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Vorbericht. 


— 


Ry der Ankündigung diefes Werkchens habe 
ich feinen Zweck, und den Plan, nach mwels 
chem e8 bearbeitet ift, bereits angezeiger. Ich 
nenne es bloß einen Verfuch , denn daß ich da: 
rinn nicht alle in biefigen Gegenden einheis 
miſche Inſekten verzeichnet habe, oder haben 
konnte, wird wohl feiner Erinnerung bevdrfen, 
Sch wollte dem Sammler und Defonomen blos 
ein Mufter zur Nachahmung vorlegen, eg wird 
ihm alsdann ein Leichtes feyn, die darinn vers 
mißten Arten nach eignen Erfahrungen einzus 
fchalten. Ob übrigens diefeg Unternehmen von 
einem wefentlihen Nugen für Naturgefchichte 
und Defonomie fey, will ich nicht entfcheiden, 
fondern dem Urtheile unbefangener Kenner übers 
laſſen; fo viel ift indeſſen richtig , daß wir noch 
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fein ähnliches Verzeichniß von allen Inſekten⸗ 
ordnungen befißgen, denn die Bruchftücke wels 
che Bjerkander in den ſchwediſchen, und 
Haenke in den boͤhmiſchen Abhandlußgen gez 
liefert haben, koͤnnen in dieſer Eigenſchaft nicht 
in Betrachtung kommen. Maders Raupen; 
kalender hat ſeiner Unvollſtaͤndigkeit ungeachtet, 
die zwote Auflage erlebt, ein Umſtand, der von 
dem Beyfall, den er erhielt, ein vollſtaͤndiges 
Zeugniß giebt. Bey dem ungleich weitern Untz 
fange meiner Arbeit, dörfte ich mir alfo wohl 
ohne eben ein Verdienft zu afeftiren, mit einer 
ähnlichen Erwartung fhmeicheln. Was ich bier 
liefere, find theils eigne Bemerkungen, theils 
Beobachtungen einiger Freunde, für deren Rich— 

tigkeit ich buͤrgen kann. Es iſt meine Pflicht 
Ihnen fuͤr die thaͤtige Unterſtuͤtzung mit der ſie 
mich beehrten, hier oͤffentlich zu danken. Herr 
ProfeflorMühlfeld ein aufgeklaͤrter 
Geifilicher aus dem Auguftiner Orden unters 
nahm diefe Arbeit für die Graend von Mainz, 
und Herr Hofapotheder Baader für 
jene von Mannheim, biß an die Grän 
sen des Dvenmaldeg; was alfo meine fe: 
fer mit dem Namen des erfteren unterzeichnet 
finden, dag haben fie den patriotifchen Dem; 
hungen diefes würdigen Mannes su verdanfen, 
und was fih von Mannheim und den dortiz 
gen Gegenden. herfchreiber, find Entdeckungen 
des Heim Bagaders 
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Daß ich mir unter dem Nahmen eines Samm⸗ 
lers feinen fpielenden Dillettanten, und unter 
jenem eines Defonomen eben feinen Ackersmann 
denke, wird man aus der Behandlung meines 
Gegenſtandes von felbft entnehmen. Sich neh⸗ 
me daher an, daß beyde die nöthigen Borfenntz 
niffe in der Naturgefihichte beſitzen, mit einem 
Worte: daß fie feine Stumper in ihrem Sache 
feyen. In diefer Vorausſetzung hielt ich es al- 
fo für überflüffig , mich mit den Erflärungen der 
Kennzeichen, ver Ordnungen, Gattungen und 
Arten aufzuhalten; und aus diefer namlichen 
Urſache habe ich auch Feine Befchreibungen den 
bier verzeichneten Inſekten beygefüget, es fey 
dann, bey jenen Ürten, die ih für noch nicht 
befchriebeun , folglich für neu hielt. ch glaube, 
daß jeder meiner Kefer wenigfteng die nothwenz 
digften und mohlfeilften Bücher feines Faches 
befigen werde, und habe mir e8 daher angele; 
gen feyn laſſen, meine Synonimie fo einzurichz 
ten, daß fie größtentheilg aus folchen Werfen 
beftehe , die ihres geringeren Preifes wegen cher 
in Jedermann Hande fommen und nachgefchla; 
gen werden fönnen, indeffen Fonnte ich dabey 
aber dennoch Fofifpielige, mit Abbildungen vers 
fehene Schriften nicht übergehen, 


Eigentlich Habe ich in diefem Werfchen zwar 
blos die Naturgefchichte zum Gegenftande, als 
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lein ich muſte mich hier und da auch wider mei⸗ 
ne Abficht mit der Kritik befaffen, mo nämlich 
falfche Zitate gu berichtigen, und Verwirrungen 
in der Synonimie anzuzeigen waren. Anſtaͤnde 
von weiterem Umfange mußte ich ald meinem 
Dane zumider, umgehen; ich werbe biefelbe an 
einer andern Stelle, in einem ſyſtematiſchen 
Verzeichniſſe der Mainzer Inſekten, wovon ſchon 
ſeit geraumer Zeit der erſte Theil zur Preſſe 
bereit liegt, und nur einen Verleger erwartet, 
zu eroͤrtern ſuchen. Selbſt in dieſem erſten 
Theile wuͤrde ich, aus den neueren, nach ſei⸗ 
ner Beendung erſchienenen Schriften, manches 
zu verbeſſern gehabt haben, wenn eg ohne Vers 
wirrung des Satzes hätte geſchehen koͤnnen, ich 
habe mich daher entſchließen muͤſſen, daſſelbe 
als ein Supplement mit dem zweyten Theile zu 
liefern. Meine Leſer werden indeſſen bey die— 
ſem Aufſchube nichts verliehren, indem ich da— 
durch in den Stand geſetzet bin, die in der Zwi⸗ 
ſchenzeit erſcheinenden neueren Schriften eben⸗ 
falls benutzen, und die Verbeſſerungen um ſo 
vollſtaͤndiger liefern zu können. 


Da die fruͤhere oder ſpaͤtere Erſcheinung 
der Inſekten jedesmal von der Beſchaffenheit 
der Witterung abhaͤngt, dieſe aber nicht alle 
Jahre die naͤmliche iſt, ſo wird es von daher 
ſchon an ſich begreifltch, daß man in dieſer 
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Kückficht bey dem Gebrauche diefes Kalenders 
ab und zugugeben willen müffe; um aber bie; 
fer Unbequemlichkeit, fo viel möglich vorzu⸗ 
beugen, habe ich bey jedem eingelnen Inſekte 
die Beobachtungen mehrerer Jahre mit einanz 
der verglichen; und daraus jederzeit das Mits 
tel gesogen, fo, daß ich dadurch in den Stand 
gefeget bin, meine Lefer verficheren gu koͤnnen, 
daß nur eine ganz aufferordentlihe Witterung 
in meinem Kalender eine bedeutende Abandes 
rung wird bervorbringen fönnen, 


Ich babe bey jedem der hier vergeichnefen 
Inſekten, fo genau e8 mir immer möglich war, 
den Aufenthalt, und zumeilen auch die Vor— 
theile wie es am Bequemſten und GSicherften 
zu hafchen ift, angegeben , ich würde aber mein 
Werkchen zu fehr mit Wiederhohlungen haben 
anhäufen müffen, wenn ich bey jeder befon- 
dern Art, die Eigenheiten in ihren Nah— 
rungstrieben, in ihrer Vertheidigung, in den 
Kunftgriffen unfern Nachftellungen zu entmwi; 
fchen ꝛc. hätte angeben wollen. Meiſtens hat 
eine ganze Gattung Sitten, die jeder Ark ders 
felben gemein find, weis man fie daher von 
einer, fo weis man fie auch von der anderen; 
die Wiederhohlung der namslichen Anefdoten ben 
jeder einzelnen Spezies ware demnach ermüdende 
Meitfehmweifigfeit geworden. Indeſſen moͤcht⸗ 
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es doch vielleicht meinen Leſern, beſonders noch 
nicht genugſam geuͤbten Anfängern zu unbe 
quem fallen, jederzeit die einzelnen Stellen, 
wo dergleichen Anekdoten aufgezeichnet find, 
nachzublättern ; ich will ihnen daher hier eine 
furze allgemeine Anleitung geben, wie fie ſich 
bey dem Aufſuchen, Sange, und Zubereiten der 
in dieſem Theile enthaltenen Drdnungen gu bez 
nehmen baben , und glunbe, daß ihnen diefe 
Arbeit um fo angenehmer feyn werde, als mei: 
nes Wiſſens non folder Art noch Feine vorhanz 
den iſt. 

Ite Klaffe Koleopteren, Coleoptera Sinn, 

(Eleuterata Fabr.) 


Die Schröterarten (Lucanus Fabr, 
& Linn.) halten ſich theild auf Bäumen, meiz 
fiens Eichen, auch innerhalb der faulen Staͤm—⸗ 
me, oder am Fuße derfelben in der Erde, uns 
ter gefällten Baumſtoͤcken, in Gärten auf den 
Traubenfpalieren 2c, auf. An heiteren Abenden 
fhwärmen fie umher. Daß man fich vor ih— 
ren Hörnerförmig hervorragenden Kinnladen in 
acht zu nehmen habe, brauche ich nicht zu erz 
rinnern. 

Die Kolbenkaͤferarten, welche Herr 
Fabrizius unter feinen Scaradais begreifet, 
nder die fogenannten Dungfäfer leben in jez 
dem thieriſchen Auswurfe, auch in Mifthaufen, 
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im Gartendünger, und zumeilen unter verfauf; 
ten Pflanzen. Ben ihrer Einfammlung darf 
der Sammler nicht allzu eckel feyn, indem er 
e8 fih muß gefallen laffen, manchen Kothhaus 
fen durchzuſuchen um ihrer habhaft zu werben. 
Am beften waͤhlet man zur Unterfuchung nur 
folche Haufen , welche fehon zur Hälfte aufge: 
trocknet find, diefe laffen fich bequem mit einem 
Stocke umfehren, und man hat alsdann nur 
nöthig , die unter dem Kothe fich befindende reis 
ne feuchte Erde umzuwuͤhlen, welche jederzeit 
von Käfern wimmelt. Auch kann man ales 
dann die Unterfläche des Haufens überblicken, 
und die fich darinn etwa befindlichen dienlichen 
Kafer mit einer Pinzette heraushohlen , die klei— 
neren zufammen in ein, zu diefem Ende ben 
fich zu führendes, kleines Medizinglas werfen, 
und zu Haufe von dem anflebenden Unrathe 
reinigen, Die Dungfäfer haben die Ge; 
mwohnheit, fobald fie die Beunruhigung ihres 
Wohnortes verſpuͤren, fich in ihre unter dem 
Haufen gegrabene Löcher zu retten, man if 
daher zumeilen in die Nothwendigkeit verſetzet, 
die Erde auf eine ziemliche Tiefe umzugraben, 
Zu dem Apparat eines Sammlers gehdret demz 
nach auch eine Fleine Spate, und ein Stud 
Drath, welches man bey dem Aufgraben der Loͤ— 
eher von größeren Käferarten, in dieſe Schlupfr 
windel ſtecket, damit Die Spur durch dag Um— 
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wuͤhlen nicht verſchuͤttet werde. Die kleineren 
Arten fliegen ben heiterem Wetter, auch mit— 
ten im Winter, in der Luft herum, man kann 
fie alsdann ganz bequem mit der Hand has 
ſchen. Am haͤufigſten bemerfet man dieſes 
Schwärmen im Fruͤhjahre und Herbite in der 
Gegend wo ein Öartendungbaufen liegt. 


Die Arten der Gattung T’rox Fabr. oder 
die Erdfiaubfäfer, wie fe von Laichar—⸗ 
ting nennt, werden am gemöhnlichften des 
Abends an Gartenmauern’ und Zäunen fries 
chend gefunden ; doch findet man fie auch am 
Tage ben fhönem heiteren Werter an der Wei— 
denblüte, oder auf Wieſen umber ſchwaͤrmen. 
Die erfte Art, oder der Tr, fabulofus hält 
fich zuweilen auch auf Fahrwegen auf. 


Die Arten der Fabriziuſiſchen Mel; 
lonthen, oder fogenannten Laubkaͤfer woh— 
nen auf Bäumen und Geſtraͤuchen, von denen 
fie Blätter und Bluͤthe verzehren; auch finder 
man einige derfeiden an den Korndhren, ande; 
ve in waldigen Gegenden an dem Aehren der 
Graßarten bangen. Verſchlebene haben die Ger 
wohnheit, fobald man nach ihnen geeifet, Die 
Süße an fih zu ziehen, und von ihrem Auf⸗ 
enthalte herab gu fallen. Melos, ruricola 
rhut dieſes ſchon, wenn ſie Jemand auch im 
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ziemlicher Entfernung erblicket, und verraͤth ſich 
dadurch ſelbſt. Es iſt daher hier die Vorſicht 
anzurathen, daß wenn man mit der einen Hand 
zugreifet, die andere zugleich unter das Inſekt 
gehalten werde. Doch da man dabey oft Ge— 
fahr läuft, die Haͤnde in den Dornen der Ger 
fträuche zu verlegen, fo iſt ſtatt derfelben lieber 
der Gebrauch einer Schachtel anzurathen. 


Die Gattung Trichius Fahr, Shtrms 
blumenfafer balt fih an den Blüten der 
Bäume, der Geftrducher, und auf Schirmblu; 
men auf, oft findet man die einzige hieländifche 
Art auch an Öartenmauern, und sumeilen in 
Haufern. Sie hat wie die vorhergehende die 
Gemohnheit, fih bey vermerkter Nachftellung 
fallen zu lafien, aber fo mie jene bierben die 
Deine feft an den Körper ziehet, fo ſtrecket fie 
diefe vielmehr fteif von fich. 


Die Arten der Gattung CetoniaFabr. oder 
die fügenannten Metallfäfer, werden auf 
Blüten des Obſtes, und verfchiedner Gefträus 
che, auch an den Stänmen der Eichen, Wei: 
den und Pappelbäume, an der aufgeborſtenen 
Rinde, an der Weidenbluͤthe, auf Schirmblu— 
men ꝛc. gefunden. Sie laſſen ſich aub gerne 
fallen, oder fliegen bey warmem heiterem Wet⸗ 
ter mohl gar davon, 
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Die Stutzkäfer (FHiſter finn: ind 
Fabr.) wohnen im Kothe und in Dunghaus 
fen, man findeg fie geſellſchaftlich mit den 
Dungkaͤfern— 


Die Gattung Apate Fabr. C Dermeftes 
Linn.) ift unter Baumrinden anzutreffen. 


Die Spedfäfer Dermefies Linn, und 
Fabr. wohnen als Larven und vollfommne 
Inſekten, in Haufern ; in gedörrtem Sleifche, 
Woll, Tuchwaaren, in Sammlungen getroc; 
neter Thiere und Pflanzen, fogar niften fie fich 
in den Speifefammern zuweilen in Backwerk 
von Mehl und Zucker ein, andere frift mar 
beym Yafe, auf Blumen, und Baumbluten an: 
Einige unter ihnen afeftiren den Tod, wenn 
man nach ihnen greife, findet man daher die 
Hleineren Arten in den Zimmern an Wänden 
friechen, fo verfährt man am ficherften ; wenn 
man einen Finger mit Speichel beneget, und 
den Käfer damit berühref, der dann daran, 
gleich als an einer Leimruthe bangen bleibt. 


Die Gattung der Kapusfäfer faiz 
chärt: Bofrrichus Fabr. Dermeftes Linn. hal⸗ 
ten fich zwifchen den Rinden der Bäume, vor⸗ 
zuglich des Navdelholzes auf. Wo man frifch 
gebohrte runde Löhelchen in einem Stamme 
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bemerket, darf man nur mit einem Meſſer die 
Rinde behutſam abſchaͤlen, und die unter ders 
ſelben ausgehoͤhlten labyrinthiſchen Gange vers 
folgen, an deren Ende man die Kaͤfer unfehl⸗ 
bar antreffen wird. Am haͤufigſten bemerket 
man ſie an friſch gefaͤllten jungen Staͤmmen. 
Man kann fie hier zuweilen auch mit ver Hand 
im Sluge hafıhen. 


Die Arten der SRnolfäfer Byrrhus 
ginn. CByrrhus und Anthrenus Fabr.) trift 
man auf Blumen, vorzüglich auf den Doldenz 
gewaͤchſen und den Obftblüten an, bey herz 
annabendem Fruͤhlinge fommen fie oft in uns 
feren Wohnungen vor. Gie haben auch die 
Gewohnheit fich bey vermerften Nachſtellungen 
von ibrem Aufenthalte herab fallen zu lafien, 
oder wohl gar davon zu fliegen. 


Die Bohrfäfer Ptini Linn. (Anobium 
Ptinus Fabr.) halten fih im Hole, in Säs 
mereyen, in aufgetrockneten Inſekten, Pflans 
zen u. d. gl. auf, mir treffen fie befonders im 
Srübjahre und Herbfte in unfern Wohnungen, 
an Holzwerke und an Mänden Eriechend an, 
die Weibchen, welche fluͤgellos find, findet man 
off, mit den Fleinen ungeflügelten Speckkaͤfer 
Gattungen in Gläfern und glafirten Gefäßen, 
in die fie gefallen find, und woraus fie fich 
nicht helfen können, 
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Die Saamenfäfer BruchiL. und Fabr. 
findet man theilg im Sommer auf Doldenges 
waͤchſen, theild im Herbfie entwickelt in Huͤl⸗ 
ſenfruͤchten. Man haſcht fie am ficherften mit 
der Sliegenflappe, weil fie bey Annäherung eiz 
nes Menfchen meift davon fliegen. 


Die Arten von der Gattung Elophorus 
Fabr. Silpha Finn. halten fih im Waſſer 
auf. Kleine Pfüsen auf Wiefen, die jedoch 
helles Waſſer haben, oder vergleichen Zifterz 
nen find ihr Lieblingsaufenthalt; bey heiterem 
Wetter, wenn dergleichen Stellen von der Sons 
ne befchienen werden, fieht man fie innerhalb 
des Waſſers an Pflänzchen oder abgedoͤrrten 
Grasſtengeln herum friechen. Sie laſſen fich 
fehr leicht, und mit der blofen Hand fangen, 
Bey dergleichen Snfeften, melche im Waffer 
leben, ift e8 zu rather, dag man jederzeit ein 
Glaͤſschen mit Waffer bey fih führe, und fie 
in demfelben aufbewahre , denn aufferhalb ih— 
res Elementes fterben fie fehr geſchwinde ab, 
und vertrocnen eben fo bald, e8 gefihiehet das 
ber oft, daß fie nicht mehr auszubreiten find, 
ſondern in Stüde fpringen, wenn man fie 
nah Daufe bringt. 


Die Halbfugelfäfer ( Spheridium 
Fabr.) Dermeftes Linn. halten fi im Kothe 
anf, find ſehr lebhaft, und daber aus ibrem 
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ſchmutzigen Aufenthalte beſchwerlich heraus zu 
fangen. 


Die Gattung Fps Fabr. Silpha Linn. 
findet man gewoͤhnlich in faulem Holze, auch 
haſcht man ſie zuweilen im Fluge und auf Blu⸗ 
men. 


Die Stachelkaͤfer Hiſpa Linn. und 
Fabr. halten ſich an den Graswurzeln auf. 


- Die Arten der Aaskaͤfer Silpha kinn. 
(Silpha, Nierophorus Fabr.) findet man bey 
Aaſe, Kothe, auch an Mauern, auf Fahrwe— 
gen, faft aller Drten, wo eine Beute aufzuſpuͤ— 
ren ift. Die Raubbegierigften unter ihnen find 
die Fabriziuſiſchen Nierophori , naͤmlich der 
Todtengräber und deutfehe Aaskaͤfer n. 158. 
Sie fallen ihrem Raube fogleich auf den Ruͤ— 
den, fchlagen ihm ihre hervorfiehenden Kinn— 
laden in-das Genicke ein, und laffen ihn eher 
nicht los, als big er todt niederfälle. Ich has 
be dergleichen Auftritte mehrmal beobachtet, 
und die groͤſten Kaͤfer von den kleinſten Exem⸗ 
plaren der genannten Sylphen umbringen ſe— 
hen. Die Wuth und Gierigleit, mit welcher 
der Aasfäfer feine Beute anfallt, fih an fie 
klammert, und fein Gebiß ihre in den. Nacken 
zwaͤnget, laßt fich nicht fchildern, es iſt eine 
Scene, die gefehen zu werden verdienet, Dep 

h | 
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der Beruͤhrung ſtellen ſich dieſe Kaͤfer als todt 
an, und laſſen aus dem Maule, auch zuweilen 
aus dem Hintern einen ſtinkenden Saft hervor⸗ 
tretten. 


Die Gattung OpatrumFabr. Silpha Linn. 
findet man in fandigen Gegenden an dem Bo⸗ 
den herumfriechen, bey Annäherung eines Mens 
fchen fuchen fie fih in die Erde einzuwuͤhlen. 
Sie find gefellfchaftlich , felten wird man fie einz 
zeln antreffen. 


Die Gattung NitidulaFabr. Silphafinn. 
trift man theilg bey Kothe, theils auf Biumen an. 


Die Sonnenfäfer Coccinella Linn. und 
Fabr, wohnen auf den Blüten der Baͤume, ber 
fonders der Werde, auch auf andern Pflanzen 
arten, welche nebft den Blattläufen gewoͤhnlich 
ihren Larven zur Nahrung dienen, Im Fruͤh⸗ 
jahre und int Derbite kommen fie oft in unfre 
Zimmer. Die meiften lafjen fih bey Vermer⸗ 
fung einiger Nachſtellung von ihrem Aufenthalz 
te auf den Boden fallen, e8 ıft daher bey ihrem 
Sange die naͤmliche Vorſicht, wie bey den Blatt⸗ 
fäfern anzurathen. ! 


Die Schildfäfer Cafıda Linn. und 
Fabr, wohnen gewöhnlich auf Diſtelarten, ei⸗ 
nige im Grafe, auf Brenneſſeln. Sie laſſen ſich 
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fehr bequem fangen, indem fie gegen unfre Nach⸗ 
ftellungen gar Fein Rettungsmittel einfchlagen, 


Die Blattfäfer Chryfomela Linn. und 
Fabr. wohnen auf Bäumen, Gefträuchen und 
Pflanzen. Die meiften laffen fi ganz bequem 
bafchen, nur muß man fich hüten ihren Auf⸗ 
enthalt nicht zu fehr zu erfchuttern,, indem man 
fonft dennoch zu befahren hat, daß fie fih zur 
Erde fallen laffen: Die Blattfäfer mit dicken 
Hinterfchenfeln, die Fleinen Spring Chry⸗ 
fomelen, Pflanzenfloͤhe retten fich durch 
Hüpfen , einige Gattungen derfelben wohnen auf 
den Kohlarten, befonderg auf jungen Pflanzen, 
welche fie zerfreſſen. 


Die Fallkaͤfer (Cryptöcephalus Fabt, 
Ohryfomela Linn.) befigen die Eigenfchaft des 
Sallens in einem hohen Grade, man darf nur 
in der Gegend ihres Aufenthaltes voruber ges 
hen, fo fallen fie fchon haufenweis herab, und 
Heben ihre Gegenwart durch das Naffeln der 
Blätter über die fie herabfollern,, zu erkennen, 
was alfo zum Nettungsmittel dienen fol, ge 
reichet ihnen oft zum Verderben, denn man 
barf Gefträuche, wo man folche Kaͤfer vermu— 
thet, nur gang leife, und von weitem mit einem 
Stocke berühren, die Blicke dabey auf den Bez 
den heften, fo wird man die Stelle, wo ein 
folcher Käfer hinfaͤllt, leicht bemerfen, und ihn 
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dort einfangen koͤnnen. Die Laichartingſchen 
Saͤgekaͤfer (Clutra) machen jedoch hievon 
einige Ausnahme. 


Die Fabriziuſiſchen Ziſtelen (Chruſo- 
mela Linn.) wohnen groͤſtentheils auf Dolvdenz 
gewaͤchſen, auch auf den Arten des Galii. Zum 
Entrinnen bedienen fie fich theilg des Fallens, 
theils des Fluges, einige fuchen fich auch durch 
ihre Fertigkeit im Laufen zu retten, z. B. die 
Cifiela reppenfis. (Herbft.) 


Die Arten der Gattung Crioceris Fabr, 
(Chryfom. £inn.) oder Schnurrfäfer, wie 
Laicharting diefes Wort überfeßer , haben 
mit der vorhergehenden Blattfäfer Gattun—⸗ 
gen einerley Aufenthalt, und zum Theile einerz 
len Sitten gemein. 


Eben fo verhält es fihb mit den Sabris 
stufifhen Lagriüs (Chryfom. ginn.) 


Die Rüfelkfäfer Curculiones Fabr. 
und Linn. find überall zu Haufe, auf Baus 
men, Gefträuchen, Pflanzen, auf Wegen, unz 
ter Steinen 2c. Die meiften von ihnen haben 
die Eigenichaft des Fallens ın gleichem Grade 
mit den Cryptocephalis Fabr, gemein. 


Die Öattung Rhinomacer Fabr. (Cure, 
Linn.) wohnet am gewoͤhnlichſten auf Dolden⸗ 
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gewaͤchſen. Diefe Käfer haben viel Fertigkeit 
im Laufen, find aber nichts deſtoweniger bes 
quem zu ergreifen, 


Die Afterrüffelfäfer Atteladi finn. 
(Attelabus, Clerus Fabr,) werden auf Blüten, 
der Doldengewachfe, einige an Baumflämmen 
als Attelab. formicarius, andere auf Ge 
flräuchen und Baumen gefunden. 3.3. die At- 
telabi Fabr. 


Die Gattung Notoxus Fabr. ( Meloe 
ginn.) wohnt auf Pflanzen und Bäumen; die 
einzige bier einheimifche Art wird allenthalben 
angetroffen. Sie ift fehr fertig im Raufen, und 
entgehet unfern Nachftellungen auch durch den 
Flug. 


Die Gattung Sphondylis Fabr, (Attela- 
Bus Kinn.) hält fih an Baumrinden auf, die 
fie durchbohret,, oder unter gefällten Stämmen. 
Bey heiterem Wetter fängt man fie in Wäldern 
öfters ım Fluge. 


Die Bockäfer Cerambices Linn, (Prio- 
wus, Cerambix, Lamia, Rhagium, Saperda 
und Callidium Fabr.) findet man auf Bäus 
men ‚innerhalb hohler Stämme, unter gefälls 
ten Klößern 2c. Verſchiedne, befonders die aus 
den zwo letzteren Fabrigiufifhen Gattun⸗ 
gen, kommen auch zuweilen auf Blumen vor. 
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Die Shmalböde Lepture Linn. (Cal- 
lidium, Rhagium, Donacia, Leptura Fabr.) 
find am gewöhnlichffen (die Calidia etwas fels 
ten) auf den Blüten der Pentandrien und Syn⸗ 
genefiften anzutreffen. Die eigentlichen Lep⸗ 
turen des Hrn. Fabrizius, befonderg die 
Fleineren Arten find fehr flüchtig, und entwis 
fhen daher gar leicht, entweder durch Laufen 
-oder Tliegen, man bat fich alfo bey dem Einz 
fangen fehr vorzufehen , und fich Fieber der Flie— 
genflaype, als der Hände zu bedienen. Die 
Fabriziuſiſche Gattung Donacia, wird auf 
mwäfferigen oder feuchten Wiefen , zuweilen auch 
(befunderg die Leptura (Donacia) aquatica) 
in Zifternen , innerhalb des Waffers, an Pflanz 
zenftengeln in Geſellſchaft der Elophororum 
Fabr, gefunden. 


Die Leuchtfäfer Lampyrides Linn. und 
Fabr. wohnen im Graſe, befonvderg in Wäldern, 
Am Abend Friechen und fliegen fie herum, und 
find durch ihren Glanz fehr leicht zu entdecken. 


Die Afterfcheinfäfer Cantharides 
£inn. (Pyrochro@e, Cantharides Malachii 
tabr,) haben ihren Aufentyalt auf den Blüten 
der Pentandrien und Syngeneſiſten; einige les 
ben auch vom Raube anderer Inſekten, z. 3. 
Die Cantharis fufca, die ich fihon oft heerdenz 
weiſe unter Bruten fchädlisher Raupenarfen ang 
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traf, welche fie verzehrte. Dieſer Käfer iſt al— 
fo ein ſehr nuͤtzliches Inſekt in der Oekonomie, 
das zur Schonung und Hegung anempfohlen zu 
werden verdienet. 


Die Afterböcke Necydales Linn. haben 
mit den Lepturen ( Schmalböcken) einerley 
Aufenthalt und Sitten gemein, 


Die Springfäfer Elateres Linn. und 
Fabr. wohnen im Grafe, auf Blüten, an 
Haumflammen, einige auch auf Vieheweiden 
unter dürrem Kothe, an den ehren der Feld⸗ 
früchte. Ben heiterem Wetter fliegen die meiz 
fien Arten in der Luft umher. ‚Eu 


Die Prachtfäfer Buprefites Linn. und 
Fabr. trift man auf Bäumen und auf Blumen 
an, Die Fleineren Arten find ſchwehr zu fangen, 
weil fie gewöhnlich bey Annäherung eines Mens 
ſchen davon fliegen, 


Die Sandfäfer Cicindela Linn. (Ci- 
cindela, Elaphrus Fabr,) halten fich in ſan— 
digen Gegenden, auf Haiden, Aeckern, u.d.gl. 
auf; wenn man fich ihnen nähert, fo fliegen fie 
auf, laffen fich aber bald wieder nieder. Jene 
Käfer welche zu der Fabriziufifhen Ab: 
theilung Elaphrus gehören, wohnen theils in 
Wäldern unter dem feuchten Moofe theils an 
den Rändern der Bäche, Wafferlachen u. d. gl. 
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dieſe fliegen nicht, laufen aber ſehr geſchwinde, 
und entſchluͤpfen daher, beſonders die kleineren 
Arten, ſehr leicht den Haͤnden des Sammlers. 


Die Waſſerkaͤfer Dutiſci Linn, (Hy 
drophili, Dytifei Fabr.) leben im Waſſer, bez 
fonderg in großen Lachen, Baſſins, Gräben, 
Zifternen ec. fie werden am haͤufigſten gu Anfans 
ge des Sruhjahres gefunden. — Man muß fie 
mit einem Netze von Filet haſchen, und dabey 
noch die Borficht gebrauchen, daß man ihnen 
von einer Seite beyzukommen ſuche, wo ber 
Kaͤfer weder das Bild noch den Schatten feines 
Merfolgers im Waffer bemerken kann, meil er 
fonft augenblicklich untertauchet. Auch die Has 
ſtigkeit verdirbt hier alles. Langſam nähert 
man das Neb dem Käfer, und fähret damit 
nicht eher zu, bis man es entweder unter demz 
felben , oder wenigſtens fo nahe hinzu gebracht 
hat, daß man den Zug, ohne von dem MWiderz 
fiande des Wafferd eine beträchtliche Verringe⸗ 
rung der Bemegungsfeaft befürchten zu doͤr— 
fen, wagen kann. Doc diefe Vorſicht hat man 
bey einigen Arten der Fabriziuſiſchen Gat— 
tung Hydrophilus nicht noͤthig, deren einige, 
befonders Hydroph. (Bytifc.; Searabxoi- 
des fih mit den Handen greifen laſſen. Ein 
gleiches Verhaͤltniß hat eg auch, wenn die Kaͤ⸗ 
Fer an einem Fraße, z. Bd. an Wafferegeln, Kroͤ⸗ 
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ten oder Froͤſchlarven, in das Waſſer gefallenen 
Raupen 2c. hängen, wo gewöhnlich die Gefellz 
fellfchaft fehr zahlreich, und meift gegen alles 
was um fie herum vorgehet, empfindungslog 
iſt. Die große Arten können fehr empfindlich 
beißen, man hat fich daher bey dem Anſpießen 
fehr vorzufehen,, dag man mit den Fingern ih⸗ 
rem Maule nicht zu nahe komme. In Fiſch⸗ 
weihern find fie den jungen Bruten fehr gefährz 
lich, | 

Die Drebfäfer Gyrini Linn, und Fabr, 
haben mit der vorhergehenden Gattung einerz 
len Aufenthalt gemein. Sie fauchen felten uns 
ter, fondern fchwimmen faft immer in Kreifen 
. auf dem Waffer herum, find aber nichts deſto— 
weniger ihrer Gefchwindigfeit wegen, anders 
nicht, al8 durch ein Netz zu fangen. ; 


Die Lauffäfer Caradi Linn. (Carabus, 
Scarites Fabr.) leben untes Steinen, abgefals 
Venen Blättern der Bäume, im Graſe, in Gaͤr⸗ 
ten auf Gemüßbeeten, unter dicht geflanzten 
Küchenfräutern,, an den grafigfen Rändern der 
Bäche, Zifternen, Wafferlachen , Gräben , übers 
haupt, wo ein Raub aufsufpüren ift, man fin: 
det fie daher zumeilen auch felbft auf Bäumen. 
Sie laufen auf den Wegen umher, fliegen (die 
fleineren und geflügelten) in der Luft herum; 
es ift ein ewiges Herumfireifen, Rauben und 
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Verfolgen. Raupen, Wuͤrmer, Schnecken, Kaͤ⸗ 
fer, auch Schmetterlinge werden von ihnen ge— 
jagt und verzehret, ja unter ſich ſelbſt ſind die 
kleineren eine Speiße der Groͤßeren Arten. Es 
iſt unterhaltend anzuſehen, wie manchesmal 
drey, auch mehrere der größeren Laufkaͤfer *) 
an einem Mayfäfer (Melol. vulgaris Fabr.) 
bangen, jeder nach einer, dem andern entgegen 
gefegten Richtung ziehet, fich oft überfihlagen , 
und wenn man fie auch mit einem Stode da; 
von jagt, foaleih wieder fommen, und nicht 
eher ablaffen, als bis fie ihren Naub in Si— 
cherheit gebracht haben. Oft hat fich ein einziz 
ger an eine gertretfene Schnecke geflammert, 
deren KRörpermaffe ihn oft zehnmal übermiez 
get, das gemwaltfame Anftemmen der Fuße, die 
ihm oft außgleiten, und ihn der Fänge nach 
auf den Rüden binftrecken, dag oͤftere Weberz 
ſtuͤrzen mit feiner unverhaltnigmäfigen Laft, als 
les diefes hindert ihn nicht feine Arbeit fort: 
zufeßen, und wenn er nicht geflöret wird, die 
Deute nach feinem Schlupfwindel gu beingen. 
Iſt der Weg zu weit, fo erfolget untermeilen 
eine Pauſe, wobey ein Theil derfelben vergehz 
ret wird. Nimmt man fie ihm binmeg und 
fegt fie an eine andere Stelle, fo weicht er zuz 
rüce, und bleibt gleichfam in flarrer Verwun— 


#) Carabus auratus Linn. bey uns Gold: 
ſchmidt, Geiger :c Ich babe ihn im Ka: 
fender n, 120, irrig C. nitens genannt. 
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derung fliehen. Es dauert aber nicht lange, fo 
beginnt, das Auffuchen des verlohrnen Raubes, 
und felten mißlingen die Verſuche des Nach— 
fpürens. Sch werde alfo nicht nöthig. haben 
hierbey zu bemerken , daß diefe Kaferart ein 
fehr nüßlicheg Thier für den Landwirth ſey, 
und Schonung verdiene. Der ang der faufz 
fäfer erfodert feine vorzügliche Wortheile , die 
Gefchmwindigfeit im Laufen, und ein aus dem 
Maule hervortrettender flinfender Saft, iſt alz 
les, womit fie fih gegen unfre Nachſtellungen 
zu ſchuͤtzen miffen, 


Die Schattenfäfer Tenedriones finn, 
(Blaps, Tenebrio, Helops Fabr.) wohnen in 
Häufern unter dem Kehrig , unter Steinen, alz 
tem Holzwerke u. d. gl. Auf dem Felde habe 
ih einft eine ganze Kolonie des prophetiz 
hen Schattenfäfers(CTenedrio morti- 
fagus L.) unter einem umgeflürzten hölzernen 
Bildſtocke angetroffen. Die Arten der Fabri— 
siufifchen Gattung Helops findet man auch 
bey Aaſe. | 


Die MaymurmfäferMebefinn, 
(Notoxus, Meloe, Lytta, Cerocoma Fabr.) 
wohnen auf Blumen, und Gefträuchen, fie find 
meiftens fehr träge, nur die Meloe (Notoxzs) 
monoceros und die M.(Cerocoma) Sch xf- 
feri ausgenommen, welch leßtere befonderg, 
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ſogleich davon fliegt, wenn ſie bemerket, daß 
man ſie ergreifen will. 


Die Flohkäfer Mordellen Mordela 
Linn. und Fabr, leben auf Blumen, und flie⸗ 
gen auch zumeilen davon wenn fie Verfolgun, 
gen gewahr erben. 


Die Raubfäfer Staphilini Finn. (Sta- 
philinus, Oxyporus, Pederus Fabr.) woh⸗ 
ren unfer Steinen und Breitblätterigen Gewaͤch⸗ 
fen, vorgäglih im Fruͤhjahre; in der Folge im 
Kothe, wo fie fi) von den Fleinen Dungfäferz 
arten nähren, welche fie auffreffen. Die Eleines 
ren fliegen häufig in der Luft herum. 


Ile Klaffe Hemipteren Hemiptera Linn. 
( Ulonata, Ryngota Fabr.) 


Die Schaben Blatta Linn. und Fabr. 
wohnen (die größeren Arten) in Haufern in dum⸗ 
pfigen, dunfeln Winfeln, unter altem Gehölge, 
Kerig sc. fie find fehr fchadliche Thiere, welche 
beynahe nichts von Viftualien und Geraͤthſchaf⸗ 
ten, Kleidern, Leinen, Leder u, d. al. verſcho— 
nen. Steinfohlendampf fell fie vertreiben. Die 
fleineren Arten bälten fih in Wäldern unter 
Baumrinden, beſonders deg Nadelholzes auf. 


Die Fangheuſchrecken, wandelnde 
Blaͤtter Mantes £inn, und Fabr. wohnen 
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(wenigſtens unſre zwo einheimiſchen Arten) im 
Graſe; ich habe fie auch fhon an Baumrinden 
gefunden, wohin fie fih vermuthlich verirret 
haben modten, 


Die Gryllen, Heuſchrecken, Grylus 
finn. (Arrydium, Truxalis, Acheta, Locu- 
fia, Grylius Fabr.) halten fi) im Grafe, auf 
Gefträuchen, Baumen 2c. auf, die Linneiſche 
Gattung Acheta ausgenommen, welche in Hoͤh⸗ 
len unter der Erde wohnet. Bey dem Einfanz 
gen muß man vorfichtig zu Werke gehen, weil 
diefe Thiere fehr leicht die Springfüße abſpren— 
gen; will man fie daher unverfiümmelt bewah⸗ 
ren, fo müffen fie queer durch das Bruftflück ge— 
fischen, und auf folche Art an den Boden der 
Behälter oder Schachteln angeheftet werden. 
Sicherer verfähret man aber, menn man fie gar 
nicht flicht, fondern frey in die Schachteln eins 
fperret, und fo abfterben läßt. Nach ihrem Tos 
be fünnen fie, gleich den Schmetterlingen, aus 
gebreitet werden. | | 


Die Laternträger Fulgora Linn. und 
Fabr. wohnen unter breitblätterigten Pflanzen, 
menigftens habe ich die F. Europzxa noch an 
feiner andern Stelle angetroffen. 


Die Zikaden Cicada Linn. (Membra- 
eis, Tettigonia , Cicada, Cercopis, Fabr.) has 
ben mit den Gryllen einerley Aufenthalt gemein. 
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Die Bootwanzen MNotonecteæ Linn. 
(Notonecta, Sigara Fabr.) wohnen in Ziſter⸗ 
nen, Baſſins, überhaupt in ſtehenden Gemäfz 
fern, zuweilen auch in Fleinen Baͤchen, jedoch 
an Stellen, wo das Waffer ruhig if. Man 
fängt fie gleich den Wafferfäfern mit Regen. 
Den der grauen Bootiwanze (Notonecta glau- 
ca) hat man fich wohl vorzufehen, daß man mit 
den Fingern ihrem Nüffel nicht zu nahe kom⸗ 
me, mit dem fie aufferft peinlich fFechen kann, 
doch laßt der Schmerz augenblicklich nach, fo= 
bald das Inſekt den Stachel aus der Wunde 
zurüceziehet: Sie leben vom Raube anderer 
Sinfeften: 


Die Wafferfforpionen Nepe Linn. 
(Nepa, Naucoris Fabr.) haben mit der vorz 
hergehenden Gattung gleichmäßige Lebensart ges 
mein; nur find fie viel trager, und ftecken faft 
immer im Schlamme , doch nimmt fich die N. 
cimicoides hiervon einigermaßen aus. 

Die Wangen Cimices Linn, (Acanthıa, 
Cimex, Reduvius Fabr.) wohnen auf Baͤu—⸗ 
men, Blumen, einige Arten unter Steinen und 
Kehricht in Gärten. Hiervon ift befanntlich 
die uns fo laͤſtige Bettwanze Ausgenommen, 
bie man font nirgendswo, als in Häufern anz 
trift: Sch glaube daß hier die ſchicklichſte Stel: 
ie fen, jeden Haushaͤlter vor den Quackſalbe⸗ 
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reyen der fogenannten Kammeriäger und Wans 
zenvertreiber zu warnen, deren durch öffentliz 
che Blätter fo oft geruͤhmte Künfte, fait durch: 
gehends auf Betrügereyen binauslaufen; nie 
wird fich ein folder Charletan rühmen koͤnnen, 
ein bleibendes oder fortwirfendes Mittel gegen 
die Wanzen zu befißen, Es find meift gang 
gleichgultige Kräuter, welche zu Pulver gerie⸗ 
ben, und mit oͤhligen Subſtanzen angemache 
find , beftreicher man nun damit die Wangen 
in ihren Schlupfmwinfeln, fo werden fie freyz 
lich davon ſterben, aber den nämlichen Dienft 
thut auch jedes Oehl an und für fih, übers 
haupt jede Maffe, durch welche man die Luft⸗ 
löcher des Inſektes verftopfen, und dadurd 
fein Odemhohlen verhindern Fann, daß es aus 
Mangel der Enft erftichen muß; hieraus verftes 
het es fich aber ſchon von felbft, daß jene Wanz 
zen, melche in unzugänglichen Schlupfwinfeln 
wohnen, folglich mit der Kompofition nicht bez 
ſtrichen werden koͤnnen, feinen Schaben leiden, 
fondern fi) nach wie vor vermehren, ja for 
gar (mie ich fehon felbft Beyfpiele gehabt haz 
be) in der Folge auf die kaum abgetrocknete 
Schmiererey niſten, diefe Mittel haben alfo mit 
jenen einerley Werth , welche man den Kine 
dern vorfhlägt, wenn fie Wögel fangen wols 
len ; freier ihnen Salz auf den Schwanz, heißt 
28; fo könnt ihr fie mit Handen greifen. — 
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Reinlichkeit und fleißiges Nachſuchen ſind die 
zuverlaͤßigſten Praͤſervatife gegen dieſes ekel—⸗ 
hafte Inſekt, oder auch duͤnner Leim, womit 
die zufaͤlligen Fugen der Bettſtaͤtten (denn das 
Ganze darf man nicht zuſammenleimen) beſtri⸗ 
chen werden. Noch muß ich einer ganz befonz 
deren Verfahrungsart erwähnen, der fich eis . 
ner meiner Freunde, der fonft von diefem Unz 
geziefer aufferordentlich geplaget ward, nad 
einer Menge vergeblich angewandter Mittel bes 
dienet: Er ließ fih zwey ganz neue Bettſtaͤt⸗ 
ten verfertigen, mit welchen er immer nach eiz 
nem Verlaufe von dreyen Wochen abmechfelt ; 
‚die gebrauchte wird alsdann aus einander ges 
leget, und in ‚einen Keller geftellet, nach drey⸗ 
en Wochen zum Gebrauche wieder ing Zimmer 
gebracht, indeffen die andere, die Quarantai⸗ 
ne im Seller aushalten. muß, und diefer Wechz 
fel wird Jahr aub Jahr ein mit dem beſten 
Erfolge beobachtet. Mein Freund iſt nun ganz 
von dieſem laͤſtigen Inſekte befreyet, welches 
durch dieſes ganz einfache Mittel nicht allein 
aus den Bettſtaͤtten, ſondern auch aus den Wänz 
den des Schlafzimmers vertrieben iſt. Sonſt iſt 
der Wanze auch nichts ſchaͤdlicher als durchſtrei—⸗ 
chende Luft, wuͤrden wir daher unſre Bettſtaͤtten 
anſtatt ſie in Winkel zu verſtecken, wo gar kein 
Luftwechſel, oder wenigſtens ein nicht zulaͤnglicher 
herrſchen kann, in die Mitte der Zimmer brins 
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gen, und fie bey ofnen Fenſtern und Thüren 
der frifchen Luft öfter ausfeßen, fo würden 
wir gewiß dieſes ſich faſt aller Orten anfiez 
delnde, und Wie der Sand am Meere verviel;z 
fältigende hier bald ausgerottet haben. 


Die Blattläufe Aphides Linn. und 
Fabr. Ieben auf Pflanzen. Der Oekonom fennt 
einige Arten derfelben unter dem Nahmen deg 
Mehlthauegs;z auch fie find es, die den ſo— 
genannten Honigthau verurfachen, 


Die Blattfauger Chermes Linn. und 
Fabr. halten fih ebenfalls auf Pflanzen und 
Bäumen auf 


Die Schildlaͤuſe Cocaus Linn. und 
Fabr. [eben wie bie zwo vorhergehenden Gata 
tungen an niedern Pflanzen und auf Bäumen, 
bald auf den Blättern, bald an der Rinde. Sie 
find den Gärtnern aus den Gemächshäufern 
befannt, und für die Haushaltungsfunft fchäds 
liche Inſekten, indeffen muß man hievon den 
zufalligen Nußen, ven wir aus dem C. polo- 
nicus und cacti beziehen, ausnehmen. 


Die Blafenfüße Thrips Linn. und 
Fabr. wohnen auf Pflanzen. 


c 
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IVte Klaſſe Neuropteren Neuroptera finn. 
Syniſtata, Unogata Fabr, 


Die Waſſernymphen Libellula L, (Li- 
bellula, Aeſhna, Agrion Yabr,) twohnen an 
Baͤchen, auf feuchten Wiefen, in Garten, Wäls 
dern, überhaupt, wo Waſſer in der Nahe if. 
Sie leben von dem Naube andrer Inſekten, 
fangen Schmetterlinge, Fliegen u. d. gl. welche 
fie vergehren , in diefer Ruͤckſicht verdienten fte 
alſo als nüuslich angefehen zu werden, wenn 
fie nur auf der anderen Seite als Farven in 
Fifchteichen den jungen Bruten nicht gefährlich 
wären, 


Die Hafte, Ephemeren, Ephemera 
£inn. halten fich gleichfalls in der Nähe des 
Waflers auf, man findet fie dort. auf Gefträus 
hen, an Mauern, Baumflämmen ꝛc. 


Die Stinffliegen, Phryganeen, 
Phryganea Zinn, (Semblis, Phryganea Fabr.) 
haben mit den vorhergehenden zwo Arten einer; 
ley Aufenthalt 


Die Slorfliegen Hemerobii £finn, 
und Fabr, wohnen auf Bäumen, in Gärten, 
Wäldern, befonders zwifchen den Nadeln der 
Schren, Fichten ꝛc. oft kommen fie in unfre 
Wohnungen, und zwar meifteng im Früh z oder 
Spatjahre. Sie überwintern größtentheilg als 
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vollkommne Inſekten, man kann ſie alsdann in 
Gartenhaͤuſern an der Decke haͤufig finden. Da 
ihre Larven auf die Blattlaͤuſe Jagd machen, 
ſo verdienen ſie als nuͤtzliche Inſekten Scho— 
nung. Eine Anmerkung kann ich hier nicht 
uͤbergehen; ſie betrift die, von dem Hrn. Fa⸗ 
brizius unter dieſe Gattung geſtellte klopfen⸗ 
de Holzlaus (Termes pulfatorium L.), 
nicht allein Derhbam, (Phyfico Theologia ) 
und neuerdings Hr. Hofrath Schreber (Fabr. 
Mant. Inf, I, 248: 19.) haben diefes Thierchen 
fon mit Slügeln wahrgenommen, fondern 
mir felbft ift diefe Erfcheinung fehon einigemaz | 
le vorgefommen. In vorigem Jahre entdeckte 
ich auch verjchiedne , welche zwar noch feine 
Flügel, aber ſchon Flügelfcheiden hatten , die 
fi) durch ihre dunkle Farbe fehr deutlich aus⸗ 
zeichneten; diefe Exemplare befanden fich alfo 
im Puppenſtande; und das Inſekt gehoͤret fo: 
nach gewiß Feinesmegs unter die Klaffe der 
Apteren , oder ungeflügelten, wohin es ber 
Nitter verwieß, fondern viel wahrfcheinlicher 
hierher. Es dörfte folglich der Tadel etwas zu 
voreilig gewefen feyn, den Hr. Fabrizius 
wegen feiner Anorönung von verfchiednen Na⸗— 
turforſchern geither erfahren mußte. 


Die Ufterwaffernnmphen Myrmele- 
on Zinn. (Myrmeleon, Afcalaphus Fabr.) 


\ 
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findet man an Baumſtaͤmmen, oder in Geſtraͤu— 
hen, und ſtrauchartigen Pflanzen verſteckt. Die 
Fabriziuſiſche Gattung Afcalaphus fliegt 
gewöhnlich an Baͤchen. — 


Die Scheerenfhwänge Panorpa Linn. 
und Fabr. wohnen auf Geſtraͤuchen und Gar: 
tenhagen, 


Die Rameelhälfe Raphidiæ Linn. und 
Fabr. leben auf Blumen, vorzüglich auf den 
Diftelarten, 


Vie Klaffe Hymenopteren, Hymenoptera 
Sinn, (Syniftata Fabr,) 


Die Gall weſpen Cynips Linn. und 
Fabr. wohnen auf Bäumen, vorsüglih auf 
Eichen und Weiden. Einige Arten legen ihre 
Ener in Raupen und Blattlaufe, und in die: 
fer Ruͤckſicht wären fie für ung nuͤtzliche In— 
ſekten. 


Die Blattweſpen Tenthredines Linn, 
und Fabr. halten fih auf Bäumen, Gefträus 
hen, Blumen ꝛc. auf; einige Arten findet mar 
auch auf Wiefen im Grafe, oder fonft an ra— 
figfen Stellen an der Erde ſitzen, mo fie aufs 
fiegen, wenn man nahe zu ihnen koͤmmt. 


Die Holgwefpen Sirex Linn. und 
Fabr, wohnen auf Daumen, und Blumen, 
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erſtere beſuchen ſie zur Abſetzung ihrer Brut, 
und letztere zu ihrer Nahrung. Sie haben kei— 
nen Stachel, man kann ſie daher ohne Furcht 
ergreifen. 


Die Raupentödter Jechneumon Linn. 
und Fabr. leben auf Blumen, Baͤumen, Ges 
firäuchen, niedern Pflanzen, mit einem Wors 
fe, man trift fie überall an, wo ſich Raupen 
oder Larven vermuthen laffen, welche fie auf: 
ſuchen, um in diefelbe ihre Ener abzulegen, 
welches jedoch nur von dem weiblichen Ge—⸗ 
fhlechte zu verftehen if. Sie find alfo in dies 
fer Ruͤckſicht ſehr nüßliche Inſekten, die bag 
Jahr hindurch manches tauſend fehadlicher Rau: 
pen, theils im Eye, Theile in der Larvenges 
ftalt, und theild auch in der Puppe zu Grund 
richten. Den den größeren Arten muß man 
über dem Einfangen vorfichtig fenn, daß man 
die Weibchen mit ihren Legeftacheln nicht na; 
he an die weicheren Theile der Hände fommen 
laſſe, weil die meiften fehr empfindlich ſtechen 
koͤnnen. 


Die Baſtardweſpen Sphex Linn. 
(Chalcis, Sphex, Tiphia, Scolia, Leucopſis, 
Crabro Fabr.) haben zum Theile mit vorhers 
gehenden Gattungen einerley Aufenthalt gez 
mein. Einige Arten laufen auf den Wegen 
gleich Spürhunden hin und her, und ſuchen 
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Raupen oder Spinnen auf, welche fie toͤdten, 
in Loͤcher unter die Erde ſchleppen, und zur 
Ablegung ihrer Brut gebrauchen. Verſchiedne 
Arten der Gattung Chalcis Fabr. habe ich 
ſchon aus Schmetterlingeraupen gezogen, 


Die Goldmwefpen Chryfs £inn. und 
Fabr. findet man auf Blumen, an hölzernen 
Garteneinfaffungen, Mauern, überhaupt ftreis 
fen fie faft allenthalben herum, und fuchen aus 
gleicher Abficht, wie die vorhergehenden Arz 
ten, Raupen und Larven auf. 


Die eigentlihen Wefpen Velpa Linn. 
(Bembex, Vefpa, Crabro Fabr. ) wohnen in 
hohlen Bäumen, in Holen innerhalb der Erde, 
in Mauerrißen, alten Gebauden ꝛc. Man fann 
fie, und zwar am ficherflen , einzeln auf Blu⸗ 
men und ben reifem Dbfte, vorgüglich aber bey 
Trauben fangen. 


Die Bienen Apis Rinn. (Andrena, Apis, 
Nomada Fabr,) findet man auf Blumen; in 
den erfien Tagen des Fruͤhjahres, wo diefe noch 
fehr felten find, bemerfee man fie auch oft auf 
fonnigten und wenig gangbaren Sußfleigen an 
der Erde fißen, 


DieAmeifen Formicafinn. undFabr. 
wohnen auf Nafenplagen und in Waͤldern. 
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Die Afterbienen Mutilla Linn. und 
Fabr. findet man auf Blumen, vorzuͤglich in 
Wäldern. 


Vite Rloffe Dipteren, Inſekten mit zween 
Slügeln, Diptera L. Antliata Fabr. 


Die Bremfen Oefrus Linn und Fabr. 
wohnen auf Vieheweiden, befonders in gebir- 
gigen Gegenden. Auch finder man fie öfters an 
Baumſtaͤmmen, doch meiftens mo Heerden von 
Rindviehe in der Nähe find. 


Die Bahmüden Tipula Linn. halten 
ſich an Bachen, auf feuchten Wicfen, in Gärz 
ten u. f. m. auf, auch findet man fie auf den 
Blüten der Doldengewächfe. 


Die Sliegen Mufca ginn. (Bibio, Stra- 
tiomys, Rhagio, Syrphus, Mufca Fabr.) has 
ben fehr verfchiedne Wohnorte, einige leben in 
Häufern von den Speifen der Menfchen, ande: 
re in heimlichen Gemächern, in Gräbern, auf 
Yafe, Roth, Blumen ꝛc. die Larven einiger Arz 
ten der Fabriziufifchen Gattung Syrphus 
wohnen auf den Kohlpflanzen die fie befchadi; 
gen. 


Die Bremen Tabani finn. und Fabr. 
wohnen vorzüglich in Wäldern. Die Schnas 
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een Culex Linn. und Fabr, auf feuchten Bier 
fen ꝛc. fie fliegen erft nach Sonnenunterganz 
ge. Die Schnepfenfliegen Empis finn und 
Fabr. halten fih auf Blumen, Blüten und Ge⸗ 
fteauchen auf: | 


Die Stehfliegen Conops Linn. (Rhin- 
sia, Conops, Stomoxys, Myopa Fabı.) les 
ben auf Blumen, die einzige Art der Pferde— 
ftechfliege EC. calceitrans wohnt auf Viche; 
meiden, in Stälfen, und fümmt aud oft ge 
nug in unfere Wohnungen, wo fie ung durch 
ihre Stiche beläftiger. 


Die Raubfliegen Aflus Linn. und 
Fabr, leben von dem Raube, fangen andere 
Inſekten, Stiegen, Käfer ꝛc. die fie toͤdten und 
verzehren. Ihre Naubbegierbe überwieget bey 
ihnen auf eine gewiſſe Art felbft die Triebe ver 
Fortpflanzung; wenn ſchon das Männchen mit 
dem Weibchen uber dem wirklichen Begattungs— 
gefhäfte begriffen iſt, fo ſcheinet letzteres doch 
dafur Feine Aufmerkſamkeit gu haben, ed jagt 
mit dem auf feinem Ruͤcken angeflammerten 
Männchen, wie zu anderen Zeiten, ben Slies 
gen nad, und wenn e8 eine gehaſcht hat, verz 
zehret ed diefelbe ganz ruhig unter den namliz 
chen Umſtaͤnden. Aehnliche Erfcheinungen ker 
merket man auch bey verſchiednen andern nz 
feftenarten, felbft bey Schmetterlingen. 
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Die Shwebefliegen, Schweber, 
Bombylius ginn. und Fabr. werden auf 
Blumen gefangen. Ihr Slug iſt ſchwebend und 
raſch. 


Die Lausfliegen, Hippoboſca Linn. 
und Fabr. wohnen auf Thieren, vorzüglich 
an dem Geflügel, mit dem fie zumeilen in unfre 
Wohnungen Fommen, und ung befehwehrlich 
fallen. | 


VIite Klaſſe, Apteren, Inſekten ohne Fluͤ⸗ 
gel, Aptera finn, (Syniftata, Ago- 
nata, Unogata, Antliata Fabr.) 


Die Schuppenthbierden Lepifma 
Linn, und Fabr. halten fih in feuchten Wins 
fein in den Wohnungen, unter allerlen Geräs 
the, auch unter Blumentopfen vor den De 
fern auf. 


Die Springfüße Podura Finn, unb 
Fabr. wohnen unter Steinen, breitblafterigen 
Gewaͤchſen, unter den Moofen, in Blumen: 
töpfen, einige Arten im Mift, im Waſſer, auf 
Daumen , an den Grasmurzeln ꝛc. 


Die Gattung der Staubläufe, Termi- 
tes Linn. wenigftens unſrer europaifchen Ars 
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ten, wird nach den oben (bey den Florfliegen) 
gedachten neueren Entdeckungen wohl hinweg: 
fallen, Sie wohnen im Hole, in den Behälz 
tern der Sjnfeftenfammiungen, in den Herbas 
rien, und richten oft beträchtlichen Schaden 
an; frifche Luft fönnen fie nicht verfragen. 


Die Läufe, Pediculus Linn. und Fabr, 
leben auf Menſchen und Thieren, find dag ganz 
ge Jahr hindurch anzutreffen, und zu befannt, 
als daß ich es nöthig erachtet hätte, innen eis 
ne bejoundere Stelle in meinem Kalender einz 
zuraͤumen; mit 


Den Floͤhen, Pulex Linn. und Fabr. 
hat es das nämliche Verbaltniß. 


Die Milben Acarus Linn. (Acarus, 
Trombiaium Fabr.) haben fehr verfchiednen 
Aufenthalt; einige, wie die Kraͤß⸗ und Ruhr⸗ 
milbe(Acarus fcabiei, dyſenteriæ) woh— 
nen im menfchlichen Köcper, die Hauptfataz 
ſtrophe der Generationen diefer zwo Arten fallt 
in das Fruͤh- und Spatiahr, und beyde Jahr 
vegzeiten find daher jene Epochen, mo befannt= 
lich die von beyden herruͤhrenden Krankheiten 
am ärgften und haͤufigſten wüten, Andere, 3. 
B. die Käfer, Milben, und vegetirende, oder 
pflangenartige Milbe (Acarus coleoptra- 


- 
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torum, acarorum, vegetans &c.) auf 
thierifchen Körpern; wieder andere , z. B. die 
Mehl und Milchmilbe (AcarusSiro,laktis)er. 
in unfern Nahrungsmitteln, noch andere in Bu; 
ehern, in Inſektenſammlungen, befonderg an 
Koleopteren, auch an Pflanzen ꝛc. 


Die Afterfpinnen Phalangium Linn. 
(Pycnogonum, Phalangium Fabr.) wohnen 
in Häufern. und auf dem Felde, in Nißen, an 

Mauern u, d. gl. Die Krebsähnliche (Pha- 
langium cancroides) habe ich fon oft in 
Wäldern unter dem Moofe gefunden. 


Die Spinnen Aranca Linn, und Fabr. 
find zu bekannte Inſekten, als daß es noͤthig 
mare, über ihren Fang und Aufenthalt etmag 
zu melden. Don ihrer Zurichtung für Samm⸗ 
lungen, werde ich weiter unten Gelegenheit has 
ben zu reden. 


Die Skorpionen Scorpio Finn. und 
Fabr. wird man unter unferm Himmelsftriche 
vergebens fuchen,, in füdlicheren Gegenden woh— 
nen fie an abgelegenen feuchten Orten, in al; 
tem Gemäuer, unter Steinen u.d. gl. 


Die Kre bfe Cancer ginn. (Cancer , Pa- 
surus, Scyllarus, Aftacus, Squilla, Gamma- 
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rus Fabr.) find ihrer Lebensart nach befanns 
te Gefchöpfe, die Bortheile ihrer Einfammlung 
wollen wie für unfre Gegenden den Krebsfaͤn⸗ 
gern überlaflen. 


Die Riefenfüße Monoculi Linn. und 
Fabr, wohnen in Zifternen, in ſtehenden Wafz 
ferlahen auf Wieſen u. d. gl. felten wird man 
an dergleigen Stellen, auch mitten im Wins 
ter, ein Glas vol Waſſer ſchoͤpfen, ohne von 
diefen Inſekten darinn gu finden, wenn man 
e8 hoͤchſtens zwey Wochen lang in ein warmes 
Zimmer gefielet bat,  Gie dienen den Poly⸗ 
pen, auch den kleineren Wafferkäfern, und ans 
deren Inſekten zur Nahrung. 


Die Aſſeln Onifeus Linn und Faber. 
leben unter Steinen, Blumentöpfen, in feuchz 
ten Gemwölbern und Zimmern, unter breitbläts 
ferigen Gemächfen, die MWafferaffel ( Onifeus 
aquaticus) hält fih in Fleinen ſanft fliefens 
den Bächen in Geſellſchaft des Cancer locv- 
ſta auf, 


Die Affelwürmer Scolopendra Linn. 
und Fabr. haben mit vorhergehender Gattung 
(die Wafteraffel ausgenommen) eineriey Auf⸗ 
enthalt gemein, nur werden ſie haͤufiger in der 
Erde angetroffen. 
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Die Bielfüße Fulus Linn. und Fabr, 
wohnen mie den Aſſelwuͤrmern an einerley Stelle. 


Wenn wir die Inſekten gefangen haben, 
fo müffen wir auch. wiffen, wie fie für unfre 
Sammlungen zugubereiten find, ich muß dars 
über alfo noch einige Worte zum Behufe ans 
gehender Sammler anhängen. Die Koleoptes 
ven, oder Käfer mit harten Fluͤgeldecken ſticht 
man gleich bey dem Fange ſenkrecht durch die 
rechte Fluͤgeldecke, in der Nahe des Schilds 
chens, doch mus man dabey acht haben, daß 
bie Tadel nicht auf einen Fuß floße, und denz 
felben bey dem Durchſtechen mit fich fortneh— 
me, Sch habe die Worte: aleih nach dem 
Fange, nicht ohne Urſache hierher gefeßer, 
denn ich weis, baß es Sammler giebt, mels 
he auf ihren Erfurfionen ale aufgefundene 
Käfer, große und Eleine zuſammen, frey in eis 
ne Schachtel werfen, wodurch e8 dann meiſtens 
gefchiehet, daß die Hleineren von den größeren 
gertretten, oder auch diefe felbft, durch andere 
ihres Gleichen verſtuͤmmelt werden, und folge 
lich Feine andere , als defefte Exemplare, die 
bekanntlich von Feinem Werthe find, übrig bleis 
ben, Große Käfer muͤſſen alle fogleich geſto— 
hen, und in den Schachteln fo geftecket wer⸗ 
den, daß fie einander weder mit den Maulern, 


noch mit den Süßen erreichen Fönnen, denn 


” 
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ſonſt iſt man ebenfalls nicht vor Verſtuͤmme— 
lungen geſicheret, beſonders wenn ſich darun— 
ter Arten befinden, die entweder Raubthiere 
find, oder ſonſt ſtarke Gebiſſe haben. Hierher 
gehören vorzüglich die Laufkaͤfer (Carabi L.), 
Sandkaͤfer (Cicindela L.), Ruͤfſelkaͤfer (Curcu- 
liones L.), Raubkaͤfer (Staphilini L.), und die 
größeren Arten der Bockkaͤfer (Cerambices L.). 
Kleinere Käfer fann man wohl unangefpießt 
sufammen werfen, wie ich oben fihon bey den 
Dungfäfern gerathen habe, allein auch hierunz 
ter dörfen fich Feine von den erftgenannten Ars 
ten befinden, oder man darf nicht zu viele zu⸗ 
fammen thun, und muß fie zu Haufe fogleich 
trennen und toͤdten; welches auch bey den Heiz 
nen Wafferfäfern zu bemerfen ift. 


Die Tödtungsmethode kann auf verfchied: 
ne Art gefchehen, entweder läßt man den Kaͤ⸗ 
fer von felbft abfterben , und diefe Verfahrungs— 
art wurde ih am liebſten anrathen, da wir 
über dag Beſorgniß, das Inſekt möchte auf 
diefe Urt zu lange gemarteret werden , durch 
neuere Verſuche beruhiget find, *) und bey 
diefer Methode auch für die Farben des Kaͤ— 
fers nichts zu beforgen ſtehet; oder man wirft 


*) Lichtenbergs Magazin 3. B. ©. 40. u. folg. ©. 
44. u. folg. 
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das Inſekt in ſiedendes Waſſer, welches aber 
nur dann angehet, wenn es weder mit Staus 
be (Schuppen), noch mit Haaren befleider ift, 
oder feinen vorgüglichen Glanz und hohe Sara 
ben hat, weil alsdann alle diefe Zierden verz 
lohren gehen; ja man hat Denfpiele, daß Kaͤ— 
fer duch Eintauchen ing warme Waſſer ihre 
Farben in ganz entgegengefeßte veränderen. So 
wird bey diefer Manipulation der Scarab. 
Squamofus *), der vorher glänzend blau 
gewefen war, hochgrun. Endlich kann man 
die Sinfeften auch in Weingeift oder Brandt⸗ 
wein erfäufen, diefe Methode ift eigentlich nach 
der erften die befte, und muß bey Fleineren 
hochfärbigen Sinfeften,, die man an feine Nadel 
fpießen, und daher weder durch heißes Waſſer 
umbringen, noch (aus Furcht, fie bey dem 
Ausbreiten zn verbrechen) von felbft abfterben 
laffen Fann, angewandt werden. Das Inſekt 
mag nun haarig, befiäubt, glänzend, oder wie 
es immer will, feyn, fo hat man nicht die 
mindeſte Veränderung zu beforgen , nur muß 
man die Vorſicht gebrauchen, daß daffelbe, ſo⸗ 
bald man feines Todes verficheret ift, aus dem 
Brandrwein heraus genommen werde. Auch 
fann man fich des Einweichens im Weingeiſte 


*) De Villers entomol, Linn. pag. 30. n. 47. Boet 
tab. 9. fig. 73. 
\ 
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bedienen, wenn man bereits abgetrocknete Exem⸗ 
plare von Neuem ausbreiten will. 


Iſt das Inſekt todt, ſo muß man es die— 
weil es noch gelenk und biegſam iſt, auf eine 
Tafel von Korkholz ſtechen, Fuͤße, Fuͤhlhoͤr— 
ner ꝛc. in die, demſelben bey dem Leben eigne 
Stellung bringen ‚und ſo abtrocknen laflen. Diez 
ſes ift jedoch nur von folchen Inſekten gu vers 
fiehen, welche groß genug find, um an eine 
Nadel gebracht werden zu Fönnen, fleinere muß 
man in der namlichen Stellung mit Gummi 
oder Staͤrkkleiſter ) auf Stückchen Papier anz 
kleben, und diefe an die Nadeln heften. 


*) Diefen Kleifter zu verfertigen, nimmt man wel: 
fies Staͤrkmehl, rührer es mit kaltem Maffer zu 
einer dicken Maffe an, weiche demnaͤchſt mit fied- 
heißem Waſſer unter beſtaͤndigem Umruͤhren ver- 
duͤnnet wird , durch diefe ganz einfache Manipula— 
eion entitehee nun ein Sleifter der feine Staub: 
laus oder dergleichen Ingeziefer, wie der Mehlklei⸗ 
fter anzichet , befonders, wenn er mit eiser ver- 
haͤltnißmaͤßigen Quantität pulveriſirten Alaunes 
vermifchet wird. Es kann demnach diefer Kleifter 
in dem gemeinen Leben-manche nüsliche Anwen- 
Bung finden, und dieß iſt der Zweck warum ich 
meinen Lefern die Verfertigung deffeiben befannt 
gemacht habe. Eine feiner vorzuͤglichſten Eigen: 
fchaften iſt nebjt der fihon angezeigten, daß er nie 
in Saure übergehet, fondern mit der Lange der 
Zeit blos etwas Waſſer ziehet, das fih aber ohne - 
Nachtheil abgießen laͤßt. 
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Die Inſekten mit halben Fluͤgeldecken, oder 
aus der zwoten Klaſſe fliht man, fo wie 
jene der vierfen, fünften und fechften 
durch die Bruftftücde, ausgenommen die Wans 
zen, welche man auch durch das Schildchen fies 
chen faun, das im Verhaͤltniſſe des Inſektes 
immer fehr groß tft, doch darf man fich feiner 
zu großen Nadeln bedienen, weil man ſonſt die 
Fluͤgeldecken von einander brangen würde. 


Bey ben Inſekten ohne Flügel oder der fies 
benten Klaffe muß man fih im Anfpießen 
nach den verfihieduen Beſchaffenheiten ber Ar— 
ten eichten , fr ficht man z. B. die Spinnen, 
Srebfe und Skorpione am beſten durch die 
Bruſtſtuͤcke, die Aſſelwuͤrmer und Vielfüße durch 
die Mitte der Körper 2c. Da bie erfleren bey 
dem Abtrocknen einſchrumpfen, und dadurch 
entfiellet werden, fo iſt, um dieſes zu verhins 
bern folgender Vortheil zu bemerken: Wenn 
die Spinne durchflochen, und dem Sterben nas 
be iſt, fo bringe man fie gu einem Kohlfeuer 
oder Lichte, anfanglich in einer ziemlichen Ents 
fernung, aber nach und nach nähert man fie 
der Hige immer mehr und mehr, bis fie fich 
endlich nahe genug daben befindef, daß fie, oh⸗ 
ne durch bie zu fehr ausgedehnte innere Luft 
der Gefahr bes Zerberfteng ausgefeßet zu wer⸗ 
den, fo ſchnell, als immer möglich, vertrock⸗ 
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nen kann. Iſt dieſes geſchehen, ſo iſt auch 
die Zubereitung am Ende, und das Exemplar 
kann der Sammlung ohne weiteres einverlei— 
bet werden. Freylich wird es anfaͤnglich in 
der Ausuͤbung an einigen mißlingenden Verſu⸗ 
chen nicht fehlen, allein durch eine mäßige Ue— 
bung wird man es bald zu dem Grade der nos 
thigen Vollkommenheit bringen , und ohnehin 
darf man ja nur; um nichts zu wagen, mit 
gemeinen Arten die Anfangsverfuche anftellen, 
und fich bey denfelben die erforderlichen Hand; 
griffe eigen machen. 


Zubereitete Snfekten find in Sammlungen 
aufzubewahren, wie diefe nun eingerichtet wer: 
den müffen, wäre alfo auch ein Gegenjtand, 
der bier zu berühren feyn dürfte, allein, da 
hierüber fchon in einem Buche, welches ohne: 
hin jedem Sammler , der fich feine größere 
Werke anſchaffen kann, unentbehrlich ift (in 
Borfhaufens Naturgefhichte der eur 
ropäifben Schmetterlinge 2. Th. ©. 
32.) alles gefagt worden ift, maß fich hieru- 
ber fagen laßt, auch, ob eg fich gleich nur auf 
die Schmetterlinge bewirft , dennoch ebenfalls 
feine Anwendung auf die übrigen Sfnfeftenklafz 
fen hat, fo halte ich e8 fur unnöthig , mich 
über diefen Gegenftand hier weiter auszudeh⸗ 
nen. eltere Entomologen werden ohnehin mif 
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ihren Sammlungen aus mehreren Gründen kei— 
ne Neformation anjiellen fünnen , und Ange— 
‚henden muß ich rathen, venanntes Werf fich 
ohne Zeitverluft anzufchaffen, und dag, wor: 
auf ich fie Kürze halber verweißen muß, dort 
felbft in der Urſchrift nachzulefen. 


Aufgetrocknete Inſekten find allerley Ge: 
fahren ausgeſetzet, nicht allein Staub und Ficht 
zernichten oder entftellen ihre hohe Karben, fon: 
dern verfchiedne Naubinfeften, als Speckkaͤfer, 
Bohrkaͤfer, Staublaufe, Milben, ꝛc. niften fich 
in und an diefelbe, benagen, durchbohren, und 
verftummeln fie, fo daß öfter bey verabfäums 
tem Nachfuchen, in furger Zeit ganze Samm— 
lungen verwüftst werden. Man bedienet fich 
diefem Uebel vorzubeugen verfchiedner Praͤſer— 
vatife, das gewoͤhnlichſte ift Arfenik, mit einem 
Aufguſſe von reftifisirtem Weingeiſte, womit 
die untere Seite des Inſektes beftrichen wird; 
dieſes Mittel iſt untruglich, wert es aber zu 
gefährlich duͤnket, kann fih des folgenden be; 
dienen: auf vier Loth Koloquintenäpfel wird 
eine rheinifche Maas guten Weineſſigs gegof: 
fen, diefes zufammen ſtark gefocht, giebt eine 
ſehr bittre Effenz „ womit gleichfall8 die In— 
feften beftrichen , und dadurch gegen die An: 
griffe feindlicher Arten geficheret werden. Dies 
fe8 Mittel habe ich jedoch noch nicht ſelbſt ver- 
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ſuchet, ſondern muß die Probe feiner Zuver— 
läßigfeit meinen Leſern überlafen. Mau kann 
die genannte Kompofition auch im kleinen verz 
fertigen, und dann nimmt man ein Loth Ko: 
foquinten zu einem Schoppen rhein.e — In— 
deffen giebt es aber fein zuverlaͤßigeres Praz 
fervativ, als die Behalter der Sammlung fo 
u verwahren, daß fein fehäbliches Inſekt eis 
nen Eingang dazu finden fann, und dann auch 
fein frenides Eremplar in diefelbe aufzuneh— 
nen, bis man durch eine hinlaͤngliche Duas 
rantaine verficheret worben, daß in demſelben 
fein Stof zur Verwuͤſtung verborgen liege, 
Da e8 ſich aber dennoh aler Vorſicht unge: 
achtet, fügen kann, daf fich feindliche Geſchoͤp⸗ 
fe in die Behälter einfchleichen, fo bleiber für 
den Sammler kein befferer Rast) übrig, als al; 
le feine Inſekten auf jeden Fall vorläufig mit 
einer der oben angegebenen zweyen Eſſenzen zu 
tingiren, und fie erft aledann in die Sammz 
lung zu bringen; füget es fih nun auch in der 
Folge, daß fih einer ber Kchädlichen Käfer, 
oder ein anderes folches Inſekt darinn vorz 
findet, fo kann Doch dag Uebel nicht anfies 
end werden, fondern der weiteren Verbreitung 
find durch ſolche Verfahrungsart Graͤnzen ae; 
ſetzet. 

Der Gebrauch des Kamphers und ande—⸗ 
rer flinfenden Maffen , ift fehlschterbings zu 


® 
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verwerfen, erſterer verfliegt zu geſchwind, iſt, 
beſonders bey Schmetterlingen den feinen Far⸗ 
ben nachtheilig, und letztere nuͤtzen nichts. Im 
hoͤchſtem Falle werden ſie den Raubinſekten 
die Witterung der aufgetrockneten Koͤrper er— 
ſchwehren, aber die bereits eingeniſteten mer; 
ben fte nie vertreiben. \ 


Dieß waͤre alfo, was ich meinen Leſern 
über den Fang und die Zubereitung , der in 
dieſem Bande verzeichneten Inſekten vorzutras 
gen noͤthig gefunden habe, ich glaube, daß es 
hinlaͤnglich ſeyn wird, den Liebhabern ſo viel 
Kenntniß im Allgemeinen beyzubringen, daß 
fie ſich in die zuweilen vorkommenden zufaͤlli⸗ 
gen Ausnahmen ſchicken koͤnnen, die uͤbrigen 
Vortheile und Kenntniffe werden fie ſich durch 
Uebung und fleißiges Lefen , der uber dieſen 
Theil der Naturgeſchichte gefchriebenen vorzuͤg— 
lichften Werfe, nach und nach ſelbſt verfchaffen 
koͤnnen. | 


Ich habe im Eingange diefes Vorberichtes 
angemerfet, daß ich aus den zeither erfchienes 
nen neueren entomologifchen Schriften in Rück 
ficht der Synonimie noch manches zu verbeſſe— 
ren hatte, dieſe Verbefierungen aber fiir den 
zweyten Theil aufsufparen aan fen , um fie 
alsdann um fo vollftändiger liefern zu koͤnnen. 
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Nun ſehe ich mich aber genoͤthiget hievon bey 
einigen Stellen eine kleine Ausnahme machen 
zu muͤſſen, naͤmlich bey ſolchen, wo offenbar 
falſche Beſtimmungen untergeſchlichen ſind, wel⸗ 
che demnach wenn ich fie ungeruͤget ließe, Irr⸗ 
thum und Verwirrung verurſachen koͤnnten. Es 
ſind folgende: 


©. 36. iſt der n. 120. verzeichnete Laufkaͤ⸗ 


fer wie ich ſchon oben bemerket habe, nicht Ca— 


rabus nitens, ſondern der Carabus aura- 
tus. 


©. 48. n. 161. Scarab. ictericusift Sca- 
rab, merdarius Fabr. ©. 66. n. 212. Caſſida 
vibex ift Caſſida mutabilis De villers en- 
tom. 1..Ppa9.03.. m. 7. Tab, 1. g: Tg 


©. 127. ift n. 443. nicht die achte Melol. 
argentea de8 Hrn. von Laihartinge. Ich ber 
faß diefelbe zu der Zeit, wo ich meine Vermu— 
thungen niederfchrieb, noch nicht, und konnte 
folglich zwiſchen dieſem, und meinem Käfer kei— 
ne DVergleichung anftellen, nun habe ich aber 
ein Exemplar deg Raichartingfchen Käfers vor 
mir, wenn diefer anders Voets \enator tab. 9. 
fig. 71. (Titelblatt fig. 3.) feyn ſoll. Doch dem 
ſey, wie ihm wolle, genug , mein Käfer ift 
ein ganz anderes, und wahrfeheinlich ein neu; 


— 
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es Inſekt, wofür es, mir auch ſchon Hr. Ober: 
prediger Herbft in verfloffenem Sommer bey eis 
liger Durchgehung eines Theile meiner Sanım- 
lung mündlich erkläret hat. Sch werde diefen 
Käfer in den Supplementen wohin ich die noch 
übrigen nöthigen Nachtraͤge und Verbefferun; 
gen verfpare , ausführlich befchreiben. 


Die vielen Druckfehler, welche fich in den 
fech8 erften Bögen befinden, find Folgen einer 
Abmefenheit, wahrend welcher ich die Korrefz 
fur fremden Händen überlaffen mufte, ich ha— 
be indeffen gefuchet, die vorzüglichften am Enz 
de des Werkchens anzuzeigen und zu berichti: 
gen, die minder beträchtlicher aber beſonders 
jene welche auf Sprache und Interpunktionen 
Bezug haben, werden meine Lefer felbft zu ver- 
beffern die Gewogenheit haben, Vorläufig muß 
ich fie erfuchen,, ftatt Fichten, Fichtenwald, je— 
derzeit: Foͤhren, Söhrenmwald, flatt Po- 
tentilla repens: Potentilla verna, ftatt 
Mentha fpicata : Mentha filveftris und 
ftatt an?: an? zu leſen. Anſtaͤnde welche 
fih in Nückficht der Beſtimmung der im Kar 
lender verzeichneten infeften, bey meinen Le— 
fern etwa erheben möchten , bin ich erböthig 
durch Mittheilung natürlicher Eremplare in 
dem Wege eines Taufchhandels zu erörteren, 
follten fish vielleicht aber Liebhaber vorfinden, 
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denen mit dem Tauſchen eben nicht gedienet 
feyn möchte, fo würde ich mich auch verftehen 
für diefelbe Beftelungen gegen baare DBezahz 
lung um billige Preiße, bey meinen hiefigen 
Sammlern zu beforgen , auf welchen Fall ich 
mir aber Briefe und Gelder Poſtfrey ausbit— 
gen muͤſte. 


Mainz, 
den ofen Dezember 1789. 


Brahm. 
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uiberſicht) 


der in dem Kalender verzeichneten Gats 
tungen und Arten, nach der Dids 
nung des Hrn. Fabrizius. 


AS SAID 
 Eleuterata. 
Lucanus, 


Cervus, Hirfchfchröter, n. 446. Junius. 

Hircus. Bockſchroͤter. n. 434. Jun, 

Paralellepipedus, Balckenſchroͤter. n. 454: 778, 
Junius und September. 


Lethrus. 
caret 
Scarabaeus. 


* Scutellati thorace cornuto, 


Typhoeus. —— Kolbenkaͤfer. n. 269. 


Map. 
Nafieornis, Nafeborn Kolbenfäfer. n. 342: May. 
Mobilicornis. Wackelhoͤrnigter Kolbenf. n. 424 
Junius. 


** Scutellati thorace inermi, capite cornuto. 


Subterraneus.Unterirrdiſcher Kolbenk. n. 191. Ap. 
Foſſot. Gräber Kolbenk. n. 125. April. 
Terreſtris. Erd Kolbenk. n. 300. May. 
“Bimaculatus. Imenfleckigter Kolbenk. n. 292. May. 
Fimetarius, Miſt Kolbenk. n. 86. Horn. u. Maͤrß. 
Affinis. Verwandter Kolbenk. n. 211. Map. 
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Erraticus, Irrender Kolbenf. n. 210. Map. 
Confpurcatus. Shmußiger Kolbenf. n.g05.Sepf. 
Inquinatus. Befudelter Kolbenf. n. 793. Sept. 
Teliulatus. Gewürfelter Roibenf.n. 10. Hornung 


u. März. 
Tetericus. Gelber Kolbenf. n. 161. April, 
Sordidus. Schmußiger Kolben. n. 448. Sum. 
Vaceinarius, Kühedung Kolbenf. n. 797. Sept. 
Pufüllus. Winziger Kolbenf. n. 22. Horn.u,. März. 


week Scutellati mutici , capite thoracegueinermi, 


Stercorarius. Kothkolbenk. n. 40. Horn. u. Marz. 
Vernalis, Srühlingsfolbenf.n. gr. Horn, u. Maͤrz. 
Oblongus. Laͤnglichter Kolbenf. n. 206. May. 
4. maculatus. Wierfleciger Kolbeinf.n. :09, May. 
Sus. Schmweinfolbenf, n, 683. Julius. 
Teftudinarius, Schilöfrötenförmiger Kolbenk. n. 
23. Horn. u. März. 
Quifquilius, Kehrigt Kolbenk. n. 404. Map. 
Prodromus. Srühezeitiger —— n.9, Hornung 
u. Maͤrz. 
Porcatus. Gerippter Kolbenf. n. 179. April, 
Afper. Rauher Kolbenf. n. 824. September. 


ice Pixfeutellati thorace cornuto. 


Lunaris. Halbzirfelföpfigter Rolbenf. n.215. May. 
Camelus. Kameelfolbenf, n. 293. May. 
Herbitii. Herbfis Kolbenf. n. 126. April. 


auer Eixfcutellati thorace inermi capite 
cornuio, 

Taurus. Stierfolbenf. n. 364. May. 

Vacca. Ruh Rolbenf. n. 299. May. 

Nuchicornis. Nackenhoͤrnigter Kolbenf. n. 123, 

April, 
Nutans. Niefender Kolbenf. n. 306. May. 
Fulgens. Schimmernder Kolbenk. n. 124. April. 
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een Fixfcutellati mutici. 


Schefferi. Schäffer Kolbenf. n. 301. Map. 
Geofirox. Geoffroy’8 Kolbenf, n. 341. May, 
Schreberi. Schreberg Kolbenf. n. 216. Map. 
Flavipes. Gelbfüßigter Kolbenk. n. 350. Map. 
Ovatus, Eyrunder Kolbenf. n. 217. May. 


Trox. 


Sabulofus. Sandfolbenf.n. 110. 796. Ap.u.Sept. 
Hifpidus. Borſtiger Kolbenf. n. 139. April. 
Barbofus, Bärtiger Koldenf. n. 302. May. 


Melolontha, 


Fullo. Walfer Kolbenf, n. 679. Julius. 
Vulgaris. May Kolbenf. n. 173. April. 
Solttitialis. Sonnewend Kolbenf. n. 490. Junius. 
Jnanis. £eerbauchigter Kolbenf. n. 276, May. 
Ruficornis. Rothhoͤrniger Kolbenf. n. 674. Jul. 
Dubia. Zmeifelhafter Kolbenf. n. 478. Junius. 
Horticola. Garten Rolbenf. n. 418. Junius. 
Agricola, Feld Kolbenf. n. 431. Junius. 
‚Ruricola. Kändlicher Kolbenf.n. 494. Junius. 
Philanthus. Blumen Koibenf. n. 495. Junius. 
Argentea. Ueberfilberter Kolbenf. n. 443. Jun. 
Sulzeri. Sulzers Kolbenf. n. 762. Auguſt. 


Trichius. 


Fafciatus. Bandirfer Rolbenf. n. 353. May. 
Hemipterus.Halbflügeligter Rolbenf.n.205. May. 


Cetonia, 


Smaragda. Schmaragd Kolbenf.n. 496. Junius. 
Aurata. Gold Kolbenf. n. 115. April. 
Metallica. Metallfarbiger Kolbenf. n. 788. Sept. 
Nobilis. Edler Kolbenf. n. 480. Junius. 
Eremita. Einfiedler Kolbenf. n, 676, Julius. 


Hirta. Rauher Kolbenf, n- 109. April. 


Stictica. Beſprengter Kolbenk. n. 141. 807, April 
n. Sept, 


Hifter. 


Unicolor, Einfärbigter Stußfäfer. n. 37. Hor⸗ 
nung u. Marz. 
2, maculatus, Zweifleckigter Stutzkaͤf. n. 133. Ap. 
2. puftulatus. ! en Stußfäfer, n. 349. 
an 

4. maculatus. Vierfleckigter Stußf. n. 119. April. 
Aeneus. Ihetalifärbiger Stußfäfer. n. 156. April. 
Politus. Glänzender Stußfäfer. n. 347. Map. 

Punctulatus, Punttirter Stutzkaͤfer. n. 270, Day, 
12, ftriatus. Zwölffireifigter Stutzk. n. 500. un. 


Apate 
caret 
Dermeftes. 


Lardarius, Gemeiner Spedfäfer. n. 155. 8r7. 
April u. September. 
Pellio. Hirfchner Spedtäte. n. 32. 816, Horn, 
Maͤrz u. Sept., 
Murinus, Maufefärbiger Spedtäfer. n. 114. Ap. 
Undulatus. Gewaͤſſerter Speckkaͤfer. 01, 394. May. 
Violaceus. Beilchenblauer Speckkaͤf. n. 422. Jun. 
“ Verbafei, Wollkraut Speckk. n. 3, Horn. u. Mär: 
Paniceus, Brod Speckfafer. n. 362. May. 
Scanicus. Schoniſcher Speckkaͤf. n. ıgo. April. 
Longicornis, eh Speckk. n. 14, Horn, 
DKL 
Unicolor. Einfärbiger — n. 479. Junius. 
Domefticus, Haus Speckk. n.63. Horn. u. März 
n. 488. Junius. 
Fimetarius. Mift Specräker. n. 170, April. 
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Melyris 
caret 
Boftrichus. 
Polygraphus. Bielfchreiber Speck. n. 267. Day: 
Piniperda. Borfen Speckkaͤf. n. 268. May. | 
| Byrrhus, 
Pilula. Pillen Knollkaͤfer, n. 291. May. 


Varius. Schielender Knollkaͤfer n. 382, Map. 
Fafcieularis, Buͤſchel Knolfäfer. n. 192, April. 


Anthrenas. 


Serophularie. Braunwurz Knollk. n. 171. Up. 
Mufsorum. Kabinet Knollk. n. 457. Junitus. 
Verbafei, Wollkraut Knollk. n, 17. Horn, u. M. 


Anobium, 
Pertinax. Hartnaͤckiger Bohrfäfer. n. 43. Horn. 
u. März n. 626. Jul, 
Ptinus, 
Fur. Diebifcher Bohrfäfer, n. 180. April, * 
 Jmperialis. Kaiſerlicher Bohrfäf, n. 381. May. 
Latro. Räuberifcher Bohrk. n. 15. Horn. u.Mdry. 


 Ruffovillofus. Nothhaariger Bohrf. n. 16. Horn. 
| u. Marz. 


Bruchus. 


Pifi, Erbfen Samenfäfer. n. 822, September, 
Granarius, Kern Samenfäfer, n, 823, Sept.- 
Elophorus, 


Aquaticus. Waſſer Aaskaͤfer. n. 101. April. 
Minutus. Kleiner Aaskaͤfer. n. 102. April. 
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Spheridium, 
Scarabzoides. Bl nliher Speckk. n. 
218. Ma 


Atomarium. Winziger Ansfäfer. n. 696. Julius. 
Hæmorrhoidale. et Spedf. n. 697. 
Suliug 
2. puftulatum. Zweiblatteriger Speckfäf. n. 383. 
May. 
Tritoms 
caret 
Ip 5 
Craffa. Dicker Aaskaͤfer. n. 461.3 $unius. 


Rufifrons. Rothſtirniger Aasfafer. n. 383. May. 


4. puftulata. Vierblatteriger Aaskaͤf. n.394. May. 
Hifpe. 
Atra. Schwarzer Stadelf. n. gı2. September. 
Nicrophorus, 


Germanicus. Teutſcher Aaskaͤfer. n, 578. Junius. 
Vefpillo. Tootengraber Aaßkäfer.in. 158. April. 


Silpha. 


Littoralis. Ufer Aaskaͤfer. n. 5374. Junius. 
Thoracica. Gefchilveter Aaskaͤfer. n. 579. Jun, 
Rugofa. Runzlichter Aaskaͤfer. n. 344. Map. 
Atrata. Glaͤnzendſchwarzer Aask. n. 145. Aprile 
Lævigata. Geglaͤtteter Aaskaͤf. n. 117. April, 
Obfeura. Dufterer Aaskaͤf. n. 118. Hpril. 
Sinuata, Auggefchweifter Aagfäfer. n. 213, May, 
4. punctata, Vierpunftirfer Aaskaͤf. n. 580. Jun. 
Scabra, Unebner Aasfäfer. n, 214. May. 


Opatrum. 


Sabulofum. Sand Aagf.n. 83. Horn. u. März. 
Tibiale, Aask. mit breiten Schienbeinen n.243- Mr 
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Nitidula. 


2. puftulata. Zmweiblatteriger Aask. n. 804. Sept. 
Varia, Roftfarbiger Speckk. n. 406. Mey. 
Pedicularia. Flohſamen Speckk. n. 127. April. 
Aeftiva. Sommer Nasfäfer. n. 255. May. 
Diofeoidea. Gefräfiger Aaskaͤfer. n. 160. April. 
AHæmorrhoidalis. Gelbfpigiger Aaskaͤfer. n. 77. 
Horn. u. Mär; 


Coccinella. 


Impunetata. Unpunftirter Sonnenf.n. 287. May. 
2. punctata. Zweipunktirter Sonnenf. n. 8. 724- 
Horn. Marz u. Auguft. 
Hieroglyphica. HierogInphifcher Sonnenfaf. n. 
684. Julius. 
5. pundtata. Fünfpunftirter Sonnenf. n. 167. Ap. 
u, Sept. 
6. pundtata. Sechspunftirter Sonnenf. n. 186. - 
794. April u. Sept. 
7. punctata. Siebenpunftirter Sonnenf. n.7.718 
Horn. März u. Auguſt. 
9 punttata. Reunpunftirter Sonnenf. n, 288: M. 
11. punetata, Eilfpunftirter Sonnenf, n. 391.685. 
May u. Julius. 
12. punetata, Zwoͤlfpunktirter Sonnenf. n. 134. A. 
13. punctata. Dreyzehnpunktirter Sonnenkaͤf. n. 
251. May. 
14. punctata. Vierzehnpunktirter Sonnenkaͤfer. n. 
| 289. Map. 

Occellata. Augigter Sonnenf. n. 423. Junius. 
20. punctata. Zwanzigpunktirter Sonnenfäf. n. 
' 90. April, 

Fimbriata. Gefäumter Sonnenf. n. 135. 681. Ap. 

u. Julius. 
Conglomerata. Verwirrtgefleckter Son. n. 166. 
726. April u. Aug. 
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Conglobata. Unordentlich gefleckter Sonnenk. n. 
- 165.725. April u. Aug. 
Lunigera. Mondmadeliger Sonn. n. 414. May. 
4. guttata, Wiertropfiger Sonnenf. n.752. Aug. 
Io. guttata. Zehntropfiger Sonnenk. n. 481. Jun. 
12. guttata. Zwölfteopfiger Sonn. n. 379. May. 
14. guttata, Vierzehntropfiger Sonnenf. n. 336, 

/ May n. 753. Aug. 
16, guttata. Sechzehntropfiger Son. n. 410.May. 
Oblongo guttata, Langtropfiger Sonnenf.n.535. 
Junius. 


2. puſtulata. Zweyblatteriger Sonnenf.n. 136. A. 


4. pᷣuſtulata. Vierblatteriger Sonnenk. n. 24. Hor⸗ 
nung u. Maͤrz. 
6. puftulata. Sechsblatteriger Sonnenk. n. 464. 
7. 792. Suntus u. Sept. 


14. puftulata. Bierzehnblatteriger So.n,168. Ay. 
Margine maculata. Nandflediger So.n.1o5.Ap. | 


Gemella,. Achtzehnpunftirter Son. n. 571. June 
Punctum. Punkt Sonnenf. n. 137. April. 


Caſſida. 
Margaritacea. dee Schildkaͤf. n. 240. 


NAD. 
Speciofa, Goldgrüner Schildfäf. n. 241. May. 
Urtice. Neſſel Schildf. n. 373. May, 
Viridis. Grüner Shildf. n.290. 723. May u. A. 
Maculata. Gefleckter Schildf. n. 722. Auguſt. 
ibex. Striemen Schildf. n. 212. May 789. u. A. 
Iurræa. Murraifcher Schildf. n. 600. Julius. 
Ferruginea, Roſtfaͤrbiger Schildf. n. 820. Sept. 
Nebulofa. Scheckiger Schildk. n. zgr. April. 


Alurnus, 
caret 
Chryfomela. 
Tenebricofa. Kugeliger Blatef. n. 472.732. Sun. 
u. Auguſt. 
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Coriaria. Lederartiger Blattk. n. 137. 577. April 
u. Junius. 

Molluginis. Frauenſtroh Blattk. n.771. Auguſt. 
Graminis, Gras Blatff. n. 407. May. 
Hxmoptera. Nothflügeliger Blattk. n. 107. 721. 

Aprilu. Auguft. 
Metallica. Metallfärbiger Blattf.n. 471. Jun. 
Populi. Pappelnblattf, n. 169. 775. Ap. u. Sepr. 
Tremula. Zitterpappeln Blatif. n. 360. 456. Map 

| u, Junius. 
Staphilea. Glänzendbrauner Blattf. n. 451. Jun. 
Polita. Spiegelnder Blatt. n. 599. Julius 
Boleti. Schwamm Blattf. n. 615. Julius. 
10. punetata. kn Blattk. n. 429, Sun, 
20. punctata, Zwanzigpunktirter Blattk. n. 493. 
Polygoni, Wegtritt Blattf. n.309. May, 
Cerealis. Saat Blattf. n. 412. May. 
Faftuofa, Prachtiger Blattk. n. 428. Junius. 
Limbata, Gefäumter Blattf, n. 223, May. 
Sanguinolenta, Nothgerandeter Bl. n. 343. May, 
Marginata. Gerandeter Blattk. n. 374. Map: 
Goettingenfis. Göttinger Blattk. n, 128, April. 
Raphani. Xettig Blattk. n. 221. Map, 
Tanaceti. Rheinfarn Blattk. n. 806. Septemb. 
Ruſtica. Laͤndlicher Blattk. n, 815. Septemb, 
Alni. Erlen Blattk. n. 338. Map. | 
Vitelline, Saalwerden Blattk. n.163. April; 
Halenfis. Halliſcher Blattf. n. 699. Julius. 
Obfcura, Düfterer Blattk. n. 332, Map, 
tr Altice Be. femoribus pofticis incraf- 
atis, 

Oleracea. Gemuͤs Blattk. n. 12. Horn. u.März, 
Nitidula. Glangender Blattk. n. 458. Junius. 
Rufipes. Rothfuͤßiger Blattk. n. 686. Julius. 
Exoleta. Ubgebleichter Blattk. n. 597. Julius. 
Nemorum, Wald Blattf. n. 27. Horn. u. März. 
Hyofciami, Bilfenfrant Blattf.n, 106, April, 

e 
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Cruptocephalus. 


Longipes. Langfuͤßiger Blattk. n. 570. Junius. 
2. punctatus. Zweypunktirter Blattk. n. 691. Jul. 
Tridentatus. Dreyzackiger Blattk. n. 482. Inn. 
Auritus. Gelbohriger Blattk. n. 592. Julius. 
4. punctatus. Vierpunktirter Blattk. n. 442. Jun. 
Coryli. Haſelſtauden Blattk. n. 322. May. 
6. punctatus.Sechspunktirter Blattk. n. 308. May. 
Sericeus. Seidenglaͤnzender Blattk. n. 421. Jun. 
Moræi. Murray's Blattk. n. 682: Julius. 
Hieroglyphicus. Hieroglyphiſcher Blattk. n: 450. 
Junius. 
Labiatus. Gelblippiger Blattk. n. 606, Julius. 
Flavipes. Gelbfuͤßiger Blattk. n. 333. May- 
Parenthehis. Zweyſtrich Blattf: n. 316. Junius. 
Scopolinus. Sfopoli’8 DBlattf. n. 702: Julius. 
Ciſtela. 
Ceramboides. Bockkaͤferaͤhnlicher Blattk. n. 612. 
Julius. | 
Sulphurea. Schwefelgelber Blattf. n.601. Julius. 
Galii. Labkraut Blattk. n.335. May. 
Herbftii. Herbſts Blattk. n. 375, Map: 
| Crioceris. 
Capree. Wollweiden Blattk. 326: May. 
Merdigera, Kothtragender Blattk. n. 108. Yori'. 
Similis. Aehnlicher Blattk. n. 254. May. 
12. punctata. Zwölfpunftirter Blatt. n. 694. Jul. 
Melanopa. Schwärzföpfiger Blattk. n. 598. Zul: 
Afparagi. Spargel Blattf. n. 605. Julius. 
Phellandrii. Wafferfehierling Blattf.n. 348. Map. 
Junci.. Binfen Blattk. n, 200. April. 
Cyanella, Blauglangender Blattk. n. 261. Map- 
Striata, Geftreifter Blattk. n. 501. Junius. 
Erotylus, 
caret 
Lagria, 


Hirta. Rauher Blattf. n. 613. Julius. 
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Zygia. Zonitis, Apalus & Brentus. 
caret 
Curculio. 
* Longirofires femoribus ſimplicibus. 
Melanocardius, Herzfoͤrmiggefleckter Ruͤſſelk. n. 
286. May. 

Pini. Fichtenruͤſſelk. n. 104. April: 

Colon. Kolonruͤſſelk. n. 311: 787. May u. Sept. 
Semicolon. Doppelpunft Ruͤſſelk. n, 294. May. 
Pollinis. Blumenftaub Ruͤſſelk. n. 420. Junius. 
Bachus. Weinreben RüffelE. n. 801. Septemb. 
Betul®, Birfen Rüffelf. n. 695. Julius. 
Campanulz. Ölocenblumen Küffelf, n. 706, Aug. 
Purpüreus. Purpurrother Ruͤſſelk. n. 469. Sun. 
Crux. Kreugrüffelf. n. 177. April, 

Granarius. Kotnrufjelf. n. 515. Junius. 
Paraplecticus. Lahmender Ruͤſſelk. n. 774. Auge 
Alliarie, Knoblauchfrant Ruͤſſelk. n. 197. April. 
Nigriroftris. Schwarzruffel Ruffelf. n. 250. May. 
Dorfalis. Ruͤckenfleckiger Ruͤſſelk. n. 263. May, 
Pericarpius. Kernbehaͤlter Ruͤſſelk. n. 96. April. 
Grus, Kranich Nüffelk. n. 198. Ap. n. 331. May. 
Affinis. Verwandter Ruſſelk. n. 196. April: 

| =& Longiroftres femoribus dentatis. 
Abietis. Tannenruͤſſelk. n. 195. April. 
Lapathi.Ympfer Ruffelf, n.351. 808. May. u. Sept. 
Germanus. Teutfiher Ruͤſſelk. n. 483. Suntus. 
Scrophularie. Braunmwurzgrüfjelf. n. 295. Map. 
Violaceus. Veilchenblauer Ruͤſſelken. 334. May. 
Nucum, Hafelnug Ruͤſſelk. n. 731. Auguſt. 
Hifpidus. Borftiger Ruͤſſelk. n, 72. Horn. u.März. 
5. punetatus. Sunfpunftirter Kuͤſſelt. n, 3806. Jun. 


ek Longiroftres femoribus poflicis incraflatis. 
Saltatoriis. 
Salicis, Weiden Ruffelf. n. 264. May, 
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elek Breviroßres jemoribus muticis. 


——— Weißer Ruͤſſelk. n. 799, Septemb. 
Viridis. Grüner Ruͤſſelk. n. 377. Day. 
Sulciroſtris, Rinnennaſigter Ruffelf. n. ———— 
Incanus. Grauer Ruͤſſelk. n. 232. May. 
Coryli. Haſelſtauden Ruͤſſelk. n. 330. May. 
Bilineatus. Doppeltſtreifiger Ruͤſſelk. n.275. May⸗ 
Globatus. Kugelfoͤrmiger Ruͤſſelk. n. 26. Horn. 
u. März. 
Arenarius. Sandruͤſſelk. n. 51. Horn. u. Maͤrz. 
Lineatus, Geftreifter Ruͤſſelk. n. 222. May. 
Aurora, Aurora Ruͤſſelt. n. 194: April. 
a N Nuffelk. n. 285. Map. 
weact Breviroftres jemoribus dentatis. 


nn Wolkiger Ruͤſſel elf. n. 193. April, 
Pyri. Birnbaum Ruͤſſelk. n. 327. May. 
Ribefii. Jobannisbeeren Rüffelf, n. 328. May. 
Ärgentatus. Silbergrüner Ruͤſſelk. 372. Man. 
Viridexzis. Berggruner Rüufeln. 317, May. 


Rhinomacer. 

Fulvus. Goldgelber Scheinräffelf. n. 330. May 
Curculioides. Gemeiner Scheinrüffelf.n.497. Sun. 
Attelabus. 

Coryli. Hafelftauden Afterrüffelf n. 602. Sul. 
Clerus. 

Mutillarius. Afterbienenfoͤemiger Afterruͤſſelk. n. 


"lie Q . 430. „Jun. 3 
Formicarius. Ameifenförmiger Afterrüffelf: n. . 


208. May. 
Apiarius. Bienen Afterräffelf, n. 318. May. 
Notoxus. 
Monoceros, Einhorn Mainurmf,n. 361, May- 
Sphondylis. 
Bupreftoides, Prachtkäferähnlicher Afterrüffelf. 
n. 339. May. 
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Priomis, 
Coriarius. feberartiger Bockk. n. 712. Auguft. 
Cecambix. 
Aedilis. Hausbockk. n. 207. May. 
Moſchatus. Biſam Bockk. n. 678. Julius. 
Cerdo. Gerber Bock. n, 359. May. | 
Scopoli. Sfopoli’8 Bockk. n. 159. April, 
Hifpidus. Borſtiger Bockk. n, 608. Julius. 
Lamia. 
Textor. Meber Bockk. n. 436. Junius. 
Kexhleri, Kählers Dockk. n, 569. Junius. 
Curculionoides. Ruͤſſelkaͤferaͤhnlicher Bockk. n. 
534. Junius. 
Fuliginator. Beſtaͤubter Bock. n. 219, May. 
Nebulofa. Neblishter Bockk. n. 462. Junius. 
Stenocoruse 


Meridianus, Meridian Bodf. n. 389. May. 
Calopus, 
caret 
Rhagium. 
Mordax. Biffiser Schmalbod. n. 633. Julius. 


Inquifitor, Außfpahender Bockk. n. 220, May. 


Saperda 


Carcharias. Seehund Bock. n, 692. Julius. 
Similis, Aehnlicher Bock. n. 693. Julius. 
Scalaris, Stiegen Bock, n. 667. Julius. 
Oculata, Augigter Bockk. n. 609, Julius. 
Coerulefcens, Bläulichter Bodf. n. 438. Jun. 


 Lineola. £inien Bodf. n. 253. May. 


Nigricornis. Schwarzhoͤrniger Bodfäf. n. 262. 
May 492. Junius. 

Populnea. Pappeln Bockk. n, 427. Junius. 

Tremula. Zitterpappeln Bockk. n. 500. Zuling. 


— — J 


12. punctata. Zwoͤlfpunktirter Bockk. n. 589. Jul. 
Præuſta. Angebrannter Schmalboc, n, 337. M. 


Collidium. 


Bajulus, Laſttraͤger Bockk. n. 607. Julius. 
Violaceum. Veilchenblauer Bockk. n. 581. un, 
Femoratum. Dickſchenkeligter Bockk. n. 668. Jul, 
Variabile. Veraͤnderlicher Bockk. n. 621. Jul. 
Sanguineum. Blutrother Bockk. n. 583. Jun, 
Arcuatum. Bogen Schmalbocf. n. 445. Junius. 
Arietis. Widder Schmalbod. n, 459. Junlus. 
Detritum. Abgenuster Bockt. n, 669. Julius. 
Verbafei, Wollfraut Schmalbock, n. er Sun. 
Herbitii. Herbſts Schmalbock. n. 485. Junitus. 
Myiticum, Myſtiſcher Schmalbock n. 670. Sul. 
Figuratum. Gebildeter Schmalbock n, 390. Day. 
Achilleæ. Schafgarben Schmalboucf. n. 47%: Sun, 
Spinoſæ. Schlehen Schmalbod. n. 582, Jun. 
Donacia, 
Paluftris. Sumpf Schmalbor. n. 460. Junius. 
Simplex. Dünnfüßiger Schmalbock. n.260, May. 
Verticolorea, Abmechfeluder Schmalbock. n. 459. 
 Sfuntug, 
Leptura. 
Melanura, Schwarzafteriger Schmalbof. n.466. 
Junius. 
Gelbli ht er Schmalbod, n. 476. Junius. 
a — nta. Blutfaͤrbiger Schmalbock. m. 576, 
Junius. 
Teſtacea. Scherbenfaͤrbiger Schmalbock. n. 557. 
Junius. 
ie ofen Schmalbee n. 467. Junius. 
Limbata, Schwarggefaumter Schmalbock. n,477. 
®. Junius. 
. Reveitita. Schwarzgedeckter Schmalbock. n, 363. 


May 
4. fafciata. Siergürteligter Schmalbod. n. 665. 
Julius. 
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Scopoliana, Skopoli's Schmalbock. n. 666. Sul. 
Dübia. Zweifelhafter Schmalbocf. n. 591. Julius. 
Collars. Rothhalfiger Schmalboc. n. 323.May- 
Atra. Kohlſchwarzer Schmalbock. n. 376. May. 
Nigra, Schwarjer Schmalbod. n. 689. Julius. 
Abbreväta. Großer Afterbockk. n. 671. Julius. 
Lampyris, 
Noctiluct Leuchtender Scheinf. n. 449, Junius. 
Pyrochroa. 

Coccinea. Scharlachrother Scheinf. n. 486. Jun. 
Sanguinea,. Blutrother Scheint. n. 499. Jun. 
Lycus. 
caret 
Horia, Lymexylon , & Cucujus, 
caret 
Cantharis, 


Fufca. Braurer Afterfcheinf. n. 392. May, 
Pallida. Blaffe Afterfcheinf. n. 377. May. 
Pellueida. Duchſcheinender Afterfcheinf. n.378. 


ay. 
Melanura, Scdmarsfpigiger Afterfcheinf, n,565. 
liu⸗ 


M alachi us. 


Aeneus. Metallfädiger Afterfcheinf, n. 358. May- 
2. puftulatus. Zweblatteriger Afterfcheinf, n. 357: 


May. 
Pedicularius. Laͤufaͤhnlicher Afterfcheinf, n. 596. 
Julius. 
Fafciatus, Bandirer Aflerſcheink. n, 76. Horn, 
| u. Mar;- 


Necydalis, 


Coerulefcens, Blarlechter Afterbock. n.47 ‚Sun. 
Rufa. Roͤthlichter Afterbocd. n. 672, Juſius. 
Coerulea, Blauer Afterborf:"n. 625. Julius. 
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Elater, 


Ferrugineus. Roftbrauner Springf.n. 417. May. 
Aterrimus. Schwaͤrzeſter Springf.n. 345. Day. 
Murinus. Maufefärbigter Springf, n. 162. Xp. 

Pe£tinicornis. Kammpoörniger Gpringf.n. 271. 


cah. 
Teſſelatus. Gewuͤrfelter Springk. n.463. Junius. 
Hæmatodes. Rother Springf. n, 259. May. 
Sanguineus. Blutrother Springk. n. 258 May- 
Nitens, Glaͤnzender Springk. n. 415. Way. 
Caſtaneus. —— Spring. n. 257. 
day. 


Bupreſtis. 


Mariana. Marylaͤndiſcher Prachtk. n 563. Jun. 
Chryfoftigma. Goldnarbiger Prachtken. 714. Aug. 
Ruftica. Kändlicher Prachtk. n. 572. Juniue. 
Quercus. Eichen Prachtk. n. 713. Nuauft. | 
Minuta. Kleiner Prachtken. 164. 660. Ip. u. Sul. 
Viridis. Gruͤner Prachtk. n. 324. Nay. 
Biguttata. Zweytropfiger Prachtk. 1,614. Julius. 
Sex guttata. Sechstropfiger Bradtf. n.473. Jun. 
Nitidula, Glaͤnzender Prachtk. n325. May. 
Salicis, Weiden Prachtf, n. 573 Junius. 
Cieindela, 
Campeftris. Feld Sandf. n. 28 Horn. u. Mars. 
Hybrida. Baftard Sandk. n. 12.751. Ap.u. Aug. 
Sylvatica Wald Sandk. n. 15. April. 
Elaphrus. 
Riparius. Ufer Sandf. n. 444. Junius. 
Semipunltatus, Halbpunktirtei Sandk. n. 182. Xp. 
Hyarophilus ; 
Piceus, Pechſchwarzer Waſſerhen. 717. Auguſt. 
Caraboides, a Waſſerk. n. 398. 
May 
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Scarabzoides. Kolbenkaͤferaͤhnlicher Waſſerk. n. 
397. May. 
Orbicularis, Scheibenförmiger a n. 78. 
> Horn. u. März. 
Luridus. Brauner Wafferf. n, 103. April, 
Dytifcus, 

Marginalis. Gerandeter Waſſerk. n. 715. Auguſt. 
Semiitriatus. Halbgeftreifter Waſſerk. n.716. Aug. 
Punctulatus. Punttirter Waſſerk. n. 99. April, 
Sulcatus. Gefurchter Waſſerk. n. 396. May. 
Cinereus. Aſchenfaͤrbiger Waſſerk. n. 299. May. 
2. puſtulatus. Amen ner Waſſerk. n, 400. 


väl). 
Tranfverfalis. Queergefleckter Wafferf. n. 402.M, 
Striatus, Geftreifter Wafferf.n.249. Way. 
Uliginofus. Sumpf Waſſerk. n. gor. May. 
Lineatus. Steeifiger Wafjerk.n.62. Hocn.u.März- 
Oculatus. Augiger Waſſerk. n. 79. Horn. u. März. 
Picipes. Braynfüßiger N di n. 81. Horn. u. 

ar 


FT 
Jmpreflus. Narbiger Waſſerk. n. 82. Horn. u, M. 
Minimus. Kleinſter Waſſerk. n. 93. April, 
Labiatus. Rothlippiger Waſſerk. n. 94. April, 
Virefcens. Grunliher Waſſerk. n, 95, April. 
Gyrinus. 
Natator, Schwimmdrehk. n. 11. Horn. u. März. 
Carabus. 
* Majores, 
Coriaceus. feberartiger Laufk. n. 154. 790, Ap. u, 
Geptemb. 
Cyaneus. Blauer Fauff. n. 409. May. 
Hortenfis. Garten Laufk. n. 307. May. 
Convexus, Gewoͤlbter Lauff. n. 387. May. 
Granulatus. Körnigter Lauff, n. ııı. April. 
Problematicus. Problematifher Fauff. n. 455, 
Junius. 
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Nitens: Glängenber Lauff. n. 120. April. 

Inquifitor. Ausfpähender Laufk. n. 386. May. 

Sycophanta, Berratherifcher Eauff. n.440. Jun. 

Cephalotes, Großföpfiger £auff. n. 735. Aug, 

Olens. Starfriechender Kauft. n. 824. Septemb. 

Leucophthalmus. ang: £auff. n. 408. 
. ay. 


28 Minores. 


Ruficornis. Rothhörniger Lauff. n. 167, April, 
Crepitans. Platzender Laufk. n, 129. 709. Ap. u- 


uguft. 
Coerulefcens. Blaulechter Kauff. n, 84. Horm, 
| u. März. 
Vulgaris. Gemeiner Laufk. n. 91. April. N 
Aterimus, Schwärzefter Lauff. n. 329. May. 
Micros. Kleiner £auff. n. 52. Horn. u. März. 
Bipunctatulus, Zmeipunftirter Laufk. n. 54. Horn. 
u. Marz. 
Latus. Breiter Lauff, n. 58. Horn: u. März- 
Sexpunttatus. Sechspunktirter Laufk. n. 97. Up. 
Madidus. Sumpf Laufk. n. 98. April. 
Geoffrox. Geoffro's Fauff.n. 199. April. 
Junceus. Bınfen Laufk. n. 201. April. 
Limbatus. Geſaͤumter Rauff.n. 244. May. 
Andrex. Andreagfreuß Laufk. n. 245. May. _ 
Sulzeri. Sulzers Laufk. n, 246. May. 
Melanocephalus. ne Laufk. n. 148. 
ApUle 
Cyanocephalus, Blauföpfiger Laufk. n. 143, Ap. 
Crux major, —6 n. 20. Horn. u. 


März. 

Crux minor, Kleinkreuz Fauff. n. 247. May, 

Germanus, Teutſcher Kauft. n. 487. Junius. 

Viridanus. Grünflediger Laufk. n. 147. 710, Ap. 
u. Auguſt. | 

Meridianus, Meridian Kauff. n. 149. April. 

4. guttatus. Vierfropfiger Laufk. n. 416. May- 
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\ Planatus. Matter Lauff. n. 298. May. 
Elongatulus, £anglicher Kauft. n. 53. Horn. u. 
| Marz. 
Scarites. 
Bucephalus. Ochfenfopf Kauff. n. 297. May. 
Globofus. Kugeliger Kauff. n. 242. May. 
Sepidium, Pimelia, Scawrus & Manticora, 
caret 
Blaps. 
Mortifaga. Prophetifcher Schatten, n. 413. M. 
Tenebrio. 
Molitor. Mehl Schattenf. n. 675. Julius. 
Helops. 
Glaber. Glatter Schattenf. n. 296. May. 
Erodius 
caret 
Meloe, 
Profcarabaus, Gemeiner Maimurmf. n. 92. Ap. 
Litta, 
Veficatoria. Blafenziehender Maimurmf, n. 425. 
Junius. 
Mulabris. 
caret 
Cerocoma. 
Scheefferi, Schäffer Maiwurmk. n. 603. Yulius, 
Mordella, 


Aculeata. Spißiger Flohk. n. 132. April. 
Fafciata, Bandirter Slohf, n. 498. Junius. 





LXxVvI 
Staphilinus. 


Hirtus, Rauher Raubk. n. 189. April. 
Murinus, Mänfefärbiger Naubf. n. 131, April. 
Maxillofus. $roßfieferiger Raubk. n. 188. April. 
Erythropterus. Rothfluͤgeliger Raubk. n. 130. 
April. 728. Auguſt. 
Ophthalmicus. Dffernaug. Naubf. n. 266. May. 
Baphthalmos. Örofaugiger Raubk.n. 49. März. 
Nitidulus. Giängender Raubk. n. 56. Mars. 
Domicella. Dawen Raubk. n. 57. Marz. 
Merdarius. Koth Raubk. n. go. Horn. u. März. 
Oxyporus, 
caret 
Pederus. a 
Riparius. Ufer Raubf, n. 5. Horn. u. Mar. 
Elongatus. Laͤnglicher Raubk. n. 55. Horn. u, M. 
Ruficollis. Rothhalfiger Raubk. n. 302, April. 


CLASSIS I, 
Ulonato, 
Forficula, 
Auricularia. $emeiner Ohrwurm. n.441. Junius. 
Blatta, 


Orientalis. Oſtindiſcher Schabe. n. 290. May. 
Lapponica, Lapplaͤndiſcher Schabe. n. 281. May. 


Mantis, 


Oratoria. Betende Fangheuſchrecke. n. 616. Jul. 
Pagana. £andlihe Fangheuſchrecke. n. 701. Sul. 


Acrydium. 


Subulatum. KRahlflügelige Gylle. n. 25, Maͤrz. 
Bipunctatum. Zweipunftirfe Örplle. n. 248. May⸗ 


®, 
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Truxalis. 

caret 

Acheta. : 
Gryliotalpa, Maulwurfsgrylle. n. 618, Julius. 
Domelttica. Hausgrylle. m 514. Junius. 
Campeftris. Feldgrylle. n. zır. Augufl. 

Locufta, 
Viridiffima. Grünfte Heuſchrecke. n. 623. Jul 
Verrucivora, Warzenfreſſende Heuſchrecke. n. 690. 
| Julius. 
Falcata. Saͤbel Heuſchrecke. n. 624. Julius. 

Grullus. 
Stridulus. Klapper Heuſchrecke n. 619. Julius. 
Italicus. Italiaͤniſche Heuſchrecke. n. 795. Sept. 
Coerulans, Blaugefluͤgelte Heuſchr. n. 801. Sept. 
Coeruleſcens. ne Heufchr.n. 720. 

uguſt. 
Groſſus. Plumpe Heuſchr. n. 800. Septemb. 
Lunulatus. Mondmackelige Heuſchr. n. 802. Sept. 
Albopunctatus. Weißpunktirte Heuſchr. n. 803. 
Septemb. 


CLASSIS I. 
Suniſtata. 
Monoculus. | 
Apus. Krebsartiger Kiefenfuß. n. 70. Horn. u. 
März n, 175. April. 
Quadricornis, Vierhörniger Kiefenfuß, n. 7r. 
HR ‚Horn. u. Märs- 
Pifeiformis. Fiſchfoͤrmiger Kiefenfuß, n.75. Horn. 
u. Marz. | 
Onifcus. 
Aquaticus. Waſſeraſſel. n, 61. Horn, u. März. 
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Afellus, Kelleraffel. n. 19. Hornung u. Maͤrz⸗ 
Armadillo. Armadilloaſſel. n.6. Horn. u. März: 


Lepifma. 
Sacharina.3ucer Schuppentpierchen. n.310.Map: 
Podurä. 
Plumbea. Bleifärbiger Springſchwanz. n. 64: 
810. März. u. Septemb. 
Pufilla. Kleiner Springſchwanz. n. 59: März. 
Aquatica. Waſſer Springſchwanz n, 2. Horn u. 
. Marz. ( 
Fimetaria. Mift Springfhwanz n. 4, Horn. u. M. 


Ephemera, 


Vulgata. Gemeiner Haft, n.47. Horn. u. März, 
Bioculata. Zmeiaugiger Haft. n. 734. Auguft. 
Horaria. Stunden Haft. n.777- September. 


Semblis. 
Bicaudata. DPI GStindfliege. n, _ 


174. April. 
Lutaria, Koth Stindfliege. n. 113. April. 


Phryganeo. 
Grandis. Große Stinckfliege. n. 426. Junius. 
| Hemerobius. 


Perla. Blattlaugsfreffende Slorfliege. n. 224. May. 

Chryfops. Goldaugigte Slorfliege. n. 225. May. 

Phalznoides. Phalaͤnenaͤhnliche Florfliege. n.62c. 
Julius. 

Pulſatorius. Klopfende Holzlaus.n. 18. Horn. u. 
Maͤrz⸗ 


—— LXXIX 
Termes: 
caret 
Myrmeleon: 
Formicarium: Gefleckte Afterwaffernymphe, n- 
366. May. n. 752, Aug: 


Formica - Iynx. Ungefleckte Aftermaffernymphe.n. 
307: May 


Afcalaphus; 
Barbarus, Ausländifche After waſſernymphe. n. 
368: May, 


Panorpaä. 


Communis. Gemeine Sforpiönfliege.n.313. May. 
Tipularia. Bachmuͤckenfoͤrmige Sforpionfliege. n. 
707. Auguſt. 
| Rhaphidia. 
Ophiopfis, Dfternföpfige Rameelfliege. n. 447. 
Junius. 
Cynips. 
Quercus folii.Eichenblatt Gallweſpe. n.369. May. 
Quercus petioli. Eichenblattftiel Gallweſpe. n. 
f 370. May. 
Viminalis. Bandweiden Gallweſpe. n. 283. May. 
Salicis ftrobili. u, Gallweſpe. n. 284. 
ay. 


Tenthredo. 
= Antennis clavatis, 


Femorata.Dickfchenfelige Blattiwefpe. n.452. Sun. 
Lutea. Gelbliche Blattwefpe. n. 355. May. 
Amerine. Weiden Blattwefpe. n. 356. May. 
Sericea. Seidenglängende Blattwef. n. 433. Jun, 


* 
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N "* Antenmis exarticulatis extrorfum crafforibus. 
Enodis. & Trage Blattweſpe. n, 226. May. 


aaa Antennis P ectinatis. 
caret 
actok Antennis filiformibus articulis7 — 


Salicis. Weidenblattweſpe Larve. n, 776. a 
Viridis. Grüne Blattrwefpe. n, 432. Junius. 
Cerafi. Kirſchbaum en n.729. Auguffe 
ept. 
Ovata. Eirunde Slarmche n. 757. Auguft. 813. 
Septemb. 

Alni. Erlen Blattweſpe. n. 506, Junius. 
Ruſtica. Laͤndliche Blattweſpe. n. 227. May. 
Roſæ. Roſen Blattweſpe. n. 687. Juling, 
Nigra. Schwarze Blattiwefpe. n. 44. März. 
Annularis. Geringelte Blaftwefpe. n. 228. May: 


Rick Antenmis [etaceis articulis plurimis, 
Saltuum. Hain Blattwefpe. n. 630, Julius. 
Sirex. 
Gigas. Rieſeu Holzweſpe. n, 629. Julius. 
SFchneumon. 
= Scutello albido , antenmis albo anmulatis, 


Piforius. Erbfen —— B-'S1G, — 


Lu£tatorius. Bingenber ee n. 520. 
Junius. 

Perſuaſorius. Verfuͤhreriſcher Raupentoͤdter. n. 
521. Junius. 


Foſſorius. Grabender Raupentoͤdter. n. 522. Jun. 
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kick Ccuckcllo thorace concolore, antennis faſeia 
annulatis. 


Comitator, Begleitender Raupentoͤdter. n. 523. 


Funius. 
Semiannulatus. Halbgärteliger Raupentödter n. 
527. $uniuß, 


WE Scutello thorace concolore, antennis nigr® 
totis. 


Defertor, Slüchtiger Raupentoͤdter. n. 525. Jun, 

Denigrator. Schwärzender Naupentödter, n. 524. 
Junus. | 

Manifeftator, BUNTER Rat? Raupentödfer.n, 


205. ap: 
Compunctor. Stehender Raupentoͤdter. n. 526. 
J—— 
Pugillator. Fechtender Raupentoͤdter. n. 5328. Jun. 


IRAK Antennis luteis. 
Luteus. Gelber Raupentoͤdter. n. 352. May. 


WERK Minuti, Antenmis filiformibus abdomi- 
ne ovato, Jefhli, 


Puparum. Puppen Raupentödter, n. 627. Jul. 
Globatus. Baummohfpinnender Raupendodter. 
} . n. 238. May, 
Glomeratus. Zellenfammelnder Raupentödter.n. 
818. Sept. RN 
Gregarius. Öefelliger Naupentödter. n. 239. Mat. 
Ramidulus. Schwarzafteriger Naupentoödter. n. 
529. Juniuß. 
Myftacatus. Schnurrbärtiger Naupentödter. n. 


178. April. Ä 
Formicaroides, Ameifenäbnlicher Raupentoͤdter. 
| ..n. 812. Sept. 
Ovulorum. Eier Raupentödter. n. 593. Junius. 





Evania, 
caret 
# sChalcis, 
caret 
.  Sphex. 
% Abdomine petiolato, 
Sabulofa, Sand Baftardivefpe. n. 133. April. 


©=* Abdomine feffli. 
caret 
Tiphia, Scolia. 
caret 
Chryfis. 
Fulgida. Schimmern e Goldwefpe. n. 531. Jun. 
Ignita. Blendende Goldmefpe. n. 204. May. 


Lucidula, Glaͤnzende Goldweſpe. n. 332. Jun. 
Aurata, Prächtige Goldwefpe. n. 530. Junius. 


Thynnus. 
caret 


Leucopfis. 


Dorfigera. Ruͤckentragende Baſtardweſpe. n. 632. 
Julius. 


Veſpa. 


Tricincta. Dreyguͤrtelige Weſpe. n, 539. Jun. 
Crabro. Horniß Weſpe. n. 303. May: 
Vuigaris. Gemeine Weſpe. .n. 770. Auguſt. 
Parietum. Wand Weſpe. n. 5333, Junius. 
Muraria. Mauer Welpe, n. 634. Julius: 
Bifafciata, Zweigürtelige Welpe, n. 535. Jun, 
Arvenfis. Acker Welpe n. 229. May. 
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Campeſtris. Feld Weſpe. n. 534. Junius. 
Coarctata. Trichterbauchige Wefpe. n. 635. Jul. 
Triangulum. Dreieckweſpe. n. 536. Junius. 
Tinniens. Summſende Wefpe. n. 537. Junius. 
Silveſtris. Weld Weſpe. n. 538. Junius. 
Gallica. Spalier Weſpe. n. 633. Julius. 
Crabro. 
Cribrarius. Sieb Baſtardweſpe. n. 631. Julius. 
Andrena. 
Aenea. Erztfaͤrbigte Biene. n. 541. Junius. 
Apis. 
Violacea. Veylfaͤrbige Biene n. 543. Junius. 
Terreſtris. Erd Biene. n. 157. April. 
Lapidaria. Stein Biene. n. 545. Junius. 
Silvarum. Wald Biene. n. 640. Julius. 
Mufcorum. Gras Biene. n. 546. Junius. 
Acervorum, Sandhaufen Biene. n. 544, Jun. 
Mellifica. Honig Biene. n. 87. März. 
Manicata, Ermeltragende Biene. n. 542. Jun. 
Rufa. NRöthlichte Biene. n. 540. Junius. 
Centuncularis. £appenbiene. n. 735. Auguſt. 
Apis retufa. Aufgefchurgte Biene. n. 736. Aug. 
Longicornis. £anghörnige Biene. n. 637. Jul. 
Nomada, 
Fabriciana. abriziufifche Biene. n. 638. Inlius. 
Ruficornis. Rothhörnige Bienen. 639. Julius. 
| Formica. 


Herculeana. Pferdameife. n. 547. Junius. 

Rufa. Fuchsrothe Ameifr. n. 33. Horn. u. Märg. 

Fufca. Braune Ameife.n. 35. 548. Marz u. June 

Rubra. Rothe Ameife. n. 34. Horn. u. März. 

Cefpitum. Raſen Am iſe. n. 36. Horn. u. Märg. 
Mutila, 


Europza. Euvopäifche Afterbiene. n. 468. Julius. 


LXXXIV ERERZEIER 


CLASSISITV, 


Agonata. 
Cancer, Pagurus, Hippa, Scullarus. 

caret 

Aftacus. 

Fluviatilis. SIuß Krebs. n. 237. May. 

Squilla. 
caret 

Gammarus. 


Locufta. Heufchrecfen Krebs. n. 73: Hornung u, 
Marz. 


CLASSISM 
Unogata, 
Labellula. 
4. maculata. Bierfledigte NROEEDDDDR. n. 628, 
Julius. 
Depreſſa. Platte Wafferuymipbe. n. 340. May. 
n. 610. Julius. 
Flaveola, Gelbfluͤgelige ee ñ 
Junius. 
Vulgata. Gemeine Waſſernymphe. n, 321. May. 
Aenea. Yerztfärbige Waſſernymphe. n.405. May. 
Aeshna. 
Grandis, Große Waſſernymphe. n. 518. Sum. 
| Agrion. 
Virgo. Sungfrauen Waffernymphe.n. 320. May. 
n. 611. Julius. 
Puella. Mädchen Waflernymphe.n. 319. May. 
Fulus. 
Terreftris. Erdvielfuß. n. 150. April. 
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Scolopendra. 
en Sceerenaffelmurm. n. ı51. April. 
Trombidium. 
Holofericeum. Hochrothe Milbe. n. 12. Horn, 
u. März. 
Ba! 


Extenfa. Geſtreckte Spinne. n. 677. Julius. 
Horrida. Sürchterlihe Spinne. n. 365. May, 
Domeftica. Hausfpinne. n. 153. April, 
- Diadema, Kreuzſpinne. n. 235. May. 
Aquatica, MWafferfpinne. n. 66. — u. Maͤtz. 
Saccata. Sacfpinne.. n. 236. R 
Opilionoides. fangfüßige — n. 507. Jun. 
Scenica. Gauckler Spinne. n. 39. Horn. u.Märs- 
Phalangium. 
Opilio. Weberknecht Ufterfpinne. n. 622. Julius. 
Cornutum. Gehörnte Afterfpinne. n. 719. Aug. 
Scorpio. 
Cancroides, Krebsähnliche Afterfpinne. n, 88, 
Horn. u, März. 
CLASSIS VI 
Glo[Jata. 
caret 
CLASSIS VIL 
Ryngota. 
Fulgora. 
Europza. Europäifcher Laternträger. n. 825.» 
Gevtember. 
Membracis, 
Aurita. Ohren Zickade. n. 772. Auguſt. 
Tettigonia. 


Orni. Eſchen Zifade. n. 636. Julius, 


nz 


{ 
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Cicada. 
caret 
Cercopis. 
Sanguinolenta. Blutfleckige Zikade. n, 304. May: 
De Schaum Zifade. n. 305. May. 
zmorrhoa. Bluttropfige Zifade. n. 419. Jun. 
Notonefla. 
Glauca. Graue Bootwanze. n. 142. April. 

/ Sigara, —* 
Striata. Geſtreifte Bootwanze. n. 146. April. 
Nepa. 

Cinerea. Afehenfarbiger Wafferff. n. 395: May. 
Linearis. Schmaler Waſſerſkorpion. n. 100, Ap. 
Naueoris. 
Cimicoides. Wanzenähnlicher Wafferfforpton. n, 
393. May. 
Acanthia. 
Leltularia. Bettwanze. n. 89. April. 
Clavicornis. Keulhörnige Wanze. n. 769. Auguſt 
Corticalis. Rindenwanze. n. 152. April. 
Erofa. Örallenwanze. n. 604. Julius. 

Cardui. Diftelwange. n. 763. Auguft. i 
Abietis. Tannenwanze. n. 45. Hornung u. Mäty 
Cimex. 

* Scutellati feutello longitudine abdominis. 
Maurus. Mauritanifche Wange. n. 783. Sept. 
Scarabzoides. Kolbenfäferähnliche Wange. n. 

700. Julius. 

Lineatus. Geftreifte Wanze. n. 274: May. 762. 
September. 
Variegatus. Schedige Wange. n. 784 Sept. 

** Spinofi, thorace, utringue [pina armato. 
Bidens. Zweidornige Wange. n. 782, September- 
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Rufipes, Rothfüßige Wanze. n. 786. Septemb. 

Nigricornis. Schwarshörnige Wanze. n. 705. 4» 

 Hxmorrhoidalis. Rothafterige Wanze. n.765. 4. 

Marginatus, Gerandete Wanze. n. 781. Septemb- 
**# OQvati, thorace mutico, 


Prafinus. Grasgrüne Wanze. n. 785. Septemb. 

Juniperinus. Wahholder Wanze. n. 766. Aug. 

Griſeus. Graue Wanze.n. 704. Aug: 

Baccarum, Beeren Wange. n. 764. Auguſt. 

Ornatus, Gezierte Wanze n. 754. Auguft. 

Bicolor, Doppelfärbige Wange. n. 112. 761. Xp. 
u. Auguft. 

Oleraceus. Gemuͤs Wange. n.756. Auguſt. 

Coetüleus. Blaue Wanze. n. 767. Auguft, 

Morio, Mohrenwanze. n. 768. Auguft. 

Acuminatus. Zugefpigte Wange. n. 773. Auguſt. 

Pudicus. Schamhafte Wange. n. 780. Septemb, 

Hzmagafter, Rothfpisige Wange. n. 811. Sept. 

RR Oblongi. 
Equeftris. Ritter Wanze.n. 465. Junius. 
Hyofciami. Bilfenfraut Wanze. n. 140. 698. Ap- 
| u. Junius. 

Saxatilis.e Steinwanze. n. 43- 703. Horn. März. 
u. Auguſt. 

Apterus. Ungeflügelte Wange. n. 38. Hornung u. 
Närz. 

Pini. Fichtenwanze. n. 135. 758. Aprilu. Auguſt. 

Campeſtris. Feldwanze. n. 759. Auguſt. 

Gothicus. Gothiſche Wanze. n. 779. Sept. 


HERR Antennis [etaceis. 
Striatus. Strichen Wanze. n. 505. Juniug. 
“ae Lineares corpore angufto. 


Lacuftris. Wafferwange. n. 144- April. 
Rivulorum. Bachwanze.n. 68. Horn. u. Mars. 
Stagnorum, Pfügenwanze. n. 256. Map. 


| 
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Tipularius. Bachmuͤckenfoͤrmige Wanze. n. 21. 
Horn. u. Maͤrz. 
Reduvius. 
Perfonatus. Fliegenwanze. n.617. Julius. 
Pulex. 
caret 
Aphis. 
Lychnidis. Lichtroͤſchen Blattlaus. n. 730. Aug. 
Burfaria. Beutel Blattlaus. n. 282. May. 
Rofx. Roſenblattlaus. n. 513. Juntuß. 
Braſſicæ. Kohlblattlaus. n, 587. Junius. 
Sonchi. Haſenkohl Blattlaus. n. BL. Junius. 
Chermes. 
Alni. Erlenblattſauger n. 388. May. 
Coccus. | 
Hefperidum. J— Schildlaus. n. 315. 


tay 
Tilize. Linden Schildlaus. n. 316. Map. 
Vitis. Reben Schildlaus. n. 314. May. 


Thrips. 
Phvfapus. Schwarzer Blafenfuß. n. 272. Map. 
Falciata. Bandirter Dlafenfuß. n. 273. Map. 
GLASSIS VHL 
Antliata. 
Oeſtrus. 
Bovis. Ochſen Bremfi. n. 549. Junius. 


Hzmorrhoidalis, Rothafterige Bremſe. n. 550. 
Junius. 


Tipula. 
* Alıs patentibus. 


Rivofa. Ufer Bachmuͤcke. n. 172. April, 
Crocata. Safranfärbige Bachmaͤcke. 2,439: Jun. 
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Hortorum. Garten Bachmuͤcke. n. 551. Junius. 
Oleracea. Kohl Bachmuͤcke. n. 50, Horn. u. März. 
Pratenfis. Wiefen Bachmuͤcke. n. 552. Junius. 
** Alis incumbentibus. 
Brevicornis.Kurzhoͤrnige Bachmuͤcke. n.455. Jun. 
Hortulana. Gärtner Bahmüde. n. 503. Junius. 
Johannis. Johannis Bahmüde. n. 554. Junius. 
Pomonæ. Dbftbaume Bachmüde.n. 453. Junius. 
Febrilis, Sieber Bachmuͤcke. n. 470. Junius. 
Marcı. Shiegenahnlihe Bachmuͤcke. n. 553. Jun. 
Bibio. 
Morio. Mohren Fliege, n. 354. Map. 
Maura, Mauritanifche liege. n. 642. Julius. 
Hottentotta. Hottentoften Sliege. n. 649. Julius. 
Stratiomys. 
Chamzxleon, Kamäleon Fliege. n. 641. Julius. 
Rhagio. 
Scolopaceus. Schnepfen Fliege. n. 356. Juniug. 
Triangarius. Strand liege. n. 650. Julius. 
Syrphus. 

* Antenmis feta plumoſao. 
Bombylans. Schwebende Sliege. n. 65T. Julius. 
Mpyftaceus, Bart Sliege. n. 738. Auguft. 

** Antenmis feta nuda, 


Pendulus. Dünnfhmwanz Sliege.n.739. Auguſt, 
Floreus. Blumen liege. n. 740. Auguff. 
Nemorum. Wald liege. n. 5357, Junius. 
Tenax. Dauerhafte Fliege. n. 741. Auguft. 
Jntricarius. Wirewarr Sliege. n. 742. Auguft. 
Fallax. Trügerifche Fliege. n. 231. May. 
Conopfoides. Stechmuͤckenaͤhnliche $liege. n.737. 
Auguft. 
Ribeſu. Johannisbeerſtrauch Fliege. n. 652. Sul. 
Pyraftri. Birn Sliege. n. 585. Junius. 
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Menthaſtri. Münzen Fliege. n.653. Julius. 
Mellinus. Honig Sliege. n. 230. Map, 
Segnis Trage Fliege. n. 359. Junius. 
Pipiens, Eing Fliege. n. 558. Junius. 
Alternatus. Wechfelgurtetige Stiege. n. 743. Aug. 
‚ Mufca, 
%* Antermis [eta plumata. 


Inanis. Leerbauchige Siege. n. 560. Junius. 
Pellucens. Durchleuchtende Sliege. n. 654. Jul. 
Meridiana. Meridian Fliege. n. 346. Map. 
Carnaria. Kleifch Fliege n. 31. Horn. u. März. 
Domettica. Haug liege. n. 29.791. Horn.u.Märs. 
Cxfarina. Kleine Kaiferfliege. n. 561. Junius. 
Cadaverina, Aas Fliegen, 562. Junius. 
Vomitoria. Brech Fliege. n. 30. Horn. u. März. 
”* Antennis feta nuda. 
Fera. Wilde Fliege. n. 504. Junius. 
Groſſa. Riefenfliege. n. 312. May.n.755. Auguſt. 
Tremula. Zitterfliege. n. 655. Julius. 
Rotundata. Abgerundete liege. n. 564. Junius. 
Larvarum. £arven Fliege. n. 233. Map. 
Braflicaria. Kohl Fliege. n. 567. Junius. 
Pluvialis. Regen liege. n. 656. Julius. 
Roralis. Thau Fliege. n. 277. May. 
Cellaris. Keller Fliege. n. 510. Junius. 
Meteorica. Gewitter Shege. n. 509. Junius. 
Putris. Kaͤſe Rliege. n. 502. Junius. 
Cupraria. Kupfer Fliege. n. 278. May. _ 
Polita. Glaͤnzende. Fliege n. 657. Julius. 
Petronella Waffertretende liege n. ı. Horn. 
u. Marz. ; 
Cucularıa. Guckguck Fliege. n. 658. Julius. 
Scvballaria, Koth Sliege- n. 46. Horn. u. März. 
Stercoraria. Mift liege. n. n. 648. Jultus. 
Vibrans. Zrilferfliege. n. 234. Map. 
Grothiticationis. Fruͤhlings Fliege. n. 508. Jun. 
Germinationis. Marz Fliege. n. 566. Junius. 
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Solſtitialis. Sonnewend Fliege. n. 673. 746. Jul. 
u. Auguſt. 
Hieracii, Mausoͤhrchen Fliege. n. 745. Auguſt. 
Stellata. Gefternte Sliege. n. 411. Map. 
Arnicz. Wotferley Fliege. n. 565. Junius. 
Rufa. Röthliche Fliege. n- 744. Auguſt. 
Tabanus. 


Bovinus. Ochſen Breme. n. 643. Julius. 
Autumnalis. Herbft Breme. n. 644. Julius. 
Bromius, Windhaber Breme. n. 646. Julius. 
Rutticus. Dorf. Breme. n. 645. Julius. 
Coecutiens. Blind: Breme. n. 727. Auguſt. 
Lugubris. Trauer Breme. n. 747, Auguſt. 
Rhingia. 
Roftrata. Gefchnäbelte Stechfliege. n. 660, ul. 
Afılus. 


Crabroniformis. Hornißförmige Naubfliege. n. 
568. Julius. 
Ater. Schwarze Naubfliege. n. 708. Auguſt. 
Flavus. Gelbe Raubfliege. n. 748. Auguſt. 
Oelandicus. Oelaͤndiſche Raubfliege.n. 664. Jul. 
Rufipes. Rothfuͤßige Naubfliege. n. 819. Sept. 
Forcipatus. Scheerenſchwaͤnzige Naubfliege. n. 
662. Julius. 
Germanicus, Deutfebe Raubfliege. 116. April. - 
Teutonus. Baterländıfche Raubfliege. n.661.Ful, 
Cinereus. Aſchgraue Raubfliege. n. 663. Julius. 
Morio. Mohren Raubfliege. n. 749. Auguſt. 


Conops. 
caret 
Stomoxys. 
Caleitrans. Pferde Stechfliege. n. 121. April. 


Myopa. 


Ferruginea, Roſtfaͤrbige Stechfliege. n- 659. Jul. 





UXLII 


Culex. 

Pipiens, Singfehnade. n. 594. Julius. 
Empis. 
Pennipes.$ederfüßige Schnepfenfliege.n.202.Ap- 
Livida. Bleichgelbe Schuepfenfliege. n.252. May. 
Bombyhus. 

Major. Größerer Schweber. n. 138. April. 
Ater, Schwarzer Schmweber. n. 279. May. 
Hippobofca. _ 
Avicularia. Vögel Lrusfliege. n.zır. $uniuß. 
Equina. Pferd Kausfliege. n. 647. Juſius. 
Pyenogonum E Pediculus 
caret 
Acarus. | 
Ricinus. Hundsmilbe. n. 512. Junius. 
Coleoptratus. Käferartige Milde. n. 69. Horn. u. 
carz. 
Baccarum. Beeren Milbe. n.74. Horn. u. Maͤrz. 
Coleoptratorum. Käfer Milbe. n.42- Horn. u.M. 
Vegetans, ee. Milde. n. 85. Horn. u. 
Maͤrz. 
Eruditus. Buͤcher Milbe. n. 403. May. 
Limphaticus. Waffer Milde. n. 65. Horn. u. Maͤrz. 
Putrefcentie. Faͤulniß n, 67. Hornung u, 
ärz. 


1.) Papilio Danaus cand. Rhammi. Kreuz⸗ 
oornfalter, Zitronvogel. 
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Linn. 2. 765, 106. Fabr. Spec. Ins. 2. 
50, 220. Mant. Ins. 2. 24. 253. Wiener fpft- 
Verz. Fam, E.nr. ı. pag. 164. Kreuzdorn⸗ 
falter. Müller Linn. Naturſ. zter Theil 
Seite 394. nr. 106. der Citronenpapil 
lon. De Villers entom. Linn. Tom. Il. pag. 
16. nr,ı8, Du nerpun. Gmelin Syit. nat, 
Tom. I. P. V. pag. 2272. nr. 106. Beſchrei⸗ 
bung europaͤiſcher Schmetterl. ıter Th. ©. 
61. nr. 8. Borkhauſen Naturg. der europäifchen 
. Schmetterl. 1.Th. ©. 117. nf. I. Jung. Verz. 
S. 124. Geſenius Handbuh ©. 57. nr. 13. 
Efver J. ©. 73. das flienaende gelbe 
Blatt tab. 4. fig.g. Roͤſel II. B. tab. 46. 
fig. 1. — 3. IV. 8, tabs 26. Kleemann Rau⸗ 
penfal. ©. 46, nr. 125. Sulzer Kenny. tab. 
13. fig.84. Langs Vers. ©. 12. nr. 61T. der 
MWegpornstagfalter Fuͤeßly altes Ma: 
903. 3.8. ©. 141. nr, 3. 2, 

Nicht ſelten. Er ift eine der erften Erz 
fheinungen im Sfnfeftenreiche, die das Ende 
des Winters, und das Wiederaufleben der 
in Todesfchlummer verfunfen gemefenen Paz 
fur verfünden. Es gefchiebet zuweilen, daß 
man ihn fehon zu Ende —* Hornungs flie⸗ 
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gen fiehet F), allein diefer Tall ift felten, und 
feßet eine fehr gunftige Witterung voraus. 
Die gewöhnliche Flugzeit, fällt in das Ende 
diefes , und den Anfang des Fünftigen Mo: 
nathes. Die jest blühende Frühlings 
Potentille (CPotentilla verma L.), 
die Küchenfchelle (anemone palfarilla 
L.), die Schlufeelblume (Primula 
veris ofäcinalis L.), und etwas fpäter, dag 
Knoblauchskraut (Eryfimum alliaria 
L.), find in biefiger Gegend feine Nahrungs— 
pflanzen, auf deren Blüten er fih am ger 
mwöhnlichften niederläßt, aber nicht lanae ver= 
mweilet, fondern nach einem kurzen Genuffe 
den rafchen Flug meiter fortfeßet Biere 
Eander hat in den neuen ſchwediſchen Ab: 
hbandlungen **) den erften Tag, an dem 
er-feine Erfheinung durch einen Zeitlauf von 
zwölf Sahren beobachtet, angemerft. Am 
‚frübeften flog er in den Fahren 1774 und 
1775. nämlich jedesmal am ıoten April, 
wobei man aber daß DVerhältniß des fchwer 


*) Sm Sahre 1787. fah ih ihn fhon am ızten 
bensnnten Monathes. 


‚**) 111. B. ,„ Pap. Rhamni , fönnte wohl als 
„Schmetterling ven Winter über leben, denn 
„er tft im Fruͤhjahre zeitig vorhanden, ale 

1770. 29. April. 

1771. 4. Mai. 

1772 3 Mat. 

1773. 16, April 

2774. 14. — — 

1775. 10. — — 

1776. 18. — — 

1777. IO. —— — 

1778. 12. — — 

1779. 14. — En 

1780. 2. Mai. 

2781. 18, April 
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diſchen Klima gegen das unfrige nicht ver— 
geffen darf, denn mir würden anders eine 
folche Erfcheinung etwas verfpätet nennen 
müffen. Sonſt ıft hier noch die Frage, ob die 
ſehr fruͤhe erſcheinenden Exemplare uͤberwin⸗ 
terte Spaͤtlinge, (wie der Herr Sebrizi.s 
in ſeiner Mantiſſe nicht undeutlich zu bes 
haupten fcheinet) oder aber friſch ausgekro— 
chene Falter feyen, zu berühren. — So viel 
it gewiß , daß dergleichen Schmetterlinge 
fhon mitten im Winter angetroffen worden 
find, movon ung Hr. Borkhauſen *) 
aus eigner Erfahrung ein Beyſpiel erzaͤhlet; 
allein ich moͤchte doch hieraus nicht ſogleich 

inen augemeinen Schluß ableiten, da ich 
folhe Falle ald Ausnahmen, und Abweichuns 
gen von. der gewöhnlichen Berwandlungsges 
ſchichte betrachte, und ſelten gehet die Natur 
von der ſtaͤndigen Regel ad. Es iſt viel mehr 
mit einem ziemlich hohen Grade von Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit zu vermuthen, daß ſich waͤhrend 
dem Winter ein großer Theil der Ausbildung 
des vollfommnen Inſektes ın ver Puppe vollenz 
de; ein paar gelinde Lage mit Sonnenblicfe 
bringen diefe zur Neife, ver Schmetterling 
Bricht duch, und der Wechfel der Meta; 
morohoſe beginnt von neuem. Wenigſtens 
fand ich durch öftere Erfahrungen, daß dies 
fe8 das gewöhnliche Naturgeſaͤtz aller fruͤh erz 
fcheinender Schmefferlingsarten fey, wovon 
meiter unten mehrere Beyſpiele ang: führe 
werden follen. Zudem babe ich auch öfier ver— 
— foicher Falter aufgefangen, und die 
meiften fo frifh an Farbe gefunden, daß ſich 
gar Feine Wahrfcheinlichfeit denken hieß, wie 
fie febon im verjlofienen Herdfte follten koͤnnen 
geflogen haben. Wollte man von einzelnen 


*) Loc. eit, pag. 118. 
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Faͤllen ſchließen, fo würde mau oft auf ver⸗ 
bältnigmwidrige, mit dem gewöhnlichen Gange 
der Natur nicht zu vereinbarende Folgeruugen 
verfallen. Mir ward im verfloſſenen Fruͤh— 
ling eine friſch ausgekrochene Bombyx li- 
batrix gebracht, welche -im Felde an einer 
Mauer gefunden worden war; murde ich hier 
bei vollem Anfcheine dennoch nicht falſch ge⸗ 
ſchloſſen haben, wenn ich hieraus haͤtte fol⸗ 
geren wollen, daß dieſe Art durchgaͤngig als 
Puppe überwintere ? 


Die Schmetterlinge welche jetzt erfcheiz 
nen, hatten ſchon in der erften Hälfte des 
Septembers des abgefloffenen jahres 
ihre Verwandlung angegangen, und folglich) 
beynahe fieben Monathe in der Puppenhuͤlſe 
gelegen. Die Naupenbrut, welche von ihnen 
gefeget wird, ift gegen das Ende des Ju— 
nius ausgewachſen, und in der Mitte des 
Julius erſcheinet der Schmetterling, dein 
Abkoͤmmlinge fich, wie fchon bemerfet worden 
ift, zu Unfange des Septembers ver 
puppen, und (einzelne Ausnahmen abgerech⸗ 
net) in diefer Geftalt den Winter zubringen. 


2, ) Pap. nymph. phaler. Polychloros, Ku; 
ſterufalter. Große Schildkroͤte. 


Linn. 2. 777. 166. Fabr. Spec. inf. 2, 
92. 404. Mant. inf. 2. 49. 483: Wien. ſyſt. 
Verz. fam. J. ur. 5, Be 175. Ruͤſt er fal⸗ 
ter, Müller 5. Th, og. nr. 166, Die 
große Aurelia. D: Villers entom. Linn, 
Tom. II. pag. 41, nr. 73. le dore. Gmelin 
Syft. nat. Tom. I. P. V. pag. 2312. nr. 166. 


Beſchr. europ. Schmetterl, ı. —h. ©. 161. or, 


87. Borkhauſen Naturg. u Ch. ©. 14.n.7. 
der große Fuchs ©, 19, ur. 15, ©, 200, 


J 
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205. mr. 14. (Pap. Teftudo) 2. Th. ©. 188. 
nr» 15. Jung Verz. S. 109 ©. 142. (CP. 
Teftudo. ) Gefenius Hande. ©. 67. ur. 30%. 
Kleemann Raupenfal. nr. 295. Eſper L, ©, 
166. Der große ScbildErotvogel, 
tab. 13. fig. 1. L Th. 2.9. ©. 118. (Pap. 
Teftudo. der Bee sk Schildfrot- 
vogel, tab. 73. fig. ı (eine nun durch⸗ 
gängig anerfannte Barierär des Pap. Polych- 
boros ) Roefel 1.98. Tagp. I. Kl. tab. 2. Langs 
Verz. ©. 35. nr. 256, — 258. Füͤeßly altes 
Maga; 1. B. ©. 252, Neues Maga;. 3. B. 
©. 142. or. 1. Nau gorfiwiffenfh. ©. 281. nr. 
655. Friſch Inſekten VI. Th. ©. 7. nr. III. 
tab. 3. Klefius Anleitung beftäubte Infekten 
zu fangen tab. 6. fig. 13. (Puppe) ) tab. 8. 
fig. 4. (Schmetterling. ) 


Gemein. An den Knoſpen der Obſtbaͤume, 
vorzuͤglich der Kärſchen; an den Stämmen 
der Weiden und Küſterbaume(UImus 
campeftrisL.), (ver gemwöhnlichfien Nabrung 
der Kaupe) an fonnigen Mauern ꝛc. Etwas ſpaͤ⸗ 
ter an den Bluͤten der Obſtbaͤume und der Syn⸗ 
geneſiſten. Er koͤmmt zuweilen ſchon im So r⸗ 
nung mit dem vorhergehenden Salter zum 
Vorſcheine, und es ift daher in Nücficht der 
Ucherminterung , auch bier das nämliche zu 
bemerfen, was über diefen Gegenjtand bey 
jenem errinneret worden if. Gelten mird 
man unter den jetzt fliegendeu Kaltern vollz 
ſtaͤndige und unbefchädigte Eremplare antrefs 
fen; allein hieraus darf man nicht ſogleich 
fhließen, daß dickes Folgen einer Ueberwinz 
terung fen; der rafche Flug durch die ents 
blätterten Zweige der Baume, das beynahe 
raftlofe Schwärmen und Auffuchen eines Sat: 
ten (noch zur Zeit eine fehr fparfame Ericheir 


nung) find Umflände genug, welche eine 


u 
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ſchnelle Abnutzung fehr leicht begreiflih mas 


en. Er hat mit vorhergehenden Falter die 
nämlichen Verwandlungsepochen gemein ; 
auch er bringt beynabe 7. Monathe in der 
Puppe zu, feget zmo Bruten im jahre, und 
wird zumeilen im Winter als vollkommenes 
Inſekt erftarret angetroffen; doch ift feine Mes 
tamorphofe viel unregelmäßiger, feine Bruten 
find ungleich, fo, daß man ihn beynahe den 
ganzen Sommer hindurch, wenigſtens eins 
zeln bemerket. 

3.) Pap. nymph. phaler. Urtice. Neſſel⸗ 
falter. Die kleine Schild kroͤte. 


Linn. 2. 777. 167. Fabr. Spec. inf. 2. 02. 
405. Mant. inf. 2. 50. 490. Wien. ſyſt. Wert. 
Fam.*], nr. 8. ©. 1706. Brenneffelfal; 
ter. Müller 5. Th. ©. 609. nr. 167. Die 
kleine Aurelia. De Villers entom. Linn. 
Tom. II. pag. 42. nr. 74. de l’ortie. Gmelin 
Sytt. nat. Tom I. P. V. pag. 2313. nr. 167. 
Beſchr. europ. Schmetterl. 1. Th. S, 160. nr. 
35. Borfhaufen Nature. 1. Ch. S: 15. nr. 8. 
©. 201. der Fleine Suchs. Jung Bers. 
E. 154. Gefnius Handbuch ©. 68. nr. 31. 
RU mann NRaupenf. nr. 207. Efper I. ©. 170. 
der Fleine Schildfrotvogel tab. 13, 
fig. 2. (ste Raupe iſt wivernatürlich gegeichz 
net.) tab. 24. fig. 8. (dag Ey.) Koefell. B. 
Zanpög. 1. Kl. tab. 4. Langs Ver. S. 35. nr. 
259. — 261, Der Veſſeltagfalter. Friſch 


Fafıkt. Teuefchl. VI. Eh. ©. 4. ne. tab, 


Füeßly neues Magaz. 3: B. S. 141. nr. 2. 
©. 148. nr. 50. Kleſius Anleitung tab. 3. fie. 3. 
Raupe) tab. 6. fig. 12. (Puppe) tab. 8. fig. 3. 
Schmetterling.) | 
Gemein. Diefer Falter erfcheinee mit 
dem Vorhergehenden zu gleicher Zeit, und 


en. 
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und an gleicher Stelle, wird eben fo, mie 
jener, oft fchon im Bornung gefunden, 
und mag zuweilen als vollfommnes Inſekt 
‚ übermintern. Auch von ihm bat Bierkan⸗ 
der den Tag feiner erfien Erſcheinung im 
Srühjahre und zwar durch einen Naum von 
zwei und zwanzig Jahren aufgezeichnef. *) 
Am fruheften ward er im Jahre 1779. beob> 
achtet, wo er fhon am 24ten Sornung 
zum Vorfchein gefommen war. Bierkan⸗— 


*) Loc. cit. ,„ Pap. urticæ febt über Winter ſitzt 
„da unter Dächern, von Fenſtern und Auffens 
„gebaͤuden. Im Fruͤheſahre ift er einer von de— 
„uen, die am eriten zum Vorſcheine kommen. 
„Wie zeitig folches gefchieht , und wie warm 
„die Luft felbige Tage geweſen ift, zeigt mache 
»ftehende Tafel: 


Thermometer 
1758. 20. April. 
1799. 5. — — 
1760. 10. — — 
1762. 10. — — 
1763. 11. — — 
1764. 31. Maͤrz. i 
1765. 13. April, 
1766. 6. — — 
1767. 10. — — 
1768. 2, — — 4. 
1769. 25. Maͤrz. — 
1770. 13. April. 8. 
1771. 18. — — 4. 
1772. 13. — — 6. 
1773. 15. — — 5. 
1774. 31. März. 6. 
1775. 16. — — 10, 
1776. 1. April. 12. 
1777. 26. Marz. 12. 
1778. 12. April, | ıo 
1779 24. Kebr. Rd: 
1780. 21. April,» a 


1781. 22, Mär. | 6% 
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der behauptet feine Ueberminterung im all- 


gemeinen, worinn ich ihm aber aus bereits 
angeführten Gründen, nicht beiſtimmen moͤch— 
te. — Die Raupenbrut, welche von den jeßf 
ericheinenden Faltern abſtammet, ift im Jus 
nius zur Verwandlung reif, in der erſten 
Hälfte de8g Julius iſt ver Schmetterling 
entwickelt, man trift bald darauf mieder eine 
Brut Raupen an, und in dem Septem— 
ber und October fliegen wieder Schmetz 
terlinge. Sollte diefe Falterart alfo jährlich 
eine dreifsche Brut fegen, vder mas hat es 
mit den im ®ctober fliegenden Schmetters 
lingen vor ein Bewantniß? — Sind e8 jene 
Spätlinge, welche überwintern, während 
daß die übrigen in den Puppen zurück bleiben, 
oder friecht die ganze Sommerbrut aus, paaz 
vet fih noch vor dein Herbſte, und ſetzet ihre 
Eyer ab? Schlüvfen aus diefen noch vor dem 
Winter die Raͤupchen, oder bleiben fie unentz 
wickelt bis zum Fünftigen Srühjahre liegen? 
Umftände woruͤber uns noch fein Jlaturforz 
fber eine befriedigende Auskunft gegeben hat. 
Man fagt und nur, daß Syätlinge uͤberwin⸗ 


tern, was aber mit den übrigen vorgehet, 


darüber find wir in Ungemißheit gelaffen. 
Wenn ich eine Bermuthbung wagen vvrfte, 
fo wäre e8 folgende : alter die im October, 
oder auch zu Ende des Septembers aus 
friechen, paaren fi entweder noch, feßen 


ihre Eyer ab und flerben, oder bringen, wenn 


fie von der falten Witterung überfallen wer— 
Den, in ihrer vollkommnen Geftalt ven Win; 
ter zu, nach deffen Verlaufe , bei den eriten 
heiteren Srühlingstagen dag Fortpflanzungs— 
gefchaft erft vollzogen wird. Die Ener welche 
vor Winter geleget werden, verderben , und 
jene Puppen, welche ſich wicht in den Herbſt⸗ 


KL 





Märy 9 


monathen entwickeln (dieſe aber machen den 
größten Theil, folglicy die Regel auß), lies 
fern erft im Fünftigen Fruͤhjahre, und zwar 
gewöhnlih zu Ende dieſes Monathes ven 
Schmetterling. Ach muß zwar geſtehen, daß 
ich mich hierüber nicht auf eine zuverläßige 
Erfahrung berufen fann, allein ih darf um 
fo wahrfcheinlicher aus der Analogie ſchließen. 
Don Käfern habe ih meine Bemerfungen 
ſchon mitgerheilet. *), und von GSchmetter- 
lingen will ich nur die Sphinxe atropos, En- 
phorbie und Galii anführen. Wir miffen von 
diefen Schwärmern durch mwiederhohlte Beob— 
echtungen, daß die Geſchichte ihrer Entmickes 
lung mit meinen Konjefturen ganz überein; 
flimmend fey; nun finde ich aber feinen hin— 
länglichen Grund ein gleiches Verhältniß bey 
den Tagfchmetterlingen in Zweifel zu ziehen, 
im Gegentheil beftärfen mich die aanz aͤhnli— 
chen Ericheinungen Bei den Saltern Fo. Megaera, 
cardui 2c. in meiner Vermuͤthung; auch von 
diefen fieht man Echmetterlinge im fpften 
Herbfte, und zu Anfange des Fruͤhjahres flie— 
gen; follte alfo das Verhaͤltniß -ihrer Ver: 
mwandlungsgefchichte, nicht das namliche, wie 
bey dem Neſſelfalter ſeyn? — Sch finde feine 
Schwierigkeit, diefe Frage zu bejahen, wenig: 
ſtens wüfte ich mir dieſe Erfcheinung nicht 
befiiedigender zu erklären. Iſt indeflen diefeg 
‚alles nur Muthmaßung, fo mag es doch me; 
nigftens dazu dienen, Daß dadurch vielleicht 
irgend ein Naturforfher auf die Verwand— 
Iungegefchichte  diefes aller Drten häufigen 
Falters aufmerffamer gemacht wird, und ung 
über diefeide nähere Aufſchluͤſſe verfchaffer; 
auch ich werde mir es angelegen feyn laffen, 


*) Im erften Theile diefed Kalenders ©, 215, 
nr, 721, - 
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über diefen a suverläßige Erfahrun⸗ 
gen zu ſammlen, welche ich meinen Leſern 
alsdann an einer ſchicklichen Stelle mitzucheis 
len mir vorbehalte, 

4) Phalæna Tinea — Wollkraut⸗ 
ſchabe. 

Wien. ſyſt. Verz. Fam. B. nr. 36. S. 136. 
Kung Berz. ©. 149. Schäffer Abhandl. von Se 
feft. J. Th. III. AbH. Verſchiedne Iwiefalt. und 
Käfer mit Hörnern, Tab. 1. fig. I. — 12. 


Nicht felten, Webermwinterte Naupe zwi—⸗ 
ſchen den Herzblättern des Wollkrautes, mo 


man fie fhon im Bornung (fo Wie den 


ganzen Winter hin durch) antreffen Fann. 
Der Schmetterling von diefer Naupenbrut flies 
get zu Anfange des Junius; die von ihm 
abftammenden Raͤupchen verpuppen fich im 
Auguft, und zu Anfange des Septems 


bers ift die Phaläne entwickelt, melde 


eine neue Brut feet, die den Winter in der 
Raupengeſtalt zubringet, Indeſſen ubermins 
tern auch Spätlinge der Schmetterlinge, des 
ven ich ſchon off an der namlichen Stelle bey 
den Raupen ſowohl, al8 unter den Baumrins 
den in unſerm Föhrenwalde angetroffen habe, 


5) Phalsena Noctua: infabitis, Mandeln 
Eule. | 
Fahr. Mant. Inf. 2. 146. 88. Wien. ſyſt. 
Der. fam. L. nr. 1. © 76. Mandeln 
Eule. Eſper IV. 26. tab. 131. No&t. 32, 
Gig. 1? ung Ber. ©. 72. Cana Vers 5, 
20. nr. 008, der Mandelnachtfalter. 
au Forſtwiſſenſch. ©. 304. 6. 715. De Vil- 
lers entom. Linn. Tom. IV. pag. 459. !a fra 
sile. Tabell. Vers. II ae ©,.1X ar: IE 
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Nicht felten. An den Stämmen der Pinz 
denbäaume, an deren Fuß man auch die Pup⸗ 
pen findet. Der Schmetterling bildet fich 
während dem Winter aus, und ein paar heis 
tere und gelinde Frühlingstage befürderen 
feine Entwicelung. Grabt man die Puppe in 
Bornung auß der Erde, bringt fie in ein 
warmes Zımmer, und erhält fie etwas feucht, 
fo bricht manchegmal ſchon am zweiten Tage 
der bereits auggebildete Schmetterling her— 
vor; grabt man fie aber vor dem Winter, 
und läßt fie trocken liegen, fo verdirbt fie unz 
fehlbar. Die Raupe ift grün, hat eine weiſſe 
Ruͤckenlinie, und an jeder Seite einen gelben 
Streifen. Sie mwohnet im Way auf Kin 
den, Kichen, Rüftern, und nach den 
Verfaſſern des Wiener Syſtemes auch auf 
Wandelböumen (Amygdalus com- 
munis L.) Zu Anfange deg Junius iſt fie 
gewöhnlih (Spätlinge auggenommen) zur 
DBerwandlung reif, verpuppt fich, und bringe 
in diefem Zuftande beynahe 9. Monathe zu. 
Der von den Wiener Spitematifern einges 
führte Nahme ift ganz der Natur angemeffen, 
denn nichts iſt unbefländiger, als die Far— 
benmifhung und Zeichnung dieſes Schmet; 
terlinges; bald iſt die Örundfarbe blau grau, 
bald afchfärbig, bald roftbraun ꝛc. Eben fo 
find die Zeichnungen bald deutlich, und bald in 
die Grundfarbe verlohren, nur bleibt ein 
nahe an dem Untenrande fich befindender etwas 
sefchlängelter lichter Streif beſtaͤndig, deſſen 
Mangel an der Esperſſchen Abbildung, 
die fonft mit diefer Phalaͤne fehr genau uͤber— 
einkoͤmmt, mid) beivogen hat, diefem Zitate 
ein Fragezeichen anzuhängen. Sch habe diefe 
Eulenart unter vorftehendem Nahmen fchon 
einigemale aus Wien erhalten, und kann alfo 
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für die Nichtigkeit der Beſtimmung buͤrgen. 


Ein von Zen, Schneider uͤberkommenes 
Eremplar belehret mich, daß fie in dem no- 
menclator entomologicus unter dem Nahmen 
Noctua ꝓrotoplaſtes eingetragen ſey. 


6) Phalæna Noftua Szabilis. Linden Eule. 


Fabr. Spec, Inf. 2. 219. 58. (N. Cerah) 
Mant. inf. 2. 146.87. Wien. ſyſt. Verz. fam. 
L. nr. 2, S. 76: finden Eule. De Villers en- 
tom. Linn. Tom. II. ‚Pag. 257. Hr. 277. du Ce- 
riher. Gmelin Syit. nat.- Tom. I. P. V. pag. 
2547. nf. 1057: Jung Ber. S. 28 (bier iſt 
die N, Aavicinka des Wiener Spftemes, und 
überhaupt jedes Eynonım das fih auf RS 
feln beziehet, deſſen Abbildung der Fabriziu⸗ 
Bifchen Karafteriftif ganz widerſpricht, aus⸗ 
zuſtreichen) ©. 137. Tabell. Verz. der Bran⸗ 
denb. Schmetterling .II. Heft ©. 12. nr. 10. 
Nau Sorfimiffenfh. S. 305. nr. 716, (P. N: 
gracilis.) 


Etwas feltner ald die Vorhergehende, 


fonft mit ihr an der gleiden Stelle anzutrefz 
fen. Das Verhaͤltniß ihrer Verwandlung: 
geichiehte iſt ebenfalls my jener das gleiche. 
Sie andert auch in der Grundfarbe , und in 
den Zeichnungen fehr flarf ab. Oft ſind die 
‚gewöhnlichen Maceln bei einigen deutlicher, 
als bei den andern, und fo verhält es ich auch 
mit den übrigen Anlagen der Farafterifirens 
den Züge; ftandhaft bleiben aber immer: 
der gelbe Dueerftreif an dem Untenrande, 


und die (hrärzliche Punftenreihe hinter demz, 4 


ſelben. Daß diefe Phaläne die N. Cerafi des 
Hrn, 5 Sibrisius fey, darüber iſt, feine eigne 
Verſicherung auf die Seite gefeget, Fein Zmeiz 


fel mehr, da die Beſchreibung ganz mit den 
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Familien Karafteren der Wiener Eule überein; 
trift; daß aber die vor Hrn. 5. angeführte 
Möfelfche Phaläne auch diefe Eule feyn fol, 
ift ſchlechterdings unmöalih, man vergleiche 
nur des Hrn. Sebrizius Befchreibung der 
N. Cerafp mit RSfels Abbildung" und erthei- 
le! Sicher iſt hier ein Verſehen eingefchlichen, 
das dem Hrn. 5 eine Menge Entomologen, 
und noch ganz neuerdings Hr. Smelin in 
gemaͤchlichem Zutrauen nachgefchrieben haben. 


7) Sphinx legitima apiformis, Pappeln⸗ 
holzſchwarmer. 


£inn. 2. 804. 29. Fabr. Spec. Inf. 2. 156. 
12. Mant. Inf, 2. 99. 12. (Sefa.) Wien. ſyſt. 
Verz. fam. F. nr 2. S. 44. ©. 305. Not. =) 
( Sphinx erabroniformis, Pag ppelbsum- 
fhwärmer.) Müller Naturf. 2%. &, 
644.1,29. der Dienenfhmetrerlina. 
De Villers entom. Linn. Tom. 1. P- 99. nr. 
20. Papiforme. Gmelin Syft. nat. Tom. 1. p. 
Y. p3g- 2388. nr. 29. Boͤrkhauſen Natura. 2. 
2h- ©, 47.. nr. ı7. ©, 132. or. 16. ©. 175, 
‚Der Dienenfbwärmer Gefening 
Handb. S. 94. nr. 15. Jung Vers. &.1o. Tas 
bellariſches Verz. der in der Kurmark Branz 
denburg einheimifchen Schmetterlinge IL. Heft 
©. 14. nr. 3. Sulzer abgef, Gefch. tab. 20. fig. 
6. Eſper IL. ©. 122. 207. 230. tab. 14. fig. 2. 
tab. 29. cont. 4. fig. 2. 7, tab. 36. cont. 11. 
fig. 1. — 3. (Raupe und Puppe.) Langs Vers, 
©. 73. n. 581. der Dienenförmige 
Abendfalter. Fuͤeßly altes Magaz. 1. B. 
©. 132. tab. ı. fig. A. neues Magaz. 2.3, 
©. 200. 3.9. €. 112. 5. Naturforfcher XVIIL, 
St. Seite 22. tab. 5. fig. 7 8 Rau Sorfimifs 
ſenſch. ©. 284. nr, 664. 
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In manchen Fahren gemein, zuweilen 
auch wieder fehr felten. Weberwintert: Raupe, , 
in den Stämmen der Afpen und Pepvel 
baume; feltmer in Weidenffämmen. 
Gegen die Mitte diefes Monathes ıfk fie gez 
mwöhnlich zur Vermannlung reif, *) und verz 
fertiget am Fuße des Stammes, in der Erde, 
von abgebiffenen Holzipanchen eın zylindriſches, 


‚an beiven Enden zugerundetes Gewebe, wels 


ches inmendig grau, und glänzend wie Seide 
iſt; einige Raupen bleiben aber auch ın ihren 
Schlupfwinkel im Baume flecken , nnd gehen 
dafelbft ihre Verwandlung an. Sie liegen 
fehr lange ehe fie fich verpuppen, Exemplare 
weiche man einft um die Mitte gegenwärtigen 
Monathes ſchon eingefvonnen fand, maren 


zu Ende des Aprils noch nicht alle zu Pup⸗ 


pen gemorden. Der Schmetterling erſcheinet 
zu Anfange des Junius und wird an dem 
Psppelnffiammen. figend angetroffen. 


*) Sch fage gemöhnfich, denn auch hier giebt es, 
wie bey allen Arten Spätlinge, die aber blos 
als Ausnahmen von der Regel zu betrachten 
find. Hr. Prof. Efper erhielt noch zu Ans ° 
fange des Mayens eine Anzahl diefer Raus 
pen, die fich erft in der Kolge einipannen, und 
Hr. Kapieux fagt (Naturf. 18.St. ©. 222.) 
Daß man fie im Woav und Jurıus in ih— 
ser beiten Größe antrefe. Vermuthlich ift dieß 
ein Kofalverhbalmig von Leipzig von woher 
auch Hr. Efper feine Raupen erhalten hatte, 
denn bey uns gehet die Verwandlung viel früs 
her und zwar, wıe ich erit bemerfer habe, 
ihon im April vor ſich, es erſcheinet alfy 
bey uns fehon der Schnietterling, wenn in 
Sachſen die Raupe noch vorhanden iſt. Die 
Begenden von Berlin, fiehen hingegen mit 
den unfrigen, nach den Zeugniſſe ded oben ans 
geführten Zabellariichen Verzeichniſſes voͤlig In 
dem naͤmlichen Verhaͤltniſſe. 


\ 
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Diefe Schwärmerat iſt ein fchädliche® Inſekt 
für die Forſten, nicht allein dag Durchbohren 
richtet an und für fih fchon die Bäume all- 
maͤhlig zu Grunde, fondern das durch die miz 
nirten Kanäle eindringende Negenmaffer bringe 
überdies den Stof einer Fäulung in den Baum, 
an welcher er endlich abfterben] muß. Man 
erfennet die Gegenwart diefer Naupenart an 
der, theils unter dem Baume liegenden, 
theild vor den Kanälen am Stamme hängenz 
den Klumpen zermalmter Holzfpänchen, theilg 
auch an dem Waffer, welches bey anhalten: 
dem Negenmetter durch die gebohrten Löcher 
dringet, und den Stamm berunferrinnet, 
Spezifike Verwahrungsmittel gegen ihre Bez 
fhädigungen find noch nicht befannt. — Uns 
geachtet ihrer verborgenen, und für aͤuffere 
Derfolgungen fcheinbar geficherten Rebengart 
findet man fie doch nicht felten mit farven von 
Schlupfwefpen befeßer; entweder paffet die 
Welpe hiezu den Zeitpunft ab, mo die Rau— 
pe fich zur Verwandlung aus ihren Schlupf: 
minfeln begiebt, oder fie folgt ihr auch in 
diefe nach, und legt ihr den Samen der Zer⸗ 
ſtoͤrung in den Körper. 


Hr, Profeffor Efper glaubet daß. fie 
einige Jahre zur Erreichung ihrer Vouͤtom— 
menheit nötig haben möchte; allein dieß woll: 
te ich eben nicht zu behaupten mir getrauen; 
langſam mag ihr Wachsthum immer feyn, 
aber einige Jahre duͤnken mir ein zu langer 
Zeitraum, Sn neun Monaten , nämlich von 
dem Monathe Sulius, bis in den März 
Zes Fünftigen Jahres, hat die Raupe Kaupe 
Zeit genug, um fih zur Verwandlung gehoͤ⸗ 
rig auszubilden. 


16 Ä Mär 


Sie fiehet befanntlich einer Käferlarve 
viel ähnlicher, als der Raupe eines Schmet— 
terlinges; angehende Sammler müffen daher 
aufmerffam ſeyn, und fie genau unterfuchen,. 
um nicht auf folche Art getaufchet zu merden. 
Das naͤmliche gilt auch von dem Schmetter⸗ 
linge, wie weiter unten gemeldet werden fol. 
Aus ihren Schlupfmwinfeln ifi fie fchwer herz 
auszubefommen. Dr. Aapieur erzäblet 
zwar in dem Naturforfcher , angeführten Dr 
te8 , einen Vortheil, den er bey den Raupen 
der Phal. Coſus öfter mit gluͤcklichem Erfolge 
angewandt; nämlich daß er, wo er eine der: 
felben bemerfte, mit einem Hölshen in die 
Nöhre fuhr, und fie, die, nachdem fie ihren 
Saft verfprüget, und Feine andre Wehr mehr 
hatte, in dag Stäbchen biß, durch einen haz 
ffigen Zug beraus brachte; woraus fich dann 
auch bey diefer Holgraupe bier, für ein gleiz 
.cbes Benehmen analogiſch fließen ließe; 
allein die Sache erfoderte Doch immer erft eiz 
nen Verſuch, den ich aber noch nicht gemacht 
babe, und daher diefeg angehenden Sammz 
lern blog zur Nachricht melden, damit fie gez 
legenheitlihd hierüber die Probe anftellen 
fönnen. ⸗ 


Am bequemſten verſchaffet man ſich den 
Schmetterling durch ausgraben der Puppe. 
Jene Naupen, welche nicht in ihren Holen im 
Baume die Verwandlung angegangen haben, 
verfertigen ihre Gefpinnfle an der Wurzel der 
Bäume; gewöhnlich befinden fie fich eine quer⸗ 
hand tief unter der Erdoberflaͤche, wo fie fehr 
leicht zu entdecken find; doch darf man an gar 
zu alten Stämmen nicht füchen , meil man 
hier nur felten etwas finder. Baume, welge 
fih in ihrem beften Wuchfe befinden, find der 
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eigentliche Lieblingsaufenthalt derfelben, und 
verſchaffen gewöhnlich dem Sammler eine 
reiche Erndte. 

8) Papilio Nymphalis phaleratus Antiopa. 
Weidenfalter. Trauermantel, 

Linn. 2. 776. 165. Fabr. Spec. Inf. 2. 89. 
394. Mant. Inf.-2, 48.476. Wiener foft. Berg, 
Fam, J. ©, 175. 01, + Waſſerweidenfal⸗ 
. ter. Miller Linn. Naturſ. 5. Th. S. 609. nr. 165. 
Der Trauermantel. De Villers entom. 
Linn. Tom. II. pag. 41. nr. 74. antiope. Gme- 
lin Syit. nat. Tom. I. P. V. pag. 2311. 1657. 
Beichreib. eur. Schmetterl. z. Th. S. 150. 
nr. 83. tab. 1. fig. 4. 6. Raupe und Puppe 
(fopırt nah Eſper.) Borfhaufen Naturg. 
der eur, Schmetterl. 1. Th. pag. ıı. nr. 2. 
der Trauermantel, Palmweiden— 
falter pag. 195. Jungs Verzeichniß. ©, 9. 
Gefenius Handbuh S. 66. nr. 29. Eſper L. 
©. 163, der Trauermantel, Pleurews 
fezvogel tab, 12. fig. 2. ©. 324. tab, 39, 
hg,2. eine Spielart? Roefel J. Band Tagvö⸗ 
gel ıte Kl. tab. 1. Kleemann Raupenfal. ©, 
© 105. nr, 294. Sulzer Reungeichen tab. 14. fig, 
85: Langs Verzeichniß S. 34. nr. 252. — 
Der Tagfalter Anriopa. Fuͤeßly neues 
Mag. 3. B. ©. 141. nr, 4, Naturforfcher 
VLSt 6,4. Kleſtus Anleitung tab, 3. fig. 
1, Raupe, tab, 6. fig. ıı. Puppe. 

Schmetterling. Zu diefer Zeit gewöhnlich 
eine ſparſame Erfeheinung 5; nach dem Vers 
laufe eines Monathes aber nicht felten. Er 
halt ſich jegt meift an den klebrigen Knoſ— 
pen der Steinobfiblürben auf, 
wo er feine Nahrung fucher; auch findet man 
ihn an den —— der Weidenbaͤrn— 
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me, an fonnigen Mauern, und anderen 
dergleichen Stellen, wo er gegen den Wind 
sefhüset, die belebenden Stralen der Sonne 
genießen kann. Die meiften vdiefer Vorläufer 
fcheinen übermintert zu haben, befonderg jene, 
deren zerfeßte Flügel einen anomalifch weiſſen 
Saum haben. Sr. Borkhauſen erzaͤhlet 
ein Beyfpiel der Ueberwinterung aus eigner 
Erfahrung, er fieng nämlich einft an einem 
fchönen Tage des Sornungs einen diefer 
Balter in einem Walde bey Gieffer, von 
dem jedoch nicht gemeldet wird, ob er noch 
frifch, oder aber ſchon verflogen geweſen fey. 
Auch Hr. Prof. Efper fand. im Fahre 1776 
zur nämlichen Zeit ein Exemplar unter aufgez 
fchlichtetem Reiſig, zufolge der weiteren Nachz 
richt fol fich daffelbe in aller nur erforderliz 
chen VBollftändigkeit befunden haben; es hat 
te alfo mwahricheinlic erft die Puppenhuͤlſe 
verlaffen, und fonnte nicht in der vollfomm-> 
nen Geftalt den Winter zugebracht haben. 
Man beliebe hier nachzuholen, was ich bey 
dem Veſſelfalter (Pap, articae) ©. 8. in 
Ruͤckſicht der Veberminterung gefagt habe. 


Am häufisften fliegt der Schmetterling 
im Monathe Maxy, die von ihm abftammen= 
de Raupenbrut it zu Ende des Turius 
zur Verwandlung reif, und der davon entz 
lebende Falter entmickelt fi) in einem Zeit— 
raume von 14. Tagen ; namlich zu Anfang 
des Julius. Die zwote Brut liefert ents 
weder (und zwar als eine Ausnahme von der 
Regel) noch vor dem Herbfte ven Schmelter; 
ling, oder überwintert ald Puppe, 


Dei dem Fange diefed Falters werben 


feine eigne Vortheile erfordert, nur darf man 


nicht zu haſtig ſeyn. Auch wäre es eine un; 
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nöfhige Mühe, wenn man ihm auf der fcheinz 
baren Flucht nachfegen wollte. Iſt er nicht 
eben in der Auffuchung feiner Nahrung oder 
des andern Gefchlechtes begriffen , fondern 
man trift ihn in der Ruhe an der Erde, oder 
an einem Stamme fißend an, fo wird er 
aͤuſſerſt felten weit hinweg fliegen , fondern, 
wenn er da von ungefähr verfcheuchet wird, 
faft immer nach einem kurzen Ummeg wieder 
zur nämlichen Stelle zuruͤcke Eehren, e8 fey 
dann, daß er etwa zu rafch aufgejaget würde, 
Dder unterwegs auf einen andern Schmetterz 
ling feiner Art fliege, und mit ihm fortgauz 
ckelte, oder fonft andere zufällige Ereigniffe. 
eine ganzliche Flucht beförderten, Sagt man 
daher von ungefähr einen folchen Echmetter; 
ling unverfeheng auf, fo bleibt man ruhig an 
derfelben Stelle ffehen, und es wird, unter 
erfigedachten Einfhränfungen jedoch, nicht 
lange dauern, daß man ihm wieder vor feiz 
nen Fuͤßen fich niederlaffen fiehet 5; verfehlet 
men ihn auch bier mit dem Nee, fo hindert 
doch dieſes feine abermalige Wiederfunft nicht, 
fondern erft nad mehreren miederhohlten 
fruchtloſen, oder ungeffümmen Verſuchen fuz 
chet er fich eine andere ungeftörte Ruheſtaͤtte 
aus, und erſcheinet nicht wieder. 


Ueber die Exemplare mit weiſſer Binde 
iſt man noch nicht einig, man haͤlt ſie bald 
fuͤr eine eigne, bald fuͤr eine Spielart, und 
endlich auch, und zwar am wahrſcheinlichſten, 
für verblichene und abgenüßte Eremplare. Hre 
Prof. Efper hat einen fehr großen Salter 
mit einer ſolchen Binde abgebildet, den er 
für eine eigne Art zu halten fcheiner, allein 
die Größe rührte vielleicht blos von Lokal— 
verhältniffen, von befonderg gedeihlichem Fut⸗ 


— — 
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ter , deffen Güte befanntlich nach der Befchafz 
fenheit des Erdreiches fehr verfshieden ift, 
oder von andern unbefannten Veranlafjungen 
her. So lang wir nicht durch die Erziehung 
eines ſolchen Schmetterlinge aus der Raupe, 
über fein mahres Berhältniß Auffehlüffe ers 
halten, fo lange läßt ſich in Betreff dieſes 
Gegenflandes nichts mit Zuverläßigfeit beſtim⸗ 
men, ſondern wir muͤſſen bis dahin, bey den 
Reſultaten der zeitherigen Beobachtungen 
ſtandhaft ſtehen bleiben, dieſe find aber: er ſt— 
lich, daß man noch keinen ſolchen Falter mit 
weiffer Binde aus der NKaupe erhalten hat, 
und zweytens, daß alle weiſſe bandirte 
Falter bereits die Kennzeichen der Abnugung 
an ſich fragen. Sür daß erfie find mir, nebft 
meinen eigenen, auch die Erfahrungen eines 
Goeze *) bürge, und für das zweyte kann 
ich gleichfals zmölfjährige Beobachfungen, fo 
mohl von meinen Freunden, als von mir 
ſelbſt, zur Betätigung anführen, Noch nie 
waren wir fo gluͤcklich, einen unbefchadigten 
mweißbandirten Teauermamtel zu fangen; 
waren dergleichen Salter nur noch einigermas 
gen erhalten, fo bemerfte man aud immer 
noch eine gelbliche Mifchung unter der mei 
fen Farbe hervor fehimmern, und wenn ich. 
alsdann eine Anzahl Staubfedern auß der 
Binde unter die Luppe brachte, Jo Eonnte 
man ganz deutlich erfennen, daß jederzeit Die 
Hälfte derfelben, welche nämlich von der unz 
mittelbar darüber liegenden bedecket war, noch 
völlig die urfprüngliche gelbe Farbe hatte. Dr, 
Bergrath Scopoli hat fogar die Bemerz 
fung gemacht, daß diefer Falter auch zuwei⸗ 


*) Entomologiſche Beyer, II. Th. J. B. Seite 
303. in der Note. 


— 
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Ien in Sammlungen eine weiſſe Binde erhals 
te *); der unlaͤugbareſte Beweis, daß er die= 
felbe blos durch auffere Verhaͤltniſſe über: 
fomnte. NR 
| Unftreitig iſt e8 indeſſen, daß die Kälte 
des Winters, wie Hr. von Rottemburg 
(Naturf. l. c.) davorhält, unter diefelbe nicht 
gezaͤhlet werden fünne, denn fonft müften alle 
Salter, welche fi) aug uberwinterten Puppen 
entwickeln , in andern Farben erfcheinen, 
-und vorzuͤglich muͤſte dieſes Loos den Kreus- 
dornfalter treffen, deſſen Kolorit gewiß 
unter die heikelſten gehoͤret; zudem hat man 
auch nicht ſelten Beyſpiele, unter den Schmet⸗ 
.terlingen der zweiten Öeneration, weißgeſaͤum⸗ 
te Exemplare anzutreffen; freilich nur zuwei—⸗ 
len, allein diefer Umſtand ift fehr leicht zu 
erflären. Unter den zu Anfange des Fruͤh⸗ 
linges fliegenden Saltern befinden ſich meh⸗ 
rere, die wahrfcheinlich im verfloffenen Herb⸗ 
fie ſchon geflogen, und folglid in der volls 
fommenen Geſtalt übermintert haben , bey 
Diefen mufte alfo die lange Dauer ihrer Eris 
ſtenz, und die dabey ausgeftandenen mannich- 
faltigen Unfälle , eine beträchtliche Veraͤnde⸗ 
rung in der Rarbenmifchung bervorbringen. 
Entwicdelen fihb dann auch zumeilen bey dem 
erften warmen Sonnenfcheine einige Kalter 
aus den überwinterfen Puppen, fo wird auch 
dieſen ihr Leben theils durch die off von neuem 
enfrettende Falte Witterung , theils auch durch 
die verzögerte Erfüllung ihres Daſeyns, welche 
bey der zur jegıgen Zeit fparfamen Erfcheinung 
eines zufammenpafienden Pärchen, fchmwehr‘ 


*) Entemol. carn. pag. 143. ,, adfervatus limbum 
„‚ album quandoque adquirit, qui talis non 
„,‚ erat, antea. ** 
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"gm bewirken iff, ſehr beträchtlich verlängert, 


und daher retten auch die namlichen Ver⸗ 


hältniffe, wie ben jenen ein. Hingegen vers 
—— ſich die Umſtaͤnde im Sommer ganz 

ers, die hizige Jahreszeit erwecket den 
Sem: (terling zum ununterbrochenen thätigen 
feben, er eilet, fi zu paaren, die Menge 
feines gleichen, welche jezt exiſtiret, Bietet ihm 
auf dem nächften Alte hiezu die Öelegenheif 
dar; der raſche und übermäßige Genuß ents 
gichet dem Männchen bald die beiebenden 


Saͤfte, bewirfet bey dem faum entwickelten 


Weibchen eine früh: un Ablegung der Brut, 
und nun flerben beyde, da fie die Beſtimmun⸗ 
gen ihrer Exiſtenz erfullet haben, ſchleuntg hin⸗ 

weg, ehe die Wirkſamkeit der Sonnen— 
fielen, und andere Eraͤugniſſe ihre BEN, 
rende Kräfte an dem Schmucke Ba Fluͤgel 
haben ausuͤben koͤnnen. — Nun kommen aber 
nachdem dieſes alles ſchon vorübergegangen, 
einige Spaͤtlinge einerley Geſchlechtes zum 
Vorſcheine, fie durchſtreichen Waͤlder und Ger 
filde, von dem Triebe zur Paarung beunru— 
biget, fie ſuchen dag Geſchlecht auf, dejfen 
Mitreirfung fie hiezu noͤthig haben, allein die 
bereits geendigte Verwandlungsepoche ihrer 
Mitbruͤder vereitelt ihre Bemuͤhunge n, ver⸗ 
laͤngert dadurch die Dauer ihrer Exiſten;, und 
bewirket demnach die nönlichen Berbältniffe, 
‚wie im une was iſt dann alfo auch 
natürlicher, als daß Durch aͤhnliche Weranlafs 
füngen auch abuliche Wirkungen erjeuget, und 
folglich ſolche Spätlinge eben fo abgeblaſſet, 
als vie Vorläufer im Fruͤhjahre gefunden wer⸗ 
den muͤſſen. 


Es iſt alfo hieraus zu erfehen, daß chen 


aus dem, daß die Wirfung der Kälte, keinen 3 


Einfluß auf die Veränderung der Binde habe, 


/ 


— 
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nicht folge, daß diefelbe von inneren Verhaͤlt⸗ 
niſſen herruͤhren, und daher der gedachte Fal⸗ 
fer deg Hr. Eſpers, weil er im Junius 
angetroffen ward, eine Spielart feyn mülfe ; 
denn mir haben gehört, daß die Beranlaffung 
zu der weiffen Farbe der Binde, im Fruͤhjah— 
re, wie im Sommer einerley fen, woraus 
dann folget, daß auch die Wirkungen derfelz 
ben die nämlichen feyn muͤſſen; und daß ung 
demnach auch dieſe Erfeheinung noch nicht be; 
wegen dürfe, von der zeither durch obenge⸗ 
meldete: Erfahrungen geprüften Regel — 
zugehen. 


Es ſcheinet, aus der ſyſtematiſchen Ka⸗ 
rakteriſtik dieſes Falters zu ſchließen, daß 
Linne bey Abfaſſung derſelben, ebenfalls 
verbleichte Exemplare vor ſich gehabt haben 
muͤſſe, weil er die Binde als weißlich angiebt. 
st, Fabrizius hat diefe Beſchreibung auch 
beybehalten, giebt aber doch zu verſtehen, daß 
die weiße Farbe eben nicht natuͤrlich ſey, da 
er dem laͤngeren Fluge Ai Salters Einfluͤſſe 
auf dieſelbe einräumet * 


Hr. Prof. Eſper — daß man in Be⸗ 
tref der Verſchiedenheit des Geſchlechtes bey 
dieſem Schmetterlinge keinen anderen Unter; 
ſchied wahrnehme, als daß dad Weibchen eis 
nen dieferen Korper, ale, dag Männchen has 
ke, ich bemerke an dem männlichen Exemplaren 
meiner Sammlung nod) folgendes, nämlich : 
daß fie noch einmal fo klein find, als die Werb; 
chen, und zweytens, daß vie blauen Sleden 
bey einer gewiſſen Wendung roͤthlich, an dem 
Weibchen aber grünlich fcheinen, Nebſt dem 


7) — inf. loc. cit. Imago variat ætate, limbo 
albo & flaveicente. 
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muß ich bey diefer Gelegenheit erinneren., daß 
in dem Efperfcben Werke bey dem Zitate 
der Sulzerfcben Kennzeichen ein Druck 
fehler eingefchlihen fey, indem nicht die 65 
Figur der dort angeführten Lafel, fondern 
pie fünfund achzigſte diefen Schmetterling vous 
ſtellet, und diefes Verſehen fonach auf die an 
gezeigte Ari verbefferet werden müffe. 


. 9) Phalsena Bombyx Hebe, Hundszunge⸗ 
fpinner, Englifber Ber, 


„2, 2inn. 2. 820. 49. Fabr.. Spec. Inf. 2.197, 
119. Mant. inf. 2. 128. 169, Wiener fpftemaz 
tiſches Verzeichniß fam. E. nr. 2. pag, 52. Gar⸗ 
benfpinner. Müller kinn. Naturf. 5. Th. 
©. 663. nr, 40, Die Wirtwe, De Villers 
entomol, fin, Tom. Il. pag. I4I. nr, 40. 
Fest. Gmelin Syft. nat. Tom. I. P.V. pag. 
2420. nr. 40. Jangs Vergeichniß_pag, 65. Ges 


fenius Hanobuch S. 112. nr.20. Die Witts 


we. Labelarifches Verz. der in der Kurmark. 
Brandenb, einheim. Schmetterl. 1,9. ©. 57, 
nr, 55. Efper IL. ©. 181, Die Hebe, 
Weißbandirte Bärenmotte. tab. 34 
Roeſel IV. Band tab. 27. fig, 1,2. (die Pha⸗ 
laͤne) Klemann Beptr. tab. 13. fig, 1. — 4 
(die Raupe.) deffen Naupentalender ©. 11, 
nr, 8. ©, 91. nr. 260, Friſch Inſekten Teutſchl. 
VI. Tb. ©, 14. nr. IX. tab. 9. (Bhalane. ) 
Lange Verzeichniß S. 89. nr. 681. 685. Der 


Nachfalter Hide, Fuͤeßly neuee Magaz. 3. B. 


S. 145. nr. 14. Borfhaufen Naturgeſch, der 
sur, Schmeiteri, 3. Th. ©. 172, nr. 49. 
Ueberwinterte Raupe. In manchen Jah⸗ 
ren ziemlich bBäuyfig, zuweilen auch etwas ſel⸗ 
ten, Man Fann fie fchon ſehr frühe in dieſem 
Monatye finden, auch wohl fhon im Hor= 
nung. In diefem Sjahre habe ich fie bereits 


Ex 
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- zu Anfange des Jaͤners angefroffen. Zu 
jener Zeit ift fie nach dem Verhältniffe der Witz 
ferung an der Wurzel ihres Futters, unter 
den Blättern verftecker, oder an der ‚rämlichen 
Stelle in die Erde eingegraben. In beiden 
Fällen ee fie fich zumeilen eın Gemeb 
in melchem fie fich gegen die Kälte vermahrer. 
In diefem Monathe erfcheinet fie ſchon auf 
ihrem Sutter. Diefeg beitchet in hicfiger Ge; 
gend vorzüglich in den Blättern der offizi- 
nellen Sundszunge (Cyeogloffum 
efheinale) von der ich auch ihre deutſche Bez 
nennung erborget babe. Sonſt ift. fie aber 
uͤberhaupt feine Koftverächterin 5; denn man 
findet fie noch auf einer Menge Pflanzenarten 
von ganz verfchiednen Gefchlechtern und Eigen— 
ſchaften. Auf der offisinellen Ochſen— 
zunge ( Anchufa ofeinalis 19, der 
mwolfsmilb (Euphorbia z%la L.), 
auf dem Meyer (Aliine media L,), auf 
dem Nuchgrafe (Anthoxantum odora- 
sum L.), auf Hyacintus como/as L. ıc. In 
der Ge fangenfehaft nähret man fie am bequem» 
fien mit Laitich (Lactuca Sativa L). Ben 
uns iſt noch zur Zeit nur eine Gegend bekannt, 
wo ſie ſich aufhaͤlt, naͤmlich die Brachaͤcker 
unſrer ſandigen weſtlichen Anhöhen, von de; 
nen fie ich noch nie herab in die Tiefe verz 
irret bat. . 


Ihre ausführlichfte Naturgefchichte hat 
ber Hr. Profeſſor Eſper geliefert, Nach 
deſſen forgfältigen Bemerkungen haben wir 
Pr gendes von ihr erfahren; 


Die Eier find rund von. meißlich gelber 
9 welche ſich in der Folge in ein gold⸗ 
glaͤnzendes Kolorit, mit blaͤulicher Schatti⸗ 
rung umaͤndert; man kann alsdann in den 
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durchſichtigen Schaalen die Naupchen fehr 
bextlich erfennen. In wolf bis vierzehn Ta⸗ 
gen fchliefen fie aus. Dieß gefchah bey Hrn. 
Eſper amıy. May”) Am 19, deſſelben 
Monathes erfolgte dıe erſte Haͤutung, und am 
agten die zwote. Am oten Junius verhäus 
teten fie fihb zum drittenmale. Sie batten 
damals ihr urſpruͤngliches Anfehen, Cauffer der 
Größe, und einer dunfleren Grundfarbe ) 
nor) nicht verändert. Die vierte Haͤutung 
teng am zoten Junius vor fih; die Ders 
anderung befand jezt darinn, daß die Haare 
über dem Ruͤcken mehr in das Schwärzliche, 
an den Seiten aber ins Nöthliche fielen. Um 
igten Julius legten fie zum fünftenmale 
ihre Haut ab, und num erhielten fie jenes Ge; 
wand, in dem fie nach dem Winter erfcheiz 
nen. Hier fliehen ſich Die Beobachtungen 
des Hrn. Efpers, indem die ganze Brut 
durch einen nngläckichen Zufall zu grund 
gieng. 

Sch habe noch nicht bemerken koͤnnen, 
ob Fri diefe Raupe nach dem Winter noch 
einmal verhäute, nur fo viel habe ic) beobz 
achtet, daß zwiſchen den überwinterten Fleiz 
nen, und den ausgewachſenen Naupen , aufjer 
der verſchiedenen Groͤße, kein Unterſchied in 
der Geſtalt und Farbe zu erkennen ſey. 

In ihren Sitten bat fie Hichts Eigenes, 
ihr ieblingsaufenthalt ift immer nahe an 
dem Bodem , fie frißt daher nur die Wurzel⸗ 
blätter ihres Sufterd an ; doch muß man Nie 
da nicht allein. ſuchen, fondern ſie firet aum 


*) Sie waren zu Anfange deffelben Monathes ge= 
legt worden. Bey dem AUusfriechen ift das 
Raͤupchen grau mit — Miſchung; ſeine 
Haare find Dunn, und weißtllich. | 


“ 
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ſehr oft in einer ziemlichen Entfernung von 
ihrer Futterpflanze, an der flachen Erde, 
Henn man fie anrühret, fo kruͤmmet fie fich 
wie alle andere Bärenroupen in einen Kreis 
zufammen, in welcher Stellung fie fo lange 
verbleiber, bis fie die Gefahr vorüber glaubet, 
und dieß ift die einzige Vertheidigungsanftalt 
mit welcher fie unfern Nachſtellungen zu bes 
gegnen weiß, 


Hr. Profeſſor Eſper ſcheint an der 
Echtheit der Nachricht, daß die Raupe auch 
Wolfs milch freſſe, zu zweifeln, ich fuͤr 
meinen Theil kaun aber die buͤndigſte Verſiche— 
rung uͤber ihre 3 Zuve laͤßigkeit geben, va ich 
fie fchon ſehr oft auf dieſer Pflanze in unferer 
Gegend angetroffen babe, 


Mit der Raupe welche Srifch zu diefer 
Rn abaebilder hat, iſt wahrſcheinlich wie 
Eſper auch fhon bemerker hat, eine 
elle vorgegangen, denn wie würde 
es font möglich geweſen ſeyn, daß er fie als 
grün und nakt hafte befihreiben Finnen? — 
Die eigentliche Grundfarbe der Hundszunge 
Raupe ul ein tiefes Sammet ſchwarz, auf 
jedem Ringe ſtehen zehn mit langen Haaren 
bewachſene Ku oͤpfchen. Auf dem erſten und 
zweyten Knoͤpfchen zunaͤchſt dem Bauche ſind 
die Haare feuerfaͤrbig, auf dem dritten und 


vierten fohwefelgelb , und auf dem Rüden 
grau. 


In der Gegend unfer Stadt erſcheinet 
ſie, Bi ich ſchon obes angeführet habe, ger 
möhnlich zu Anfange dieſes Monates in vers 
ſchiedner Gröfe, man zrift fie alsdann bie 
zu Ende des Xprils an, mo fie aber ſchon 
felten ift, und meifiens ihre Verwandlung zur 


E 
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Puppe angetreften bat. Der Echmetterling 


erfcheinet in der erften Haͤlfte des Mayes. 


Die Verfaſſer des tabellarifchen Verzeich— 
nifjes der brandenburger Schmetterlinge gez 
ben zur Epoche dieſer — die Monathe 
April und May, und für die Phalaͤne den 
May und Sunrius an; dieß muß entiweber 
ein Lokalverhaͤltniß, oder ein Verſehen feyn, 
denn bey ung find, tie Wir geböret haben, 
mit dem Ende des Aprils gemöhnlich alle 
Raupen verſchwunden, und fhon im May 
erfcheinet der Schmetterling, bald früher bald 
fpäter je nachdem fih die Witterung anlaͤßt. 
Beyfpiele, daß man ihn noch im Junius 
gefunden babe, find Feine vorhanden. Hier— 
mit vereinigen fih auch die Beobachtungen 
anderer Naturforſcher, unter welcher ich mich 
begnüge bloß die Beobachtungen eines * E 
pers aufzurufen. Nachftehende Tabelle wird 
über das Verhaͤltniß in biefisen Gegenden 
einen deutlicheren Aufſchluß geben. 
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Ueber der Verwandlung zur Puppe ifk 
diefe Raupe häufigen Berfruppellungen aus— 
geſetzet, bald find beyde Slügelfcheidin eingez 
fhrumpft, bald nureine, bald flehet ein Paar 
Füße, bald ein Fühlhorn von dem Körper ab, 
Hingegen giebt es auch auf der anderen Seite 
beynahe Feine Raupe, welche fih aus ber 
Puppe fo leicht sum Schmetterlinge verwans 
delt, wie die Hebe. Alle diefe Mißgeſtal— 
‘ten haben beynahe gar feinen Bezug auf die 
Phalaͤne, auf den ärgften Fall iſt meift nur 
dag eine Slügelpaar etwas fürger ald dag ans 
dere. „Bon verframmten Füßen oder Fühls 
hörner binaegen , findet man bey dem volls 
fommnen Inſekte (wenigſtens nad den Bes 
merfungen meiner Sreunde und den meiniz 
gen) Feine nachgelafiene Spur. 

Die Entwickelung gefchiehet meifteng am 
frühen Morgen, 

i 10) Phal. Bombyx fuliginofa, Ampferz 
ſpinner. Sinnoberbar. 


Liun. 2. 836. 95. (Noäza.) Fabr, Spec. 
Inf. 2. 206.154. Mant. inf. 2, 133. 215. Sys 
fiematifches Verz. der Schmetterl. der wiener 
Gegend fam,E. nr. I1. Seite 34. Ampfer; 
fpinner Muller Linn. Naturf, 5. Th. ©. 
682. nr. 95. Der Rufflügel. De Villers 
entomol. Linn. Tom. Il. pag. 197. nr. 162. la 
faligineufe (No&.) Gmelin Syit. nat. Tom. 1. . 
P. V. pag. 2444. nr. 95. Jungs Verzeichniß 
©. 58. Gefenius Handb. ©. 134. nr. Io. Eſ⸗ 
per IV. ©. 56. Rorbbraune Düren: 
eule, Der Rußflügel. tab. 86. Noct. 7. 
fig. 1.5. Nocfel 1. Band Nachto. ate Kl. 
tab. 43. Kleemann Raupenk. S, 116. nr. 324. 
Tabellarifches Werzeichnig der Brandenb- 
Schmetterl. J. S. 62. nr. 65. Langs Vers. ©. 92. 


a 
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nr. 717. 718. Der Rußige Nachtfal— 
ter, Fueßly neues Magaz. 3. B. Sa144. nr. 
12. Kleſius Anleitung tab.2. fig.2, (Raupe.) 
tab. 5. fig. 4. (Geſpiuſt? ) tab. 10, fig. q. 
( Schmetterl.) 

Häufig. Ueberwinterte Nause Man 
kann fie fhon im Bornung finden; ; in die, 
fem Fahre traf ich fie bereits zu Anfange deg 
Jaͤners an. Ihr Aufenthalt tft unter breitz 
biätterigen Gemachfen, vorzüglich aber unter 
dem Wollkraute, wo fie ſich theils an der 
Wurzel, theils zwifchen die Blatter verſtecket. 
Im Falle der Noth begnüget fie fi) aber auch 
mit andern Schlupfminfeln, 5. 3. der Gteiz 
ne, abgefallenen Blatter der Bäume, oder 
Gartenhaͤge; ia ich habe einſt eine zwiſchen 
den Halgfedern eines todten Naben angetrofz 
fon, mohin fie fih zur Ueberminterung gez 
flüchtet Hatte, Wenn gelinde Tage im Winter 
einfallen, fo begiebt fie fich hervor, um einige 
Nahrung zu fih zu nehmen, in der fie eben 
fo wenig als die vorhergehende heickel if. 
Sie hat mit derfelben alle Zutterpflangen, 
auffer der Wolfsmilch gemein; dahinge— 
gen frißt fie auh drenneffeln welche jene 
nicht aurähret. Die Wiener Entomologen 
haben fie auf Ampfer angetroffen, und ich 
fand einft eine ganze Kolonte derselben gu En— 
de des Sommers in einem botanifchen Gfrtz 
chen aufverXbabarbarpflanze(Rheum 
 Rhabarbarum), dem Muterkraute (Ma— 
tricaria parthenium), Lollfraute (Atro- 
pa belladonna ), blauen Kiſenhuͤtchen 
(Aconitum »apellus) und der Pfeffer— 
münze (Mentha piperüis).. Klefins 
fagt man fände fie im Tuly und Auzuj 
auf Anollen; was diefes für cine Planze 
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fey, wage ib nicht zu errathen, da das ſo⸗ 
genannte Knollenkraut (Phaca L.) 
in unferer Gegend gar nicht einheimifch ift. 


Sowohl in der Grundfarbe, als aud in 
den Farben der Haare mwechjelt fie, wie Dr. 
Profeffer se E fper ſchon bemerfet hat, beträchte 
lich ad. Bald be — erſtere in einem hell⸗ 
braunen Kolorit, bey dem man uber den Ruͤ⸗ 
den hin einen lichteren Streifen ſehr ‚leicht ers 
fennen kann, bald iſt es ein tiefes Sammel 
ſchwarz, und von dem gedachten Streifen ers 
fheinet feine Spur. Bald find die Haare 
bleib, bald tiefbraun, bald fuchsroth 2c. ſo— 
gar habe ich ſchon eine mit tiefſchwarzen Haa: 
ren gefunden, Sie glieb in diefem Gemande 
den jungen Raupen der Phal. — ſo ſehr, 
daß ſie nichts, als der ſchwarze Kopf, und 
die ſchwarzen Fuͤße von denſelben ale 
Indeſſen haben diefe .mannichfaltigen Abandez 
rung auf den fünftigen Schmetterling feinen 
anderen Bezug, ald dag bey ihm nach gleis 
ent ee je die Grundfarbe gel heller, 
bald dunkler gefunden wird. 


Sie hat in ihren Trieben vor den übrigen 
Bärenraupen nichts Borzügliches. Der abges 
nüßte Runftgrif des Zufammenrollens iſt ihre 
einzige Zuflucht ben vermerften Nachſtellun— 
gen; Kapellen gelingt es ihr zumeilen dennoch 
auf diefe Art zu entwiſchen, wenn namlich die 
————— ſich auf einem grafigen Boden 
befindet, oder die Raupe auf einem Geſtraͤuche 
angetroffen wird, deſſen verwachſenen Fuß 
man nicht unterſuchen kann. 


Die Verwandlung zur Puppe erfolget 
theils zu Ende dieſes Monathes, und theilg 
zu Unfange des Aprils. Man findet zu die— 
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fer zit die Raupen häufig über die Wege laus 
fen, um ſich einen ſchicklichen Ort zum Einz 
ſpinnen aufzufuchen. Grmöhnlich werden biez 
zu Deffnungen an Öartenmauern,, Gefträuzs 
che, Klüfte unter Baumrinden 2c. augerfehen, 
auch habe ich fhon öfter gefunden, daß bie 
Gewebe ganz frey an fenfrechten Flächen ange> 
- bracht waren. Die Entwicelung erfolget nad 
dem Verhältniffe der Witterung, in vierzehn 
Tagen oder drey Wochen, alfo in dem Monat 
April. Die von diefen Schmefterlingen ab; 
fiammende Brut, ift zu Ende des Junius 
zur Verwandlung reif; die Phalaͤne erſcheinet 
im Julius, und von dieſer ſtammen jene 
Raupen ab, welche im Spätjahre fo häufig 
gefunden werden, und-in vollendetem Wuch⸗ 
fe überwintern. 


* 


Herr Kleemann irret daher, wenn er 
in dem Raupen Kalender loc. cit, fagt: „ Sie 
„ übermwintert fomohl- in ihrer Raupen als 
„Puppengeſtalt. Mit Anfange des May 
„ſchlieft der Papillon aus den überminterten 
„Puppen, aus den Puppen überminterfer 
„Raupen aber erfi im Juny und July.” 
Denn gewiß hat derfelbe die zwey Bruten, 
welche von diefer Gattung jährlich gefeßet wers 
den, mit einander verwechfelt, woraus dann 
diefer Irrthum entfprang ; 5 wenigſtens hat 
- fih unter einer ſehr — —— Menge von 
Raupen, die ſowohl von meinen hieſigen 
Freunden, als von mir ſelbſt alle Jahre erzo— 
gen worden ſind, noch keine einzige vor dem 
Winter verpuppet; ſie verblieben alle in der 
Larvengeſtalt, bis zu Ende dieſes Monathes, 
wo die Verwandlung vor ſich gieng. 


€ 
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Ir) Phal. No&tua meticulofa, Mangold 
eule, Selatvogel, | 


Linn. 2. 845. 132. Fabr. Spec. Inf. 2,228, 
100, Mant. inf. 2. 163. 192. Spyftematifches 
Verz. der Schmetterl. der Wiener Gegend fam. 
P. nr. 1. Seite 83, Mangoldeule. Muͤl—⸗ 
ler Linn. Naturſ. 5. Th. S. 689. nr. 132. dert 
Achartflügel. De Villers entomol. Linn. 
Tom. Il. pag. 216. n. 194. la mäticuleufe, 
‚Gmelin Syit. nat. Tom. I. P. V. pag. 2557. nr. 
132. Tabellar. Verz. der Brandenb. Schmet. 
11.9.6. 46. nr. 68. Jungs Ber. ©. 80. 
Geſenius Handbuh ©. 144. nr. 33. Der 
Achstflügel. Efper IV. tab. 112. Not. 
33. fig. 5 — 7. Nöfel IV. Th, tab. 9. Klee⸗ 
mann NRaupenf. ©. 9. nr» 1. ©. 10, nr. 4. 
Knoch Beptr. zur Inſekt. Gefch. III. St. tab. 
1. fig, 12. (Raupe). Langs Vers. ©. 140. n. 
1019. 1020. Der furchtfame Nacht—⸗ 
falter, Süeßly altes Magaz. 2. B. ©, 23: 
neues Magas. 3.8. ©. 143. nr. $. | 


Die Erſcheinung diefer Inſektenart nach 
dem Winter, den ſie als Raupe durchlebt, 
ſtehet mit den vorhergehenden Arten in dem 
naͤmlichen Verhaͤltniſſe; fie koͤmmt bald fruͤ⸗ 
her, bald ſpaͤter zum Vorſcheine, je nachdem 
die Witterung guͤnſtiger oder unguͤnſtiger iſt. 
Im erſten Falle iſt fie unter breitblaͤtterigen 
Gemwächfen , z. B. Dem Wollkraute, 
derWeberdiſtel (Dipſacus fullonumL.), 
der Klette (Arctium Lappa L.) x. an⸗ 
zutreffen, von denen ſie ſich zugleich naͤhret, 
wenn durch eine gelinde Witterung die Reiz— 
barkeit in ihr erwecket wird. ine Erſchei— 
nung welche uns daruͤber den Aufſchluß giebt, 
warum uns uͤberwinterende Raupen zu Hauſe 
faſt durchgehends zu grunde gehen. Weil dieſe 
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Geſchoͤpfe bey waͤrmerem Wetter aufmachen, 
und Nahrung fuchen, viefe aber in den des 
haͤltern micht finden; fo ift es ganz hatürlich, 
daß fie auf ſolche Art ‚erben muͤſſen. Man 
anterfuche an gelinden Trgen auch mitten im 
Winter die Blätter des Wollfrautes man wird 
fchier immer entweder Raupen, oder doch wer 
nigfteng friichen Koth, und Zeichen eines Srafz 
fe8 finden. In diefem Sabre (1790.) ſah Dr. 
 Brofeffor Muͤhlfeld nie Raupen der Phal, 
Rubi zu Unfanıg des Jaͤnners frey auf 
hervorgeffoffenen Plänzchen figen, und freifen. 


Fällt Faltes , oder rauhes Werter ein fo 
begiebt fich diefe Raupe, fo wie alle andere 
von den Blättern der Pflanze in die Erde; 
menn man zu diefer Zeit entweder großbläftes 
vige Gemächfe, oder andere dichtfiehende, am 
gewoͤhnlichſten aber ranfende Pflanzen, famt 
der Wurzel, und dem Grunde aufhebt , fo 
wird man faſt immer Raupen darunter finden. 
Je naͤher man ſie an der Erdoberflaͤche an⸗ 
trift, deſto zuverlaͤßiger iſt die Hoffnung zu 
gelindem Wetter, ſo wie im Gegentheil, wenn 
die Raupe tief untergegraben hat, anhaltenz 
de Kälte zu befürchten ſtehet, fie kann daher 
in dieſer Ruͤckſicht als eine Art natürkichen 
Barometer dienen. 


Die Ueberwinterung aefchiehet in der vor— 
lchten Haut. Hat die Raupe guted Wetter 
fo legt fie diefelbe im Bornung (in diefem 
Jahre ‚bemerkte ich- es ſchon im Jänner) 
ab, und zu Eüde dieſes Monathes gehet die 
Verwandlung zur Puppe vor ſich. 


Unter den Nahrungspflanzen dieſer Rau— 
penart in der hieſigen Gegend br findet ſich 
vorzüglich die Meſtel (Urtica urens); doch 
habe ih fie fhon MWollEraur, Karrich 
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Meyer (Alſine media L.), und die jungen 
Blätter der Weberdiftel freffen gefeben, 
ja mit den zwey letzteren Pflanzen ſelbſt den 
Winter hindurch genähret. Bey Hrn. Knoch 
fann man noch eine ausführlichere Lifte ihrer 
Speiggerichte finden; und Hr. Sofmenn 
traf fie zu diefer Zeit in feinem Garten auf 
den Zweigen eines Pfirfichdaumes an, mo fie 
die Blütefnofpen abfraß. Der Rahme meti- 
culofa, der Surchtfamen, rührer von 
Goedart ber, der ihn nad feinen Aus— 
drücken von der vorzügliden Furchtſamkeit 
der Raupe *) hergeleitet Haben will; indeffen- 
beftehet diefe eingebildete Furchtfamfeit ledig— 
lich in dem gewöhnlichen Zufammenfrümmen, 
das wir bey den meiften Raupengattungen 
bemerfen, und überdies nach dem Zeugniffe- 
de8 Herrn Anochs nicht einmal bey allen 
Individuen diefer Art ſtatt haben fol, da 
verfchiedene fich vielmehr durch ein bin und 
berfchlagen des Kopfes und der Vorderringe 
vertheidigen. 


Die Verwandlung zur Purpe erfolgek, 
wie oben gefagt, entweder fihon in dieſem 
Monate, oder im April. Sin drey big vier 
Wochen ift ver Schmetterling auggebilder, 
und entwickelt ſich; indeffen ift eg noch nicht 
durh zuverläßise Erfahrungen entfchieden, 
ob eine doppelte Generation im Jahre ftaft 
habe, fo fehr e8 auch nach der fruhezeitigen 
Erfcheinung ber Phalaͤne zu vermuthen ifi. 


Nach den Beobachtungen des Korherrn 
Mayer inSüeßly’s altem Magazine fol 


*) Ob fingularem timiditatem hanc erucam me- 
ticulo/am nominayi, Lifler Goed, pag. 118. 
nr. 44. tab, 44. ’ 
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ſich die Raupe ohne einiges Gewebe verwan⸗ 
deln, allein ich bemerkte noch immer das Ge⸗ 
gentheil, naͤmlich, daß ſich alle erzogene Ex⸗ 
emplare zu dieſem Endzwecke ein dunnes Ge— 
ſpinnſt, bald in, bald an der Erde verfertig— 
ten, auch finde ich das naͤmliche durch die Be⸗ 
merkungen des Herrn Knoch beſtaͤtiget. 

Bey hieſiger Stadt iſt dieſe Phalaͤne 
N jelten, man findet fie in der Gegend, 
wo Ihre Raupe gelebt, an Graghalmen oder 
anderen Pflanzen bangen. 

12) Phal. Geometra hirtaria. Kirſchen⸗ 
fpanner. 


Linn. Mant. pag. 225. Fabr. Spec. inf. II. 
249. 41. Mant, inf. II. 191.60. Syftematifcheg 
Derz. der Schmetterl, ver Wiener Geg. fam, 
C.nr. 3.©.99. Rirfhenfpanner. Müls 
ler. Linn. Wat. Syſt. Supplem. ©. 312. nr. 
.236. b. der Raucflügel. De Villers 
entom. Linn. Tom, II. pag. 313. nr. 440. la, 
herijjee. Gmelin Syft. nat. T’om. I. P. V. pag. 
2468. nr. 694. jungs Vers. S. 67. Gefeniug 
Seite 79. nr, 25, Der faule Efel. Klee⸗ 
mann Beytr. tab. 34, Ebenveffelben Raupenk. 
©, 49. nt, 134. ©.68. nr. 192. Naturforſcher 
XIL. St. ©.66. nr. 12. Fuͤeßly neues Magaz. 
3.8. ©. 142. nr.6. Langs Ders. ©. 177. nr. 
1237. 1238. Prodromaria. Der Prodro⸗ 
mer Nachtfalter. Nau Forſtwiſſenſch. 
©. 318-8: 740; + 
| Schmetterling, fehr haufig an den Staͤm⸗ 

men der Lindenbaͤume, dem vorzüglichen 
Wohnorte der Naupen in hiefiger Gegend. 


„Die eigentliche Epoche feiner Erfcheinung 
hangt allein von der Witterung ab, doch iſt 
das Ende dieſes Monates, oder die letzte 


Hälfte deffelben, der gemöhnliche Zeitpurkt 
hiezu. Die Raupe lebt im Monatd Mey, 
wie gefagt auf Linden, in anderen Gegen⸗ 
den auf Öbffbaumen, Birken :. Im 
Julius erfolget die Rermandlung jur — 
pe, in welcher fie 9. Monathe zudrin 
get. Der S bildet ſich — 
ſchon vor dem Winter aus, und wird dadurch 
in den Stand geſetzet, bey den erſten gelin— 
den Fruͤhlingstaͤgen ſich ſogleich entwickeln 
zu koͤnnen. Nach Herrn Goeze ſoll die 
Epoche des Puppenſtandes dieſer Phalaͤnen— 
art ſich auf 10. Monathe erſtrecken. Wenn 
aber hier kein Druckfehler eingeſchlichen iſt, ſo 
muß blos von einem einzeinen Falle die Rede 
Kl dba diefe Bemerkung der gewöhnlichen 
e wandlangsgeſchichte nach meinen. Erfahs 
runzen gaͤnzlich zuwider if, 


Es ift aufferft fehwehr, den Schmetterz 
ling aus ver Puope zu erziehen, weil fie vor; 
zuͤglich viel Feuchtigkeit verlanger, und daher, 
wenn ihr dicfe mangelt unfehlbar vertrocknet 
und zu grund gehet. Man -foll fih daber 
(wie ich auch oben nr.5. bey er Mandehn⸗ 
eule bemerf:t babe) wohl hüten, fie vor 
dem Winter aus gu graben, es fey dann, 
daß man fie zu Haufe immer in feucht erhalz 
— Erde aufbewahrete. So hatte ich zum 
Beyſpiel im Herbſte des Jahres 1785. eine 
an Dieter Suppen geſammelt, die ich in 
einen Blume topẽ, in den ein perennirendes 
Gewaͤchs gepflanzet war, Dieſe 
Pflame⸗ diente mir Matt eines Fruchtigfeit 
meſers, indem ich aus ihrem Zuitande erjes 
hen konnte, wenn der Grund anfleng zu ſehr 


*) 11 Th. ULB. ©. 358. iu der Note. 
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auszutrocknen. Der Blumentopf mwurbe Das 
bey den ganzen Winter hindurch gegen die 
. Dfifeite zu vor dem Senfter gehalten, und nur 
bey aufferft firenger Witterung in einem ungez 
heizten Zimmer aufbewahret. Dieß verurfachs 
te, daß die Erde faft immer hart gefroren 
blied. Sm Monat Hornung mollte ich den 
Verſuch anftellen, ob fih die Schmetterlinge 
nun durch die Stubenwärme heraustreiben 
liegen, und brachte daher den Topf in ein gez 
heistes Zimmer, ließ die Erde aufthauen, 
nahm die Puppen, melche ich noch alle lebend 
und munter fand heraus, und fette ihn wie; 
der vor daß Fenſter. Es waren aber Feine 8. 
Zage vergangen, als ich meine Puppen alle 
todt und vertrocnet fand, wozu die alljus 
fehleunige Veränderung der Temperatur na= 
türlichermeife das vorzüglichfte hatte beytra— 
gen müffen. In dem Blumentopfe war in 
deffen ohne daß ich e8 wuſte, eine Puppe zur 
rücke geblieben, welche die noch übrigen Tage 
des Winter8_in der freyen Luft ausharren 
mufte; diefe hatte ihr aber fo wenig geſcha— 
det, daß fich vielmehr der Schmetterling am 
22ten März nach einigen vorhergegangenen 
'gelinden heitern Tagen vollkommen entmwickel- 
te, und an dem Rande des Blumenfopfes 
figend angetroffen wurde. In einigen Tagen 
nach dieſer Erfcheinung ward die Phalane 
auch im Treyen an den Stämmen der Linden 
bäume häufig gefunden, Im Herbfte des 
1786ger jahres fammelte ich mieder eine Anz 
zahl Puppen, ſowohl von diefer Phalane, als 
von anderen Arten, die ich nach der namlichen 
Weiſe behandelte, und fhon am ısten Horz 
nung 1787. erhielt ich vor dem Fenfter eine 
Prodromaria einige hirtarias, flabiles und 
inſtabiles, auch bemerkte ich noch einige leere 
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Puppenhuͤlſen, wovon mir die Phaldnen, verz 
muthlich fhon vor einigen Tagen, entgangen 
waren. Sch habe feitdem diefes Experiment 
mit anderen fchmehr zu erziehenden Arten 
verfuchet, und immer erhielt ich die Schmetz 
terlinge glücklich und mohlgebildet, nur gez 


brauchte ich daben in der Folge die Vorſicht, 


den Topf mit einem Flor zu bedecken, um 
das Ausreißen zu verhüten. 


13) Phal. Geometra prodromlria. Lin⸗ 
denſpanner. 


Fabr...Mant.. infl 11. .I0s. 87, Syſtem. 
Verz. der Schmetterl. der Wien. Geg. fam. C. 
ar, 1. S. 99. Lindenſpanner. DeVil- 
lers entom. Linn. Tom. IV. pag. 500. la pre- 
coce Gmelin Syft. nat. Tom. 1. P.’V. pag, 2463. 
nr 666. Jungs Verz. ©. 114. Sulzer. abgef. 
Geſch. tab. 23. fig. 1. (Ph. Geom. marmora- 
via.) Fuͤeßly alteg ge ER en 
Neues Magaz. 2.8. ©, 383. 3.8. ©.143.nr, 

Naturforfcher I, St 8 — nr. 17. (Phal. 
ea ) Nau Forſtwiſſenſch. ©. 214. §. 741. 


Schmetterling, an den Staͤmmen der 
Lindenbaͤume, in Geſellſchaft des vorz 
‚bergebenden, aber ungleich feitner. Die Raupe 
hält fih auf diefem namlichen Baume und 
auf Kichen auf, und hat mit der hirtaria 
gleihe Verwandlungsart gemein, fie ift eben 
fo wie jene im Julius ausgewachſen, und 
bringt neun Monathe in der Puppe zu. Diefe 
unterfcheidet fih aber von der vorhergehenden 
darinn, daß fie fehlanfer und geftrecfter ger 
bauer ift, da jene etwas dick und kurz aus—⸗ 
fällt, und dadurch nähere Aehnlichkeit mit der 
Puppe eines Syanners hat. Man findet 
fie, fo wie die Kryſalide der hirtaria an den 
Stämmen der Kindenbanme, ın der Erde, 
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fie befindet fih aber in feinem Gewebe (fol- 
liculo ), wie Hr. Fabrizius fagt, fondern 
liegt frey in die Erde vergraben. 


Der Schmetterling ift eben fo fehmer zu 
erziehen, als mie der vorhergende, man muß 
die Puppe eben fo wie jene der hirtaria bes 
handeln, wenn die Phaläne nicht vertrocnen 
und zu grund gehen folk, 


* Herr Paſtor Goeze hält diefe Phaläne 
vor eine Abänderung ver Phal. Betularia ”), 
allein ohne Grund, man darf nur die Geftalt 
dieſer beyden Phalaͤnenarten, den Zuſchnitt 
der Fluͤgel, die Fuͤhlhoͤrner beyder Geſchlech— 
fer 2c. mit einander vergleichen, um auf das 
bündigfte überzgeuget zu feyn, daß Hr. Goer 
ze unredht habe, ohnehin find auch beyde- 


nicht einmal zu einerley Zeit anzufreffen, ber 


” 
u 


Schmetterling der Phal. Berularia erfcheinet 
im Junius, und die Raupe wird vom Au⸗ 
guft biß in den October ansctroffen , da 
von der Prodromaria die Phalaͤne im Maͤrz 
höchftens zu Anfange deg Aprils, die Raus 
pe aber vom Mey bis in Julius gefuns 
den wird. Nicht zu gedenken, daß man von 
beyden Lie ganz verfchiednen Raupen kennet. 


Man findet unter diefen Phalanen bey: 
derley Gefchlechtes einige, welche ſich von den 
anderen durch einen ſchmaͤleren Zuſchnitt der 
Fluͤgel, und daß ſie, um ein Bam EHeR 


| *) Entomol. Bentr. III. B. IM. Th S. 304. in 


der Note: „ Hr. Sulzer macht daraus raus 
der marmoraria) eine eigne Art. Gein 
„Exemplar tft im der Zeichnung dunfler als 
„dad Alcemannifcbe: beyde aber haben ven 
„deutlichen Linn. Sarafter ! Thorace fa/cia 
„arra. ’ Hr. G. hatte vermuthlich den Schmet> 
terling nicht in der Natur geſehen. 
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fleiner find, unterfcheiden; verſchiedne meiner 
Freunde find geneigt fie vor eine Befondere 
Are zu halten, allein ich kann hierüber aus 
Mangel hinreichender Erfahrungen nichts ges 
wiſſes beſtimmen; indeffen glaube ich fo viel 
bemierfet zu haben, daß die Fleineren Eremz 
vlare von den Zichenranpen, die groͤ⸗ 
 Beren aber von den. Bewohnern der Linde 


abſtammen. | 2 


14) Phal. Bombyx Villica. Spinatfpinz 
ner. Raumfleck. 


finn. 820.41. Fabr. Spec. Inf.:2. 197. 
118. Mant. inf. 2. 128. 168. Syſtemattſches 
Vers. der Schmerterl. der Wien. Org. fan. E. 
nr. . ©. 53. Spinstfpinner. Müller 
Finn. Naturiyft- -V. Th. S. 664. 41. Der 
Reumfleck. tab..22. fig. 3. De Villers 
entom. Linn. Tom, 31. 141. 42. le fermier. 
Gmelin Syft. nat. Tom. 1.P.V. pag. 2420. nr. 
ar. Berzeichn. der Brandenb. Schmetterl. Ir 
G. 58. ar. 57. Jungs Vers. S. 151. Geſenius 
Hanobuch ©. 113. nr. 21. der fbwarze 
Bar. ‚Efper IL ©. 185. Weißflecki- 
, ger Baͤrenfalter. Der ſchwqrze Bär. 
Roeſel IV.Th. tab. 28. fig. 2. tab. 29. Klee⸗ 
mann Raupenf. ©. rı. nr. 5. ©. 24. nr. 50. ' 
WHAT ST. 220. 0,06, ir, 187 OS, 
239. fFangs Vers. ©. 90. nr. 701. 702, Der 
Dorfnechtfelter Friſch Inſ. Teutſchl. 
Th. X. tab. IL, Fuͤeßlh neues Magaz. 2.2. 
©. 335. nr. 146. (Schrank.) Borkhauſen Na⸗ 
turg..ver eurov. Schmetterl. III. Th. ©. 182. 
nr. 33. die Mayerin, Die weißflecki 
ge Baͤrenphalaͤne. 


U.bermwinterte Raupe, fehr frlten bey und. 


— 


März - 


Ich habe fie noch nie im freyen gefangen, 
fondern ein einzigesmal aus den Eyern erzo⸗ 
gen, welche von einer Phalaͤne die SÖE- Dro 
feffor Muhlfeld vor einigen Jahren am 
oten Junius auf einem Gartenhage gefan⸗ 
gen hatte, geleget wuͤrden. Ihre Farbe war 
gelblich, gieng aber einige Tage vor dem 
Ausſchluͤpfen der Raupen, welches am 25. bes 
nannten Monates exfolgte, in ein glaͤnzendes 
Grau uͤber. Die Raͤupchen hatten völlig die 
Geſtalt und Farbe, wie ſie Friſch beſchrei— 
bet, auch trafen die uͤbrigen Beobachtungen 
diefes aufmerkſamen Näturforfcherg voͤllig mit 
den meinigen uͤberein, ſo daß mir in dieſer 
Ruͤckſicht nichts nachzutragen uͤbrig bleibet, 
als was ich uͤber die Zahl ihrer Verhaͤutungen, 
das dabey veraͤnderte Anſehen ꝛc. beobach— 
tet habe. 


ch erfte Verhaͤutung erfolgte am, dritz 
ten Tage nach der Entwicelung, nämlich am 
27ten Junius. Man bemerkte aber an der 
neuen Haut keinen Unterſchied vor der alten, 
nur die Groͤße zeichnete die verhaͤuteten von 
den anderen aus. 


Am ſechſten Tage, naͤmlich am Zten Ju⸗ 
lius legte die Brut zum zweytenmale bie 
Naut ab, aber auch nun lieh fih noch feine 
Veraͤnderung bernerken, — Die dritte Verhaͤu⸗ 
tung gieng neun Tage nach der zwoten, naͤm⸗ 
lich am ı2ten Julius, und zwar unter glei— 
Ken Verhaͤltniſſen vor. Von hiert bis zur vier⸗ 
ten Verhaͤutung liefen wieder 9. Tage ab, ſie 
erfolgte am 2ıjlen Julius. 


Don dieſer VBerbautung bis zur fünften — 
hatte ſich der Zwiſchenraum ziemlich verläns 
geret, denn erfi nach vollen 24 Tagen, naͤm⸗ 


lich am raten Auguſt fand ich bie Raͤupchen 
über derfelben begriffen. 

Am 29ſten Auguſt erfolate die ſechſte 
Nerhäufung, und am ıofen September 
die fiebente. Hier erſt veranderten die Naupen 
ihr zeitheriges Anfehen, dag ſich, auffer einer 
etwas dunfleren Miſchung der Grundfarbe, 
bis hierher immer aleichförmig verhalten hatz 
te. est ward die Grundfarbe der Hauf, und 
der Haare tieffchwarz, und der Kopf nebſt den 
Füßen farmin roth, mit dunkler Miſchung. 

Die Raupen frafßen bis in die Hälfte des 
Oktobers, wo fie fi zur Ueberwinterung 
anſchickten. Ich pflanzte zu diefem Ende einis 
ge junge Lattichpflaͤnzchen, womit ich fie jeitz 
her genähret hatte ,. in einen Blumentopf, 
feste fie dazu, bedeckte alles mit Dürrem Laube 
und einem Slor, und brachte den Topf vor 
ein Fenſter gegen vie Ditfeite zu. Nur, wenn 
der Froſt zu ſtrenge zu werden fchien, beſon— 
ders aber zur Nachtszeit, wurden fie ba Hinz 
mesgenpmmen, und in einem ungebeisten 
Zimmer aufbemahret; doch ward viele Vor— 
ficht mehr in Ruͤckſicht auf die Erhaltung der 
Sutterpflanze , als wegen ver Raupen felbft, 
angemendet. 

Am 2rten ZBornung des folgenden 
Jahres fand ih ſchon die Kattihpflansen anz 
gefreffen, und von nun an ſetzten die Naupen 
das Freſſen fort. So nahrfen fie ſich unun⸗ 
terbrochen, big gumarten Maͤrz, mo fir die 
achte und legte Verhaͤutung antraten. Naun 
wurden fie Sammetſchwarz, die Euftlöcher bes 
kamen eine weiße, und die Haare eine lichts 
braune Farbe. Kopf und Fuße blieben roth, 
noch non lebhafterem und fehönerem Kolorit, 
als vorher. - 5) 
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Sie fraſſen nun auſſerordentlich ſtark, 
und nichts deſtoweniger vergiengen drey volle 
Wochen, ehe fie ſich zur Verwandlung an— 
ſchickten, denn die erſte ſpann ſich am 18ten 
April ein. Die Puppe war ſchwarz und 
glänzend; fie entwickelte ſich am 19te Mey, 
alfo nach 4. Wochen zum Schmetterling. 


Indeſſen fcheinet e8, daß diefe Naupenart 
in Ruͤckſicht ihrer Verwandlungsgeſchichte fich 
nicht immer an die naͤmlichen Zeitfriſten binde. 
Nach dem Brandenburger Verzeichniſſe findet 
man ſie noch im May, nad, Hrn. Geſe— 
nins big in den Junius, und damit ſtim⸗ 
men auch Röfel und Kleemann überein, 
Die Beobachtungen des Den. Prof. Efpers 
fommen den meinigen noch am nächften, 
wiewohl auch Unterfihiede und Nbibeichungen 
vorhanden find. Sp iſt z. B. bey’ Hrn. Efper 
die Grundfarbe der Raupe nach der legten 
Verhaͤutung fhwarzbraun, mit dunkelſchwar— 
zen Haaren; und an meinen Nauven waren 
die Haare lichtbraun und die Grundfarbe dun— 
kelſchwarz. Dem Hrn. E. ſpannen fich die 
Naupen nach zwölf bi8 14. Tagen nach der 
legten Verhaͤutung ein, mir nach vollen drey 
Wochen. Die Puppe Hi bey Hrn. SE. braun; 
bey mie war fie nach der gewöhnlichen Bes 
fhreibung ſchwarz ꝛc. Vermuthlich lag eg 
aber bey Hin. E. nur an der zu frühezeitigen 
Abbildung derfelben, denn anfanglich ift vie 
Puppe geld, wird hierauf immer dunfler, fo. 
daß fir nach und nach durch alle Miſchungen 
des Braunen gehet, bis endlich dag eigens 
thumlihe Schwarz felbft erfcheinet. Auch wird 
man bemerfet haben, daß fih meine Phaͤlaͤ— 
nen erfi nach 4. Wochen, und jene des Hrn. 
Eſpers fhon in 14. Zagen- entwickelt has 
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ben. — Nach dem Hrn. Sebrizius fol die 
Raupe der Villica goldgelb gefleckt ſeyn, wo⸗ 
von ich weder irgendwo etwas geleien, noch 
unter meiner ganzen Brut eine folche bemer— 
fet babe *). Auch Kinnes Beſchreibung ift 
nicht ganz richtig und vermuthlich aus dem 
Friſch entlehnet, und bezeichnet die Raupe 
nur in ihren jüngeren Alter, wiewohl auch 
nicht vollfommen treffend. *) 


Zufolge der Nachrichten der Naturforſcher 
ift fie eben feine SKoftverächterin. Linne 
giebt dieUlmen, KTefjeln (womit fie auch 
Friſch nährte), dann die Arten des Meyers 
(Aline), und die Schafgsrben gu ihrem 
Futter an; Fabrizius feßet noch die alls 
gemeine Nubrife der Rüchbenfräuter 
Colera) hinzu; Hr. Efper hält die Arten 
der Gräßer, und nievere faftreihe Gewaͤchſe 
für ihre gewoͤhnliche Koſt; nah Kleemann 
frißt fe auch noch Schlehen (brunus ſpi- 
noſa L.), und nah dem Brandenb. Verz. 
Erdbeerenblätter (Fragaria vefca L. ) 
Sie bat dieſes, eben fo, wie ihre Sitten, 
die nichts Auszeichnendes verrathen, mit den 
übrigen Arten der Barenraupen gemein. 

15) Phal. Bombyx oleagina. Schlehen⸗ 
fpinner. | 

Fabr, Mant. Inf. II. 177. 92. Eſper II. 
©. 300. Ölivenfärbiger Spinner. 


*) Syftem. entom. pap. 581. nr. 85. „ Larva hir 
„futa,. nigricans , fa/vo macrlata, capite, 
„pedibusque rufis. * Bermuthlich bat Hr. 5. 
die Defchreiburg der Raupe nach ver Roeſel— 

ſchen Abbildung verfaffet, wo die Andeutung 
des Lichts an den Seiten des Ruͤckens, dieſen 
Mißbverſtand verurfachen konnte. 
@#) Loc. cit. Larva hirſuta ſerruginen, vecru- 
„cis piloſis, fronte pedibusque wigrzs. 


' 


J 
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 Schlebenfpinner. tab. 60. fig. 4. Syſt. 
Verz. der Wiener Schmetterl. fam. M.nr. 2. 
©. 59. Schlebenfpinner. De Villers - 
entom. Linn. Tom. IV. pag. 44€. nr. 104. 
Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V. pag. 2418. 
nr. 515. Jungs Verzeichniß ©. 98. Langs 
Verz S. 106, n, 816. 817. Der Schles 
bennshtfelter. Borkhauſen Nature. 
der europ. Schmetterl. IIL, Th. &. 350. nr. 131. 
Schmetterling, fehr felten. Er wird an 
Gartenmauern, Thuͤren u, d. gl. fißend an— 
getroffen, und zwar nach dem Verhaͤltniſe der 
MWisterung bald früher, bald ſpaͤter. Es iſt 
uns noch fehr wenig von feiner Naturgefihich: 
te befannt, was mir davon wiſſen, haben mir 
ben Entdefungen des Hrn. Abts Schiffer- 
müller zu verdanken, welde uns zum Theile 
durch die Mantiffe des Hrn. Sebrizius 
mitgetheilet morden fin. Wir baben durch 
Diefelbe zu erft die Raupe kennen gelernet, 
von welcher wir mehr nichts muften,, als 
daß fie fih auf Schleben aufhalte Nach 
der davor gelieferten Befchreitung tft fie afchz 
grau mit ſchwarzen und rothen Yunften, 
das Haldband, oder den erfte ing iſt blut— 
roth, und ſchwarz punftiret , und der legte 
hat 4. Zaͤhne oder Syigen. Fe lebt, wie 
gefagt, auf Schleben oder Schwarzdorn. 


Mir finden diefen Spinner nur einmal 
im Sabre; es ift daher auch zu vermutben, 
daß er nur eine Brut feße, und nach dieſem 
Verhältniffe dörfte alfo die Epoche der Eriz 
fienz der Raupe im die Monatbe April, 
ey, und zum Theile auch ın den Junius 
fallen , und folglich der Schmetterling neun 
bis zehn Monatye in der Puppenhulfe zus 
bringen. 
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16) Phal. Noctua Loli. Luͤlcheule. 


Efper III. ©. 246. tab, 48. fig. 1 — 3. 
Der Lüldbfpinner De Villers entomol. 
Linn. Tom. 1. pag. 157. nr. 75. de hi — 
vivace. 


Schmetterling, ſehr ſelten. Mon trift 
ibn an Gartenthuͤren, Zaͤunen und Gemaͤu⸗ 
ern ſitzend an. Die Raupe iſt im Junius 
erwachſen, und liegt demnach gleich der vor⸗ 
hergehenden Art 9 Monathe ehe ſich vie 
Phalaͤne entwickelt. Die Puppe ift braun, 
und von gewöhnlicher Korm. 


Hr. Sabrizius befchreibeer in feiner 
Mantiffe II. B. pag. 733 Mt; 209. unter dem 
Namen der Bomb. popularis eine Phalaͤne, 

die ausnehmende Achnlichfeit mit dem Efper: 
ſchen Luͤlchſpinner haben muß, ja ich 
würde beyde ohne Anftand für einerlen haften, 
wenn nicht Hr. Fabrizius von feiner B, 
popularis ausdruͤcklich fügte, daß fie die voͤl⸗ 
lge Geſtalt der B. graminis a welche 
doch um vieles Heiner iſt, als der Kuͤlch— 
ſpinner. Indeſſen fagt doch aber auch Hr. 
Eſper, daß dieſe Phalaͤne, ſowohl den Eiz 
genſchaften, als der Geſtalt nach der B. gra-. 
minis feyr nahe komme, und nur durch die 
geringere Groͤße verſchieden ſey; was fuͤr ein 
ſchwankendes Kennzeichen aber die Groͤße ſey, 
iſt bekannt. Zudem kann ich auch ein Exem⸗ 
plar eines Luͤ lchſpinners aufzeichen, defz 
ſen Ausmaas bis auf einen faſt unmerklichen 
Unterſchied mit jenem der B. graminis übers 
einkoͤmmt, und fönnte Hr. Sebrizius 
nicht auch ein folches vor fich gehabt haben ? 


17) Phal. Nottua Gothica. Klebekraut⸗ 
Eule. 
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Linn. 2, 851, 139, Fabr, Spec. inf, 2. 229 

102. Mant. inf, 2. 164. 199. Syften. Ver: 
"Der Wiener Schmetterl. fam. M. nr, 9.9.78 - 
(Phal. Noct. Nün. atrum) Rlebefreauts 
enle. ‚Müller Linn. Naturſ. V. Ih. S. 696. 
nr. 159. die gotbifbe Schrift De Vik 
‘lers entom. Linn. Tom. J. pag. 230. nr. 221; 
( Phal. Gothica ). la goihique. Tom. IV, pagr » 
‘465. (Phal. Nun atrim.) Gmelin Syft, nat» 
'sFom: I. P. Vu pag: 2542,, hr, 1051. (Ni 
nun airum) pag. 2568, nr: 159. (N. Gothica) 
Tabell, Berz. der Brandenb. Schmetterl. II. H. 
©. 38. nrı 35. Eſper III. ©.383, Spinner 
mit gotbifben Buchſtaͤben. Gotbi 
ſcher Spinner tab, 76: fg... Knoch 
Beytt. zur Inſ. Geſch. 3: St Sr 86. Die. 
gotbifcbe Schrifteule tab. IV.fig,4— 
6. Jungs, Ders: ©. 62. ( Gothica) ©: 93. 
(Nun. atrum) Langs Verz. S. 132 nr, 767; 
968. . der götbifbe Nachtfalter. 
—5— neues Magaz- 2. Theil & 215 
Schmetterling, felten. Mit dem Borherz 
gehenden gleichzeitig, und an den naͤmlichen 
Stellen, auch an den Staͤmmen der Linden 

and Kibbaume. Die Kaupe, findet mar 
zu Ende des Mayes, oder tu Anfange des 
Junius, je nachdem die Phalane früher; 
oder ſpaͤter erfchienen dift, auf Kicben, 
Linden, und Rüffern (Ulmus campes 
firis L). Dach Hrn: Kiröch erfolget die 
Verwandlung erft zu Ende des Julius; 
vielleicht iſt diefe Verſpaͤtung ein Lokalver⸗ 
haͤltniß, denn er meldet auch ; daß die Erz 
ſcheinung der Phalaͤne erſt in der Mitte des 
Aprils bemerket werde, welches nach unſe⸗ 
ren Gegenden einen BER TON von 4 Wo⸗ 
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chen, und druͤber ausmacht. Uebrigens bleibt 
es nach beyden Verhaͤltniſſen ſtandhaft, daß 
die Phalaͤne beynahe 9. Monathe in der Pup⸗ 
penhuͤlſe aus dauere. 


Nebſt den oben angezeigten Nahrungs⸗ 
pflanzen der Raupe, auf welchen wir ſie in 
hieſiger Gegend finden, frißt ſie auch Seiß— 
blatt (Lonicera), nebſt verſchiedenen Ar— 
ten des Labkrautes, vorzüglich aber liebt 
fie das Zlebefraut (Galium aparinesL.). 
An ihren Naturtrieben hat fie nichts Eigenes, 
wenn fie ergriffen wird, vollt fie ficb wie eine 
Henge anderer Arten in’einen Kreiß zufammen. 


Man muß fich hüten diefe Phalane mit 
der meiter unten vorfommenden Spinateule N. 
C. nigrum zu verwechſeln, mit weicher fie 
einige Aehnlichkeit hat. Selbſt gr. Efper 
bat fie für eine Spielart derfelben gehalten, 
und auf der angezeigten Tafel fig. 3. als eine 
folche abgebildet, Man darf indeffen nur die 
Geftale der Spinateule , den’ etwas ‚plattges 
druͤckten Körper , die fehmalen, und in der 
Kubhe übereinander gelegten-Slügel ec. betrach⸗ 
ten, um fich zu überzeugen, daß fie eine von 
der Blebekrauteule gang verfchiedne 
Art fen; auch hat man fchon von beyden die 
Raupen fennen gelernet und ergogen. 
18) Phal, Bombyx nubeculofa, Birken: 
fpinner. | 


Eſper TIL S. 248. WolEenflediger 
Spinner tab. 48. fig. 6. Langs Ver. ©. 
84. nr. 654. der Wolkennachtfalter. 
Borkhauſen Naturg. der europ, Schmetterl. 
II. Ch. ©. 440. nr. 168, der Wolfen- 
fledigte Spinner, der Baarbir—⸗ 
kenſpinner. 


’ 


Schmetterling, felten, In der Gegend 
von Frankfurt etwas "häufiger. Seine 
fruͤhere oder Tpätere Erfcheinung hanger mie 
bey den vorhergehenden von dem Verhaͤlt— 
niffe der Witterung ab, Man finder ihn im 
Wäldern an Baumſtaͤmmen figen ; es find 
mir Bepfpiele bekannt, daß er ſchon ſehr 
fruͤhe in dieſem Monathe, wo noch Schnee 
lag , angetroffen worden iſt. Die Raupe 
mwohnet auf Birken (Betula aldaL,), ift 
grir, mit rauber getiefelter Haut, gewöhnlich 
zu Ende des Mayes, oder zu Anfange des 
Junius erwashfen. Die Puppe liegt 9. 
Monathe bis fich. der Schmetterling entz 


wickelt, ji i i 

19) Phal. Bombyx fesquiftriga. Meerz 
grüner Spinner. 34 
; finn. 2. 568, 231. (Ph. geom, marga- 
ritata ) Fabr. Mant, inf, 2, 185. 8. (Ph. mar; 
garitaria) Müller Linn. Naturſ. V. Th. S. 
712, nr. 231, der Perlflügel, Syſtem. 
Verz. der Schmetteri. der W. Geg. Fam. A. 
ar. 1. (Beinbucenfpanfiler Ph. Mar- 
gar.) De Villers entom. finn; Tom. II. rag, 
331. nr. 498. la perlee, Knoch Beyträge 1. 
St. Taf. ı. fig. 1. (Phal. geometra Sesqui- 
ſtriataria) Ever 111. &-368. Bomb. Se/qui- 
frriotgrio Selsdonfärbiger Sicel- 
falter tab. 72. fig. 1. 2, Langs Ber. ©. 
174. or. 1223, der grüne weifftreifige 
Nachtfalter. Borkhauſen Naturg. ver 
eutop, Schmetterl, III. Th. S. 454. nr, 176. 
(Phal. B. Sesquiftriata „ fe Isdonfärbis 
ger Spinner, mit anderthalb 
weiffen Streifen, Srablings 
'fpinner) Nau Landwirthſch. ©. 315. $. 
744 ( Phal. geom. Sesquiftr. ) Gmelin Syft, 
nat, Tom, L P, V, pag, 2455. nr, 231. 


52 Mär 3⸗ 


Raupe, ſehr ſelten. Ueberwintert in 
vollendetem Wuchſe, und wird in den erſten 
Tagen des Fruͤhlinges an den Knoſpen der 
Eichbaͤume angetroffen. Das Verdienſt ihrer 
Entdeckung gehoͤret dem Hrn. Prof, Eſper, 
durch den wir auch erfahren haben, daß ſie 
keinesweges zu den Spannern, ſondern zu 
den Spinnern gehoͤre, und allenfalls in die 
Familie T. des Wiener Verzeichniſſes zu ord⸗ 
nen ſey. Fuͤr Leſer, welche das theure Eſ⸗— 
perſche Werk nicht beſitzen, will ich ihre 
Beſchreibung hier mittheilen: Sie hat eine . 
Länge von anderthalb Zollen und einen faft 
mwalgenförmigen Körper in der Dicke gegen zwo 
Linien. Die Grundfarbe ift ein dunfles, et= 
was mit Gruͤnem vermengtes Braun: Ueber 
dem Nücen und zur Geite zeigen fi Weiffe 
verlohrne Stecken, nebft einigen ſchwaͤrzlichen 
Streifen und Bunften, in undeutlicher Zeichs 
nung. Gie fehreitet bogenfürmig , nach Art 
der Spannenmeſſer. Das lebte Paar der 
Bauchfuͤſſe ift am meiften verlängert , und 
das naͤchſte um vieles kuͤrzer, das dritte aber 
ſehr klein, und von dem vierten bemerket man 
kaum ſichtbare Spuren. Sie koͤmmt daher 
den Raupen der Pb. Pakta und Sponſa 
am nächften, die auch bey fechszehn Füßen, 
wegen der Kürze der erfieren in bogenförmigen 
Rrummungen gehn. Die Schwanzfuͤße ſtehen 
beträchtlich verlängert hervor. Die ſechs Vor⸗ 
derfüße haben flarfe Klauen von hellbrauner 
Farbe Die Raupe des Hrn. Eſpers war 
indeffen ihrer Verwandlung ſchon fo nahe, 
Daß fie fih bereit über Nacht eingefponnen 
hätte; e8,dörfte alfo wohl bey Raupen von 
juͤngerem Alter einiger Unterfchied in der Sarz 
be ftätt finden. Die Verwandlung gefchiehet 
in einem Gewebe zwiſchen Dlartern, in dem 
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die Raupe bey Hrn. Efper ſchon am andes 
ren Tage zur Puppe geworden war. Die 
Entmwicelung gum Schmetterlinge erfolget in 
vierzehn Tagen, Im May und Tunius ift 
die Raupe wieder zu finden, und die Phalaͤne 
diefer Brut erfcheinet im Julius. Es if 
indeffen zu fehließen, daß ſich diefe Art auch 
von anderen Gewächfen, aufer der Eiche 
nähre, indem ich fie fhon in Gegenden, wo 
in einer weiten Entferitung Feiner diefer Baͤu⸗ 
me befindlich ift, angetroffen habe, 


Sr. Sebrizius vereinigek diefe Pha⸗ 
läne in feiner Mantiffe mit dem Zaſenoͤher⸗ 
chenſpanner (Phal. geom. bupleuraria) 
der Wiener, aber offenbac durch einen Irr⸗ 
thum; indem feine eigne Karafteriftif den Uns 
terfchied felbft allzu Deutlich) beweiſet. Man 
darf nur erwägen, daß der gedachte Spanner 
ſehr farf ausgefehnittene Fluͤgel haben fol, 
Daß der Unterrand derfelben braun punftiret 
feyn muͤſſe, daß die Wiener Entomologen denz 
felben.vor die Phal. fimbrialis vegSFfopoli 
erklären, und daß diefe nach ver SFopoli; 
ſchen Ausmeffung, an Größe der B. Sesqui- 
ſtriga langer nicht beyfomme, fo bat man 
(ohne den übrigen Unterſchied in der Karakte— 
riftif in Anfchlag zu bringen ) ſchon hinlangz 
liche Gewißheit, daß dag Knochiſche Zitat 
bey ber bupleuraria zu ſtreichen, und diefe 
eine, von gegenwärtiger Phalaͤne ganz ver⸗ 
ſchiedne Art fey. F Marche 

" Mir befigen wirflich in hieſiger Gegend 
den Spanner, meldjen- die Thereflaner unter 
ihrer dupleuraria verftehen, wenigſtens frift 
Geftalt, Zeichnung und Größe auf dag pünfts .. 
lichfte mit der DBefchreibung überein ‚: dieg 

bare alfo die volftändigfie Beftatigung dei; 


a Mit 


fen; was ich fo eben gefagt habe. Diefer 


Spanner wird unten an feinem gehörigen Or⸗ 


te vorfommen. 


Auch die gang Fleine der Sesquiftriga fo 
aͤhnliche Vhalane, deren Hr. Efper gedenz 
tet, iſt hier einheimifch, ich werde. ihr eben⸗ 
falls. in dem Kalender zu ihrer Seit eine Stelle 


anmeifen; ich für. meinen Theil halte fie vor 


Linnes Phal. Geom. laltearia, 
Die Synonimie, der ich mich bey dieſer 

Phalaͤne bedienet habe, wird ſich durch Nach⸗ 

ſchlagung der an der zitirten Stellen befindli⸗ 


en Befchreibungen -rechtfertigen, obne daß, 


‚ ich nötig haben werde hierüber eine Apologie 
hier” einzurichen. Uebrigens mählte ich hier 


lieber ven Knochiſchen Namen, weil er 


ſich beffer in die Endung eines Spinners brins 
gen ließ. | 


" 20) Phal. Noctua petrificata. Steinei⸗ 


cheneule. 


. Fabr. Spec. ‚Inf, 2, 1392. 300. . Syftem. 
Verz. ver Schmefter!. der Wien. Geg. fam. K. 
nr. 3,.©. 75. Steineicheneule, DeVil- 


lers entom. Linn. Tom. IV. pag. 492. du che- 


ne. Gmelin Syit. nat. Tom. 1. P. V. pag. 2565. 
‚nr. 1135. Tabellar. Verz. der Brandenburger 
Schmetterl. II. H. ©. 80. nr. 128. tab. 3 fig. 


4. Jungs Verzeichniß S. 105. Naturf. 1X. St. 


©. 142. nr. IoI. ( Phal.. Socia.) 


‚Schmetterling, felten. An den Stäms 
men der Sichbaä—Kume. Nah dem Verbälts 
niffe der Witterung erſcheinet er gleich den 
vorhergehenden , bald früher , bald fräter 
Die Brut meiche von der Phalane jetzt geſetzet 
wird, ift zu Ende des Maymonathes 


zur Verwandlung reif, und gehet in die Erde. 


— 


März 55 


in der letzten Hälfte des Auguſtes, alfo 
bepläufig nach einer Ruhe von zehn Wochen 
erfcheinet die Phalane zum zweytenmale, und 
diefe Brut wird fich vermuthlich zu Ende des 
Oktobers verpuppen. Die Ruhe viefer 
Generation beträgt demnach bennahe fünf Mo⸗ 
nathe- (Hr Profeſſor Müblfed.) id 


2r) Phal. Noctua preufa, Angebranns - 
te Eule, 3 ° 

- Efper IV, tab, 134. Not. 55. fig. 6. (phal, 
no&i.confpieillaris variet.) Tabell, Verz. der 
Brandenb. Schmetterl. II. H. ©. 68, nr, 105, 
( Not, melaleuca) tab, 1. fig. & 


Schmetterling, felten. An den Stäms 
men der findenbäume, an Gemauern, arten: 
zaunen ꝛc. Dee Schmetterling bilder fi ſchon 
vor dem Winter in der Puppenhuͤlſe, in mel: 
cher er beynahe fünf Monathe zubringet. Wie 
fennen von ihm in biefiger Gegend allein die 
Puppe, mwelhe man im Spätjahre an den 
Stämnten der Kindenbaͤume in der Erde 
finden Fann. Aus der Analogie zu ſchließen, 
wird wohl feine Naturgefchichte mit der vor— 
hergehenden Phalaͤne in dem nämlichen Ver⸗ 
‚ bältniffe fiehen, und eine zweyfache Brut im 
Sabre ftatt haben. Nach dem Aufenthalt der 

uppe zu fchließen, vörfte die Raupe wohl 
auf der Linde leben. \ 


Nach der Geftalt zu urtheilen-gehöret dies 
fer Schmetterling unter die Samilie KR. des 
Wiener Verzeichnifjeß, oder unter die holz, 
farbigen Kulen; allein ich Fann feine 
Beſchreibung finden, die volfommen mit ihm 
übereinträfe, ich habe ihm daher einsweilen 
einen eigenen Namen gegeben, den er ya lange 
behalten mag, bis es fich ergiebt, daß er ſchon 


4 


9 je 


anderwaͤrts miteiner Benennung verfehen wor⸗ 


den fin, die er alsdann auch in die Zukunft 
fragen. mag. Ich habe ihn fchon zweymal unz 


ter vem Nahmen der Ph. confpicillaris, aus. 
Mien erhalten, allein die Karafteriftit ift To 
offenbar verfchieden , daß ich ihn unmöglich - 


por dieje Phalane anerkennen Fanı. Schon 
der Mangel, des Augpeichnenden der Augens 
decken welche denfelben eigen find, iſt hinrei⸗ 
hend, diefer Beftimmung den Beyfall zu ver⸗ 
- fagen, und. eben deswegen kann ich auch dem 


Hrn. Profeſſor Eſper nicht beyftimmen, der 


ihn vor eine Warıetät jener Phalaͤne erklaͤret 


hat. Eine kurze Befchreibung wird die Sache 


näher entſcheiden. 


' Die. Sreffpigen find meißgrau, 
mit einen fhwarzbraunen Streife, Die Aus 
gen tiefbraun, Die Spirne hat einerz 
ley Sarbe mit den Freßfpisen, und ein ſchwarz⸗ 
braunes Schöpfhen. Die Fuͤhlhoͤrner 
find braun, an der Wurzel weißgrau. Der 
Balskragen iſt weißgrau, mit einer 
braunen Querlinie. Der Ruͤckenſchopf iſt 
mit dem Halskragen einfaͤrbig, und hat eine 
ſchwarzbraune Laͤngsbinde. Der Körper 
iſt glaͤnzend afchgran, 


Die Öberflügel find der Grundfarbe 


nah weißgrau, allein von dieſem Kolorit ift 
ſehr wenig zu feben, da fih von dem Auffens 
rande her ein fihmarsbrauner Schatten big 
uber die Hälfte der Flügel wolfig herabziehet, 
der ihnen zägleich dag Anſehen giebt, welches 
ein? angebranntes, oder von der Faͤulniß anz 
gefreſſenes Holz hat. In diefem Schatten fles 


ben die zwo gewöhnlichen Mackeln, die mit 


einer dunkleren Linie umzogen, abet kaum 
zu unterfehtiden find, Ron der aufferften 


M eg 57 


Spitze ziehet ſich die Grundfarbe in einer 
ſchmalen zackigen Binde bis zum Auſſenrande 
herab. Der Saum iſt weißgrau und braun— 
gefleckt. Auf der Unterſeite find die Oberfluͤ⸗ 
gel grau, an Den Innenrande — un 
glänzend. 


Die Unterflägelfi find omusigiweiß, 
glänzend mit braunen Adern, und an dem 
Auffentande Brännlich angeflogen. Unten has 
ben fig die naͤmliche Sakbe wie oben, nur find‘ 
. fie an dem Rande gegeit die Hperflügel zu mie 
feinen braunen Atomen beſtreuet; in der’ Mit⸗ 
te fichet ein: brauner Punkt, und gegen den 
Untenrand zu eine verlofchne aus gleichfärbiz 
gen Punkten sufammengefeßte 1111 


Die Bruſt iſt weißlih. Die Süße: 
find gedornt, braun und weißgrau geringelt,) 


. Die Größe ift wie bey der Phal. putrise * 


Einzelne Phalaͤnen machen zuweilen in 
der Karakteriſtik eine kleine Ausnahme, welche 
meiſtens in der minderen oder ſtaͤrkeren Schat⸗ 
tirung der Oberfluͤgel beſtehet; auch“ des Hrn,, 
Eſpers Schmetterling iff, wie der Augen⸗ 
ſchein lehret, etwas verſchieden; das Haupt⸗ 
laͤchlichſte beſtehet in dem Mangel des braͤun⸗ 
lichen Schattens an dem Auffenvande der Un— 
terflügel, und der fehwarzbraunen Binde des 
Ruͤckenſchopfes; vermuthlich ſcheinet legtere 
aber durch den Nadelſtich undeutlich geworden 
zu ſeyn, da der Zeichner eine Spur eben in 
der Gegend angedeutet hat, welche die Nadel 
nicht verletzen konnte. Die uͤbrigen braunen 
Nückenflecken finde ich aber an Feineme weinen 
Eremplare. 


22) Phal. Noctua. arirulona Bu 
fäudte Ef * al 
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Eſper III, ©. 386. (Bombyx) Braun⸗ 
gelber ſchwarzbeſtaͤubter Spinner. tab. 76. 
fig. 5. 6. he h * | 

Schmetterling, nicht felten. In der les - 
ten Halfte dieſes Monathes an, Eichftämmen. 
Nach dem Hrn, Prof. Zfper foll er auch 
im Junius und Tulius anzutreffen ſeyn, 
und. von erfhütterten Aeſten, mit ben fich 
darauf befindenden Raupen herabfalfen: So 
wahrſcheinlich diefe, Eine voppelte Brut ber 

weiſende Erfcheinung ift, fo habe ich doch hiers 
über noch. feine Erfahrung für die biefigen 
Gegenden gehabt, ohmerachtet ich an den Stel— 
len, wo ich die Phaläne und Puppe zu der 
gewöhnlichen Zeit haufig finde, fehr oft ın ben 
genannten zween Monathen die Aeſte der Bauz 
me zur Erhaltung der auf denfelben fich auf- 
haltenden Raupen erfchütteret habe.» Ich will 
aber dadurch des Hrn. Efpers Beobachtun⸗ 
gen eben nicht widerfprechen, da die Lokalver— 
hältniffe in NRückficht der Inſekten, wie man 
weiß, unendlich verſchieden find, | 

Die Raupe felbft mard in hiefigen Gegenz 
den, ob wir ſchon die Puppen und Phalanen 

. häufig finden, noch nicht entdecket, wir koͤn⸗ 
nen nur fo viel mit Gemißheit angeben, daß 
fie auf Eichen und zwar - im April und 
Fey, leben müffe. Vermuthlich waͤhlet fie 
zu ihrem Aufenthalte die Höchften Aeſte, indem 
ich die namlihen Baume, an denen ich die 
Puppen und Phalanen finde, alle Jahre 
durchfuche, und fo weit ich reichen kann, erz 
fehüttere, wodurd ich dann eine Menge Raus 

. nen fchon erhalten, ergogen, aber noch feine 
pulverulenta darunter gefunden habe. . 


Die Puppe ift hellbraun, und von ges 
woͤhnlicher Geſtalt, fie verwandelt fih in eis 


nem Tönnchen von Lofer Erde, das ſobald 
man es berühret, zufammen faͤllt. Man fins 
‚det fie zu Ende deg Auguſts an dem, Fuße 
ftarfer Bäume. Zu ihrer Erhaltung wahren 
dem Winter braucht e8 gar feines Fünfflichen 
Apparates, ſie iſt nicht heickel, trocknet felfen 
ein, nur darf man ſie, wie alle Puppen nicht 
zu oft in die Hände nehmen. Ihre Ruhe bes. 
£rägt faft 7. Monathe, 

23) Phal. Bombyx humuli. Hopfens 
ſpinner. Ze — 

Linn. 2. 833. 84. (Noctua.) Fabr. Spec- 
Inf. 2. 207. 1. (Hepialus.) Mant. Int. 2. 
134. 1. Müller Linn. Naturſ. V. Th. ©. 679. 
‚ nr. 84. Die Sopfeneule. Syſtemat. Verz. 
der Schmetterl. der Wiener Geg. fam, O. nr. 
1.©;61. De Villers entomol. Linn. Tom. MI. 
pag. 190. nr. 149. du houblon (Noct.) Tabell. 
Verz. der Brandenb. Schmetterl- II. H. ©. 3 
nr, 1. Gmelin fyft. nat. Tom. J. P. V. pag. 
2617. nr. 84, Efper IV, ©. 20, die Bop⸗ 
feneule tab. 80. Noct. 1. fig. 1—4. Geiles 
nius Handbuch ©, 130. nr. 2. der Som. 
merfleck. Jungs Verzeichniß S. 68. Lange 
Verz. ©. 115. nr. 858. 859, Der Sopfen- 
nachtfalter. Sulzer abgekuͤrzte Geſch. tab. 
22. fig, 1. (Weibchen) Borkhauſen Naturg. 
der europ. Schmetterl. III. Th. S. 144. 39. 
Raupe, uͤberwintert. Unter Steinen; 
in hieſiger Gegend fehr felten, Sie verfertie 
get heh an der Erde eine Höhle, die ihr Koͤr⸗ 
per eben ausfüllet, und tapeziret fie mit eiz 
ner fehr dünnen Lage von Seide, fo daß fie 
gleich fiihtbar wird, wenn man einen Stein, 
unter welchen fich eine folche Raupe beftndet, 
aufhebt. Sie waͤhlet fich ſolche Stellen ges 
woͤhnlich in. trockenen Gegenden. Die Ueber⸗ 

* 


60 Mir 


winferung gefchiehet in werfchiedenem Wache; 
tbum. ‚Raupen von vollendetem Wuchfe ver⸗ 
wandeln fich fhon zu Ende diefes Monathes, 
jüngere im April, und wohl gar erft im. 
May. Die Bildung des Schmetterlinges ers 
fodert eine Zeit von drey bis vier Wochen, die’ 
Phalaͤne erfcheinet daher zuweilen im May 


euch öfter erfi im Junius. 


Nicht allein die Wurzel der Sopfe (Fu- 
mulus Jupulus L.), fondern noch anderer, 
Pflanzen ſind die Nahrung diefer Raupe; Sr. 
Prof. Eſper hat fie mit den befannten Kar⸗ 
toffeln (Solanum tuberofum) und Hr. Bork⸗ 
haufen mit Graßwurzeln genaͤhret. Sie koͤmmt 
zu Ende des Julius oder zu Anfange des 
Augbfts.ausdem Ey und überwintert nach 
der dritten. Verhaͤutung. Nah dem Winter 
perhäutet fie fich noch einmal. Man muß ſich 
hüten, fie mit der Naupe der Phal. N. radicea 
nr, 37. gu verwechslen, wie e8 mehreren geübten 
Entomologen, felbft vem Hrn, Prof. Eſper, 
Hıns Dorkbaufen ꝛc. ergangen iſt. Hr. 
Knoch mar meines Wiſſens der erfte, der fie 
an der rechten Stelle, nämlich bey feiner Mo= 
noglupha (radicea) angefuhret hat. Man 
kann indeffen beyde Raupen dadurch leicht un⸗ 
terfcheiden, daß jene der phal, humuli viel. 
platter gedrückt iſt, gegen den After zu‘, viel 
fpigiger endet, als die Raupe der ph, radicea, 

* 24) Phalena No&ua inuſta. Eingebrannz 
te Eule, al A 
Efper IV. tab. 134. Not, 55. fig.’3, (Phal, 
no&t. confpicillaris varietas.) . | 
> Schmetterling, felten. An den Stäms 
made Aindenbaume 
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Dieſe Eule iſt der Phal. preufe.-ar. 21; 
‚hey dem erſten Blicke ſehr aͤhnlich, unterſchei⸗ 
det ſich aber von ihr ſchon dadurch, daß ſie ei⸗ 
nen ganz anderen Zuſchnitt der Oberfluͤgel hat; 
Die Sreßfpisen find geiblich grau. 
"Die Augen tiefbraun, Der Kopf iſt grau. 
Die Fuͤhlhoͤrner haben die Farbe Des Kop⸗ 
fes, und find am der Wurzel weißlih. Der 
Zalskragen iſt gram mit einer) braunen 
Dueerlinie Dier Rüdenfhopf hat die 
naͤmliche Farbe, eine braune Laͤngsbinde, 
und iſt hier und da mit braunen Atomen be⸗ 
fireuet: Der Körper ft: gelblich grau: 


Die Öberflügel find ſanft ausgebo⸗ 
get, hell aſchgrau, und hier und damit braunz 
liher Schattirung angeflogen, beſonders in 
der Gegend der gewoͤhnlichen, und hier faſt 
unmerklichen Makeln. Bey einigen Exempla⸗ 
ten, worunter auch dad Eſperſche gehoͤ⸗ 
ret, ziehet fich ein folcher,, und zwar befonders 

tiefer Schatten , von der Nierenmackel ‚dem 
Untenrende zu. Um lntenrande felbft bemerz 
fer man eine dunkle Binde, die fih aber nicht 
bis an die Spitze der Flügel erſtrecket; fie bat 
gegen innen zu drey fehr fpiße Zaͤhnchen, wel⸗ 
che ſich bey gewiffen Wendungen bald deutlich, 
bald ſehr ſchwach zeigen, die Fluͤgelnerven 
zeichnen ſich durch ſchwaͤrzliche Punkte, welche 
oͤfter zuſammen haͤngen, und feine Striche 
bilden, aus. Die gewöhnlichen Mackeln find 
mit einer dunklen Linie eingefaßt, umd nebft _ 
dieſen bemerket man auch noch Die fogenannte 
Zapfenmackel. Der Saum ift aſchgraͤu, und 
braungefleckt. Auf der unteren Seite haben 
fie eine graue Farbe, und find am Innenrande 


% 


‚Hänzend, mweißs 
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Die interflügel find ſchmutzig weiß 
mit braunen: Adern, und am Auffenrande 
bräunlich angeflogen. Unten haben fie die 
naͤmliche Farbe, einen braunen Punft in der 
Mitte, und eine, aus gleihfärbigen Punkten 
beſtehende unvdeutliche Binde gegen den Uns 
tenrand zu. 

Druft und Bauch find greis mit eis 
ner verlofchenen. röthlichen Mifchung. Die 
Süße grau, und braun geringelt. 

Auch bey diefer Phalaͤne wird man einige 
Abweichung: an der Abbildung des Yen. Ef 
pers bemerfen, ‚indeffen ift es aber auch fo 
leicht nicht, Schmetterlinge von fo undeutli= 
chen Karafteren mit folder Puͤnktlichkeit zu 
entwerfen, Daß man nicht hier und da etwas 
vermiſſen ſollte; es ift alfo genug, wenn nur 
die Grundzüge zutreffen, dag Zufällige ändert 
ja auch ohnehin oft genug ab, und man kann 
demnach nicht miffen, ob der Zeichner nicht 


eben ein folches Eremplar zum Abbilden vor 


fich gehabt habe. 


Das Verhaltniß der Verwandlungsge⸗ 


ſchichte diefer Eule iſt völlig mit der preufia 


Das nämliche, fie ift überdem (mie jene auch y 
aus der Puppe fehr ſchwer zu erziehen, indem 
fie immer ein feuchtes Lager verlange. Will 
man daher die Puppen den Winter über zu 
Haufe bewahren, fo giebt es hiezu Fein einz 
facheres Mittel, als fie in einen Blumentopf 
zu vergraben,, und auf die, bey ver Phal. 
hirtaria nr. 12. erzäklte Weife zu behandein,. 
menigftens habe ich auf foiche Urt den Schmetz 


terling fchon einigemale vollfommen moblges 


bildee erhalten. Sonft kann man fie auch zu 
Anfange diefes Monathes ausgraben, und auf 


ein amgefeuchteted Lager im einem geheisten 
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° Zimmer bringen, dadann der Schmetterling‘, 
der fich bereit8_ vor dem Winter —— 
hat, in wenig Tagen auskriechet. 


4 28 ) Phal. Bombyx Hera. Beinmwerfpins 
ner. paniſche Seabne, 


£inn. 2. 834 91. (Noctua) Fabr. Spec. 
Inf. 2. 200. 129. Mant. inf. 130. 182. 
(Bombyx. ) Spftematifches Verzeichniß der 
Schmetterl. der Wien. Geg. fam, E, ©. 52, 
nr, 3. MEN ERERG OR Müller Linn. 
Naturſ. V. Th. ©. 681. nu, 91, Die ſpa⸗ 
niſche Sahne. tab. 22, fig, 4. De Villers 
entom, Linn, Tom, II pag. 195. nr. 159, la 
geographie Gmelin Syft, nat: Tom, I. P. 
pag. 2442. nr, gun Efper IV. ©. 41. Die 
Bera, die BHaus frau, die ruſſiſche 
—— Die ſpaniſche Fah⸗ 

‚Tab. 83. Noct. 4. fig. 5 — 7. Roeſel IV. 

& Tab. 28. fig.3. Kleemann Beyträge tab. 
42. Ebende ſſelben Raupenkalender. ©. a7. nr. 
61. Gefenius Handb. ©. 132: nr. 6 ‚Die 
Hausfrsu Jungs Ber. S. 66. Lange 
Verz. ©. 99. nr. 686. 687. Der Srauen 
nachtfalter, Borkhaufen Naturg. - der 
„eur. Schmetterl. III. Th. ©. 205. nr, 62. Die 
bandirte Afterbärenpbaläne 


Raupe, in der Gegend hiefiger Stadt 
aufferft felten, in dem Nheingaue hingegen, 
befonderg bey Geifenbeim häufig. Ue— 
bermintert nachuder erfien Verhaͤutung, unter 
breitblätterigen ° Gemächfen , abgefallenen 
Baumblättern,, oder fonft dergleichen Geniſte. 
Sm May wird fie im Freyen auf ihrer Sutz 
terpflange angetroffen, Es find mehrere Ge: 
waͤchſe befannt, welche ihr zur Nahrung die— 
nen. Hr, Prof. Eſper benennet, denlee, 
Ginfter, (fpartium [coparium L.), zim 


beeren ſt ra uch Rubus zdaus L,); Gar⸗ 
-genfelst (Laktuca ſativa L,), Wegerich; 
auch fol man ‚fie zuweilen auf Weiden, 
and Eichen antreffen; Kleemenn ſitzet 
zu diefen noch die Bundelrebe (Glecoma . 
hederacea L. ), und das Wiener Syſtem. die 
Beinwellpflanze-(Symphitum -oficinas 


Je.) Im Junius iſt ſie zur Verwande 


Aung reif. Zur Entwickelung zum Schmetter⸗ 
ling find 14 Tage (nah Kleemann zehn) 
vonnoͤthen. Die Phaläne flieget alſo ſchon zu 
Ende des benannten Monathes, und nach dem 
Berhältniffe ver Vermandlungsepoche einzelz 
"ner Indibiduen auch im Julius, big Ju Anz 
fange des Auguſts. Die Eyer brechen noch 
vor dem Herbſte auf, allein kaum haben die 
Raͤupchen ihre erſte Haut abgeleget, fo übers 
‚fallt fie fhon der Winter, den fie, wie ih 
fhon im Anfange angemerfet habe, in diefer 
Geſtalt zubringen. Gie find auferft flüchtig, 
und koͤnnen Aufferordentlich geſchwinde laufen, 
dieſer Umftand, und der Kunſtgrif des zuſam— 
menrollens machen daher bey ihrem Fange 
eine befondere Vorſicht nöthig, mein men ſich 
vor dem Entwifchen fiheren will. 


. 26) Phal. Bombyx dominula, Eſchen⸗ 
ſpinner. 

Linn. 2. 834. 90 (Noctua). Fabr. Spee, 
inf. 2. 200. ‚130. Mant. inf. 2.. 130, 183. 
«Bonmbyx ). Syſtem. Verz⸗ der Schmetterl. 
der Wien. Greg, fam.E,©. 53. ur. 8. gunds; 
Zungenfpinner Müller ‚Linn. NRaturf. 
V. Th. ©. 681: nr.90. die Sungfer. De 
Villers entomol. Linn. Tom; IL. pag: 194. nr 
157. la lufree. Berg, der Brandend: Schmetz 
terl. L, ©. 62, nr, 66. Gmelin Syit. nat. l’om, 
L. P. V. pag. 244% nr, 9% Efper IV: S. 38. 
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Die Dominula, Das Sräulein, der 
Specht, yundszungenfpinner, tab. 
83. Nott. 4. fg. I—4. Roeſel III. Th. tab, 
67. (473. Sleemann Naupenf. ©. ı0. nr, 3. 
©. 20. nr. 36. Geſenius Sawdbuh ©. 132. 
nr.s. Die Jungfer. Tungs Ver. ©. 
46. Langs Verz. ©. 91. nr. 703, 704. Der 
Sräulennechtfalter, 


- Raupe, überwintere. In der Gegend 
hiefiger Stadt aͤuſſerſt ſelten. In dem Rhein; 
gaue, und näher gegen Frankfurt zu et 
mag — Sie iſt zu dieſer Zeit in 
enwes ſtaͤrkerem Wuchſe, als jene des Dein- 
wellſpinners vorhanden, und gehet zu 
Anfange des Mayes die Verwandluns an. 
Zur Ausbildung ber Phalaͤne wird gewöhnlich 
ein Zeitraum von 4. Wochen erfo dert, wie 
treffen fie daher ſchon in der erfien Hälfte des 
Junius an, doch findet auch noch im 
@ulius Abfömmtinge von verſpaͤteten Ex⸗ 
emplaren. ) Sie Lebt zu ihrer Nahrung 
eben ſo die Verſchiedenheit der Gewaͤchſe, wie 
die vorhergehende, mit der fie auch aröftens 
theileg gleiche Sitten gemein bat, Gewoͤhnlich 
trift man fie an den Faum AUEBEDEOTNER 


*) Sch kann bier einen fehr Anffaltenden Druck, 
oder Schreibfehler nicht übergehen, der fich im 
dem Röfelfehen Werfe I. cit. ©. 269. in 
Ruͤckſicht der Berwanolung diefer Raupe be— 
findet. Es heißt dort, „daß fich Die Raupen 
„bis den zehnten und zrodiften Hiay alle in 

„Puppen verwandelt hätten, und nach Mer: 
„‚fuffe drener Wochen, mit Dem Anfange Des 
„Auguſts der Schmetterling hervor gekom— 
„men fen.” Zweifelsohn wollte R Sfel ſtatt 
dee Auguſts: Julius fesen, denn 
fonft ließe fich diefer Anachronismus nicht bes 
greifen. 
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Knoſpen der Wollweide (Salixcapreal.), 
sEfche (Fraxinus excelfor L.), der fogenann: 
ten DVogelsfirfhe over Kberefde 
(Sorbus aucupariaL.), des Schwarzdor— 
nes (Prunus /pinofaL.), Brombeer- 
ſtrauch es (Rubus fruticofus L.), auch auf 
der Taubenneffel (LamiumL.), Hunds⸗ 
zunge, Erdbeere (Fragaria vefcaL.), 
auf den Arten des Klees :ı. an. Da fie 
fehr frühe, ehe noch die Sefträuche, auf der 
nen fie fich groͤßtentheiles aufbalt Blätter ba: 
ben, erfhernet, auch ohnehin von einer aus; 
zeichnenden Farbe ift, fo fallt fie fehr leicht in 
die Augen; alein um fo unbequemer. ift fie 
auch wieder auf der anderen Seite zu fangen; 
indem fie fich nicht allein, nach der Sitte der 
übrigen Baren Raupen, ben vermerfter Nach: 
ftellung in einen Kreis zuſammen rollet, und - 
herab auf die Erde fällt, fondern auch im 
Laufen eben fo geſchwind wie die vorhergehen— 
de Naupe ift, und ſich daher fihier augen; 
blicflich im Graſe verlohren hat. 


27) Phal. No&tua Sudfegua. Vogelkraut 


Eule 


Fabr. Mant. inf. 2. 150. 116. ( Nottua 
orbona) Syſtematiſches Verz. der Schmetterl. 
der Wien. Geg. fam. M. nr, 21,8. 79, Vo⸗ 
gelfrsuteule, De Villers entom, Linn. 
Tom. IV. pag. 462. ( orbona) orbone. Gme- 
lin Syft. nat. Tom. 1. P. V. pag, 2538. nr. 
1008. (N. orbona) Tabell. Verz. der Brans 
denb. Schmetterl. IL. 9. ©. 32. nr. 42. (N. 
orbona) Eſoer IV. ©. 149. Die Eleine 
gelbe Bandpbaläne tab. 94. Noit. 25. 
fig. 13. Jungs Verzeihnif ©. 99. (Or- 
sona.) Naturforfcher IX. St. ©. 125. nr. 57- 
 (Orbona.) Huͤbners Beytraͤge zur Geſchichte 
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ber Schmötterling: 3, Th. tab. 4. fig. Y.) wahr⸗ 
fcheinlich eine VBarietät, oder zu lebhaft illu— 
miniret.) Neues Magap 2. B. ©. 379. 


Raupe, überwintert. Etwas felten auf 
Brenneffeln (Urtica urensL.). Srüber 
iſt ihr Aufenthalt unter breisblätterigen Ge— 
waͤchſen. Nach den Beobachtungen des Herrn 
Stadtfhulcheifen Will zu Labnflein ift fie 
grün, und haf mit der phal. Pronuba einers 
ley Berwardlungsepoche gemein. Mehr, als 
diefeg habe ich von ihrer Naturgefchichte noch 
nicht in Erfahrung bringen fönnen. 

28) Phal. Noctua er yihracephala- Roth⸗ 
koͤpfige Eule. 


Eſper IV. tab. 121. noct. 42, fig. 1 - 3. 
Syſtem. Verz. der Schmetterl. der W. Gegend 
fam. H. nr. 6. S. 72 (Phal. noct. flavicor- 
nis ageicheneule)? Langs Vers. ©. 
127. nr. 933 — 938. (Ph. N. Flavic. der 
gelbbörnige Nachtfalter.) 


Schmetterling , etwaß felten. An den 
Stämmen der Eichen. Die Raupe, von 
welcher der Hr, Prof. Efper für diefe Are 
den Namen bergenommen bat, ift zu Ende 
des Mayes erwacfen anzutreffen ‚ ob fie 
aber noch in dem nämlichen Jahre ven Schmets 
terling lieferet, und ob daher eine doppelte 
Brut ftatt babe, kann ich, da mir meine 
Raupen immer verdarben, che fie zur Vers 
wandlung famen, nicht beflimmen, wiewohl 
e8 einigermaßen zu vermuthen ift. 


Ich Fonnte-auffer Eſpern, feinen ans 
* Schriftſteller fuͤr dieſe Eule anfuͤhren; 
—* ob gleich das Wiener Syſtem auch eine 

Noctua erythrocephala hat, und Hr. $abris 
zius gar zwo Phalänen dieſes Namens uns 
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ter feinen Noctuis befchreibet, fo Eömme doch 
Feine derfelben mit der Efperfcben übers 
ein. Auch find die Befchreibungen dadurch 
von einander weſentlich unterfchieden, daß 
bey Schifermüller und Sabrizius 
die Eule, bey Efper aber die Raupe einen 
rorben Kopf bat. Es ift indeffen zu vermu⸗ 
then, daß nichts defto weniger dieſe Art be— 
reit8 von einem der genannten Syſtematiker in 
fein Berzeihniß aufgenommen morden fen, 
alfein unter welchem Nahmen, möchte ſchwer 
zu beftimmen feyn. Ich würde fie vor die N. 
Polyodon des Ritter v. Kinne Halten, mit 
deren Befchreivung meine Eremplare genau 
übereinfommen , wenn ed nicht hieße: ruftica 
‚mojufculao, und die Eſperſche Phalaͤne 
unter die medias gehörte. Wahrfcheinlicher 
iſt es hingegen , daß diefe Eule der Wiener 
N. flavicornis fey, melde ich daher auch 
fragzweife angeführet habe. Go viel iſt ins 
defien gewiß, daß die Wiener und Kin 
neifche Eule gleiches Namens zwey ganz 
von einander verfchiedene Inſekten feyen. 
Kinnes Eule, die gewiß deutlich genug ka⸗ 
rafterifiret iſt, gehoͤret keineswegs unter die 
Noctuas grifeovarias oder die grauſch⸗ 
edigen Zulen, wohin die Wiener Entos 
mologen die ihrige ſetzen. Nach dem Wiener 
Syſteme ift fie vielmehr unter die gewaͤſ— 
ferten Zulen (Noct. undatas) einzutras 
gen. Dahingegen gehöret Irn. Eſpers N. 
erythrocephala offenbar zu den grifeovariis. 
Selbſt vie W. Entomologen begeugen in der 
Note (I. c.) ein Mißtrauen, in Nückfiht auf 
ihre Flavicornis, weil fie mit Linnes Ka— 
rafteriftif nach ihrem eignen Geſtaͤndniſſe nicht 
übereinftimmer. Nimmt man hiezu die Bes 
fhreibung der Wiener Raupe, mie fie Ar. 
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Fabrizius in feiner Mantiffe bey der ph. 
flavicormis. befannt macht, und die durch ih» 
re arünlie Grundfarbe , den fleifchrothen 
Kepf, und die werfen Seitenpunfte völlig 
mit dee Eſperſchen übereinfömmt , fo 
fheint fein fernerer Zweifel mebr übrig zu 
feyn, beſonders, wenn man die Befchreibung 
der Kinneifchen Raupe damit vergleichet. 
Indeſſen hat Hr. Fabrizius durch einen 
Jerthum beyde Arten mit einander vermifchet, 
und demnach in der Mantiffe zu dem Linneiz 
fben Schmetterlinge, die Wiener Raupe ger 
feßet, folglich bier eine ganz andere Befihreiz 
bung als jene ift, welche die fpecies inſecto- 
rum enthalten, geliefert, ein Verſehen dag 
ungeübte Naturforfcher leicht irre machen und 
mannichfaltige neue Verwirrungen verurfaz 
chen fann. Hr. Kang ließ fich hiedurch auch 
verführen beyde Eulenarten vor eine gu hal— 
ten, da er zuS&fper das Zitat aus dem Lin⸗ 
ne fegef, das doch offenbar zu einem anderen 
Schmetterlinge, der unten ebenfalls vorfomz 
men wird, gehöret. 


Um nun nicht zwey N. flavicornes in 
das Syſtem zu bringen} habe ih die Eſper— 
ſche Nomenklatur gemählet , und die Wies 
ner Benennung, bey der man aus vorliegenz 
den Öründen auch wohl das Fragezeichen aus⸗ 
fireichen koͤnnte, derſelben untergefchoben. 


® 29) Phal. Tortrix refinana. SKienfprofz 
fen Wickler. 


Linn. 2. 892. 406. ‚( Tinea refinella, ) 
Fabr. Spec. inf. 2. 288. 75. Mant. inf. 239. 
131. Müller Finn. Naturf, V. Tb. ©. 747. nr. 
406. Die Zarzmotte. De Villers entom. 
Linn. Tom. Il. pag. 477. nr. 897. de la reline. ı 
Sefenius Handbuch ©. 216. nr. 19, Die BSarz⸗ 
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motte. Jungs Verz. ©. 123. 'ph. refinana, 
Roeſel I. TH. — 4. Kl. tab. 16. Kleemann 
Raupenkal. ©. 117. nr. 329. Friſch Inſekt. 
—— Io. —h. tab. ‚9. Gmelin Syft. nat.. 
Tom. I. P, V. pag. 2316. nr. 406. 


Uebermwinterte Raupe ‚ häufig. In den 
Harzauswuͤchſen der Söbrenzweige. 
Vorzuͤglich an jungen Baͤumchen, deren Aeſte 
noch mit feiner zu barten Ninde umgeben 
find, meil fie fonft der. Legeftachel der meiblis 
hen Phalaͤne nicht wuͤrde dürchdringen fünz 
nen, welches doch notwendig ift, um dem 
Harz durch die verlegte Stelle einen Austritt 
zu verfchaffen. 

Die Raupe ift gu diefer Zeit erwachfen , 
und verwandelt fih an der nämlichen Stelle 
zur Puppe, aus welcher fich gewoͤhnlich nad. 
einem Zeitraum von 4. Wochen, alfa entives 
der zu Endedes Aprils oder im Unfange 
des Mayes, der Schmetterling enthuͤllet. 
Wenn man diefen aus der Kryſalide ziehen 
will, fo muß man fi) wohl hüten, dieſelbe 
aus dem Harzfnoten, welchen fie bemohnet, 
herauszunehmen, denn, da fie die Luft nicht 
vertragen kann, fo flirbf fie in wenig Tagen. 
Foͤrſter könnten fich Diefeg Umftandes zur Ders 
tilgung dieſes, dem jungen Anfluge ſchaͤdli⸗ 
chen Inſektes bedienen, und ſich nur die Muͤ— 
he geben zu dieſer Zeit die Harzknoten, ni; 4 
die fie gelegentlich träfen, zu oͤfnen, und bi 
darinn enthaltene Puppe, würde ganz gewiß, 
und in ihr jedesmal, eine zahlreiche Drut zu 
grunde gehen. 

Friſchens Verwandlungsepoche wei⸗ 
chet don meinen Beobachtungen dadurch ab, 
daß ſich feine Raupen ſchon im Winter Bers. 


puppten, und bereits im Harz den Schmet⸗ J 


Mir “I 
ferling lieferten; allein wenn man bebenfet, 


daß derfelbe feine Raupen in der Stube er; 
509, fo ift diefe Abweichung fehr begreiflich. 


E8 feget diefe Art nur eine Brut im Jahr, 
wenigſtens habe ich noch nie den Schmetter; 
ling zweymal entdecken fönnen. Die Raupe, 
welche, wie aus diefem Verhaltniffe zu fchliez 
Ben ift, ein aufferordentlich langfames Wachs 
thum haben muß; bat mit dem Anfange des 
Oktobers ihre volfommne Größe erhals 
ten, und wächft nun nicht mehr, fondern gez 
bet die Ueberwinterung an, nach deren Bollz 
—— wie geſagt, die Verwandlung er⸗ 
olget. 


30) Phal. Bombyx teſtudo. Zwergei⸗ 
chenſpinner. pr 


Fabr. Spec. inf. 2. 189, 86. (Bomb. Sul- 
phurea.) Mant, inf, 2. 121. 116. (Bomb. te- 
ftudo.) Syſtem. Verz. der Schmetterlinge der 
Wiener Geg. fam. U!nr. J. ©. 65. Zwergei⸗ 
chen Spinner. De Villers Tom. IV. pag. 449. 
latortue. Gefenius Handbuch S. 167. nr. 97. 
(Phal. Nof. limacodes, Die Schildmotz 
. te.) Tabellarifches Verz. der-in der Kurmarf 
Braͤndenb. einheim. Schmetterl. I. ©. 65. nr. 
71. Efper III. S. 140. (Bomb. Limacodes.). 
DieSchildmorte Erdſchneckenrau— 
pe. Tab. 26. fig.3 — 9. Jungs Verz. 6.79% 
(Limacodes.) ©. 142. (Teſtudo.) Langs Berz. 
©. 113.nr. 846.— 848. Der Zwergnacht— 
fslter (mit einem falfchen Zitat aus Ef 
per). Kleemann Beyträge tab. 38. Eben⸗ 
deffelben Raupenkal. ©. 85. nr. 243. ©. 02. 
nr. 264. ©. 95. nr. 273. Naturforicher IX. 
St. ©. 134. nr. 78. Borfhaufen Naturg. der 
europ. Schmetterl. 3. Th. S. 447. nr, 176. Nau 
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Forſtwiſſenſch. ©. 302. $. 707. Gmelin Syft. 
nat. Tom. I. P, V. pag. 2427. nr. 546. 

Ueberwinterte Raupe, in der Verwand⸗ 
lungshuülfe. im September und Okto— 
ber findee man fie auf Eichen, zumeilen 
auch auf der Buche. Sie hat zu jener Zeit 
ihren vollftändigen Wuchs erreichet, und 
fpinnt fich ein, bleibt aber den ganzen Winz 
fer hindurch unverwandelt in dem Gemebe 
liegen, bis zu diefer Zeit der Uebergang zur 
Puppe erfolget. Diele braucht gewöhnlich 
vier Wochen zur Ausbildung, daher der 
Schmetterling fhon im — —— nach dem 
Verhaͤltniſſe der Witterung bald fruͤher bald 
etwas ſpaͤter erſcheinet. Die Brut welche er 
ſetzet, lieferet die Phalaͤne in der erſten Haͤlfte 
des Junius, und von dieſer ſtammen jene 
Raupen ab, welche wir im Spatjahre finden. 
Sch habe hierüber verfchiedene Erfahrungen 
gefammelt, und die doppelte Generation, 
welche Dr. Prof. Eſper nur vermuthet, 
ift dadurch zur Gemißheit geworden. Merk— 

mürdig iſt es indeffen doch immer, daß die 

Raupe zur Verwandlung in die Kryſalide im 
Sommer ſo kurze, und im Winter hingegen 
ſo lange Zeit noͤthig hat; wahrſcheinlich traͤgt 
der Unterſchied der —— hiezu das Vor⸗ 
zuͤglichſte bey. 

31) Phal. Bombyx aphidula. Kohlſpin⸗ 
ner. 


Linn. 2. 889. 379. (Phal. Tinea prole- 
tella) Müller Kinn. Naturf. V. Th» ©. 722. 
nr. 379. die WMuttermotte. De Villers 
entomol. Linn. II. Tom. pag. 469. nr. 870. 
la feconde. Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V. 
ag. 204. (Tin. proletella. ) Spitematifches 
*5. der Schmetterl. der wien. Gegend S.65. 
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in der Note, Jungs Verz. S. 114. Sulzer ab 
get. Geſch. tab. 23. fig. 17. Borfhaufen Nas 
turg. der europ. Schmetterl. 3. Th. ©. 453. 
nr. 175. ( Phal. Bomb. prolfera) der 
Schellkraüutſpinner, Sſchnabel— 
ſpinner. 


Schmetterling, uͤberwintert. Unter den 
Blaͤttern der Kohlpflanzen (Braſſica ole- 
racea L.), mit welchen er im Winter oft in 
unfre Zimmer fümmt, und an den Fenftern 
angetroffen wird. Die Raupe lebt im An= , 
guft und September auf der unteren 
Seite der Kohlblätter , fie ift gefellig, und 
meiſtens frift man mehrere an einer Stelle 
beyfammen an. Die Gegend des Blattes, 
ift an ihrem Aufentyalte rund herum alg wie 
vom Mehlthaue weiß angeflogen, bie Raupe 
feldft ift grau, und gleichet bey dem erften 
Dlicke eine Blattlaufe , von welcher fie aber 
duch den Mangel der Küße hinlaͤuglich unters 
fHieden if. Wie viel Bruten diefe Art im 
Sabre feße, und wie ftarf ihre Vermehrung . 
fey, Fann ich nicht beftimmen ; ich finde fie 
am haufigften in den angezeigten Monatben, 
mo ich meiſtens Schmetterling und Raupe 
zugleich antreffe. 


Daß diefe Phalaͤne nicht zu den Schar; 
ben (Tineis) gehoͤre, wohin fie Linne 
sählet, geichet ihre Geftalt und Oekonomie. 
Die Wiener Spitematifer haben zum erften 
dieſe Bemerfung gemacht, und find geneigt, 
fie unter ihre Samilie V. der Shneden; 
rsupen (Larve limacijormes), und Wid- 
lerföcmige Spinner (Ph. Bombyces 
Tortriciformes) aufzunehmen. Diefe Berz 
Baltniffe Haben mich bewogen ben Linnei— 
ſchen Namen, welcher nach feiner Endung 
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einen Schaben bezeichnet, abzuaͤnderen, und 
einen anderen zu wählen; die Aehnlichkeit 
der Raupe mit einer Blartiaufe gab mir hier 
ju Stof.an Handen, und die Nücficht auf 
eine in die Wiener Kamilie V. paſſende Bes 
nennung, erzeugte vorftzhenden Namen. Gern 
hatte ich indeffen, da ih auf die Wervielfältis 
gung der Denennungen nichts halte, den 
Aınnceifcben beybehalten, wenn er fich 
nur einigermaßen ſchicklich hatte umitalten 
laifen, denn der Ausdruck proletaria, das 
MWurzelmort der Linneiſchen Benennung, 
hätte feiner Endung nach einen Spanner be 
zeichnet, und prolifera ſchien mir auch nicht 
fo ganz paſſend. ch Hoffe alfo meine Leſer 
werden mir die getroffene Abänderung verzeiz 
ben, folten aber unter denfelben einige den 
alten fpftematiihen Namen dieſes Spinnerg 
meiner Benennung vorziehen, fo habe ich 
auch nichts dagegen , fondern überlaffe eg ih— 
nen, zur freyen Auswahl. 


32) Phal. Bombyx Monacha. Apfelfpin: 
ner. Sichtenbär. 


.  ‚£inn. 2. 821. 43. Fabr. Spec. inf. 2. 188. 
8ı. Mant, inf, 2. 120. 109. Syſtem. Verz. 
der Schmetterl. der Wiener Gegend fam.D. 
pr.5.©. 52. Apfelfpinner, Müller Linn. 
Naturſ. V. Th. ©. 665.nr.43. Die Tonne. 
De Villers entom. Linn. Tom. IL, pag. 143. 
nr. 43. le moine. Gwmelin Syft. .nat. Tom. 1. 
P, V. pag. 2421. nr. 43. Tabellarifches Vers“ 
der Brandenb. Schmetterl. I. S. 55, nr. so. 
Eiver II.©. 192. die Nonne. Weiffer 
Sbwö#rzgefireifter Spinner tab. 37. 
fig. 1—6. Kleemann Beytraͤge tab. 33. fig. 
I — 6. Ebendefjelden Raupenk. ©. 26. nr. 39. 
®. a9. or. 133.. Befmus Handb. ©. 114. nr, 
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23. Die Nonne. Nau Korfimiffenfhaft ©. 
295. $.690. Jungs Berzeichniß ©. gr. Lange 
Verz. S. 86. nr. 665. 666. der Konnens 
nachtfalter. Fuͤeßly neues Magas. 2. B. 
©. 375. Borfhaufen Naturg. der eur. Schmet; 
terl. 3. Ch ©. 307. 'nr. 116. der SFlech⸗ 
tenfpinner. 


Raupe. SKriecht gegenwärtig aus den 
Eyern, mwenigfteng ereignete ſich diefe Erſchei— 
nung bey mir in einem ungeheizten Zimmer; 
und ich ziehe hieraus einen Schluß auf ihre 
Lebensart im Freyen ab. Meder Kleemann, 
noch Hr. Prof. Efper, welche unter vorftes 
henden Schriftftellern die Naturgefchichte dies 
fer Spinnerart am ausfuͤhrlichſten gelieferet 
haben, geben ung einige Nachricht von dem 
Zuftande, in welchem fie fih den Winter über 
befindet. Aleemann vermuthet, daß fie 
ihn in der Kaupengeftalt zubringe, und führet 
für feine Meinung einige Gründe an, Hr. 
Eſper hingegen meldet nicht das mindeſte 
hievon. Sch will, was ich bemerket habe, 
bier mittheilen: 


Im vorigen Fahre, mo man diefen Spin; 
ner nicht felten fand, erhielt ich von einem 
befruchteten Weibchen eine ziemlihe Anzahl 
Eyer. Sie wurden zu Ende des Nugufts 
geleget. Nach dem Verlaufe dreyer Wochen 
ſah man durch die duͤnnen Huͤlſen, die jungen 
voͤllig gebildeten Raͤupchen durchſchimmern, 
fo, daß ich alle Tage ihr Ausſchliefen erwar— 
tete. Allein der Winter erſchien, und Eyer 
und Raupen waren noch immer in dem ndms 
lichen Zuftande ; ich hatte fie daher ſchon langft 
Bor verdorben gefchäßet, als ich eined Tages 
(8 war um die Mitte diefes Monates) durch 
die Menge der ausgekommenen Raͤupchen, 
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welche ich an den Wänden des Glaſes, worinn 
ih die Ener aufbewahret hatte, erblickte, 
ganz unvermuthet überrafsbet wurde. Sch 
brachte fie fogleich auf einen Foͤhrenzweig, 
um durch ihre Erziehung nähere Auffchlüffe 
über ihre Naturgeſchichte gu erhalten, alleın 
meine Hoffnung ward bald vereitelt, fie wollz 
ten von dem vorgefichten Sutter nichts genies 
Ben, und giengen daher in kurzem famtlich zu 
Grunde, welches ich freylich Hätte vermeiden 
fünnen, wenn ich mich errinneret hätte, daß 
fie nicht felbft die Söhrennadeln , fondern nur 
pie Lichenen an ven Stammen freſſen. Indeſ— 
‘fen habs ich doch folgendes, das als ein Kleis 
er Beytrag zur Naturgefchichte dieſes Spin— 
ers angejehen werben kann, beobachtet. 


Das Ausfchlüpfen geſchah auf die ge— 
wöhnliche Weiße; das Raͤupchen fraß in dad 
Ey ein rundes, feinem Eörperfichen Umfange 
angemeffines Loch, und Froch durch daſſelbe 
heraus, genoß aber von der Ieeren Schale 
nicht dag mindefte mehr, fobald es in ferner 
Freiheit war. Die Farbe der frifch ausge— 
fommenen Räupchen iſt ſchwarz, der Kopf ift 
glänzend, und ſchimmert gegen das Licht gez 
halten etwas Braun; man kann ſchon an defz 
fen beyden Seiten die zwey Köpfe erkennen, . 
welche e8 mit der befannten Großfopffpinner- 
raupe gemein bat. Ueber den Nücen herab 
ziehet fich ein gelblicher Streif; die Haare find 
ſchwarz und fehr lang, vorzäglih am Kopfe, 
Hintern, und an den Seiten, es bleibt mit 
denfelben fchier an jedem Gegenflande bangen. 
Wo es hingehet ziehet e8 einen Faden aus der 
Spinnöfnung unter dem Maule nah ſich; 
erichüttert man feinen Aufenthalt, fo läßt es 
fi an demfelben eilends herab, und Frumme 
fh zuſa mmen. 
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Bey ung lebt die Raupe auf ber Söhre 
(Pinus filvefiris L.), feitdem ich » fammle , 
hat man fie noch auf feinem andern Gemächfe 
entdecket, ohnerachtet fie andermärtg auch 
auf Dbfibäumen. Weiden. Eichen. 
gefunden wird. Zu Anfange des Julius 
ift fie vollfommen erwachſen, und ſchickt fich 
zu der Verwandlung an. Gie verfertiget zu 
diefem Ende befanntlih ein, aud wenigen 
Machen beftebendes Geſpinnſt, welches theils 
zwiſchen den Nadeln, theils über Hoͤlungen 
der Rinde angebracht wird. Die Puope melz 
che auf folche Art dem erflen Blicke Sch) darz 
bietet, ift alfo fehr leicht zu entdecken, fie ift 
aber nicht ſchwarz, mie fie dr. Fabrizius 
beſchreibet, fondern wie fhsn au: Alec» 
mann und Efper zu erfehen iſt, braun, 
mit einigem Metallſchimmer. 

Da diefe Raupe einfam und ungefelig 
lebt, fo hat man von ihr für unfere Korfien 
der Negel nach nicht viel zu beforgen ; es fey 
dann, daß fie durch ein zufälliges uͤbermaͤßi— 
ges Geveihen der Brut gumetien. gefährlich 
werde, wovon wir cın Boyſpiel in dem Nas 
turforfher (XXIL St S. 90.) haben. 


Es iſt ganz gegründet, Bat Rleemann 
fagt, daß fie namlıch in manchen Jahren fehr 
felten jey. Zu Ende der 1770ger “jahre war 
fie in unferm Foͤhrenwalde famt dem Schmetz 
terlinge in ziemlicher Anzahl anzutreffen, von 
diefer Zeit an fand man aber nicht ein einzis 
ges Stuͤck, bis im Jahre 1789 mp fie wieder, 
jedoch) fparfam entdecket ward, Was nun für 
Nerhältniffe vergleichen Erfcheinungen veranz 
laſſen, ift und noch zur Zeit ein Problem, 
umfonft nimmt man feine Zuflucht zu der gez 
mwöhnlichen Erklärung von guͤnſtiger, oder unz 


78 März 


günftiger Witterung, von Wanderungen u. d. 
si. Es muß hiebey noch ein anderer verborz 
gener Umftand zum Grunde liegen, den ich 
aber ohne Ueberjchreitung meines Planes nicht 
unterfuchen Fann, An einer anderen ſchickli— 
chen Stelle werde ich meine Meinung gelez 
gentlich bekannt nlachen. 


33) Phal. Noctua Hyperici. Johannis⸗ 
fraut Eule. 


eule. De Villers entomol. Linn. Tom. IV. 
vag. 478. du möllepertuis. Naturf, IX. St. 
65. 134, nt, 77. (FPhal. Furcifera.) Geſenius 
Handb. ©. 167. nr. 96. (Ph. N. furcifera. ) 
Gmelin Syft. nat. Tom. J. P. V. pag. 2577. nr. 
1180. ( N. hypericonis ). 

Schmetterling. Aeuſſerſt felten in unfe= 
rer Gegend; ich habe ihn erfk ein einzigesmal 
in diefem Monathe in unferem Foͤhrenwalde 
an einem Baume gefunden. 


Wenn man von der Achnlichkeit des nz 
fettes, welche e8, in irgend einem von ſei— 
nen Zuftäanden, mit einer Pflanze bat, auf 
feinen Aufenthalt fehließen darf, fo müfte die 
Larve diefer Phalane auf der Köhre wohnen. 
Ihre greife, bier und da dunfel untermifchte 
Grundfarbe, die weiſſe Erhöhung an der Bas 
ſis, die an der Nierenmacfel, und an anderen 
Stellen angebrachte rothgelbe Miſchung, ver⸗ 
fhaffen ihr in der Ruhe fo viel Aehnlichkeit 
mit der grauen, und ſtellensweiſe rothgelb gez 
mifchten Söhrenrinde, da fie fehr ſchwehr zu 
unterfcheiden, und eben fo ſchwehr zu entz 
deifen ift, wenn ung nıcht ein Zufall zu Dilfe 
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koͤmmt, oder eine zufällig unſchicklich gewaͤhl— 
te Stellung des Schmetterlinge die Ent 
deckung einigermaßen erleichteret, 


So viel erhellet inzwifchen hieraus, daß 
die Raupe wenigfiens noch andere Nahrungs— 
pflanzen, al dag Jobannisfraut (Hy. 
pericum perforatumL.) haben müffe, denn 
in der Nähe wo ich den ganz frifchen ,. kaum 
ausgefrochenen Schmetterling fand , entbeckz 
te ich auffer einigen Libenen und Örä- 
fern, mworunter die Poa annua, obgleich 
fparfam, dennoh am häufigften war, nebft 
einigen auffeimenden Plänen des Uar- 
duus molliss fein vegetabilifched Raupen 
Sutter. In einiger Entfernung aber wuchſen? 
nebſt den genannten Pflanzen Wolfsmilch 
(Euphorbia e/ula L.) mit ihr&u Spiel: 
arten; wilder Beyfuß (Artemifia - 
campeftris L.); gemeiner Otternkopf 
(Echium vulgare L,); Wennstreue 
(Eryngium campefre); Wartern 
Fopfartige ALAotwurzs, (Onosma 
echioides),;, Steinfraut (Alyffum 
campeftre), und einige Arten des Lotus. Ob 
die Raupe nun nicht von diefer Gegend bey 
der Annahung ihrer Verwandlung hergekom— 
men ſey, will ich nicht beftreiten, da es bes 
kannt ift, welche Wanderfchaften diefe Thiere 
alsdann zuweilen vornehmen, mie ich in dee 
Solge Bepyfpiele anzuführen Gelegenheit has 
ben werde. Dem mag- indeffen fegn, mie 
ihm wolle, fo mufte fie doch von einer ans 
deren Pflanze als dem Johanniskraute 
welches in der ganzen Gegend daſelbſt nicht 
waͤchſt, gelebt haben; und mehr wollte ich 
bier nicht behaupten. Nah Hrn, Fabrizius 
iſt fie veilchenfaͤrbig mit drey weiſſen unter⸗ 
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brochenen Nücenftreifen, und ihre Verwand⸗ 

lungsepoche wird fir wohl mit den übrigen. 
holzfarbigen Eulen des Miener ſyſtematiſchen 
Trerzeichniffes gemein haben, und auf folche 
Art hätte auch eine doppelte Brut im Jahre 
flat; die Raupe diefer Generation finde man 
zu Ende des Mayes erwachſen; nach ghig 
10 Wochen,namlich in ver Halfteder Auguſts 
entwickelte ſich der Schmetterling , deſſen 
Nachkommen zu Anfange des Oktobers 
ihre Verwandlung angiengen, und nach einer 
Ruhe von vier Monathen zu dieſer Zeit als 
vollkommne Inſekten erſchienen. 


Nach meinen Exemplaren finde ich an 
der Karakteriſtik des Hin. Fabrizius noch 
Folgendes zu ergaͤnzen. 

Die Fuͤhlhoͤrner ſind an der Wurzel weiß. 
Die zwey abgekuͤrzten ſchwarzen Strichen des 
Ruͤckenſchopfes ſind eigentlich der ſo gefaͤrbte 
Rand der Bruſtſchildelappen; bey genauerer 
Betrachtung, findet man, daß fie nichts mes 
iger als abgefürzee find , fonvern fib den 
ganzen Rand hinziehen; der Schopf felbft iſt 
vornen mit einer mweißgrauen und ſchwarzen 
Linie begraͤnzet. Unter der Nierenmackel bez 
merket man eine abgekuͤrzte ſchwarze Linie, 
durch welche zwo verloſchene Binden zuſam⸗ 
men haͤngen. Unten ſind alle Fluͤgel graͤulich 
glänzend mit ſtarker kupferfaͤrbſger Miſchung. 
Sie haben alle einen roſtfaͤrbigen Punkt, 
und die unteren noch eine wellenfoͤrmige ſchma⸗ 
le Binde. 


34) Phal. Bombyx Overcus. Quitten⸗ 
fpinner. Quittenvogel. 


Linn. 2. 814. 25. Fabr. Spec, inf. 2. 173. 
39. Mant. inf. 2. 112, 47. Syſtemat. Ber. 


) 


März 81 


der Schmetterl. der Wien, Geg. fam. K. nr, 3. 
S. 57. Eicbenfpinner Muͤller Linn, 
Naturf. V. Th. S.658.nr.25. der Eichen: 
ffeiger. De Villers entom. Linn. Tom. 1. 
ag. 125. nr. 13. du chöne, Gmelin Syft. nat. 
DL P. V. pag.2411. nr. 25. Zabellarifches 
Berz. der Brandend, Schmetterl. L ©. 33. nr. 
8. Gefenius Handbuh ©. 104, nr. 8. der 
große Kihenfslter. Jungs Verzeich- 
niß ©. 121: fange Ber. ©. 102, nr. 785 — 
788, Der Kichennachtfalter. Efper III. 
©. 81. der Eicbenfpinner Quitten—⸗ 
vogel. tab. 13. fig, 2— 6, tab. 14. fig. 1.2. 
Roeſel 1. Th. Nachto. 2. K. tab. 35. a. fig. 1— 
3. Raupe tab. 35. b. fig. 4 — 6. Schmetters 
ling. Kleemann Raupenk. S. 14 nr,16. Fuͤeß⸗ 
ly neues Magaz. 3. B. S. 160. nr. 168. 
Schmetterl. ©. 164. nr. 201. Kleſius Anlei⸗ 
fung, tab. 2. fig.7. (Raupe) tab. 5. ñg. 2. 
(Gefpinnft) tab. 6. ne: 7”. (Puppe) 
tab. 10. fig. 2. (mannliber) fig. 4 
(weibliber Schmetterling.) Nas 
furforfher VIIL St. ©. 102. nr.6. XIII. St. 
S. 230. $.6. Borkfhaufen Naturg. eur. Schmetz 
terl, 3. Th. ©. 84. nr. 22. Nau Forſtwiſſenſch. 
S. 287. $. 669. / 
Veberminterte Naupe, noch fein; fie hat 
zuweilen fchon im Herbſt die zwote Verhaͤu—⸗ 
fung zurückegelegt, und fich big hieher unter 
abgefallenen Baumblättern aufgehalten. Man 
findet fie jeßt bey dem erften warmen Sonnen; 
fcheine (in diefem Jahre (1790) gefchah es 
fhon im Hornung) an ven Meften der - 
3wetfben, Pfirfib, Aprikoſen, 
Ouitten und MWirabellenbäume, 
an denen fie die Tragfnofpen abfrißt, und 
dadurch dem ee wird, 
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als fie e8 im erwachſenen Zuftande nicht iſt, 
wo fie nur Blätter verzehret. Man muß das 
ber gegenmärtig fleißig aufieben, da -fie an 
den blätterlofen Bäumen leicht zu entvecen 
if. Ihr Aufenthalt ift zu diefer Zeit immer 
an der Sonne, man hat daher Morgend? an 
der Dftfeite, Mittags aber gegen Süden nad 
zufuchen. Am Abend begiebt fie fich wieder in 
ihre Schlupfmwinfel, entweder unter die abges 
fallenen vürren Blätter, oder in Baumrige, 
hinter Spaliere zc. wo fie fich) gegen die An; 
fälle der Witterung fchüßet, und auch an früs 
ben Tagen verfteckt bleibet. In diefem Alter 
fann man fie noch ohne Nachtheil mit den 
Händen angreifen, fobald fie aber die letzte 
Haut abgeleget hat, muß man fich wohl hüs 
ten fie unvorfigtig anzutaften, weil fie alg= 
dann die an den Seiten befindlichen Filzhaare 
gerne loßläßt, welche fi in die Schweisloͤ⸗ 
cher ſtecken, und ein befchwehrliches Jucken 
verurfachen; koͤmmt man mit der Hand als; 
dann in dag Geficht, fo erregen fie eine Ger 
ſchwulſt, die ſich öfter erfb nach einigen Tagen 
ganz verliehret. Wenn man verfpüret, von 
diefen Haaren an die Hande befommen zu 
baben, fo darf man nur nicht viel daran wi— 
fchen, befonders mit Tüchern, weil man das 
durch erft vollends die Haare in die Schweiß; 
löcher hineinreibet, und das Lebel ärger ma: 
chet. Am ficherften bedienet man fih eines 
Meſſers, womit man fenfrecht über die Leidens 
de Stelle hinſchabet, dadurch merden die 
Härchen hinweggenommen, und alle Folgen 
hören auf. Iſt e8 aber ſchon zu weit gekom⸗ 
men, und das Brennen nebſt der Gefhwulft 
ſchon vorhanden, ſo iſt das zuverlaͤßigſte 
Mittel, eine Kompreſſe mit Bleyeſſig und 
Waſſer, oder ein Aufſchlag von rohen Kars 
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toffeln , welche man ungefchälet in einem 
Mörfer ſtoͤßt, auf den leidenden Theil legt, 
und fo lange wiederhohlet, biß die Schmers 
zen nachlaſſen. Man hat diefes Mirtel mit 
dem namlıchen Erfolge auch fhon bey Weſ⸗ 
penflichen angewandt, mworuber man Bey— 
fpiele im Frizens medizintfihen Annalen 
1.8. ©. 265 — 267. findet. Gleiche Beichafz 
fenbeit hat e8 mit dem Gefpinnfie, in deſſen 
auffere Flache die gedachten Filshaare vers 
mwebt. find. 

Im Junius und Julius wird nach dem 
Verhaltniffe der Witterung die Raupe ers 
wacfen gefunden. Sie mohnet aber nichf 
allein auf den vorgedachten Baumen , fonz 
‘dern auh-auf Weiden, Birken, ja 
zuweilen auch, wiewohl felten auf Eichen, 
anf Hagedorn, auf der Jundsrofe 
(Rofa canina L.), auf Schleben (Pruy- 
nus /pinofa L.), auf dem Spindelbaus; 
me (Evonvmus europeusL.) x. Nach dem 
Ritter foll fie auch das gemeine Zeides 
Eraut freffen, und in der Noch nimmt fie 
auch wohl mir Graͤſern vorlieb. 


Die Geſpinnſte werden zumweilen zwiſchen 
die Blaͤtter des Futters, gewoͤhnlicher in die 
Wimkel der Gartenhaͤge, Spaliere u. d. gl. 
angebracht... Der Schmetterling hat 3 Wochen 
zu friner Ausbildung vonnöthen. 
35) Phal. Bombyx- quereifolia, Fruͤhe⸗ 
birnfpinner. Rupferglud. 
£inn. 2, 8ı2. 18. Fabr. Spec. Inf. 2, 173. 
32. Mant. inf. 2. zur. 37. Syſtemat. Verz. 
der Schmetterl. der Wiener Geg. fam. ). nr. 
1.9, 56. Srübebirnfpinner Müller 
Einn. Natur, V, Ch, ©. 656. ur. 19. Des 
Eichenblatt. De Villers entgmol, Linn. 
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Tom. II. pag. 120. nr. 7. la feuille ſeche. 
Gmelin Syit. nat. Tom. I. P. V. pag. 2408. nr. 
18. Tabellarifches Berg. der Brandenb. Schmet⸗ 
terl. L ©. zo nr. 3. Geſenius Handbud ©. 
101. nr. 3. Die KRupferglud. Jungs 
Ders. ©. 121. Langs Verz. ©. 100. nr. 761 — 
764. der Eichen blattaͤhnliche Nacht⸗ 
falter. Eſper III. S. 56. das Kidhen= 
laub, Kichenblatt, Die Rupfer 
glode (Bupferglude) tab. 6. fig. 3 — 
7. tab. 6. A. fig. 1.2. tab. 79, fig. 3. ($£Ey.) 
Roeſel 1. Th, Nachtv. 2. Sl. tab. 41. Klee⸗ 
mann Raupenk. ©. 15. nr.19, ©. 102. nr, 286. 
Fuͤeßly alted Maga. 1. B. ©. 269. Friſch 
Inſekten Teutfehl. TIL Th, ©. 24. nr. 12. tab. 
r. (Tab,3.) alle Figuren (nicht nah Hrn. 
2 fper fig. ı.) Sulzer Kennz. der Inſ. tab- 
16. fig. 93, Kleſius Anleitung tab. 2. fig. 0. 
(Raupe) tab.5. fig. 13. (Gefpinnfi) 
tab,.6. fig, 10; (Puppe). tab. 7...fg. 12. 
(Ey) tab. 10. fg. u (Schmetterling). 
Borkhauſen Naturg. der eur, Schmetterl. 3. 
Th. ©. 63. nr. 15, 


Uebermwinterte Raupe. Sie hat im Herbs 
fte die erſte Verhaͤutung zuruͤcke gelegt, und 
fi den Winter über an den Stämmen und 
Zmeigen der Baume aufgehalten, mo fie be> 
fanntlich, wenn mitten unter Schnee und Eig, 
ermärmende Sonnenblicfe erfcheinen, für eis 
nige Stunden auflebt, und dag um fie herum 
fih befindende Baummoos anfrißt. 


Zu diefer Zeit findet man fie ſchon an den 
Tragefnofpen der Nepfel, Birn, Zwet; 
ſchen, Aprikoſen und Mirabellen— 
Bsume, welche fie abfrißt, und dadurch 
in dem naͤmlichen Verhaͤltniſſe wie die vorhers 
gehende gefährlich wird, Am liebften halt fie 
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fih an dem Spalierobfte auf, wo fie fich befs 
fer verbergen kann. 

Sm May oder Junius iſt fie erwach⸗ 
fen , und ſpinnt fich ein. Das Gemebe wird 
theils unter den Aeſten der Baume, theild an 
den Spelieren, an denen fi die Raupe auf: 
gehalten hat, angebracht. Der Schmetterling. 
erfbeint gemöhnlih nach vier Wochen, alfo 
im Tulins oder Auguſt, doch bat man 
mehrere Benfptele von früher entwidelten 
Phalaͤnen, nachdem nämlich die Witterung 
dem Ausfommen mehr, oder weniger günftig 
geweſen iſt. 


Wenn man die Raupe ſammeln, oder 
aus oelonomiſchen Abſichten ſich derſelben be⸗ 
maͤchtigen will, fo muß man an den Rinden 
per Aeſte nachſuchen, an denen fie fich in der 
Ruhe aufhält, fie vranget fich aber da fo hart 
an, daß fie ſchwer zu entdecken if, befonderg 
ihres platten Körperd, und der Farbe wegen, 
weldhe mit dem Rolorit der Rinde ausneh⸗ 
mende Aehnlichkeit bat. Um ſich die Ent— 
deckung zu erleichteren blicket man, beſonders 
bey Spalierbaͤumen, horlzontal, gegen dag 
Lichte über die Zweige bin, da man fie durch 
ben abanderenden Umriß des Zweiged, an 
dem fie anflebt, bequem entdeden fan. Eben 
bieies Derfahren muß man fi) aud bey 
hochſtaͤmmigen Baͤumen, wo es gewoͤhnlich 
ein muͤheſames Steigen erfodert, nicht verz 
drießen faffen ; denn ob die Raupe gleich durch 
eine unvermuthete Erſchuͤtterung viel leichter 
von da herab zu befommen wäre, fo darf 
man es doch nicht wagen, fich derfelben zu 
bedienen , weil man dabey Gefahr laufen 
wuͤrde, eine Menge des jungen Obſtes mit 
herunter zu ſtuͤrzen. 
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Ein Gluͤck ift ed für den Dekonomen , 
daß diefe Raupe in ihrem erwachſenen Zuftanz 
de nicht gefellig, menigftens nicht in einer 
bedeutenden Anzahl zufammenlebt; denn bey 
ihrer Größe uud nicht geringen Gefräkigfeit, 
würde fie fehr beträchtliche Verwuͤſtungen an⸗ 
richten koͤnnen. Ihre Nahrung nimmt fie nur 
zur Nachtszeit zu ſich, im Tage ruhet fie, 
mie fon angemerfet worden iſt, an den 
Zweigen oder Stämmen der Bäume. 


Sie lebt indeffen nicht allein auf Obſtbaͤu—⸗ 
men, fondern auch oft auf niederem Strauch— 
merk, ıch habe fi- ſchon auf Shbwarzdorn 
(Prunus /pinofa L.), auf der Hundsroſe 
(Rofa canina L.), und auf Hagedorn 
(Crataegus oxyacantha L.) gefunden. Nach 
Hrn. se fpers Demerfungen fol man fie 
auch auf den Grasarten finden, und nach 
des Hrn. Sleditſch Forſtwiſſenſchaft haͤlt 
* auf den glatten Weidenarten 
auf. 


Die weiß und grünfledigen Eyer werden 
an den Stamm und an die Zweige der Baͤume 
gelegt; man fann fie da zu Anfang? des Aus 
gufts finden und vertilgen. Friſch fagt, 
Daß die Näupchen im Mey ausfröcen, 
allein hier bat fich ver fonft fo genaue Natur—⸗ 
forſcher geirret. Wir wiſſen, daß ſie ſich in 
14 Zagen enthullen und daß fie von der Nhaz 
lane zu Ende des Julius oder zu Anfange 
des Auguſts gefeßet werden. Auch haben 
fhon häufige unwiderſprechliche Erfahrungen 
die Ueberwinferung der Raupe erwieſen. 


36) Phal. Noctua pronuba. Saueramp⸗ 
fer Eule. Miſtvogel. 

Linn. 2. 842. 121. Fabr. Spec. inf. 2, aa. 
73. Mant. inf. 2. 150. ıı5. Spfiem. Vers. 
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der Schmetterl. der Wiener Geg. fam, M. nr. 
20.©.79. Sauersmpfereule. Müller 
Linn. Naturſ. V. Ch. ©. 687. nr. 121. die 
Yrusmutter. De Villers entomol. Linn. 
Tom. Il. pag. 208. nr. 283. la compagne. 
Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V. pag. 2537. 
nr. 121. Zabrllar, Berz. der Brandenb. Schmetz 
terl. 11.9. ©. 31. nr. 41. Geſenius Handb. 
©. 140. nr.24. Die Hausmutter. Jungs 
DBerz. S. 114. Lange Verz. ©. 133. nr. 979. — 
383. Der Weibernachtfalter. Eſper 
IV. S. 139. Die große gelbe Band 
pbaläne. Tab. CII. Noct. 23. Roefel IV. 
2). tab. 32. Kleemann Raupenf. ©. 11. nr. 
7. Fuͤeßly altes Magaz. 2.8. ©. 21. 

Ueberwinterte Raupe. Man findet fie 
jeßt in vollendetem Wuchfe unter breitblättes 
rigen Gewächfen oder Steinen in der Erde, 
mohin fie fi) fchon vor dem Winter geflüchz 
tet hat; um dafelbft die Kälte augzuharren , 
und bey den einfrettenden warmen Frühlings 
tagen dafelbft ihre. Verwandlung anzugehen. 
Man trift fie daher, an Farbe ganz entſtellt, 
zufammengefchrumpfet, und in gefrümmter 
Lage an. Sie frißt gewöhnlich nichts mehr, 
fondern bleibet auf diefe Art ruhig liegen, 
und verfertiget fih endlich ein dünnes und 
ſchwaches Gefpinnft zu ihrer Verwandlung. 
Zum Ausfommen der Phalane find drey big 
vier Wochen nöthig. Eremplare welche fich 
zu Anfange des Frühlinges verpupper haben, 
erfcheinen daher fehon im April, Spätlinz 
ge aber oft erft zu Ende des Mayes. 
Ueberhaupt ift die Brut diefer Art aufjerorz 
dentlih ungleih. Mehreres von ihr wird 
weiter, unten vorfommen. 

37) Phal, Noctua fimbria. Schlüffelbins 
meneulee Großer Miftvogel, 
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Linn. 2. 842, 123. Fabr. Spec. Inf. 2.222. 
76. Mant. inf. 2. 151. 123. ibid. 150, 117. 
(Nett. Solani), Spitem. Berg, der Schmetz 
terl. der Wien. Geg. fam. M. nr. 18. ©. 78. 
Schlöffelblumeneule Müller Linn. 
Naturſyſt. V. Th. ©. 688. nr, 123. der 
Srumfleck De Villers entomol. Linn. 
Tom. II. pag. 210. nr, 185. la frange. Tom. 
‚IV. p. 462. (Noct. Solani.) Gmelin Syft 
nat. Tom. I. P. V. pag, 2538. nr. 1009, (N. So- 
lani) pag. 2539. nr. 123. (N. Fimbria.) Tabell. 
Berz. der Brandend. Schmetterl. 11. 9. ©. 
32.nr.43. Geſenius Handbuch ©. 14. Dr. 26, 
Das ſchwarze Slorband, Jungs Ver). 
©. 55. Lange Berz ©. 133. nr. 977. 978. 
der gefranzte VNachtfalter. Eſper V. 
S. 144. gelbe Bandphalaͤne, mit 
breitem Saume. Die a a tab. 
103. Noct. 24. Naturforfher IX. St. &.90, 
I, tab. 2. ie, 32:6: 135. hr: 81. (No. do- 
miduca. ) 


Veberwinterte Raupe; aber ungleich feltz 
ner ald die vorhergehende Art. Inzwiſchen 
bat fie mit derfelben einerley Defonomie ges 
mein; doch feheinet fie in fruͤherem Alter zu 
überwintern, weil mich die Erfahruna geleh— 
ret bat, daß Exemplare, melde zu Ende dies 
ſes Monathes unter den Blattern des Wolls 
krautes gefunden worden find, fi) noch eine 
zeit lang von diefer Pflanze genähret haben. 
Man Fann fie jest eben fo, mie jene, unter 
Steinen und breitblätterigen Gemwächfen ers 
wachſen finden; fie gehet auch mit derfelben 


gleichzeitig ihte Verwandlung an, umd Liefer. 


vet nad) dem Verhältniffe der früheren oder 
fpäteren Berpuppung, auch früher oder ſpaͤ— 
ter den Schmetterling, welcher gleich mie bey 
der Pronudba im April oder May feine 
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Brut abferet, die vermuthlich ( menigfteng 
fann ich von der Pronuba aus der Erfahrung 
fprechen) die Phaläne im Auguſt oder zu 
Anfange des September Jieferet ,. Deren 
Abkoͤmmlinge ven Winter in der Nauvenges 
ftalt zubringen. — Die Phal. N. Solani deg 
Hrn. FSabrizius if blos Gefchlechts uns 
terſchied. 


38) Phal. Tinea ———— Leuwen⸗ 
hoeks Schabe. 


Linn. 2.897.437. RR Mant. inf. 2. 252, 
123. Syſtem. zei der Schmetterl. der W. 
Geaend. fam. C. nr. 76. ©. 141. Rupfer: 
glänzender — mit 12. Silber 
oder Slapgoldfleden, Müller Finn. 
Naturſyſt. V. Th. ©. 753. nr. 437. die Silk 
berlinie De Walers‘ entom. Linn. Tom, 
Il. p. 488. hr. 928. p. 656. Ja loewenhock. 
Gmelin Syft. nat. Tom. 1. P. V. pag. 260%, 
nr. 437: Jungs Vers: ©. 81. 


Schmetterling; vermuthlich übermintert. 
Meniaftens findet man ihn fchon im Hor= 
nung ın Öartenhäufern. Zu derfelben Zeit, 
und auch in dieſem Tionathe wird er zuwei⸗ 
len in den eingeheizten Zimmern an den Tenz 
fern wahrgenommen , und in ber Folge auf 
Gartenhägen. Bon dem weiteren Verhaͤltniſſe 
feiner Naturgeſchichte ift mie nichts befannt. 
Er ift etwas felten bey un®. 


39) Phal. Alucita Hexadadiyla. Sechskie⸗ 
liges Geiftchen. 

Linn. 2.900. 460. Fabr. Spec. Inf, 2. 312,7. 
(Prerophorus hexadactulus.) Mant. ‘Inf. 2. 
259. 11. Syſtem, Verz. der Schmetterl. der 
W. Gegend ©. 146. nr. 10. — 
Geiſtchen. Muͤller Linn. Naturſ. V. Th. 
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©. 758. nr. 260. Die Sechbsfeder. De 
Villers entom. Linn. Tom. II. pag.534- nr. 1090. 
Vexadaiiyle. Gmelin Syit. nat. Tom. I. P. V. 
pag. 2616. nr. 460. Jungs Very, ©, 67. Ge⸗ 
ſenius Handbuch S. 220. nr. 6. Langs Verz. 
&. 223. (Ph. alut Dodecadaliyla ) der 
pP fs uenfchweiffedrige Nacht fal⸗ 
ter. Huͤbners Beytraͤge zur Geſchichte der 
Sipmietterlinge I. Heft tab. 4. fig. R- Selfch » 
Inſekten Teutſchl. zter Theil Harte Il. Tafel 7 


Schmetterling; übermintert. Sm Monat 
September findet man in den Garten; 
haufern, oder auch aufferhalb derfelben an bes 
deckten und vor Wins und Wetter geſchuͤtzten 
Stellen das Puͤppchen dieſes Geiſtchens, ın 
ein weiſſes und ducchfichtiges Gewebe von der 
diefer Gattung eignen Gottalt eiugefponnen. 
Mit vem Anfange des Oktobers ift der 
Schmetterling ſchon ausgefrochen,, und wird 
an der Dede und an ven Wänden der Gartens 
haͤuſer, jedoch faſt durchgehende in der Höhe 
angetroffen; mo er den ganzen Winter in der 
Erſtarrung ausharret, und bey herrannahen— 
der warmen Witterung wieder auflebt. Auch 
habe ich ihn ſchon oft im Winter in meinem 
Zimmer bemerket; gewoͤhnlich geſchah dieſes 

um die Mitte des Hornungs; mie er aber 
da binein Fam, verinag ich nicht anders zu 
erflären, alg daß er an heiteren Herbſt Tagen 
fi) des Einganges durch die ofnen Fenſter 
bedienet, und ſich indeſſen in einem Winkel 
verborgen gehalten babe. Das Raͤupchen finz 
bet man im May auf dem Geisblatte 
( T,onicera Xylojteum L.), wo man auch am 
Abend dag Seijichen fhivärmen ſiehet. Im 
Jubrus erſcheinet es zum zweytenmale; von 
ihm ſtammet Die Sommerbrut der Raupen ad, 
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welche ſich, wie geſagt, noch vor dem Winter 
zum vollkommnen Inſekte entwickelt. 


Linne hat ſich bey dieſem Geiſtchen auf 


Friſchens 7. Theil tab. 73. bezogen, wel— 


ches fatfche Zitat ſowohl Fabrizius, als 
auch De Villers nachgejchrichen haben, Dies 
fer Sehler ift oben in der Synonimie durch 


die Unzeige der ächten Stelle verbefferer worden. 
40) Phal. Tortrix Anethana, Dill Wickler. 
Schmetterling ; überwintert. An ber 


"namlchen Stelle mit dem vorhergehenden. 


Vielleicht ift diefe Phalaͤne die Pyralis 
deprejiana des Hrn. 5sbrizins, denn die 


Beſchreibung trift dis auf den Kopf und tho- 


rax, die bey meinen GSchmetterlingen nicht 


weiß, fondern gelb find, überein; weswegen 


id dann auch eine angfuhrlichg Karakteriſtik 
vor unnöthig gehalten habe, Da Die gelbe» 
Sarbe ſehr leicht abblaßt, fo koͤnnte es wohl 
moͤglich ſeyn, daß dem Hrn. Fabrizius 


dergleichen abgebleichte Stuͤcke zu Theile ge⸗ 


worden find, und auf ſolche Weiße wuͤrde 
alſo dieſe neue Art hinwegfallen muͤſſen. Je— 
doch iſt dieſes nur eine Vermuthung, der vie 
naͤhere Beſtaͤttigung fehlet, und in dieſer Un— 
gewißhert, mag einsweilen, bis zur naͤheren 
Aufklaͤrung dieſer Wickler als eine eigne, und 
von dem Fabriziuſiſchen Schmetterlinge 
verſchiedne Art ſtehen bleiben. Die von der 
jetzt erſcheinenden Phalaͤne abſtammende Rau⸗— 
pe verwandelt ſich im May, iſt im Junis 
us zum vollfommnen Juſekte entwickelt, 
und ım Sulius it abermals eine Raupen— 
brut vorhanden, movon der Schmetterling 
noch vor dem MWinıer erfcheinet. 


Das Raͤupchen, lebt auf dem Dill (Ane- 
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thum foeniculum L.), und Sendel ( Ane- 
thum graveolens). Im Spatjahre, befonz 
ders um Die Mitte bes Septembers fins 
det man feine Puppe haufig zwiſchen vie far 
mentragenden Doiden der genannten Gewaͤch⸗ 
fe verwebt. | 


41) Phal. Noctua C. nigrum. €. Eule. 


finn. 2. 852. 162. Fabr, Mant, Inf. 2. 154. 
140. Syſtematiſches Verz. der Schmetterl. ber 
98. Gegend fam. M. nr. 7. ©, 81. Spinat 
Eule Müller Linn. Naturf: V. Th. 5.696. . 
nr. 162. Des ſchwarze E, De Villers 
entom. Linn. Tom. II. pag. 23. nr. 224. le 
C. noir. Gmelin Syft. nat. Tom.l. P, V. pag. 
2542, nr. 162. Jungs Verz. ©. 24. Lange 
Herz. ©. 132. nr. 971. 972. Der ſchwarze 
€, Nachtfalter. Naturf. IX. St. S. 126. 
—F giebt noch einen Vogel, der dieſem etwas 

halich iſt). Eſper II. ©. 384. tab. 76. fg. 
3. (Varietes goihice fingularis. ) 


Raupe, überwintert. Unter breitblättes 
rigen Gewaͤchſen, z. B. unter dem Wollkraute, 
den jungen Pflanzen der Krebsdiſtel (gro⸗ 
Gen Wegdiſtel Onopordon acanthium 
L.), der Weberdiſtel (Dipfacus fulo- 
num) 2. So lange ed noch flark, gefrieret 
ift fie an folchen Stellen in. ber Erde verſteckt, 
fo wie aber das Meter anfängt gelinder zu 
werden, koͤmmt fie hervor, und iſt zwifchen 
den Blättern der gedachten Grwächfe anzutrefz 
fen; daß hat au mitten im Winter bey gez 
linder Witterung flatt. 


Sie nähret ſich gewoͤhnlich vom den Ges 
waͤchſen, welche ihr zum Schuße Dienen; auch 
von Graſe. Gh erzog fie mir Meyer 
(Alline media L.), nad den Wiener Entos 


Mi, 93 


mologen frißt fie auch Spinat (Spinacia 
oleraceal,). Man finder fie in verfihiedener 
Größe; zu Anfange dırfes Mönathes find die 
Raupen ın der Hälfte ihres Wachsſthumes, 
in welchem Zuftande fie übermwinteret haben. 
Sie verhäuten ſich daher alle noch einmal, 
welches nach der Befchaffenheit der Witterung 
bald früher, bald fpäter geſchiehet, gemöhns 
lich bat der größte Theil mit dem Ende diefeg 
Monathes feine Verwandlung ſchon angerrets 
ten, doch werden auch noch alsdann einzelne 
- Spätlinge angetroffen. Bey ihrem Fange iſt 
die Worficht noͤthig, dag man die Blätter 
zwifchen welchen fie gewöhnlich verboraen 
fieken, behutfam und ohne Haftigfeit durchs 
fuche, weil vie Raupe, fo wie mehrere ibreg 
gleichen. die Gewohnheit hat, bey vermerkter 
Beunruhigung ihres Wohnorfes, fih zufams 
men zu rollen, und auf den gewöhnlich mit 
Gräfern und anderen Kraͤutern bewachfenen 
Boden fallen zu laffen, wo fie alsdann ſchwer 
gu entdecken ifle 


Herr Fabrizius hat von ihr die erfte 
Beſchreibung gelieferet, allein fie iſt fo kurz, 
daß eine wiederhohlte Karakteriſtik gang und 
gar nicht uͤberfluͤßig feyn wird. 


Die Grundfarbe diefer Raupe ſcheinet dem 
blofen Auge ein dunkles Aſchgrau zu feyn, 
mern man fie aber durch bie Luppe betrachtet, 
fo findet man daß dag Hauptfolorit eigentlich 
in einem lishten Gelbbraun befiehe, welches 
durch unzählige feine gefchlängelte ſchwarz⸗ 
braune Linien fo gedecket iſt, daß durch eine 
Taͤuſchung des unbewafneten Geſichtes nue 
eine, und zwar die dunkle Farbe der Schat⸗ 
tirung, bemerket wird. Herr Fabrizius 
ſcheinet, dieſes durch die Ausdruͤcke: einerea 
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fuſcoque varia ausdruͤcken zu wollen, welche 


aber, mie man fich aus dem Gefagten übers 
- zeugen wird, nicht fo ganz paffend find. 


Der Kopf ift glänzend braun mit einem 
lichten Dreyecke und zweyen bogigen Streifen, 
welche Zeichnung jedoch an manchen Eremplaz 
ren fehr verfchieden tft, indem bey diefen auch 
die Seiten in dag Helle fallen, welche Theile 
alsdann unter der Kuppe mit einem bunfeln. 
nesförmigen Gegitter überzogen ericheinen. 

An beyvden Seiten des Rüudens ſtehet 
"auf jedem Ninge eine ſchwarze abgekuͤrzte ge— 
gen auffen zu licht eingefaßte Kinie, welche be⸗ 
ſonders auf den legten Ringen etwas fhief, 
und zwar jo gefteliet ift, daß fie fich gegen 
vorne zu faft unmerflich neiget. Hr. Fabri— 
zius drücket diefe Zeichnung durch Zineolas. 
laterales iransverfas atras aus. Auf ven 
erfien Ringen find dieſe Kınien ſehr fchwach 
angeleget, und gewöhnlich kaum zu unters 
ſcheiden, aber von dem achten Ringe an, bı8 
zum eilften, erfcheinen fie vorzüglich deutlich, 
und find von einem fehr tiefen Schwarz. Dem 
legten Ringe mangels fie ganz. Bey manchen 
Raupen bemerf?t man unter jeder diefer Liz 
nien einen verblichenen rothgelben Flecken. 


Die Luftlöcer find meiß, und ſchwarz 
eingefaßt, Dicht unter denfeiben fiehet ein ziemz 
lich breiter lichter Straf (linea lateralis 
pallida Faör. ), der hier und da dur) eine 
roͤthlich gelbe Miſchung erhoͤhet ift. Die Sb ße 
haben mit der Grundfarbe einerley Kolorit. 

Die Geftalt der Raupe ift faft mwalzenfürz 
mig , und gegen hinten zu etwas verdidt. 
Die Größe beträgt gewoͤhnlich fünf viertel 
Zelle; und die Dicke koͤmmt einer nicht ſtar—⸗ 
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fen Schreibfeder gleih. Wenn men durch 
die Luppe uͤber fie hinblickt, bemerket man 
mehrere kurze und zerſtreute gelbbraune Harz 
chen, welche auf ſchwarzen Waͤrzchen ſtehen, 
die aber blos als dergleichen Punkte ericheis 
nen, und den unbewafneten Augen kaum 
ſichtbar ſind. 

Die Verwandlung geſchiehet in einer Hoͤ— 
le unter der Erve. Die Puppe ift rotb> 
braun und glänzend; hat am Ende zwey nahe 
beyfammen ſtehende Spigen, und neben jeier 
derfilben ein gekruͤmmtes ſteifes Härchen. 


Der Schmetterling welcher 3. Wochen 
zum Ausbilden nöthig bat, erfcheinet bey gu— 
tem MWerter in der legten Haͤlfte des Aprils, 
Es fiammt von dieſer Phaläne eine dovvelte 
Brut ab, die Raupe dererfien [edt im May 
und Junius, zu Ende bes Tnlius oder 
im Anfange des Auguftes lieferet fie den 
Schmetterling, von vem die Herbſtbrut abs 
ſtammet, welche wie ich bemerfet habe, nad 
der zweyten Verhäutung uberwintert. 


42) Phal. Bombyx Pini. Söhrenfpins 
ner. Sichtenglud. 


finn. 2: 814- 24-, Fabr. Spec. Inf. 2. 177. 
48- Mant. Inf. 2. 113. 56. Syſtem. Vers. der 
Schmetterl. der Wien. Bes. fam, J. nr. 4. S. 56. 
Söhbrenfpinner. Müller Kinn. Naturſy⸗ 
ftiem V,Ip. E. 657. nr. 24. der Sicbtens 
weanderer, De Villers entomol. Linn. Tom. 
Il. pag. 124. nr. 12. du Pin. Gmelin Sytt, 
nat. Tom. 1. P. V, 2410. nr. 24. Geſenius 
Handb. S.104. nr. 5. vie Fichtengluck. Jungs 
Ders. ©, 107. Tabellarifches Vers. der Schmet⸗ 
terl. der Brandb. Gegend I. ©. 32. nr. 7. Lanas 
Vers. ©..I00. nr. 769. — 774. Der Sic 
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tennachtfalter. Eſper IIL ©, 78..die 
Sichbtenmotte, der Sichtenfpinner. 
tab. ı2. tab. 13. fig, ı. tab, 79. fig, 7. (&y,) 
Roeſel I, Th. Nato. 2te Kl. tab. 59. Klee⸗ 
mann Raupenk. ©. 34. nr. 85. ©. 60. nr. 163. 
©. 77. nr, 217. Friſch Inſekt. Teutſchl. X, Th. 
tab. 10. Fueßly neues Magaz. 3.8. ©. 157. 
nr. 131. Borkhauſen Naturg. der europ. 
Schmetterl. III. Th. ©. 78. nr. 20. Rau 
Forſtwiſſenſch. S. 298. $. 698- 

Gebermwinterte Raupe von verfchiedner 
Größe. So lange die Witterung noch rauh 
ift, bleibe fie in ihrem Winteraufentbalte verz 
borgen ; erfi bey wärmeren Frühlings? Tagen 
mwird fie gewoͤhnlich im Freyen angetroffen. 
Sie liegt den Winter under an dem Fuße der 
Staͤmme unter der dichten Moosdecke verborz 
gen, wo fie fih eine runde Vertiefung, welche 
gerade ıhren Körper in zuſammengekruͤmmter 
Stellung faßt aushöhler. Hier fann man 
fie ſchon im Tanner häufig, und fehr bes 
quem finden, weil fie unmirtelbar unter dem 
Moog an der Erde liege, und bey dem Auf: 
decken deffelben fogleich ſichtbar wird. Zu 
Anfange des fünftigen Monathes findet man 
fie ſchon an den Stämmen der Baume zwiſchen 
der Rinde , und gewoͤhnlich über der Ver⸗ 
häutung begriffen. Un vergleichen Stellen 
erfolget auch meiftens die Verwandlung. 
Man muß fich ebenfalls bey dieſer Raupe por 
dem ſtarken Antajten hüten, weil fie gleich den 
übrigen Filtraupen die Haare, leicht gehen 
läßt. Die Puppe finder man in ihrem, aus 
der nämlichen Urfache mit vieler Vorſicht zu 
behandelnden Gewebe, theils zwifchen den 
Nadeln an den Xeften, theilg, und zwar am 
dewoͤhnlichſten zwiſchen den Stammrinden, 
bald nahe an der Erde, bald hoͤher, haupt⸗ 
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fählih gegen Oſt und Süden zu. Es ift 
hiebey zu bemerken, daß das Gefpinnft im; 
mer an folchen Lagen angebracht werde, mo 
die Rinde eine ziemliche Strecke weit, oder 
gar durchaus von einander ftehet, damit der 
Schmetterling, bey der Entwicelung an bem 
Auskriechen nicht gehindert werde, Stellen, 
wo die Ninde eine Kluft macht, die oben ges 
fchloffen it, werden daher von der Raupe nie 
zur Verwandlung gewählet, man würde folgs 
lich an fölchen Blasen auch vergebens nach 
Puppen fuchen: 

Der Schmetterling erfcheinet im Julius. 


43) Phal, Pyralis roftralis. Hopfenzuͤns⸗ 
fr. Gartenhaußvoͤgelchen. 

finn. 2. 881. 332. Fabr. Spec. Inf, 2. 271. 
-173. Mant. Inf. 2. 217. 271. Syitem. Verz. 
der Schmettert. der W. Gegend fam. A. nr. 3. 
S. 119, Hopfenzünsler Müller Linn. 
Naturf. V. Th. S. 733. nr. 332. die Lange 
fhnauze. De Villers entomol. Linn. Tom. 
ll. pag. 424. nr. 781, le toupet. Gmelin 
Syit.nat. Tom. I. P. V. pag. 2520. nr. 332. Ge⸗ 
ſen us Handb. ©. 207. nr. 5, Jungs Verz. ©. 
126. Langs Verz. ©. 209. nr. 1420. der 
Schnebelnachtfalter, Roeſel I. TH, 
Nachtv. 4 Kl, tab. 6, Kleemann Naupenf, 
©. 39. nr. 100. ©. 61. nr. 168. ©. 78. nr, 
220. Fücßly neues Magaz. 3. Th. ©. 155. nr, 
106. ©, 158. nr. 141. 

Schmetterling, überwintert, Man findet 
ibn haͤufig in Gartenhaͤuſern an der Decke 
fißen, mo er den ganzen Winter in der Erz 
ſtarrung zubringet. Zumeilen koͤmmt er auch 
in anfere Wohnzimmer, | 


& 
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Die Raupe lebt im may und Junius 
auf Brenneſſeln, und verwandelt ſich gewoͤhn⸗ 
lich zu Ende des letzten Monathes zur Puppe. 
Nach 4. Wochen entwickelt ſich gewoͤhnlich der 
Schmetterling dieſer Generation, der eine 
neue Brut ſetzet, welche noch im Berbſte 
die Phalaͤne liefert, und , mie bereits ange 
merfet worden ift, in diefer Geftalt uͤberwin⸗ 
tert. Das Gefpinnft und die Puppe findet 
man in der Gegend, mo die Naupe gelebt . 
bat, zwiſchen Mauer — oder Baumrigen, an 
Zaunen ıc. 

Müller liefert tab. 22, fie. 15. eine 
Abbildung. die er vor biefe Phalaͤne auggicht ; 
allein die LUnrichttgkeit diefer Beftimmung zeus 
get fich fon aus der Geftalt deg abgebildes, 
ten Inſekts, der Müllerſche Schmetters 
ling ift offenbar ein Schabe (Tinea L.), 
un» zwar eine befannte Art, welche in der 
Folge auch angeführet werden wird. 

44) Phal. Bombyx difaa. Schwarz⸗ 
pappeln Spinner. Porzellsinvogel, 

finn. 2, 826. 60. Fabr. Spec.'Inf. 2. 137. 
77, Mant, inf. 2, 116. (118.) 101. Syftem. 
Vers. ver Schmetterl. der Wien. Gen. fam, 
R.nr.1.8.62, Shwarzpappeln Spins 
ner. Müller Kinn. Naturf. V. Th. ©. 672. 
nt. 60. Der Srandflügel, De Villers 
entom, Linn, Tom. II, pag, 166. nr. 92. le 
Drule, Gmelin Syſt. nat. Tom, I. P. V. pag. 
2430. nr. 60. Zabellar. Berg. der Brandenb. 
Scmetterl. I. 44. 28. fig. 1. 2. (Raupe 
mit einer Varietaͤt, und Puppe.) 
Geſenins Handb. S. 120. nr. 36. Ph. B. tre- 
mula. Die Porzellsin Motte. Jungs 
Verz. S. 44: Kanas Verf ©. 11. nr. 338. 
839. der Brandflugeliche Naſcht⸗ 
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falter. Eſper III. tab. 58. fig. 5. Tab. 84. 
cont, Bomb, 5. fig. 2. Naturforfcher VI. St. 
‚tab. 5, fig. 4. ©. 116. Füeßly neues Mangas. 
3.2. ©.144. nr.11. ©. 154. nr. 101. ©, 163. 
nr. 190. ©. 165. nr. 216. Borfhaufen Naturg. 
der europ. Schmetterl. III. Th. ©. 404. nr, 
150. der Porzellsanraupenfpinner. 
Nau Forſtwiſſenſch. S. 294. nr. 686. 

Puppe. An dem Buße flarfer Pa p= 
pelnffämme nahe an der Oberfläche ver 
Erde, in einem sylindrifchen, an beyvden Enz 
den zugemwölbten Gefpinnfte. Sie gleicher ſehr 
der Puppe des fogenannten Asmelvogels 
(Phal, Bomb. Ziczac L.) doch ift fie größer, 
In dem Tabellarifchen Verzeichniffe der Branz 
denburger Schmetterlinge ift ihre Abbildung 
nicht gerathen; indeffen haben doch die Vers 
faffer die Ehre, die Narurgefchichte dieſes 
Schmetterlinges zum eriten etwas näher aufs 
geklaͤret zu haben, ohnerachtet noch vieles gu 
ergangen übrig bleiber, das ich in der Folge 


nachzuholen gedenfe. — Auch ihnen haben wir 


die erfte Abbildung der Naupe zu verdanfen. 
Ich ruͤcke die Puppe hier aus der Urfache 
ein, weil man am ficherften verfährt, wenn 
man fie jet graͤbt, und in etwas feucht gez 
machter Erde verwahret, denn auf fo'che Ark 

bringet man fie fiber zur Verwandlung, da 
ſenſt, wenn man die Raupe im Herbite erzies 
het, gewöhnlich die Puppe den Winter über 
verdirbt, und nur aufferft felten den Schmet⸗ 
terling hervorbringt, e8 fen denn, daß man 
fie in einen Blumentopf vergrübe, und fo das 
mif verführe, mie ich oben Nro. 12. ben der 
Phal. hörtaria angezeiget habe. 


Sm Monathe May, alfo nach einer Rus 
he von beyläufig 7. Monathen koͤmmt die 
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Phalaͤne aus, die von ihr geſetzte Brut iſt 
gewoͤhnlich in der erſten Haͤlfte des Julius 
zur Verwandlung reif, nach 4. Wochen er— 
ſcheinet der von ihr abſtammende Schmetters 
ling, und deffen Raupe wird vom Septems 
ber, bis in den November angetroffen. 


45) Phal, Noftua pallens. Butterblus 
men : Eule, 


ginn. 2. 838. 107. Fabr. Spec. inf. 2. 
214. 26. Mant. inf. 2. 139. 36. Spftem. Verz. 
de: Schmetterl. der W: Gegend fam.Q. ©. 85. 
nr. 10. Butterblume Kule Müller 
ginn. Naturſ. V. Th. ©. 684 nr. 107. der 
Bleicer. De Villerss entom. Linn. Tom. 
1. pag. 202. nr, 171. la päle. Gmelin Syſt. 
nat. Tom. I. P, V. pag. 2532. nr. 107. Jungs 
Verz. S. 100. Langs Vers. S. 142. nr. 1027. 
1028: der bleihgelbe Nachtfalter. 
Naturforſcher IX. St. ©. 117. 


Ueberwinterte Raupe. Unter breifblättes 
rigen Gewaͤchſen, vorzüglich aber unter dem 
MollErsute Man ann fie fhon fehr 
frühe finden, In diefem Jahre (1790.) ers 
hielt ich ſchon einige am erſten Jänner, 
die aber noch fehr Flein waren, und vor dem 
Winter nur die erfte Haut Fonnten abgelegt 
haben. Bon diefer Zeit an traf ich ſchier täg- 
li mebrere, und von ſehr verfchiednem 
Wachsthum an; zu Ende dieſes Monatheg 
waren fie alle in Puppen verwandelf. 


Sie liegt in ihren Schlupfminfeln immer 
in einem Kreis zufammen aefrümmet, und 
zollet daber, befonders an abhängigen Stellen, 
leicht in da8 Gras, menn man die Blätter 
ber Pflanze, unter ber fie fish aufhaͤlt, im 


% 
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Durchſuchen nicht achtfam genug behandelt. 
Man hat hernach immerwiel Mühe, fie dort 
wieder aufzufinden, oder verlichret fie öfters 
Sanzlich. 

Sch habe fie am beften mit dem befannten 
Meyer (Alfine media L,) genäbret, fie 
frıßt aber auch andere Pflanzen. ı Die Wies 
ner Spftematifer geben die Butterblume 
(Löwenzahn. Leontodon faraxacumL.) 
an, und Rleemann fand fie am Sauer 
ampfer (Rumex acetofus L.). Sich fah fie 
einigemale auch Wollfraurblätter, uns 
ter denen fie verftecdet mar, benagen, Man 
Fann ihre Gegenwart leicht aus dem Kothe 
errathen , den man zwiſchen den Blättern, 
unter denen fie fi verſtecket hält, bemerfet. 


Sch babe noch in feinem unfrer gangbas 
ren entomologifchen Werfe eine Nachricht uber 
die gegenwärtige Eriftenz der Raupe gefuns 
den; fie reden alle nur von dem Julius, 
oder von fpaferen Sommermonathen. Dieß ift 
freylich nicht zu bewundern , meil man ge 
möhnlich bey fo früher Jahreszeit noch mes 
nig an das Sammeln dinfet, und an den 
Stillen de3 Aufenthaltes diefer NRoupe, mo 
fib doch eine fo ergiebige Duelle zu Entdefuns 
gen, aus allen Inſektenklaſſen darbietet, Feine 
Beute vermuthet, welche die Mül)e des Nach— 
fucheng lohnte. . 


Auch ben der Fünftlichen Erziehung liebt 
die Raupe das Verborgene, und bielt fich bey 
mir immer unter den dürren Blättern, wel— 
che ich ihr zu diefem Endzwecke in den Bes 
halter gab, auf. Nur fehr felten traf ich fie 
auf dem Futter an. — Die jungen Raupen 
haben eine Stellung eigen , welche jener der 
Sphinzeraupen etwas ähnlich iſt; fie halten 
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fih nämlich nur mit den legten Bauchfüßen 
feft, ftrecfen die Mittelringe grad in die Höhe, 
und larfen die vorderen wieder finfen, fo daß 
fie einigermaßen die Figur eines lateinifchen 
S. bilden, doch fiehen die Worderringe alsz 
dann nicht mit dem übrigen Körper in Liz 
nien gleicher Richtung , fondern etwas zur 
Seite gekehret. Beunruhiget man in diefer 
Stellung die Raupe, fo beuget fie Diefe Ringe 
noch ffärfer feitrmärts, und macht man eg ihr 
endlich zu arg, fo kruͤmmet fie fich gang zu⸗ 
fammen, und laͤßt fih von ihrem Futter herz 
abfallen. Eine Eigenfchaft, die auch die Rau⸗ 
pen der N. C. nigrum (nr. 41.) und der N. 
Xantographa (nr, 53.) und mehrere andere 
mit ihr gemein haben. 

Herr Fabrizius befchreibef diefe Raus 
pe als haarig und ſchwarz mit 4. weiſſen Li— 
nien, allein Hr. Profeſſor Eſper hat ſchon 
bey feiner N. pallens, welche aber Linnes 
N. comma ift , erwiefen,. daß er fich geirref 
habe, und daß der Degeerfche Schmetters 
ling, auf melchen er fich beziehet, ein gang 
anderes Infekt ſey. Die Raupe der Pallens 
hat zwar (welches ich in feiner Befchreibung 
bemerfet finde) auch einige furge Haare, wel; 
che aber fo zerfireuet und fein find, daß man 
Die Luppe zur Hilfe nehmen muß, wenn man 
fie deutlich erkennen will. Alsdann entdeckt 
man aber eben auch, daß die ſchwarze Punfz 
te auf dem Rüden, und noch andere faft uns 
merfliche, an anderen Stellen zerfireute, eben 
fo viel Waͤrzchen find, welche diefen Haaren 
zur Grundlage dienen. 

Der Schmetterling bricht gewöhnlich nach 
drey oder 4. Wochen, alfo entweder zu Ende 
des Aprils, oder mit dem Anfange des 
Tayes, von Spätlingen auch etwas fpäter 
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hervor. Die Naupe lebt alddann im Ju⸗ 
nius und Julius, Don diefer Brut finz 
den wir die Phalane im Au guſt oder Seps 
tember; und die von ihr abftammenpen Rau⸗ 
den überwintern nun, nach dem Verhaͤltniſſe 
der fruberen oder fpäteren Eriften; ibree 
Stammmutter, bald in geringerem, und bald 
in ſtaͤrkerem Wuchfe. 


. Dad Zitat aus Röfels drittem Theile 
tab. 71. fig. 11. und 12, welches von vielen, 
ja ſchier von allen Schriftftellern angeführee 
wird, gehöret nicht hieher, fondern zu der 
phal. aldipuntia (nr, 47.). 


46) Phal. Bombyx — Stern⸗ 
fraut= Spinner, Fuͤnfbaͤr. 


Finn. 2, 828. 67. Fabr. Spec. Inf. 2. 196, 
114. Mant. Ant. 2. 127. 162. Syſtem. Berg 
der Schmetterl, der W. Gegend fam. E. nr, 

9. ©. 53. Megerfrautfpinner. Müller 
Finn. Naturf. V. Th. ©. 674. nr, 67. der 
Purputrbär De Villers entom. Linn. 
Tom. I. pag. 170. nr. 98. (le pourpre.) 
Gmelin Syft.nat. Tom, I. P. V. pag. 2432. nr. 
- 67. Tabell. Vers. der Brandend. Schmetterl, 
1. S. 58: nr. 58. Gefenius Handb. ©. 124. 
nr. 42, der Purpurb. Jungs Ver. ©. 
118, Langs Ver. ©. 92. nr. 710 — 712. der 
Purpurnachtfalter. Eiper III. ©. 325. 
Die Durpurpbalüne tab. 65. fig. I— 5 

Moefel I. Th. Nachtv. 2. Kl. tab, 10, Klee⸗ 
mann Raupenk. S. 55. nr. 147. ©. 73. nr, 
205. ©. 100. nr, 281. Naturforfher VI. St. 
—S— SR neues Maga. 3. B. S. 146. 
nr. 26. ©, 149. nr. 77. ©. 153. nr. 98. Borkz ' 
banfen Natar der curop. Schmetterl. 111. Cp. 
©. 192. nr. 4. die gelbe braunge— 
fleckte Baͤrenphalaͤne. 
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Raupe, übermwintert, Sie ift gegenwärs 
tig noch fehr Flein, und ſchwehr zu erziehen. 
Mitten im Winter findet man fie an beiteren 
Tagen, wenn die Kalte nicht zu ſtark if, an 


Grasftengeln. Reiſern entblätterter Gefträw - 


che u. d. al, ander Sonne fißen. Am liebften 
mwählet fie biegu die fogenannten Strauss 
gräfer (agrofis L) zwifchen deren Aehren 
fie ſich aerne verkriechet, meil fie dafelöft, 
nchft dem Genuße der Sonnenmwärme, auch 
einen Schuß gegen den Wind hat, Findet 
man da einige Bälge von Spinnen zufammen 
gewebet, fo kann man baranf zahlen, daß 
man innerhalb verfelben eine, oder mehrere 
Raupen antreffe. Lichte, graßreiche Stellen 
in Wäldern, oder gegen die Nord und Ditluft 
gedeckte Abhänge find ihr Lieblingsaufenthalt. 


So gern fich aber diefe Naupe in ihrer 
Jugend an heiteren Tagen zu fonnen pflegt, 
fo fehr fliehet fie hingegen in ‚ihrem ftärferen 


Wachsthume die Sonnenwärne. Nur felten 


wırd man fie bey Sonnenfcheine oben auf 
ihrer Pflanze antreffen, und gefchiehet es zus 


mweilen, fo find es faft immer Exemplare die 


mit Maden von Schluyfmefpen befeget, oder 


forft mit einer Rranfdeit befallen find, und 


fonach nicht zur Verwandlung gebracht wers 
den. Man fuche die Raupe daher nur an fritz 
ben Tagen, oder wenn man ja lieber heiteres 
Wetter wählen will, an folchen Stellen, mwels 


che die Sonne schon verlaffen hat. Man fann - 


fih an venfelben den Bang fehr bequem mas 
. hen, Wenn man fich ruhig an die Erde hinz 
leget, und durch die Sutterpflangen hinblicket. 
Sp mie nach und nach bie Sonne von den bes 
fhienenen Stellen weichet, und der Schatten 
größeren Raum gewinnt, fiebet man auch die 
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Raupen aus ihren Schlupfmwinfeln unter dem 
Grafe hervorfommen, und die Stengel ihres 
Sutter binanfriechen, wo man fie ohne die 
mindeſte Mühe einfammeln kann. Sch habe 
mich dieſer Metbode fhon fehr oft bedienet, 
und fie jederzeit bewahrt gefunden. 

Wenn man die Raupe erwachfen erhals 
ten will, fo muß man fie in der letzten Hälfte 
des Mayes fuchen. br Lieblingsfutter in 
biefiger Gegend ift dag Sternkraut ober 
fogenannte LabEraut, Kiebenfrauens 
bettftrob (Galium verum und mollugo L.), 
zu Haufe nähret man fie aber am bequemften 
mit Lattich (Lactuca fativa L.). Es gibt 
indeffen ned) eine lange Lifte ihrer Nahrungs: 
pflanzen, unter denen der ®infter (Spartium 
feopariumL.), der Wegetritt (Plantago,) 
die ÖOchferzunge (Anchufa ofheinalis L.), 
die Jundszunge (Cynogloflum ofre. L.) 
und ver Meyer (Alline media) vie vorzuͤg— 
lichften ſcheinen. Kleemann rechnet biers 
ber noh Stachelbeeren (Ribes gro/u- 
laria L.), Steinftlee (Trifolium meli- 
lotus ofiein. L.), und junge Kihen. Auch 
fand ich fie fhon einigemal im Spatjahre 
ganz Hein auf Pappeln. Gegen das Ende 
des Mayes hat fie ſich gemöhnlich zur Puppe 
verwandelt, in der ſich nach drey Wochen ver 
Schmetterling ausgebildet hat. 


„4? Phal. Noctua albipuncta. Wegerich 
vie. 


Fabr. Mant. inf, 2. 178. 275. Syſtema⸗ 
tifches Verz. der Schmetterl. der Wiener Geg. 
Fam. Q. ©, 84. nr. 4. Wegerich Kule, 
Jungs Bert. ©. 5, ‚De Villers entom. Linn, 


Tom. IV. pag. 488. Gmelin fyft. nat. Tom, 
J. P. V. pag. 2362. nr. 1124. Tabell. Depp der 
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Brandenb. Schmetterl. IT. 9. ©. 59. nr. 090, 
tab, 3. fig. 3, Roefel III, Th. tab. 71. fig, ıı. 
und 12. Raupe und Puppe, Scribas Beyirdz 
ge II. Heft. 

Ueberminterte Raupe, unter dem Woll— 
kraute und anderen breitbläfterigen Ge— 
waͤchſen. Sie bat ausnehmende Achnlichkeie 
mit der Naupe der phal. pallens , die man mit 
ihr an gleicher Stelle, und oft in ihrer Ge; 
ſellſchaft antrift. Auch Sitten und Lebensart 
fommen bey beyden überein. Man mag aus 
‚diefer Urfache auch die Röfelfbe Raupe 
mit der pallens verwechfelt haben, da man 
fie, wie ich ſchon bemerfet habe, (nr. 45.) 
immer bey der pallens angeführet bat. 


Ihre Grundfarbe ift ein lichfed Grau, 
das bey einigen in das Röthliche fallt. Der 
Bopf ift erwag dunfler, mit zwey ſchwarz⸗ 
braunen Streifen uber die Stirne. Der ers 
ffe Ring hat die Farbe des Kopfes, und 
ift mit einen glängenden Schildchen verfehen. 
Ueber den Rücken hinunter ziehen ſich drey 
weiſſe Rinien, deren mittlere au beyden Sei⸗ 


ten fhmarslih ſchatticet iftz die Seitenlinien 


- find gegen innen zu mit einem breiten ſchwar⸗ 
sen Streifen begraͤnzt, der durch die Einz 
fchnitte unterbrochen wird. Auf dem glaͤn⸗ 
senden Halsſchilde nehmen fich die Linien am 
deutlichſten aus, allein die ſchwarze Einfafz 
fung fehlet. In der Gegend der Ruftlöcher 
befindet fich ein blaffer Streif; die Luft loͤ—⸗ 
ber felbft erfcheinen in dem Rande veffelben 
als ſchwaͤrze Punkte. Die Rücenlinien lau— 
fen auf dem After zufammen, und vereinigen 
fih auf demfelben in eine gemeinfchaftliche 
Spige, Zwifchen diefen und dem breiten Sei; 
tenſtreife entdecket man noch Spuren von 
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zweyen Streifen, allein , fie find bey ben 
meiften Raupen fo undeutlih, daß fie nicht 
bemerfet zu werden verdienen, fondern nur 
als Schattirungen erfcheinen, 


Betrachtet man die Raupe durch bie 
Luppe , fo findet man fie durchaus durch 
bräunliche feine Linien gemäffert ; bier und 
da bemerfet man auch ſchwarze Punfte, auf 
deren jedem ein einzelnes kurzes Haͤrchen ſteht. 


Diie Unterſeite erfcheinet etwas lichter 
als vie obere, Die Bauchfuͤße haben die 
namliche Farbe; die Spinnfüße aber find 
von der Farbe des Kopfes. 


Ihre Geftalt ift fpindelfürmig ( fufifor- 
mis), nämlich in der Mitte ift fie dick, und 
gegen hinten und vornen zu etwas verduͤnnet. 


Man findet fie fchon fehr frühe in diefem 
Monathe; in diefem Fahre (1790,) Wurden 
mir fchon am erften Jaͤnner einige gebracht, 
die aber noch fehr klein waren, und fich in der 
Folge noch zweymal verhäuteten, es fümmt 
alfo bey ihrer Erfcheinung, fo mie bey den üb: 
rigen übertwinterten Raupen vorzüglich auf 
die Befchaffenheit der Witterung an, Zu En— 
de des März und zu Anfange desAprils 
trift man fie erwachſen an, und zu diefer 
Zeit gehet gewöhnlich ihre Verwandlung 
vor fidh. | 
In Hinſicht auf ihre Sitten und fonfige 
Eigenheiten beziehe ich mich Kürze halber auf 
basienige, was ich oben bey der Raupe der 
Phal. pallens gefagt babe, denn man findet 
bierinn wmter dieſen beyden Naupenarten 
durchaus Feinen Unterfchied, auch gehoͤret eis 
ne befondere Aufmerkfamkeit dazu, beyde, 
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befonders in ihrer Jugend von einander zu 
unterſcheiden. 

zu Ende dieſes Monathes erfolget ges 
woͤhnlich die Verwandlung zur Puppe, zus 
weilen bey einzelnen Exemplaren etwas ſpaͤter, 
ſie gehet in einem ſchwachen Gewebe, oft auch 
ohne daſſelbe in der Erde vor, und die Ruhe 
dauert beylaͤufig vier Wochen. 


Ueber eine doppelte Erſcheinung im Jah⸗ 
re habe ich felbft noch feine Erfahrung gehabt; 
fie fcheinet indeffen aber feinem Zmeifel uns 
termorfen zu feyn, da Roefel feine Raupe 
im Julius gefunden bat. Diefem zufolge 
würde alfo der Schmetterling der zweyten 
Generation im Monat Auguſt fliegeg, und 
die von ihm abgefegte Brut noch im Serbſte 


augfriechen, und im Karvenflande überwintern. 
Was für ein Futter die Raupe im Freyen 


geniefet, weiß ich nicht beſtimmt anzugeben, 
vermuthlih wird fie, wie alle überwinternde 
Larven mit manderley Gewaͤchſen vorlieb 
nehmen. Sch fand fie zu diefer Zeit immer 
unter Wollfrautblättern, die fie auch 
angefreſſen hatte. Da ich fie aber zu anderen 
Zeiten nie an diefem Gewaͤchſe antraf, fo 
fheinet daſelbe ihre gemöhnlihe Nahrung 
nicht zu fenn. Zu Haufe erzog ich fie mit der 
Aline media. Roefel fand fie auf Sau— 
ersmpfer. und die Wiener Entomologen 
geben den Wegerich (Plantago L.) zu ibs 
rer Zufterpflarze an. ’ 

48) Phal. Noctua Typica. Slechtweiden 
Eule. Ä 

finn. 2, 857. 186. Fabr. Spec. Inf. 2. 76. 
339. Mant. Inf. 2, 170, 234. Syſtematiſches 
Merz der Schmetterl: der Wiener Geg. fam, O. 
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nr. 34 © 82. Slebtweiden 2. Müller 
Linn. Naturf. V. B. S. 702. 4. 186. der 
Splitterffridb. DeVillers entom. Linn. 
Tom. Il. pag. 244. ur. 248. la gravee. Gme- 
lin Syft. nat. Tom. I. P. V. pag. 2576. nr. 186. 
Gefenius Handb. S. 159, 69. Jungs Bers, 
©. 148. Range Vers. ©. 137. nr. 1000. 1001. 
der Buchdruckernachtfalter. Roeſel 
I. Th. Nachtv. ate Kl. tab, 56. Kleemann 
Raupenk. ©. 16, nr. 22, n 


Raupe unfer den Blättern des WollErautes 
und andern breitblätterigen Gemächfen, dem 
gewöhnlichen Aufenthalte überwinternder Naus 
pen. Man findet fie von Diefer Zeit an, bis 
in den May, mo gewöhnlich die Verwand— 
lung zur Puppe vorgehet, doch habe, ich fie 
alsdann, vermuthlich, weil fie die wäarmeren 
Tage bewogen ihr Win erlagen zu verlaffen, 
auf andern Pflaͤnzen 3. B. auf der Offizi- 
nellen Sundszunge (Cynogloſſum of- 
cinale L,), vorzüglih auf drenneffeln, 
noch nie aber auf Weiden angstroffen. Mit 
Meyer (Alline media L.) habe ich fie au 
ſchon big zur Berwandlung erzogen. 


Unter allen denen Raupen , welche mir 
von diefer Urt fhon vorgefommen find, und 
deren ıft Feine geringe Anzahl, babe ich noch 
fein fo dunfles Exemplar, als die Röfels 
ſche Abbildung vorftellet, gefunden, fie mas 
ten alle viel heller gefärber, und fpielten 
mehr, oder weniger ins Möthliche. Grüne 
Eremplare, wie Kinne angiebt, wird man 
wohl gewiß Feine finden; vermuthlich liege in 
diefer Angabe nur ein Mißverftand, denn, 
wenn die Raupen fich eben von ihrem Futter 
vol angefreſſen haben, fo fcheinet diefeg gruͤn 
durch. Eine Erfchrinung die alfo ganz etwas 
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ganz zufaͤlligeß ift, und auch noch an meh 
reren Arten bemerfet wird, folglich Fein Ka⸗ 
rakteriſtiſches Kennzeichen herſtellet. 


Die Verwandlung zur Puppe erfolget im 
Monathe May in einem Gewebe nahe an 
der Erdoberfläche, die Ruhe dauert 4. Wo⸗ 
chen , ımd der Schmetterling erfcheinet im 
Tunrius. 


49) Phal. Bomb. Anlichtreh Korbwei⸗ 
denfpinner. 


Fabr. Mant. inf. 2, 120. 114. Syſtemat. 
Verz. der Schme tterl. der MW. Gegend fam. H. nr. 
2.8.56. KRKorbweidenſpinner. De 
Villers entom, Linn. Tom. IV. ©. 445. nr. 
77. Gmelin Syft. nat. Tom..I. P. V. pag. 
2426. nr. 545, Borkhauſen Naturg. der eur. 
Schmetterl. IIE TH. ©. 341. Geſenius Handb, 
©. 117, nr. 31. ( Bomb. Curtula) der Er- 
ed de Jung Verz ©. 8. Langs Verz. 

98. nr. 747. 748. (Bomb. Curtula) der 
Eursarfeige XIacbifalter Eſper II. 

257. tab. 51. fig. 1 — 4. (B. Curtula) 
Eursleibiger efbgraner Spinner, 
die große Erpelfbwenzphbaläne. 
Zabellarifches WVerz. der Brandenb. Schmet» 
terlinge J. ©. 51. nr. 41. (Bomb. Curtula ) 
Roeſel III. B. ©. 256. tab. 43. Kleemann 
Raupenk. ©. ıı2. nr, 316. Fuͤeßly — ar 
gaz. 2. B. S. J. neues Maga. 3.3. ©. 163. 
nt. 194. (B. Curtula.) Rau Soritiwirfenie, 
©. 296. $. 691, 


Uebermwinterte Puppe; theilg unter den 
aufgeborftenen Rinden der Weiden und 
psp pelbaͤume, theils zwiſchen abgefalle⸗ 
ne duͤrre Blaͤtter verwebt, in denen man ſie 
an dem Fuße der Baͤume finden kann. Der 
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Schmetterling erſcheinet im May; zuweilen 
auch fruͤher. | 

50) Phal. Pyral. pinguinalis. Schmalz; 
sunßler. 

finn. 2. 882, 336. Fabr. Spec. inf. a, 
273. 184. Mant. inſ. 2. 220. 392. Syſtem. 
Verz. der Schmetterl. der W. Gegend, fam, A. 
nr, 13. ©. 120, Shmalzzüungler. Mül- 
Ier ginn. Naturf. V.B. ©. 733. nr. 336. der 
Butterkneter. De Villers entom., Linn. 
Tom. II. pag. 436. nr. 785. de la graijje. 
Gmelin Syft. nat, Tom. I. P. V. pag, 2323. 
nr. 336. Gefenius Handb. S. 208. nr. $. 
Jungs Verz. ©. 107. Lange Ber. ©. 209. nr. 
1421,° 3422. Der fette Nachtfalter. Fuͤeßly 
neues Magaz. 3 B. ©. 40. 


Ueberwinterte Raupe. Man finder fie 
gewöhnlich zu diefer Zeit in den Haufern an 
Waͤnden Frieden, um fih einen ſchicklichen 
Daß zur Berwandlung aufjufuchen. Sur 
deifen find mir auch noch im April derglei— 
chen Eremplare vorgekommen. Zur Entwicke— 
lung wird eine Zert von vier Wochen erfos 
dert. MWahrfcheinlich hat eine doppelte Gene⸗ 
ration im Jahre Statt. 


51) Phal. Noct. megaccphala. Großs 
füpfige Eule. 
 Fabr. Mant. inf, 2. 175. 261. Syſtem. 
Pers. der Echmerterl. der Wiener Bergen. 
fam. B. nr. 5. © 67. Weidenenle.. De 
Villers entom. Linn. Tom. IV, pag. 484. la 
megacöphale. Gmelin Syft. nat. Tom. 1. P, 
V. pag. 2560. nr. 1122. (N. megalocephala), 
Zabellarifches Verz. der Brandenb. Schmet; 
tertinge 11.9. ©. 49. nr. 72. Jungs Verz. 
G. 87, Eipar. IV. tab: CXLIV, Not, 65, fg, 
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x — 4 Seriba Beytraͤge zu ber nfektenges 
ſchichte 1.9. ©. 51. tab. VI. fig. 1-5. Fürs 
In neues Magas. 3. B. ©. 149. nr. 76. ©. 
157. nr. 132. ©. 159. nr. 149. 


Ueberwinterte Puppe an den Stämmen 
der Pappeln und Weidenbäume, 
vorzüglich unter die Fluftigen Rinden einges 
fponnen. Gewoͤhnlich entwickelt fich der 
Schmetterling zu Ende de8 Aprils, nad 
einee Ruhe von 8 Monathen. Bey der 
zweyten Generation die gewöhnlich zu Anfanz 
ge ded Julius eintrit, iſt diefer Zeitpunft * 
fehr beträchtlich abgefürzt. 


52) Phal, Geometra liturata. Gelbfledie 
ger Spanner. 

Syſtem. Berg. der a ber 
Wiener Geg. fam. G. nr. To. ©. 106. Wei ß⸗ 
gräulicher gelbgerandeter Spen 
ner. De Villers entom. Linn. Tom. Il. pag. 
358. nr. 357. Veffacee Jungs Ber. ©. 80. 
Langs Verz. ©, 183. nr. 1274. 1275, der 
gelbfledige STachtfalter. Huͤbners 
Benträge 4. Th. ©. 29. tab. IV. fig. X 

Uebermwinterte Puppe. Unter der Moos⸗ 
dee an der a der Baume in unferem 
Söhrenwalde. - Sie ift braun, und "von ges 
mwöhnlicher Ge falt. Die Raupe habe ich noch 
nicht entdecket. Der Schmetterling erfcheinet 
im May, zuweilen auch um etwas früher, 


53) Phal. Noctua Xanthographa, Kaſta⸗ 
nienbraune gelb gezeichnete Eule. 

Syſtem. Verz. der Schmetterl. der W. 
Gegend, fam. O. ©. 83. nr.20, Kaſtanien⸗ 
braune gelbgezeichnete Kule. Fabr. 
Mant, int, & 170. 237. De Villers entomol. 
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"Linn, Tom, IV. pag. 481. la Xanthographe. 


Gmelin Syft. nat. Tom. 1. P. V. pag, 2572 
nr. 1161. Jungs Ver. ©. 157. | 


Ueberwinterte Raupe, unter Steinen. Ich 
kann indefjen nicht mit Gewißheit behaupten, 
daß meine Eule wirklich die wienerifche fen, wies 
wohl ich den Ausſpruch des Herrn Gernings, 
der doch gewiß etwas zu enticheiden vermag, 
für mich habe. Indeſſen um alle Mifverftänds 
niffe zu befeitigen will ic fomohl hier von der 


Raupe, ald an der gehörigen Stelle von dem 


Schmetterlinge eine kurze Befchreibung liefes 
ren, und die Eutſcheidung über die Kichtigfeit, 
oder Unrichtigfeit meiner Beflimmung , vem 
Urtheile ver übrigen Kenner überlaffen. 


Die Raupe ift glatt, und von gemöhnlis 
cher Geftalt; die letzten Ringe verdicken fich 
allmaͤhlig gegen das Ende zu. Die Groͤße be⸗ 
traͤgt 1 Zoll. 


Die Srundfarbe ift ein blaffeg, mit wies 
len gefchlängelten hellen Strichelchen gewaͤſſer⸗ 
tes Erdbraun. Der Kopf iſt tiefbreun, und 
hat an den Seiten ein weiſſes Fleckchen. Ueber 
den Rücken hinunter ziehen fich drey blaffe buns 
fel eingefaßte Linien, und an jeder Geite ſte⸗ 
het ein breiter blaffer Strich, in dem ſich die 
Luftloͤcher als kleine ſchwarze Punkte ausneh⸗ 
men. Der Theil zwiſchen der aͤuſſern Ruͤcken⸗ 
linie, und dem Seitenſtreife iſt von etwas 
dunklerer Miſchung, als das uͤbrige. Auf 


dem Ruͤcken der 4. letzten Ringe bemerket man 


an jeder Seite undeutliche Spuren ſchwarzer 
laͤnglicher Flecken, wie bey der Raupe der N, 
C. nigrum. Der Bauch ıft etwas heller als 
die Dberfeite; won gleicher Farbe find auch 
die Fuͤße. A 


114  Mity 


In der Ruhe ift fie in einen Kreis zuſam⸗ 
men gerollt, welche Stellung fie auch fogleich 
annimmt, wenn man fie nur ein menig bes 
rühret, oder ihren Aufenthalt erfchüttert. Sie 
wird oft ſchon im Sornung, oft ſpaͤter, und 
zuweilen erſt im April gefunden, nachdem 
naͤmlich die Witterung guͤnſtig iſt, oder nicht. 
Wovon ſie ſich im Freyen naͤhret, weis ich 
nicht; bey der kuͤnſtlichen Erziehung fraß ſie 
Alfine media, und war faſt den ganzen Tag 
unter der Pflanze verftecet. Selten fam 
fie zu einer anderen Zeit, als am Abend herz 
vor ihr Sutter zu genießen. Die Verwand⸗ 
fung gefchtehet in einem mit Erdeförnchen ver⸗ 
miſchten Gewebe an der Oberflaͤche der Erde. 
Die Puppe iſt von gewöhnlicher Geſtalt, glaͤn⸗ 
zend braun mit einer Spige am After. zur 
Entmwicelung ift eine Zeit von 4. Wochen noͤ⸗ 
tig. Der Schmetterling erfiheinet in May. 


45) Phal. Noctua Alfines. Huͤnerdarm⸗ 
Eule. 


Ueberwinterte Raupe, unter Steinen, und 
unter breitblaͤterigen Gewaͤchſen von denen ſie 
ſich auch zum Theile ernaͤhret. 


Die Grundfarbe der Raupe iſt gewoͤhn⸗ 
lid ein ſchmutziges Hellgrau. Der Kopf iſt 
hellbraun mit kurzen ſteifen Härchen bewach⸗ 
fen. Ueber den Ruͤcken hinunter ziehen ſich 
drey meißliche an benden Seiten braunlich 
ſchattirte Linien, deren mittlere durch die Eins 
ſchnitte unterbrochen wird. Die Luftlöcher er; 
fcheinen wie ſchwarze Punkte, und der Raum 
zwiſchen denfelben, und der auffren Ruͤcken⸗ 
linie faͤlt etwas dunkler aus, als an den ubris 
‚gen Stellen, weldyeg verurſachet, daß die un⸗ 
Be demjelben wieder rein erfcheinende, und 
über den Bauch ſich hinziehende Grundfarbe, 
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die Geſtalt eines hellen Streifes annimmt. 
Die Fuͤße haben das naͤmliche Kolorit. 


Auf jedem Ringe befinden ſich mehrere, 

mit ſchwarzen Spitzen verſehene Warzen, wel—⸗ 
che dem unbewafneten Auge als biofe Punkte 
vorfommen; 8. davon fliehen die und jenfeitg 
der Nückenlinie in zwey verfchobene Vierecke 
(trapezia) geordnet, die übrigen befinden ſich 
an den Seiten nahe bey ven Luftlöchern. in unz 
regelmäßiger Stellung., Jede diefer Warzen 
ift mit einem furzen frummen greifen Harchen 
bemachfen. 


Die Grundfarbe ift aufferordentlich dies 
len Beränderungen unterworfen, ich fab fie - 
bald afıhfärbig, bald ſchwarz, bald zienelz 
roth 2c. und wahrfcheinlich hat dergleichen 2lbe 
mweichung aud) Bezug auf das vollkommne Sins 
fekt, worüber unten bey der Phaläne mehrez 
res benierfet werden wird. 


Der Körperbau hat nichts Figeneg, er 
ift nach dem gewöhnlichen Mufter geformer. 
Die Größe. betrast ben vollendetem Wachs⸗ 
thume beyläufig einen Zoll. 


Sm ihre 1700. fand ich diefe Raupen 
fhon zu Ende des Jaͤnners in zuſammen— 
gekruͤmmter Lage unter den Blättern des Wolls 
frautes. Sie waren damals noch fehr klein, 
aber die Haare waren Verhaͤltnißmaͤſig um 
vieles länger, al bey den erwachfenen, und 
die Kruͤmmungen nahmen fich viel ftarfer auf. 
Sch naͤhrte fie zu Haufe bis zur Verwandlung 
mit Meyer (Alfıne media), fie bielten fich 
. ben ganzen Tag über unter dem Futter verz 
fiecfet, selten fah ich eine am Tage freffen; 
Sonnenſchein Fonnten fie gar nicht vertragen, 
wenn fie von ungefähr an den Seiten ihres 
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Glaſes davon betroffen wurden, fo verfrochen 
fie ſich augenblidlih. Wahrfcheinlich geben fie 
alſo im Freyen nur zur Nachtgzeit ihrer Nah— 
rung nah. Bey ber Berührung kruͤmmten fie 
fih aͤuſſerſt ſelten zuſammen, fondern hielten 
fich geftreckt und ſteif, als ob fie todt wären. 


Die Verwandlung gefchichet in einem mit 
Erdeförnchen vermifshten Gewebe, gewöhnlich 


zu Ende dieſes Monatheg, zumweilen auc) erfi _ 


im funftigen. Die Puppe ift alängend braun, 
und hat am Ende zwey fegelfürmige Spigen 
deren jeder gegen auffen zu eine feine Borfte 
zur Seite ſtehet. Die Ruhe beträgt vier Wo: 
hen: im Map erfcheinet daher der Schmet—⸗ 
terling. 


55) Phal. Geom, piniaria. SEAN AN 
ner, Poftillion. 

finn. 2. 861.210. Fabr. Spec. inf. 2. 247. 
31. Mant. inf. 2. 188. 39. Syſtem. Vers. der 
Schmetterl. der W. Gegend , fam. G- nr. 7. S. 
106. Söhbrenfpanner Muller Linn. Nas 
turf. V,9. ©. 707. nr. 210. die drady 
linie. De Villers entomol. Lion. Tom, II. 
ag. 298. nr. 411. du pin., Gmelin Syft. nat. 
en I.P. V. pag 2456. nr. 210- junge Vers. 
©. 107. Fang? Bern. ©. ı$2. nr, ne = 
1268. der Sichtennacdtfalter. Geſe⸗ 
nius Handb. ©. 175. nr. 13, der Sid ten= 
ea dert Magaz. 3:8. ©: 140. 
nr. 28 au For — ©. 315. $. 747. 
Naturf. XV, St. ©. ” ” 

Ueberwinterte — unfer der Moos⸗ 
Dede ver Föhrenmurzeln. 


56) Phal. Noctua Ef Schleheneule. Gros 
ger Pfeilvogel. 


£inn. 2, 846. 135. Fabr. Spec. inf. 2. 235- 
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9. Mant. inf. 2. 174. 255. Syſtem. Verz. 
eg Schmetterl. der W. Gegend, fam. B. nr, 
2.9.67. Schleben Eule. Müller Linn. 
Näturſ. V. B. ©. 690. nr. 135. Das grie— 
ch iſche ®. De Villers entom. Linn. Tom. II. 
ag. 2ı8. nr, 197. le Pfi. Gmelin Syft. nat, 
om.I.P. V,pag. 2559. nr. 135. Tabell. Berz. 
der Brandb. Schmetterl. II. ». ©. 2 nr. 70. 
Jungs Verz. ©. 116, Langs Verz. E. 118. nr. 
872. 873. der Pfinschtfalter. Gefenius 
Handb. ©. 145. nr. 36. die Pfeilenle. Eh 
N IV. tab. 115. nott. 36. fig. 1 — 4. Roefel 
1.8, Nacht. 2. Kl. tab. 8. Kleemann Raus 
penf. ©. 30. nr. 68. ©. 54. nr, 146. ©. 73: nr. 
20% ©. 87. nr. 248. Füeßly altes, Magaz. 2. 
DB. ©. 23. neues Magas, 3. B. ©. 147. nr. 42. 
©. 164. nr. 210. Kleſius Anleit. tab.2. fig. 4. 
(Raupe) Seife Inſ. Teutſchl. 2. Th. S 
I3Wu.nr. 11. tab. 2 
Ueberrsinserte Puppe, unter den kluftigen 
Rinden, ver Weiden, Linden, Pap⸗ 
peln, und anderer Baͤume eingefponnen. 
Die Ruhe beträgt eine Zeit von 7. Monathen. 
— findet die Raupe noch fehr ſpaͤt im 
erbft 
57) Phal. Noctua — —— 


Fabr. Mant. inf. 2. 184. 306. Syſtemat. 
Deri. der Schmetterl. der 3 Gegend, fam. 
N. nr. 15.©. 81. Graswurzen Kule, 
De Villers entom, Linn. Tom. IV. pag. 494. 
desracines. Gmelin Syit. nat. Tom. 1. p* V. 
pag. 2567. nr. 1144. Tabellariiches Verz. der 
Brandenb. Schmetterl, 11. 9. ©. 63. ur. 05. 
Jungs Bern. ©. 122. (radicea) ©. 91. (mo- 
- wo glypha) Moefeilll. D.tab. 48. ng 4. Knoch 
Bent. 3. St. S. 102. tab. V. fi A 
:( Noö. monoglypha. der Treiben) Ras 
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turfe IX. St. ©. 128. (Phal. monogl.) Eſ⸗ 
per IV. tab. CXXXII. not. 53. fig. 3.4, 
(Ph. Noct, occulta. ) 


Ueberwinterte Raupe. Man £rift fie ſchon 
ſehr frühe, und Sobald die Erde aufgethauee 
hat, unfer Steinen an. Sie verfertiget an 
diefer Stelle eine Höle , die ihr Körper eben 
ausfuͤllet, und fürtert fie mit einer dünnen 
Lage von Seide aus, fie wird gleich fichtbar, 
wenn man einen Stein, unter welchem fih 
eine folche Raupe befindet, aufbebt. Zu ihrem 
Aufenthalte waͤhlet fie ſich gewöhnlich trockne 
Gegenden und Anhoͤhen. Die Verwandlung 
gefchiehet nach verſchiedenem Wachsthume. 
Raupen von vollendetem Wuchſe verwandeln 
fih fhon im Aprıl; jüngere erfi im May. 
Zur Bildung des Schmetterlinges wird ges 
mwöhnlich ein Zeitraum von 4. Wochen erfodert, 
es erfcheinet Diefer daher entweder gegen dag 
Ende des Junius, oder Zu Anfange des 

Julius. 


Die eigne Nahrung dieſer Raupen ſind 
die Wurzeln der Graͤſer, womit fie auch ſchon 
die Miener Entomologen genähret haben. 
Vermuthlich mag fie aber auch anderes hez 
terogenes Sutter im Fall der Noth geniefen. 
Dem Hrn. Anoc ward gemeldet, dag man 
fie auf Schindangern antreffe, und Roefel 
erhielf fein Eremplar von einem Lirchhofe, 
wo man es in den vermoderten Trümmern eis 
nes Todtenfarges fand. Vermuthlich war e8 
aber bey dem Aufgraben zufäligermweife von 
einer Graswurzel binsingefallen, denn daß ed 
fi) davon nicht genähret habe, erhellet aus | 
der Solge, indem es von dem ibm vorgeleg- 
ten faulen Holge nichts geniefen wollte, Bar 
dern zu Grunde gieng. 
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Sie iſt ſehr beſchwehrlich zu erziehen, 
man muß um ſie zu erhalten, ein Stuͤckchen 
Raſen ſamt der Wurzel ausſtechen, und in 
einen Behaͤlter bringen, auch mittels oͤfterem 
Anfeuchten, das Gras friſch zu erhalten füs 
chen. Auf dieſe Art wird die Erziehung bez 
quem und fiher,, und die Naupe verwandelt 
fi) fo gut, als im Freyen. 


Wahrfcheinlich hat eine zweyte Brut im 
Jahre ſtatt; denn die im Srühling fich haufig 
torfindenden Fleinen Raupen, koͤnnen ſchwehr⸗ 
Lich fhon im Sommer des vorigen Jahres 
arsgefrochen feyn, Indeſſen Fann ich bier. 
nitt8 mit Gewißheit angeben , da ich felbft 
noh feine Erfahrung uber diefen Gegenftand 
genacht habe. 


58) Phal. Noctua tridens. Aprifofeneule, 
Al:iner Pfeilvogel. 

Syſtem. Werz. der Schmetterl. der W. 
Gegend fam. B. nr. 1» ©. 67. Aprikoſen— 
fpitner. Fabr. Mant. inf. 2. 173. 254. De 
Ville entom. Linn. Tom. IV. pag. 483. de 
Vabriotier. Zabel. Verz. der Brandenburger 
Schmitterl. II.H. ©. 48. nr. 71. Gmelin Syſt. 
nat. Tom. I,P.V. pag. ‘2563. nr. 1130. Jungs 
Derz. ©. 145. Fangs Vers. ©. 119. nr. 874. 
875. der Pfeilnachtfalter. Eſper II. 
tab. CXV. Nodt. 36, fig: 5—8. Noefell. Th. 
Nachtv. II. RI. tab. 7. Kleemann Raupenfal. 
©. 73. n:. 204. S. 97.nr.248. Fuͤeßly Magaz. 
2.8. ©.23. (Phal, Pf), Neues Magaz. 2. 
B. ©. 37%. / 

Ueberninterte Puppe, an der nämlichen 
Stelle, woman auch die Kryfaliden der Ph. 
Pf (nr.56.) findet, ja man trift beyde Ars 
ten oft mit anander in Geſellſchaft an. 
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50) Phal. Geometra pafcuaria. Wieſen⸗ 
fpanner. S | 


Nicht felten auf Wiefenplägen, auch auf 
lichten grafigen Stellen in Wäldern. 


RBopf und Bartfpigen find grau, 
die Fuͤhlhoͤrner bey dem Männchen braun, 
ſtark gekaͤmmt, und an der Spike borftenförs 
mig; bey dem Weibchen borſtenfoͤrmig, braun 
und grau fchedig. Der Ruͤckenſchopf 
buſchig, grau, vorne mit einer braunen Quer⸗ 
linie. Der RKoͤrper ift dunfelgran , ba; 
vornen wo er ſich mit dem Thorar vereiniget 
ein weißgraues dunfel Braum gerandeted nis 
derliegendes Haarkaͤmmchen; melche letzte Far⸗ 
be ſich bey manchen Exemplaren noch uͤber 
eine Strecke des Körpers ausdehnet. Die 
Bruft iſt grau; Die Füße find grau, das 
vordere Paar auffen braun und weißlich ges 
ringelt. 


Die Öberflügel find grau mit fei— 
nen braunen Atomen, bald ftärfer, bald ſchwaͤ⸗ 
cher beſtreuet. Nicht weit von der Wurzd flez 
bet ein bogenförmiger breiter, bindenädrlicher 
brauner Streif, ber bey den meiften glatranz . 
dig iſt, bey einigen aber gegen die Mitre eine 
fanfie Einferbung hat. Jenſeits der Mitte 
des Fluͤgels sieher fich eine gefchmungere, gez 
gen innen zu ſtellenweiſe fanft eingeferbte brauz 
ne Linie herab; der Raum zwiſchen erfelben 
und dem Untenrande ift mit dunfelgriuer und 
brauner Miſchung ausgefüllet, an dan Nande 
ſelbſt endiget fich jede Fluͤgelader in ein brauz 
nes Fleckchen. In dem Mittelraume des Fluͤ⸗ 
gels bemerfer man ein fehr verblichmes Mond⸗ 
fleefchen , welches etwag heller alg die Grund⸗ 
farbe it, und zumeilen eine dunlere Einfaſ⸗ 
fung bat. 
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Die Unterfluͤgel haben mit den obe⸗ 
ren gleiche Farbe, und eine geferbte Queerli—⸗ 
nie, die fich aber nur bis auf eine Feine Strecde 


jenſeits der Mitte des Fluͤgels deutlich aus— 


nimmt , alsdann aber gegen den Innenrand 


zu, fih in die Grundfarbe verliehret ; fie iſt gez 


wöhnlich von einem braunen Schatten beglei= 
tet, und ein gleicher ftehet auch noch nahe am 
Auffenrande; ja man findet Eremplare, die 
noch einen jenfeits der Linie gegen die Wurzel 
zu haben. Der Auffenrand ift wie auf den 
Hberflügeln braun gefledt, und in der Mitte 
fieher das Mondfleckchen wie auf den Oberfluͤ⸗ 
geln. Bey den meilten Exemplaren bemerfet 
man noch drey verlofchene roftfarbige Binden, 
meiche ſich durch alle Flügel ziehen; hauptfächz 
lid) wird man fie bey dem Männchen gewahr, 
bey dem auch oft der Ruͤckenſchopf eine folche 


Miſchung hat. 


Die Phaläne ift fehr abwechſelnd in ih— 
ren Zeichnungen, Die Grundfarbe ift oft durch 
bräunliche oder dunfelgraue Atomen fo flarf 
gedecfet, dag man fie faum zu unterfeheiden 
vermag, und:bald erfcheinet fie wieder fo rein, 
daß man faum bier oder da einen Punkt er— 
blicfet, gewoͤhnlich beobachtet man daß legtere 
bey dem mweiblichen Gefchlechte; und fo verhalf 


es fi) auch mit den Hauptzeichnungen „ diefe 


\ 


find gewöhnlich bey den dunfeln Eremplaren 
fehr Schwach angelegt; und von dem Wurzels 
fteeifen fiehet man oft nur die zwey Mänder, 
die alsdann das Anfehen zweyer bogigen fir 
nien haben, | 


Unten find alle Fluͤgel einfarbig weiß⸗ 
grau, mit grauen Atomen beſtreuet, und einer 
ner dergleichen geſchwungenen Queerlinie. 


Na ven Karakteren zu ſchließen gehoͤret 
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diefer Spanner in die Familie D. des Wiener’ 


Syſtemes, oder der Stengelraupen 


(larve pedunculares), und zedenftries 


migen Spanner (Ph. geometr@ crena- 
zoftriate ), und zwar unter vıe erfte Abtheiz 


lung: mit Rumpf gesäbnten Unters 
filigeln, Die Männchen mir febe 


gefämmten Süblbörnern. 

Die Raupe iſt mir noch nicht befannt, 
vermuthlich mohnet fie im Graſe, mo man 
auch den Schmetterling antrift. Sch habe ihn 
ben heiterem warnien Wetter an dem Boden 
gefellfchaftlich herumlaufen grfehen. Ben Fühz 
fer oder trüber Witterung fißt er ruhig, und 
muß aufgejaget werden. 

Man findet ihn von dem Ense biefed Mo⸗ 
nathes an, big um die Mitte des folgenden, 
Sonft wird er im nämlihen Fahre nicht wies 
der gefunden. Wahrfcheinlich wird die Raupe 
im Mey und Tunius leben, fich alsdann 
zur Puppe verwanveln , in diefem Zuflande 
9. Monathe. zubringen, und übermintern. 

Die Groͤße beträgt 

Vom Kopf big zum After 5 I Linie. 

Bon der Wurzel der Dberfiügel bis zum 
Auſſenwinkel 8. Linien. 

Don der Wurzel der DOberflügel Bis zum 
Innenwinkel 5 Linie, 

Bon der Wurzel der Unterfluͤgel in grader 

inie bis zur Mitte des Auſſenrandes 5 z Linie, 

Ganze Länge des nämlichen Kühlhörnes 
4: Linien. 

Don der Wurzel big zur Endung ded Kam⸗ 
mes 3. Linien. | 
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60) Phal. Noctua fpreta, Söhreneule. 


Fabr. Mant. inf. 2. 124. 139. (Bomb.) 
Gmelin Syft. nat. Tom. I.P. V. pag, 2579. nr. 
1195. (Ph, N. telifera, die folfch vor der Wie; 
ner N. porphyrea gehalten wird). Zabel. 
Verz. der Brandenb. Schmetterl. 11.9. ©. 90. 
nr. 148. Rob wahre‘ Urfache der Baumtrock⸗ 
niß ꝛc. tab. 1. fig. 1—ı2. Naturforſcher 2ıtes 
St. Zaf. II, (II) Ever IV. Tab. 125. Noct. 
46. fig. 1 — 6. ( Phal. Noct. piniperda. ) 
Fuͤeßly neues Magaz. 3. B. ©. 144, nr. 10, 
(Phal. pinaftri) Langs Verz. ©. 139. nr, 
1017. 1018. ( Phal. piniperda) Der Wald; 
verderbernschtfalter, 


Schmetterling. Er erfcheinet fhon mit 
dem Anfange dieſes Monatbes, iff aber in der 
Gegend biefiger Stadt eine Seltenheit. Sein 
Aufenthalt ift der nicht meit von bier entles 
gene oftgedachte Foͤhrenwald. Er fiket da 
entweder an den Zweigen junger Stämmen 
oder ift an dem Fuße derfelben nnter den abs | 
gefallenen Nadeln, oder an anderen Stellen, 
befonders Fleinen Vertiefungen, wo der Wind 
mancherley Genifte zufammen gehäufet hat, 
‚anzutreffen. An beyden Orten ift er aber 
ſehr fchwehr zu entdecken, indem feine Farbe 
mif dem gelb, grau, und roth untermifchten 
Kolorit der Föhrenrinde ausnehmend übereinz 
koͤmmt. Eine gleihe Farbenmifhung bat 
auch dag Gemenge von abgedörrten Nadeln , 
abgeriffenem Baummofe, und kleinen Trüums 
mern von Minde 2c. worunter er ſich gewoͤhn— 
lich vertriechet, und auch nicht beweget, wenn 
er darunter herporgefcharret wird. Pur zus 
meilen geichichet ed, daß er eine einzige kleine 
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Bewegung der Slügel aͤuſſert, die aber nicht 
wiederhohlet, und daher, wenn fie in dem 
Augenblicke nicht beobachtet wird, gu feiner 
Entdeckung äufferft wenig beytraͤgt. Die ber 
aquemfte Methode feiner habhaft zu werben, 
ift, zu ber Zeit feiner Exiſtenz die Aeſte der 
jungen Stämme mit einem Stocfe zu ers 
fhütteren, und daben genou auf den Boden 
zu fehen, um den Schmetterling ,„ wenn er 

fänt, fogleich entdecken zu fönnen- ” 


Die bekannte fehadlihe Naupe findet 
man im Julius in ihrem vollfommmen 
Wuchſe; in der sten Hälfte des Augujt 
erfolget gemöhnlich die Verwandlung zur 
Puppe, welche erfi nah 7. Monathen den 
Schmetterling liefert. | 


61) Phal. Bombyx ·——— Meer⸗ 
gruͤner⸗Spinner. 

Knoch Beytraͤge I, St. Taf. 1. fig. 1. (Phal. 
geometra Jesquiftriataria) Efoer IL ©. 308. 
(Bomb. fesquijtriataria) Seladonfarbi— 
ger Sichelfalter. tab. 72. fig, 1.— 2. 
Laugs Verz. S. 174. nr. 1222. ‚der grüne 
weißftreifige Nachtfalter ic, Sich 
Br. 20. ©, Sr. 


Schmetterling. In Eikientwalbunieer, 
an den Baumſtaͤmmen, doch habe ih auch 
fon ein Exemplar weit vom Walde ent— 
fernt, zwifchen einer Mauerfpalte angetrofs 
fen. Die Puppe wird mwahrfcheinlich unter 
denn Moofe an den Staͤmmen anzutreffen fen, 
denn dergleichen Stellen find gewöhnlich ein 
ſehr ergiebiges Puppenlager. Wie eg in Ruͤck⸗ 
ſicht der weiteren Verwandlungsevochen im 
Jahre ſey, habe m oben bey der Raupe ans 
gemerket. 
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Der Schmetterling bat die! Gewohnheit, 
ſo, wie die Spannerarten davon zu fliegen, 
wenn er bemerket, daß man ibn mit der Na⸗ 
del durchftechen will, man muß fih daher feis 
ner erſt mitteld der gewöhnlichen Fangwerk⸗ 
zeuge bemdchtigen, ehe man Anftalten zum 
Anfpichen macht, weil man im entgenen ges 
ſetzten Falle ficher feyn kann, baß er ent— 
BED + 


In hieſiger Gegend iſt er ſehr ſelten, 
— gegen a ehe zu koͤmmt er oͤf⸗ 
ter vor. 


62) Phal. Noctua Rhizolitha. Weiß⸗ 
euchen-Eule. 


. Fabr. Mant. inf. 2. a 301. Syſtemat. 
Vers. ver Schmetterl. der W. Gegend fam.K, 
©. 75. nr, 3. Weißeucdhenenule. De Vil- 
lers@entom. Linn. Tom. IV. pag. 493. la rhi- 
zohte. Gmelin Syit. nat. Tom. J. P. V. pag. 
2566. nr. 1136. Tabell. Verz. der Brandenb. 
Schmetterl. 11.9. ©. 52. nr,78. Jungs Bert. 


©. 09. Ornitopus. ©. 125. kangs Ver... * 


129. ar. 055. 056..d ex Weißeichen 

——— Eſper IV. tab. 121. Noct. 

42. fig. 6. Naturforſcher IX. St, S. 124. nr. 

56. En Ornitopus.) Nau Forſtwiſſenſch. ©. 

u 5 737. (durch) einen Druckfehler Qhizo- 
tina, ) 


Schmetterling. An den Stämmen der 
Kihbbänme, aub an Gartenmauern im 
großer Entfernung von Eichenmwäldern. Ein 
Beweis, daß fih die Raupe auch wohl auf 
andern Gewächten auffer der Eiche aufhal— 
ten muͤſſe. Man finder ihn nah dem Ver— 
hä niffe der Witterung bald früher , bald 
(päter; e8 find mir Behſpiele befannt, daß 
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er ſchon im März angefroffen worden ift. 
Er ift nach der faft durchgängigen Sitte der 

Nachtſchmetterlinge fehr träg, und läßt fich 
daher.ganz bequem ſtechen; fo, daß auch eine 
unvorfichtige Behandlung "ihn nicht leicht in 
die Flucht treibt, hoͤchſtens weichet er, wenn 
man ihn ja im Stechen verfehlet, und dadurch 
in feiner Ruhe ftöhret, ein menig nach Der 
Seite aus, bleibt aber fogleich wieder unbes 
weglich fißen,, und läßt fich gedultig anz 
fpießen. 

Die Raupe wird zu Anfange bes Tu: 
nius fihon ziemlich ermachfen gefunden, 
verwandelt fich gegen die Mitte dieſes Monas 
thes, und nach einem Verlaufe von 8 Wo⸗ 


chen erfcheinet gemöhnlich der Schmetterling. 


Zumeilen wird er auch wohl noch im Sep⸗ 
tember angetroffen. 


Nach diefen Umſtaͤnden ließe fich I 
einiger Wahrfcheinlichfeit eine Doppelte Brut 
im Sjahre vermutben, allein, ich bin hierüber 
völlig in Ungewißheit und da ich zeither unge— 
achtet des eifrigften Nachfuchens die Raupe 
nur im Frühlinge, und dann nicht mehr anz 
zutreffen vermochte, fo wollte ich vielmehr 
nur für eine Generation ſchließen, und glau⸗ 
ben, daß ein Theil ver Schmetterlinge, mie 
bey der Sph. Euphorbie, Galii und anderen 
Irten, vor dem Winter „ der andere aber nach 
demfelben ausfrieche, fonach , einige in dem 
Eyern, andere aber in den Puppen überwinz 
teren ; wenigſtens find Beyfpielevon verfihteds 


nen Eichenraupen vorhanden, deren ein Theil 


im Sommer ausdgefrochen iſt ‚ der andere 
aber noch wirklich (im April) in der Dups 
pengeftalt fich befindet, und dag Anfehen zum 
baldigen Aufbreshen bat. Raupen und Schmet⸗ 


Ypr ih 127 


terlinae gehören ebenfals unfer die Familie 
der Riefelrsupen (Larvas adfperjas), 
und bolsfärbigen Zulen (Phal. noc- 
tuas lignicolores) der Wiener Entomologen, 
allein ihre fuftematifchen Namen habe ich big 
jetzt noch nicht entzifferen Fünnen. Aug der 
Analogie zu ſchließen, dörfte alfo bey der 
Weißeicheneule das nämliche Verhälts 
niß ſtatt finden, 


Man kennt den Schmetterling auch an⸗ 
derwaͤrts unter dem Namen der Phal. telifera. 


| 63) Spinx Pinafiri, Foͤhrenſchwaͤrmer. 
Sichtenvogel. 

ginn. 2. 802. 22. Fabr. Spec. inf. 2. 146. 
30. Mant. inf. 2. 95. 33. Spitem. Berg. ver 
Schmetterl. ver W. Gegend fam. B. nr. 3. 
S. 41. Söbrenfhbwärmer. Müler Linn. 
Naturſ. V. Th. ©. 643. or. 22. Der Tan 
nenpfeilfbwanz. De Villers entomol, 
Linn. Tom. Il. pag. 96. nr. 16. (du pin.) 
Gmelin Syſt. nat. Tom. L P. V. pag. 2383. 
nr. 22. Geſenius Handbuch S. 92. nr. IL. 
Fichtenſchwaͤrmer. Borkhauſen Narurg. der 
europ. Schnietterl. 2. Th. S. 101. 147. und 
180. Tabellarifches Verz. der Brandenburger 
Schmetterl. I, S. 6. nr. 6. Jungs Ber. ©: 
107. fange Vers. S. 67. nr, 555 — 557. der 
Tannensabendfalter, Efper II. S. 106. tab. 12. 
©. 233. tab. 36. cont. 11. fig. 9. (Das Sy.) 
Moejel 1. TH. Nachtv. 1. Kl. tab. 6, Kleemanız 
Raupenk. S. 72» nr. 200. ©. 87. nr. 247° 
Fuͤeßly alted Maga. 1. Bi ©. 266. Neues 
Magyar. 3. B. S. 157. nr. 130. ©. 158. nr. 
139. Nau Forſtwiſſenſchaft S. 284. $. 663. 
Kleſtus Anleitung tab,9, fig.6. (Schmer 
terling). 


e.. 
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Puppe. An dem Fuße der Foͤhrenbaͤume 
unter dem Moofe, und in der Erde. - Man 
fammelt diefen Schwärmer am bequemiten 
in der Puppengeſtalt, da man fi biedurch 
vollitandige und unbefchädigte Eremplare vers 
Schaffen kann, ohne fich die Mühe des Erzies 
hens aufzuladen. Die Puppe entwidelt ih 
gang gut, ohne befondere fünftliche Behands 
lung, nur muß man fie vor Staub mahren, 
und nicht zu fehnell in das marme Zimmer 
bringen , eine Regel, die auf alle übrige 
- Schmetterlinggarten Bezug bat. 


Der Schmetterling erfcheinet gewöhnlich 
im Tunius, doch feheint er fich nicht fo ges 
nau an eine gemiffe Zeit gu binden, indem man 
ihn auch oft viel früher, und zumeilen um 
vieles fpäter antrif. So fand ih ihn im 
Fahre 1789, ſchon im May, und von. da bie 
in den Auguſt; und im fahre 1790, habe 


ich ihn febon in der erften Hälfte dveg äprils 


angetroffen. Nach dem Verhältniffe ver früs 
beren oder fpäteren Ericheinung des Schmetz 
terlinges mißt fich auch die Exiſtenz der Raupe 
ab, gewöhnlich wird fie zu Ende des Auguſts 
erwachfen angetroffen, und febicker fich zur 
Verwandlung an. Sie muß beyläufig zehn 
Monathe in der Puppenhuͤlſe audbarren, 
ein Zeitpunft, der mit der kurzen Epoche ih⸗ 
res thätigen Lebens in feinem Derhältniffe 
zu ftehen fcheinet, und. vielleicht von dem 
Schöpfer zur Verhütung des Schadens, ber 
bey einer längeren Exiſtenz der gefräßigen 
Kaupe den Bäumen zu befürchten ſtuͤnde, im 
eine fo enge Srift befchränfet worden ift. 


64) Phal. Nottua limogrifea, Schluͤſſel⸗ 
Blumen + Eule. 


‘ 
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Fabr. Mant. Inf. 2. ı51. 118. Syſtem. 
Merz, der Schmetterl. der W. Gegend fam, 
M. nr. 22. ©. 79. Veil graͤuliche brauns 
gerandere Eule. De Villers entom. Linn. 
Tom. IV. pag, 462. Gmelin $yft. nat. Tom. 
I. P. V. pag. 2538. nr- 1010. Jungs Ver. 
©. 80. .Efper IV. tab. 108. Noct. 29. fig. 2. 
Fuͤeßly neues Magaz. 2. 3. S. 379. 


Raupe, übermintert. Die erfte in biefis 
ger Gegend ward an dem Fuße eined Röhrene 
baumes in der Erde gefunden, wohin fie fich 
zur Verwandlung begeben hatte, ihre ganze 
Geſtalt, welche bereits entſtellet war, zeichte 
dieſes Deutlich an. Gie ward Daher an diefer 
Stelle gelaffen, und nach 14 Tagen fand man 
die Puppe, welche glänzend braun, und etz 
was geftrecet if. Die Phaläne froh am 26. 
Junius aus. Sch Hatte bey der Entdeck⸗ 
ung der Raupe Feine Befihreibung niachen 
fönnen, weil ihre Sarben bereits verblichen 
waren, und die nahe Epoche der Verwand—⸗ 
lung fohon zu flarf auf ihre Geſtalt gewirket 
hatte. 

Am 2ıten Sunins des nämlichen Jah⸗ 
res tra ich in der nämlichen Gegend an eis 
nem Grashalme eine Raupe an, melde ich 
fogleich mit der vor 3. Monathen an bem Foͤh⸗ 
renftamme gefundenen vor einerley gu erfenz 
nen glaubte. Ich nährte fie, in der Hofnung 
nähere Auffhlüffe über ihre ‚Naturgefchichte 
zu erhalten, wirklich begab fie ſich auch zu 
Anfange des Augufts in die Erde, Die Pups 
pe war völlig mit der erfigedachten einerley; 
allein fie Fam nicht aus, fondern vertrocknete 
in der Folge. 


I 
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Ich hatte dieſe Raupe mit den Blaͤttern 
der gemeinen Schläfelblume (brimula 
veris ofhcanalis) genähret , dieſes AJutter, 
und die völligen Sıtten der übrigen Raupen 
Diefer Familie, welche ich an ihr vermerfte, 
ala dag Verſtecken, das bey Nacht Freſſen, 
Zufammenroflen zc, laſſen mich keineswegs 
zweifeln, daß mir mein Gedaͤchtniß in Ruͤck⸗ 
ficht des Vorſtellungs dermoͤgens der im Fruͤh⸗ 
jahre gefundenen Raupe freu geblieben, und 
ich die naͤmliche Raupe mie damals, vor mir 
gehabt habe. Was mich noch mehr: in meiner 
Meinung beitärtet , iff, daß fie auch mit der 
Beichreibung des Hrn. Ssbrizius ziemlich 
genau übereinftimmet. Indeſſen, da mir vols 
lige Gewißheit fehlet, fo will ıch lieber ihre 
Beichreibung bier lieferen, um die Liebhaber 
in den Stand zu feßen, daß fie gelegentlich 
bie näheren Vergleichungen anftelen fünnen- 


Die Raupe gleicher in der Geflalt völlig 
jener. der Phal, Fanthina , mit der fir auch 
einerley Sitten gemein hat. Ihre Grundfarbe 
ift ein, mit etwas roth vermiſchtes Grau, daß 
aber in der Höhe des Kolorits verfihieden abs 
weichen mag. Der Rüden iſt etwag dunkler, 
al& ver übrige Körper, weil daſelbſt die Örunds 
farse durch unzaͤhliche ſchwarze feine Punkte 
gedecket wird. Auf jedem Ringe befinden ſich 
zwey ſchiefe ſchwarze Streifen, melde fi 
auf dem Rüden in eine gemeinfchaftlice, ges 
gen den After zugekkhrte Spiße vereinigen, 
und einen rechten Winkel bilden. Innerhalb 
dieſen zweyen Streifen oder Linien bemerfet 
man 4. in die Form einer Raute geſtellte 
fhrarze Punkte. Auf den drey erſten Ringen 
entdecket man von dieſen Punkten, eben ſo 
wenig, als von den Linien, eine Spur; von 
dem sten big zum gsen bingegen, zeiget fish 


* 
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dag befchriebene Deſſein deutlich, eben fo auch 
auf dem ıoten und eilften, nur mit dem Uns 
terfchiede, daß fib bier die Erfremitäten der 
Linien auf dem Ruͤcken nicht berühren. Mit 
dem legten Ringe verhalt es ih, wie mit 
den 3. erſten, fie find ganz ohne Zeichnung. 

Iſt diefe Raupe nun, mie ich nicht zweif⸗ 
fe, mit der im April gefundenen einericy, 
und die dchte Jinogrifea gewefen, fo märe dag 
Verhaͤltniß ihrer Verwandlungegeſchichte fols 
gendes, nämlich: nach einer Ruhe von zwey 
Monathen tritt der Schmetterling mit dem 
Anfange des Sommers aus der Puppe, und 
feßet eine Rauvenbrut, welche mit dem Ans 
fange des Angufts wieder zur Verwandlung 
reif ift, dDiefesmal die Phaläne etwas früher 
lieferer, deren Nachkoͤmmlinge noch vor dem 
Berbſte auffriehen, den Winter in der Lar— 
vengeftalt zubringen , ſich fogleih in ven ers 
fien Tagen des Fruͤhlings zu nähren anfans 
gen, und wie bereit bemerfet worden, mit 
dem Anfange des Sommers, bey aünfliser 
Witterung auch noch eher, als Schmetterlinge 
erfcheinen , und fo die Sefchichte ihrer Ver—⸗ 
wandlung im unabänderlichen Kreiglaufe weis 
ter fortießen. - 

.. 65) Phal, Tinea echielle. Steinfamens 
ſchabe. 

Fabr. Spec. Inf. 2. 307. 9. (alucita 2. punc- 
tella) Mant. inf. 2. 255. 11. De Villers en- 
tom. Linn. Tom, II. pag. 504. Cdipunttella) 
la biponctuie. Gmelin’ Syft. nat. Tom. LP, 
V. pag. 2610. nr. 1278. Syſtemat. Verz. des 
Schmetterl. der W. Gegend fam. C. ar. 54. 
S. 140. Jungs Verz. ©. 21. (2. punctella) 
a8. —— Huͤbners Beptraͤge 4. Heft. tab. 
I. DE:D ? i 
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Schmetterling, an Baumſtaͤmmen. Ich 
habe ihn zu diefer Zeit meift in Paarung ans 
getroffen. Die Raupe findet man in der leß- 
ten Hälfte deg Junius zur Vermandlung 
reif. : In 3. Wochen riecht der Schmetter⸗ 
ling aus, der an der nämlichen Stelle, wie 
im Fruͤhjahre anzutreffen ıfl. Gegen dag Ende 
des Septembers findet man die zweyte 
Ranpenbrut, die ſich in der erſten Hälfte des 
©®ftobers verwandelt , und diefesmal 6, 
Monathe in der Buppenhulfe ausdauern muß. 
Der Schmetterling it gegen die meiften übris 

en Schabenarten fehr trag, er muß ſchon fehr 

eunribiget werden, wenn er forffliegen foll, 
man Farin ibn daher ganz bequem anfpießen, 
wenn man ibn einmal entdecke hat, welches 
fo ſchwehr nicht falle, weil ibn feine weiſſe 
Farbe ſchon in einer ziemlichen Entfernung 
kenntbar mad. 


66) Phal. Noftua leucophaea. Taufends 
blatt Eule. 


Syſtem. Verz. der Schmetterl. der Wien. 


®eg. fam. O, nr. 53. ©. 82. Tauſendblatt⸗ 
Eule. Fabr. Spec, Inf. 2. 205. 149. (B._ful- 
 minea, ) Mant. inf. 2. 123. 210. De Villers 
entom. Linn. Tom. Il. pag 188. nr. 142. (B. 
fulminea) le turban. Gmelin Syft. nat. Tom. 
1. P. V. pag. 2440. nr. 577. (B. fulminea, ) 
Tabl. Verz. der Brandenb. Schmetterl. I. 
H. S. 23. nr. 28. Junas Ber. S. 78. (N. 
leucophaea) ©. 150. ( B. Vefiigialis.) Eſper 
III. ©. 270. (B, vefigialis. Brauner weiß; 
narbiger Spinner. Der Krdlaufer.) Naturf. 
VUL St. ©. 107. nr. 43. 

Deberwinterte Raupe, in vollendetem 
Wuchſe. Sie tritt nun ihre Verwandlung an. 
Ich fand fie daher immer an dem Zuße der 
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Baͤume in der Erde, und ſchon etwas entſtel⸗ 


let, ſo daß ich uͤber ihre eigentliche Geſtalt 
und Farbe wenig ſagen kann, doch glaube ich 
indeſſen, noch einige Beytraͤge zu der Befchreis 
bung melde Hr. Fabrizius von ihr giebt, 
lieferen zu koͤnnen, wenigſtens will ich fo viel 
mittheilen, als in meinem Vermoͤgen fteher; 
vielleicht find andere Naturforfcher , oder auch 
ich felbft in der Folge fo glücklich, nähere Ent⸗ 
deefungen hierüber zu machen: Vermuthlich 
werden wir diefelbe aber dem Herren Prof. 
Eſper, nad feinem VBerfprechen, am erften 
zu verdanken haben, | 


Die Grundfarbe war an meinen Erems 
plaren ein lichte Gelbbraun, (bey frifchen 
Raupen ift fie nach dem Zeugniffe des Hrn. 
Sebrizius grünlich ) mit feinen, gefchlanz 
gelten dunfeln Finien durchzogen. Ueber die 
Mitte des Nückens läuft ein heller Streif bins 
ab, und diefem zur Seite, befinden fih zwey 
dergleichen breite Streifen. Der Raum zwi— 
ſchen diefen, und dem Ruͤckenſtriche ift von 
dunflerer Mifchung als die übrigen Theile der 
Raupe. In diefem Naume fliehen auf jedem 
Ringe zweyh fehwärzliche Punkte, zwiſchen wel⸗ 
chen ſich der Ruͤckenſtrich durchziehet. Die 
Euftlöcher find fehmwarz. Die Füße haben mit 
dem Grundfolorite einerlen Farbe. Der Kopf 
feheinet dem unbemwaffneten Auge ſchwarz⸗ 
braun , aber unter der Kuppe erfeheinet er 
braun und fehwärzlich gewaͤſſert, auch bemerz 
fet men durch derfelben Beyhilfe über die gans 
je Raupe bin, bey gemiffen Wendungen eine 
meißliche ſammetartige Schminfe, und einzeln 
zerfireuete weißliche Härchen. Größe und Ge⸗ 
ftalt koͤmmt mit der Raupe der Ph. pronubda 
fehr überein. 


— 
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Man findet fie zu Anfange dieſes Mos 
nathes, auch wohl ſchon zu Ende des voris 
gen an der gedachten Stelle, wo fie die Ka⸗ 
tastrophe ihrer Verwandlung erwarte Gie 
verfertiget fich zu dieſem Endzwecke ziemlich 
nahe an der Erdoberfläche ein ſchwaches mit 
Erdekoͤrnchen vermifchtes Gemebe; und wird 
darinn zu einer rothbraunen glänzenden Puppe, 
mit einem flumpfen Fortfage auf dem ſich 
zwey Spitzen befinden ,„ welche gegen dag 
ficht geholten, und unter der Luppe betrach— 
tet, die Nöthe und Durchfichtigkeit eines Gras 
nats haben, Man findet zu diefer Zeit auch 
wohl fchon die Puppe felbft, wiewohl dennoch 
der größte Theil noch unverwandelt N 
fen wird. 


Bey dem Ausgraben muß man ettoaß bes 
hutfam feyn, weil man die Raupe, oder 
Puppe, wegen ihres nahen Aufenthaltes an 
der Dberfläche der Erde ſehr leicht BETORUGER 
‚oder zerfticht. f 

Die Entwidelung erfolgt in vier Wochen. 
Man hat zwey Bruten im Jahre, wovon bie 
legte den Schmetterling zu Ende des Som: 
mexrs, manchmal auch fhon im Auguſt 
lieferet. Der Aufenthalt der Raupe find ſchat⸗ 
tige, erhabene, und grasreiche Stellen in uns 
ferem Söhrenmwalde. 


Zur Rechtfertigung der Synonimie Gabe 
ih noch anzuführen, daß ich den Scmetters 
ling unter vorfiehendem Namen ſchon ein. 
paarmal aus Wien erhalten habe, auch, daß 
die Vefligialis des Naturforfherd mit der 
Sebrizinfifhen Karakterifiif der fulmi- 
nes genau übereintreffe, und —— nach des 
Herrn Fabrizius eigner Erklaͤrung die 
leucophaea ber Wiener ſey. | 


* 
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Nach Hr. Eſper ſoll dieſe Raupe in der 
Erde ſich aufhalten, und von Wurzeln leben. 
Nach dem Wiener Verzeichnifie naͤhret fie fich 
aber auch von der Schaafgarbe (achillea mil- 
lefolium L.) | 


67) Phal, No&ua Thapfi. Kerzenfraut 
Eule. 


Eſper IV, tab. 132. Noct. 53. fig. 1. 2. 
(N. bimaculofa) Lange Der. ©. 123. nr, 
913. 914. (N. bimaculo/a, der zwepfledige 
Nachtfalter.) Naturf, IX. St. ©. 143. ar. 
103. (Ph, nebulofa. ) 


Ueberwinterte Raupe. 


Die Grundfarbe ift greid. Der Kopf hell⸗ 

braun mit dunfelbraunem Segitter, Ueber den 
Nicken hinab laufen erdbraune oder ſchwaͤrz⸗ 
liche rautenförmige zufammenhangende Slecken, 
Die Seiten find mit einem tiefbraunen Schatz 
‚ten angeflogen, und haben auf jedem Ringe 
eine fchmwärzliche, aegen den After zu geneigs 
te Linie. Die Luftlöcher find gelblich. Alle 
Süße haben mit der Grundfarbe einerlen Kos 
lorit. Sie ift durchaus mit einzelnen kurzen 
greifen Härchen bemachfen, melde auf dem 
Kopfe und auf den leften Ningen etwas länz 
ser als an den anderen Stellen find. Die 
Gefiale ift walgenförmig, gegen hinten zu etz 
mas platter. Die Größe beträgt ı 4 Zoll. 


Man findet fie gegenwärtig zmifchen, und 
unter den Blättern des Wollkrautes, womit 
ich fie auch ergog. Doch habe ich fie auch 
fon in Wäldern unter der Moosdecke an 
Bichbäumen angetroffen. Am Tage frißt fie 
nicht8,, fondern liegf ruhig und zufammenges 
roller unter den Blättern ihres Futters. Nur 
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am Abend koͤmmt fie hervor, ihre Nahrung 
zu fuchen. 


Die Puppe iſt ſchlank, glänzend hellbraun 
mit einem abgeflümpften chagrinartig punk⸗ 
firten Fortfage, auf dem zwey fpite Borſten 
eben. Auf ven Baucringen erblidet man 
burch die Euppe einzelne kurze Härchen. Die 
Verwandlung gefitichet in ‚einem mit Erdes 
förnchen vermiihten Gemebe, und die Ents 
widelang innerhalb drey Wochen. Wahr, 
ſcheinlich wird jährlich eine doppelte Brut ges 
jeuget. Wiewohl ich ſelbſt hierüber noch kei⸗ 
ne Erfahrung gemacht habe, ſo laͤßt es ſich 
doch analogiſch von andern Arten, beſonders 
von der vorhergehenden ſchließen. 

63) Phal. Xoctua rurea. Laͤndliche Euk, 

Fabr. Spec. Inf. 2. 240. 148. Mant. Iaſ.- 
2. 184. 307. De Villers entom. Linn. Tcm. 
II. pag. 261. nr. 289. la campagnarde. Gme- 
Im Syit. nat. Tom. J. P. V. pag. 2567. or 
1145. Jungs Berg. ©. 128. 


Uebermwinterte Raupe. 


Geſtalt und Zeichnung ift wie bey der Rau⸗ 
pe der Wurgeleule (Phal. N, radicea), nur 
ift dieſe bier um vieles fleiner. Doch will ich 
eben nicht behaupten, daß fich in ber Lage der 
Yunfte nicht einiger Uinterfcbied ergeben möge, 
denn ich habe noch nicht Gelegenheit gehabt, 
bende Raupenarten zu gleicher Zeit miteinander 
gu vergleichen; fondern muß mich auf die Rich⸗ 
—— meines Vorſtellungsvermoͤgens ver⸗ 
ann 

Sch fand die Raupe einigemal in dem oft⸗ 
gedachten Olmer Walde an Eibffäimmen 
unter dem Mooſe, wohin fie ſich vermuthlich 
ber Birwandlung wegen begeben hatte, denn 
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ich traf auch einige Puppen dabey an. Die 
Raupen ſelbſt fraſſen nichts meht, und vers 
puppten fich einige Tage nachher. Die Yupve 
ift braun, bat einen ftumpfen Fortiag, und 
auf demfelben zwey lange, und vier furze bors 
fienförmige Haden, melde legte hinter den 
erfien , und etwas tiefer fieben. Die Bers 
mandlung gefhichet ganz frey zwiſchen dem 
Moofe, ohne die mindefie Spure eins Ges 
webes; und die Entwidelung erfolget in dren 
big vier Wochen. 

Nach der Analogie zu ſchließen, nähret 
fih die Raupe von Wurzeln, und erfcheinet 
mwahrfcheinlichermeife zweymal im Fahre. 

69) Pap. pleb. ruric. phlasas. Kleinſter 
Goldfalter. Goldvögeldben. 

£inn. 2. 793. 252. Fabr. Spec. Inf. 2. 126, 
579. Mant. inf. 2. 8. 727. Muller £inn. Ras 
turf. V. Tb. ©. 629. nr. 272. der Zröpaps 
pillen. De Villers entom. Linn. Tom, II. pag. 
70. nr. 25. phlatas. Gmelin Syit. nat. Tom. 1. 
P. V. pag. 2358. nr. 252. Syſtem. Verz. der 
Schmetterl. der W. Gegend fam. M. nr, 5. S. 
181. Goldfsrbener fchwarzaefledter unten 
rotbgrauer Falter. Syſtem. Beſcht. der eu⸗ 
rop. Schmetterl. 1.25. S. 235- or. 141. Bork⸗ 
hauſen Naturg. der europ. Schmetterl. ı. Th. 
©. 148. or. 7. S. 272. 2. Th. ©. 222. Geſe⸗ 
nius Handb. S.7g. nr. 55. der Er diſch met⸗ 
terling. Lange Verz. €. 51. nr. 410 — 413. 
Der Tagfalter Pblacrss. Jungs Ders, 
©: 106. Eſper I. &. 287. der Erdpaps 
pillon, der Eleine Seuervogel. tab, 
22. fig. 1. Roefel IL Th. tab. 45. Dig. 5. 6, 
Fuͤeßld neues Magaz. 3. B. ©. 145. mr. 20. 

Schmetterling, bäufigz. Er fiber theils 

an der Erde, theils auf den Blumen frühe 
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blübender Pflanzen, z B. der Arten des Coͤ⸗— 
wenzahns (LeoniodonL,)ıc. Vermuthlich 
befinden ſich unter den jetzt erſcheinenden Fal— 
terchen uͤberwinterte Exemplare, denn verfchies 


* 


dene findet man ſehr zerfetzt und abgeblaßt; 


dann gehöret diefer Falter auch unter jene 
Schmetterlinge, die mın noch ſpaͤte im Herbſt, 
wenn die übrigen Inſekten fchon in der Erftarz 
rung liegen, in der Gefrlfchaft des foigenven 
bemerfet. Man findet ihn ſchier ven ganzen 
Sommer hindurch, ohne uber die Zahl feis 
ner Druten verläßıget zu fiyn. Am haͤufig— 
fien fliegt er in diefem Monathe und in dem 
Maxyx, und dann wieder im Auguſt und 
Strptember big fpät ın den Yerbft- Diefe 
Zeit mag dann auch eigentlich zur Epoche feis 
ner vollfommenen Exſſtenz beſtimmet ſeyn, 
und die in den Zwiſchenzeiten fliegenden Salz 
ter werden als einzelne verfpäiefe, oder früs 


Hezeitige Erfcheinungen betrachtet werden 


müffen. 


70) Pap. nymph. phaler. Lathonia. Dchs | 


fenzunge Zalter. Zleiner Perlemuttervogel, 


Linn. 2.786. 213. Fabr. Spec. inf. 2. 110. 
481. Mant. inf. 2. 63. 596. Syſtem. Verz. der 
Schmetterl, ver W. Gegend fam. K. nr. 6.©. 
177. Aderveilen Salter. Müller Linn. 
Naturf. V. Th. ©. 621, nr. 213. Der Per; 
lemuttervogel. De Villersentom. Linn. 
Tom. II. pag. 55. nr. 89. Lathone. Gmelin 


Syft. nat. Tom. 1, P. V. pag. 2334. nr. 213. 


Borkhauſen Naturgefch. der eur. Schmetterl. 
1.Ch. &. yo. nr. 12. S. 216. Syſt. Beſchr. 
der europ. Schmetterl, 1. Th. ©. 183. nr. 101, 
Langs Ders. ©. 39. nr. 300— 303, der Tag; 
falter Lathonia. Jungs Verz. ©. 76. Gefes 
nius Handb. S. 73. ar. 43. Efper l. ©: 238. 
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tab. 18. fig. 2. Roefel III. Band tab. ıo. Fuͤeß⸗ 
Iy neues Magaz. 3.8. ©. 157. nr. 129. 


| Schmetterling. Er halt fih mit dem 
vorhergehenden an der nämlichen Stelle auf, 
und fheinet auch mit ihm in Ruͤckſicht feiner 
Naturgeſchichte in gleihem WBerhältniffe zu 
fieben. Sicher find-unter den jeßt erfcheinens 
den Perlemutterfaltern viele überwinterte Ex⸗ 
emplare, wenn fie e8 nicht gar alle find, denn 
auch diefe Schmetterlinge find fehr zerfetzt und 
abgenüget; dann findet man fie ebenfals noch 
fpat im Herbſte, wenn. fhon längft Reif ges 
fallen ift, und von allen Puppen die ich noch 
je aus den Raupen erzogen habe, blieb nicht 
eine einzige in diefer Geſtalt über Winter, 
fondern die Schmetterlinge entwickelten fi 
alle noch im Zerbſte; einige früher, und anz 
bere fpäter. Im Julius, und zu Ende des 
Septembers biß tief in den Öftober 
_ findet man fie. am häufigften. Erſtere find Abs 
koͤmmlinge von den jegt fliegenden Saltern, 
und legtere ffammen von jenen ab. Es hat 
alfo eine doppelte Generation im fahre flatt, 
wovon die letztere aber ſich wahrfcheinlich erſt 
nach dem Winter paaret, und dann ihre Eyer 
abſetzet. Die Raupe findet man am gewoͤhn— 
lichſten zu Ende des Auguſts auf der offi— 
zinellen Ochſenzunge (Anchufa oficinalis L,) 


In der Größe ändert diefer Falter fehe 
ftarf ab. Roefels Abbildung hatte man 
zeither für die Eleinfte Spielart gehalten, als 
fein ich befige ein Exemplar das noch um 
vieles Fleiner ift, und faum die Größe eines 
mittelmäßigen Pap. Dis erreichet. 


71) Pap, Danaus cand. Nopi. Ruͤbeſaat⸗ 
falter. 
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Zinn. 2, 760. 77. Fabr. Spec. Inf. 2. 39. 
163. Mant. inf, = 18. 195. Syſtem. Berg. 
der Schmetterl. der Win. Gey. fam. D. nr. 
4. S. 103. Rübefasıfalter Müller Linn. 
Naturſ. V. Th. ©. 588. nr. 77. die Gruͤn⸗ 
ader. DeVillers entom Linn, Tom, Il, pag, 
Io. nr. 9. du navet, Gmelin Syft. nat. Tom, 
I. P. V. pag. 2260. nr. 77. Borkhauſen Nas 
turg. ber europ. Schmetterl. I. Th. S. 124 
nr. 10. ©. 259, Syſtem. Beſchr. ver europ. 
. Schmetterl. 1. Th. ©. 75. ur, 20. Geſenius 
Handb. ©. 54. nr. 6. Range Per. S. 11. nr. 
47 — 50. der KRübefastragfülter. Jungs Berg, 
S. 93. Efver 1. ©. 57. der grüngenderte 
Koblweißling. tab. 3. fig. 3. 1.£h- 2. Band 
©. 37. tab. 64. fig.3 — 5. Varietäten. Neues 
Magaf. 3: B. ©. 145. nr. 15. Nau Lands 
wirthfchaft. S. 148. $. 211. 


= 


Schmetterling , nicht felten. Auf den 


Blüten der Wiefen£reffe; ( Cardamine 
pratenfs L.). Man findet alle die befanne 
ten Varietaͤten unter einander fliegen. Es 


find indeffen nicht allein Mälder, und nahe: 


an diefelbe grängende Wiefenpläße fein Aufent⸗ 
halt, fondern mir finden ihn auch oft in nicht 
geringer Anzahl in Gärten, und in unfern 
Seftungsmwerfen, Um die Witte deg Julius 
erfcheinet er noch einmal. | 

72) Pap. Nymph, phalerat. C. album. 
SKopfenfalter. C. Vogel. | 

finn. 2. 778.. 168. Fabr. Spec. Inf. 2. 93, 
309. Mant. Inf. 2, 50. 494. Syſtemat. Verz. 
der Schmetterl. der W. Gegend fam, J. nr. 
0. S. 176. Zop fenf. Müller Linn, Naturſ. 


V. Th. ©. 610. nr, 168. Das weiffe C. 


De Villerss entom. Linn. Tom. II. pag. 44. 
nt. 75. le C=blanc. Gmelin Syft, nat, Tom. 
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I. P.V. pag. 2314.,nr. 168. Borfhaufen Nas 
turg. der eurov. Schmetrerl. 1.Th. S. 15. nr. 
9. Der Bedenfirfchbenfalter. ©. 203 
nr, 9. Il. Th. ©. 156. Spftäm. Befchr. der 
eur. Schmetterl. 1. Th. S. 164. nr, 90. Ges 
ſenius Handb. ©. 68. nr. 32. der E. Pa= 
pillon. Lange Ber. ©, 36. nr. 265. 266, 
der weiffe C. Tagfalter. Jungs Vers. 
©. 23. Efper I. &. 175. tab, 13. fig. 3. tab, 
69, fig. 3. (Warierär) Roeſel I. Th. Tagp. I. 
Kl. tab. 5. Kleemann Naupraf, ©. 107. nr, 
298. ©. 115. nr. 319. Friſch Inſ. Teutſchl. 
IV. Th. ©. 6. tab. 4. Fuͤeßly altes Magaz. I. 
Th. ©. 253. Neues Magaz. 3. B. ©. 145, nr, 
17. ©. 163. nr. 180, und 190, 


Schmetterling , nicht felten, Er koͤmmt 
nad) der Befchaffenheit der Witterung bald 
‚früher, bald fpäter zum Vorſcheine. Man 
finder ihn in Gaͤrten an den Baumbluͤten; auch 
fhwärmt er um Nüfterndeden und Päume 
berum, um da feine Brut abzuſetzen, indem 
Die Raupe bey ung diefed Sutter vor allem an 
dern zu lieben fcheinet, und darauf auch am 
zahlreicheften angetroffen wird. Die Raupe 
von Weider bie gegenwärtigen Schmetterlinge 
abftammen, iebt ım Auguft. Verſchiedeñe 
Falter diefer Brut enſwick en ſich fchon im 
Serbſte des nämlichen Jahres, und man hält 
Die jest .erfcheinenden daher vor Spätlinge; 
und frlbft Hr. Eſper ficher fir als Ausnah— 
men von der Kegel an, *) Allein ich möchte 

*) ©. 180. lc. „Er giebt bisweilen einen vor: 
. „„eiligen Beten des Srüblings mit ab; es ge 

„ſchiehet aber nicht oft, und nur Zufälle, wel⸗ 

„che wir noch nicht kennen, befeben bisweilen 

», Deffien uͤberwinterte Chryſalide fobald. Eigent- 

» lich if der Jumius und $ulius feine 


„Zeit, wo erden Schauplag deſeelter Wefen 
> betritt. 


> 
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dieſes gerade umfchren, und die im Herbfte 
fliegenden Exemplare als voreilige Erfcheis 
nungen anfehen. - Bey dem Neſſelfalter. 
(Pap. urtica L,) nr. 3. habe ich dag nöthige 
in Ruͤckſicht der Paarung und des Eyerlegens, 
dergleichen ſpaͤt erfiheinender Falter fhon bes 
merket, wohin ich alfo meine Leſer Kürze hals 
ber vermweifen muß. Ich habe fehon öfters die 
Stellen, an Hägen, mo die Sopfenfsk 
ger fowohl im Herbfte, ald mit dem Ans 
fange de8 Srüublings fliegen, genau unters 
fuchet und beobachtet, aber an venfelben nie 
eher Eyer oder Näupchen gefunden, als wenn 
die jeßt fliegenden Salter fchon einige Zeitlang 
erfchienen waren, und glaube demnach, daß 
dieſes Bemeifes genug fey, daß die Ablegung 
der Brut erflim Fruͤhlinge erfolge, und 
daß alfo die gegenwärtig erfolgende Entwicke⸗ 
lung der Schmetterlinge die Regel, das Aus⸗ 
fhlupfen im Spatiahre aber, die Ausnahme 
herſtelle. Die Ruhe in der Buppe betragt bey 
dDiefer Generation von dem Auguſt des 005 
rigen Jahres ber, beynahe 8. Monathe. Die 
geaenmärtig gezeugte Brut iſt zu Ende des 
May ſes ald Raupe, in vollendetem Wuchſe 
sorhanden; fie verweilet alsdann höchftens 
nur 3. Wochen in der Puppe, und koͤmmt das 
ber fchon gegen das Ende deg Junius ale 
—J——— hervor. Die zweyte Raupen⸗ 
rut wird im Julius und Auguſt ange— 
troffen; verwandelt ſich gewoͤhnlich in letzte⸗ 
rem Monathe, und uͤberwintert einige Vor— 
laͤufer (wie bemerket) ausgenommen, als 
Puppe. 
Sp fand ich das Verhaͤltniß der Naturs 
gefchichte vdiefer Falterart (die, ohnerachtet 
fie ſehr haufig iſt; dennoch wie es ſcheint, nie 
einer ganz genauen Beobachtung gewuͤrdiget 
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worden war) durch mehrjährige Erfahrungen 
ſtaͤndig und gleichförmig beftätiger. Wir bar 
ben daher von ihr eine doppelte Generation 
im Jahre, wovon die erfte im Fruͤhlinge, 
die zweyte aber im Sommer gefunden wird, 
und e8 ift demnach nicht ganz richtig, mie 
unfre gewöhnliche entomologifhe Naturges 
ſchichten ſagen, daß man den Schmetterling 
den ganzen Sommer hindurch fiadez denn 
zu der Zeit, wo die Bruten in dem Kaupen 
und Puppenſtande zubringen, wird man (eine 
oder die andere unregelmäfige Geburt, die 
aber gegen das Ganze nicht gerechnet werden 
fünnen, vielleicht ausgenommen) den Falter 
wohl nicht antreffen; und fo verhält eg ſich 
mit mehreren Taafchmetterlingarten, wie ich 
auch bey dem LTeffelfalter ſchon ange 
merket habe. 


Muͤller befchreibet die Fluͤgel des Hope 
fen oder C. Falters als feuerroth, allein 
dieß eine von ven gewoͤhnlichen Ueberſetzungs⸗ 
ſuͤnden dieſes Schriftſtellers, mit welchen ſein 
Syſtem vollgepropfet iſt. 


73) Phal. Noctua —5 iae. Augen⸗ 
of; Eule 
Eſper IV. tab. CXVII. Noct. 28, fig. 1— 
3. (Ph. Not. — Soſtem. Verz. 
der Schmetterl. der W. Geg. 7 . Not. *). 7 


+) „ Hier würde auch [heißt es an der angezoge— 
„nen Stelle ] jene Raupe einzuruͤcken fenn, Die 
» Roefel auf den Heidelbeeren, oder 
„wie er ſchreibt auf den Schmwarsbeeren 
» [ Vaceinium Murrillus], wovon fie etiwa auch 
* den deutſchen Namen entfehnen koͤnnte, und 
„Albin aut den Weißdorn [ Crataepus axpa- 
‚ cantha ] angetroffen , und mit ihren duͤſteten 
» Schmetterlinge jener T. I. Cl, 2. pap. noct. 


* 
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Langs Verz. ©. 119. nr. 880. 881. (Ph,no. 
euphorbiae. (der Welfsmilb Hadts 
falter. Roeſel I. Th. Nacht. II, Kl. tab. 45. 
Kleemann Raupenf. ©. 59. nr. 160, (Ph. lu- 
mulata minor die Kleine Mondeule, ) 


Schmetterling. In unferem Söhrenmwalde 
auf lichten abgeholzten Bläken an den Stäms 
men einzeln ftehender Bäume. Man bat diefe 
Phalaͤne zeither vor die wahre Phal. Euphor- 
bise der Wiener Entomologen halten wollen; 
allein mit welchem Grunde , zeiget die bier 
übergefchriebene Note des Wiener fyftematis 
fchen DVerzeichniffes, die ich blog auß der Urs 
fache eingerücket,, damit ich nicht nöthig habe, 
eine weitläufige Widerlegung, der zeither von 
den angefehenften Entomologen , vorzüglich 
aber felbft von einem Efper angenommene 
Meinung, gu dedusiren, denn, wenn die Vers 
falfer des W. Syſtems felbft die Roͤſelſche 
Eule, für eine von ihrer Not. Euphorbiae 
verfchiedene Art erklären, fo kann fie. gewiß 
mit derfelben die namliche nicht feyn. 

Wahr iſt ed indeffen, daß die Nugentrofts 
Eule, mit der Wiener Wolfsmildbenule 
eine fo genaue Aehnlichkeit hat, daß auch) 
ein fehr geübter Kenner ausnehmende Mühe 
haben wird, beyde von einander zu unferz 
ſcheiden, wenn er nicht Die auffallend verfchies 
dene Raupen kennt, fo wie eg überhaupt beys 
nahe bey der. ganzen Familie B. der Wiener 
bergebracht ift, allein e3 laſſen fich doch ziem— 
lich in die Augen fallende Unterfcheidunggzeis 
shen angeben, worunter vorzüglich gehoͤret, 


„ tab, 45. diefer tab. 88. fig. F, entworfen has 
», ben. Wir haben die Raupe ein paarmal von 
„Schlehen gehabt, aber nie zur Berwandlung 
„ gebracht 
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daß die Zeichnungen der Oberfluͤgel bey der 
gegenwaͤrtigen Phalaͤne viel deutlicher als bey 
der Ph, Euphorbiae entworfen find, und ſtark 
auf ſchwarz ziehen, da fie bey der Ph. Euphor-. 
biae mehr braunlicy ausfallen; ferner, daß 
bey der X olfsmildbeule die Staubfedern 
nicht fo fein find, auch die Oberfläche der Kits 
gel weniger. Glanz'hat, als bey ber Augen» 
troftenle , welche fich überhaupt mehr ver 
Ph. auricoma nabert , wo erftere der Phal, 
aceris um ſo aͤhnlicher ausfällt. Hiezu koͤmmt 
noch eine bald ſtaͤrkere, bald ſchwaͤchere gelb⸗ 
liche Miſchung des Sruftftürfes, die man bey 
ber Ph, Euphorbiae vermiffet, und Die folgs 
- lich das Augzeichnendfte iſt; endlich iſt auch 
bey der Ph. Euphrafiae die Nierenmafel, 
merklich größer, als bey der Wolfe mild 
eule ı. Gie ändert übrigens fehr in ver 
Grundfarbe ab, man hat Schmetterlinge mit 
weißgrauen Dberflügeln, und wieder andere 
haben fie trüb aſchgrau; ben beyden Spielars 
ten nehmen fich indefjen Doch immer die Zeich⸗ 
nungen fehr gut aus. Das naͤmliche Verhältz 
nıß bat c8 mit den Unterfluͤgeln, fie find 
bald gran, bald weiß, und zwar ohne Unters 
fchied des Geſchlechtes. 
Der Schmetterling erfiheinet etwas früs 
ber, als die Wolfsmilcheule, und es 
wird fehr wahrfcheinlich, daß bier auch, wie 
bey diefem , eine zweyfache Generation im 
Jahre gezeuget werde, befonders, da Roe— 
el feine Raupe im Julius erhalten hat. 
Ich für memen Theil habe fie indeffen noch 
zu feiner anderen Zeit, ald im Monate Sep— 
sember auf dem Nugenteofte (Euphrafia 
edontites) gefunden, von dem ich auch ihren 
Damen entlehnet habe, wiewohl man mich 
0 K 
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verſichert daß ſie anderwaͤrts auch haͤufig auf 
der Wolfsmilchpff anze angetroffen 
werde. 
74) Phal. Noctua ivpica. Flechtweiden⸗ 
Eule. 
Finn. 2. 357. 196. Fabr. Spec. int, 

233. 120. Mant. inf, 2.17% 234. Shen, 
erh. der Schinetterl. der Wiener Gran. 
fam. ©. ar. 4, ©. 9. Stechtweiden- 
Eule Müller Linn. Naturf. V. TH. ©. 792, 
nr.186. Der Splitterftridh, De le 
entom, Linn. Tom. Il. pag. 244. nr. 248. 
grauvce. Gmelin Syft. nat, Tom. I. P, V. — 
2576. nf. 186. Tabell. Verz. der Brandenb. 
Schmetterl. II. H. S. 63. nr, 96. Langs Verz. 
S. 137. nr. 1000. 1001. der Buchdrucker 
VNachtfalter. Jungs Verz. S. 148. Geſc⸗ 
nius Handb. S. 159. nr. 69. Roeel 1. Ss 
Nachtv. II. Pl. tab. 56. Kleemann Raupenk. 
"&..\10,Dr::22, 


Ueberwinterte Raupe in verfhiebenem 
Wuchſe. Unter breicblätteriger Gemächfen 
fann man fie oft ſchon im März finden; 
in welchen Monat ich fie daher auch ſchon eins 
getragen habe, Sie wird von diefer Zeit an 
bie in den Monat Ay angetroffen, befons 
ders aber koͤmmt fie alddagn wie oben (©. 
109 ) fon bemerfet worden iſt, auf den 
VNeſſeln vor. In dem Benuße ihrer Nahs 
rung iſt fie gar nicht fpröde, fordern begnüs 
get fich mit allerley Ge waͤchſen die an der erfl 

angeführten Stelle ſchon verzeichnet find, 
Der Schmetterling erfiheinet wie geſagt, im 
Zunius feßet eine zweyte Bruf, wovon die 
Raupe zu Ende des Iulius, und die Yhas 
laͤne im September angetroffen Wird, 
welche DENN die Eyer für die künftige Ge⸗ 
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nerafion ableget, die ih noch im Yerbffe 
entwickeln, fo daß das Raͤupchen gewöhnlich 
nad) der erfien VBerhäutung von dem Minter 
uͤberfallen wird. | 

75) Phal. Bombyx aulica. Zaufendblatt 
Epinner. : 

Linn. 2. 829. 68. Fabr. Spec. Inf, 2. 190. 
92. Mant. inf. 2. 122. 125. Syſtem. Ders, 
der Schmetterl. der W. Gegend, fam. E. nr. 6. 
©. 53. Taufendblesttfpinner. De Vik 
lers entom. Linn, Tom. Il, pag. 176. nr. 122. 
elegant. Gmelin Syft. nat, Tom. 1. P. V. pag. 
2433. nr. 68. Müller Linn. Naturſ. V. Th. ©: 
673. nr. 6. die Bofdame ( mit,einer fals 
Then Abbildung ). Langs Vers. ©: gı. nr, 
05. der Hofnachtfalter. Jungs Vers: 
©, 16. Borkhauſen Naturg. der europ: Schmets 
tirl. 111. Th. S. 190. Eſper III. S. 328, der 
Brofsdfpinner, die Bofdame. Naturforſcher 
IV... ar. tab, 1. fig. 8. VL TS, 
tab. 5. fie. 3: Süefly Maga 2 B. ©. 226. 
Neues Maga 2. B. © 375. 

Uebermwinterte Raupe. Sie hat mit den 
jetzt erfcheinenden Bärenraupen einerley Nas 
turgefchichte gemein, man fann fie daher auch 
ſchon fehe frühe antreffen. Ich babe fie in? 
deſſen noch nicht felbft gefunden, weil man fie 
überhaupt in dem Umkreiſe unfrer Stadtges 
gend noch nicht entdecket hat. In einer Ente 
fernung von 5, Stunden, gu Beifenbeim 
in dem Rheingau iſt fie aber einheimiſch, 
Man hat dort fihon einigemale den Schmetter⸗ 
Ung gefangen: Auch unſere niederſaͤchſiſche 
Staaten, dag Kichsfeld, und der thürin— 
genſche Antheil bringen ſie hervor, und zwar 
etwas gewoͤhnlicher, als die hieſige Gegend, 
Don dorthet habe ich zeither alle meine Exem⸗ 
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plare dieſes Spinners erhalten. Doch ſoll er 
auch dort ſeit einigen Jahren ſeltner gewor⸗ 
den ſeyn. 

In der Natur habe ich die Kaupe noch 
nicht geſehen, allein fo viel ich aus einer mitz 
getheilten Zeichnurg urtheilen kann, fo fiebet 

e der Raupe der Asia ausnchmend ähnlich, 
nur find die Seitenhaare von einem dunfleren 
Roth, und die Nückenhaare etwas fürzer, fo 
wie überhaupt auch bie Groͤße, wie man ſchon 
an der Phalaͤne fehen fann, auffallend verz 
ſchieden if. Sie foll überhaupt wie alle ihre 
Gattunassermandte feine Koftverächterin fenr, - 
ſondern fich von verfihiedenen niedern Gewaͤch⸗ 
ſen naͤhren, das Syſtem (wenn es nicht anders 
von dem Schmetterling redet) giebt 
die ßSundszun ge (Cynogloſſum ofiein. ) 
Die —— und das Gras zu ihrem 
Aufenthelte an, die Wiener Entomologen 
feßen die Schasfgsrben (Achillea mil- 
le; joium ) hinzu, und ohne Zweifel wird fie 
ih auch mit der, von allen üb erwinternden 
Kanpen.geliebten Alfıine media, und andez 
ren dergleichen fruhe auffproßenden Gewaͤch⸗ 


ſen fuͤttern laſſen. Unter breitblaͤtterigen 


Pflanzen wird man fie zu dieſer Zeit, vorzuͤg⸗ 
lich aber bin noch früherer Jahreszeit am 
fiyerften BEN. Nach dem Stande ihrer 
Ueberwinterung, den fie in vollendetem Wuch⸗ 
fe antritt, zu febliegen, wird fie fih in dem 
Nirbältniffe ihrer Verwandlungsgeſchichte der 
Ph, fuliginofa (Ampferfpinner, Sin 
nober Dar) am meiften näheren, und 
alsdann hätte auch wie bey »iefer, und mit 
ihr gleichzeitig eine doppelte Örneration ftatt. 


76) Phal. Bomb. ölicifolia, Traubenei⸗ 
chen⸗Spinner. 
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» Linn. 2. 813. 19. Fabr. Spec. Inf, 2. 174. 
33. Mant. Inf. 2. 111. 38. Syſtem. Vers. der 
Schmetterl. der W. Gegend fam. ].nr. 2. Trau— 
beneichenfpinner. Müller Linn. Naturf. V. Th. 
©. 656. nr. 19. As Stechpalmenblatt. 
‚De Villers entom. Linn. Tom. II. pag, 121. 
nr, 8. la petite feuille feche. Gmelin Syſt. 
nat. Tom: 1. P. V. pag. 2408. nr. 79. Bork⸗ 
haufen Naturg. der eurov. Schmerterl. II. 
Th. ©. 72. Tabellar. Verz. der Brandenb. 
Schmetterl. L ©. 31. Langs Verz. S. 99. nr. 
756. der Steheihbenblstisbrlide 
VNachtfalter. Jungs Wen. ©. 70. Efper 
Il. S. 64. das Stechpa Huenblate. 
Naturf. XV, St. ©. 57. tab. 3. fe: 4 — 14. 


Schmetterling. Er erfcheinef, nachbem 
fich die Raupe im vorigen Jahre entweder 
frühe, oder fpäter zur Bermandlung begeben 
bat, bald ſchon im Monate März, bald, und 
zwar am gemwöhnlichften in viefem Monate, 
und zumeilen auch noch im May. Der Zeitz 
ertrag feiner Ruhe in der Puppe beläuft fich 
alfo beynahe auf 7. Monathe. Ob inzwiſchen 
eine doppelte Generation ſtatt habe , feheint 
noch unentfihieden zu feyn , allein nach der 
Analogie zu ſchließen, würde diefe Srage vers 
neinend beantwortet werden muͤſſen; indeſſen 
geben die Erfahrungen deg gen. Borkhau— 
fens für die Bermuthung das Gegentheiles 
GStof an Handen , wenn anders Hr. B. hier 
von eigner Erfahrung ſpricht. Ju dem naben 
Bezirke um hiefige Stadt iſt diefe Spinnerart 
noch nicht entbecket worden, wiewohl an ihrer 
Gegenwart gar nicht zu zweifeln if. Bey 
Geiſenheim aber bat man die Phaläane 
ſchon eintgemalz gefunden; fir ſaß immer auf 
Wieſen an Grashalmen, vermuthlich war 


150 April, 


fie von den nahe geftandenen Weidenbäu« 
men herabgefommen. In der Frankfurter 
Gegend findet man fie, fo wie ihre Raupen 
auf Dirfen; vermuthlich mag man fie an 
ollen Baumarten, welche der Raupe zur Rab: 
rung dienen, antreffen.‘ Die Nachrichten des 
„en. Kapieux (Naturf. loc. cit.), und dee 
Srandenburger&ntomologen (Tas 
bell. Verz. 1. cit. , beftätigen biefes vollkom⸗ 
men, wie man aus den angefuͤhrten Stellen 
erſehen kann. 

Nach den Bemerkungen des Hrn. Bork⸗ 
hauſens findet man jetzt auch ſchon Raupen, 
fie ſollen üch ſchon vor dem Winter aus dem 
Eye entwickelt haben, und die erſte Genera⸗ 
tion ausmachen, da hingegen die, welche 
man im gerbfte ermachlen findet, zu ber 
smoten Brut achörten. Sch kann aus Mangel 
binlänglicher Erfahrung nicht mwiderfprechen, 
fondern nur fo viel anmerken, daß ich die Pha⸗ 
lane von meinen Inſektenjaͤgern zu feiner ans 
beren Zeit, als jegt, und fihier immer noch 
lebendig erhalte, und hiemit flimmen auch 
meine Nachrichten aus dem Rheingaue, 
der Frankfurter Gegend, und aus der 
Pfalz, vorzüglich aber die Bemerkungen des 
Zen. Kapieux, der die Phalaͤne vom 
Schmetterlinge duch Ey, Raupe und Puppe, 
bis wieder sum Schmetterlinge erzogen hat, 
überein. Herr Aapieur fand namlich 
die Phaläne am gten Mey in der Paarung. 
Das Weibchen legte am oten feine Eyer, 106 
an der Zahle Die Raͤupchen frochen am 3ı. 
beffelsen Monatbeg aus, Am 6ten Junius 
verböuteten fie fich zum erſtenmale, am ızten 
zum zweytenmale; am 24ten zum driftenmas 
le; endlich zum vierfenmale am 6ten Julius. 
Am ızten deffelben Monathes fingen bie Raus 
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ven an, fich einzufpinnen, und erſt in Dem 
„ "folgenden Jahre zu Ende des Aprils und 
Aniange des Mayes entwidelten fich Die. 
Scmerterlinge. Herr Kapieur ließ einige 
‚derfelten fih zufammen paaren, erhielt wieder 
Raupen, melche aber theilg, in diefer Geſtalt, 
und theils in der Puppe zu Grund giengen, 
indeffen wird von einem verfehiedenen Vers 
hältniffe der Verwandlungsgeſchichte nichts 
gemeldet; ein Beweiß, daß es aud) diefesmal 
das namliche war. Herr Prof. Eſper ſpricht 
zwar auch von der Ueberwinterung der Naupe, 
allein auf dem naͤchſten Blatte wird geſagt, 
daß die Puppe übermwintere. _ Sollte bey dein 
Irn. Prof. nicht der ganz möglıcye Fall eines 
Verſtoſſes eingeiretten feyn, und Hr. Bork⸗ 
baufen denfeiben durch dag Anfehen des Hrn. 
Profeſſors getäufchet, nachgefchrieben has 
ben? *). Menigitens fcheinet hier nach bee 


*) Hr. Prof. Eiper fagt (©. 66.). „ Man fins 
7, det die Raupe auf hochſtaͤmmigen KFichen, 
„, niemalen aber, es müfte ein Zufall ſeyn, 
„, auf niedern Büfchen ? — ,, Man hat fie (die 
>» Raupe ) von der Mitte des Yulıns an, den 
„Auguſt hindurch, bis zu Ende des Septem⸗ 
„ bers, im jugendlichen Alter, und in ausge 
5, wachfener Große zugleich wahrgenommen. 
» Später bin pflegen fie zu überwintern, 
„ und dann Fommen fie uns ſchon in Dem 
„ erften Srübjabre zuweilen zu Handen. 
» Und ©.66, heißt «8: „ Auch die Chryfalide 
>» gleiche der festern (der &uercifolie ), faſt 
„voͤllig. Sie ift nur Pleiner, und etwas kuͤrzer 
„» gebildet. Wie ich ſchon erwahnt, Durd)s 
„ Lebt fie in Diefem Stand Den Winter. 
» (Herr Eiper hat indeffen nicht ihrer, fon- 
» dern der Raupe Erwähnung gethan, wie die 
„Aeuſſerung ©. 66. zenget; ” Im Marz, zu⸗ 
weilen erft ine April und May entwidelten 
ſich die Phalanen fowahl im Freyen, ale ben 
Ep) unfeier Jude.” 
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Verbindung der Saͤtze zu ſchließen Zr. Bork⸗ 
hauſen, nicht fo wohl.eiane Erfahrungen als 
einen Auszug aus dem Eſperſchen Werke 
zu lieferen. Dieſes alles fol indeffen nar als 
ein Beytrag zur Aufklaͤrung der Naturgeſchich⸗ 
fe dieſes Spinners, keineswegs aber als eine 
Kritik dieſer beyden vwerdienfivollen Naturfors 
ſcher, beren Kennt niſſe ich gebührend derehre, 
angeſehen werden. Nebenher würfche ich die 
Entomelvgen hiedurch auf die Verwandlunggs _ 
geſchichte diefer Phalane etwas au; ‚merkfamer 
gu machen, wodurch ih dann mölich auffläs 
ven muß, in wie weit die verfihiedenen Meis 
nungen von ber Geftalt, in der fie überwins 
tere, fo wie auch über die Zahl ihrer Bruten 
im Jahre, Grund haben, oder nit. 


77) Pap. heliconius Crataegi. Weiß: 
dornfalter: Lilien — der Linien 
vogel. 


Pin. 2. 758.72. Fabr. Spec. inf. ‚2. 35. 
140. (parnasfius ) Mant. inf. 2. 17. 171. ©ys 
ſtem. Verz. ber Schmetterl. der Wien, Gegend 
fam. D. nr. 1. S. 162. Weigdornf. Mäls 
‚ler Linn Naturf, V. Ch. ©5897: nr. 72. der 
Deutfhe mMeißling. De Villers entom. 
Lion. Tom. Il. pag. 7. nr. 6. de Valijier. Gme- 

lin Syſt. nat. Tom. 1.P. V. pag. 2257, nr. 72. 
Syſtem. Befchr, der europ. mer 1.2. 
©: TIER. 17. ee Naturg. der eur. 
Schmetterl. I. Th 431. nt. 21.8: 202; 
Geſenius Handb. ©. 52: nr. 3. Der Daum; 
weißling. Langs Ber. ©. 9. nr. 38. ur, 
40. der Asgedorns Tagfalter. Jungs 
Ber. ©. 37. Eiperl. ©. 47. der braune 
Weißling tab. 2, fig. 3. Noefel I. Th. Tago. 
U. Kl.tab, 2. ‚Klecma ann Raupenk. S. 098. 
ar, 276. Friſch Juſekt. Teutſchl. V. Th. S. 16. 
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‚tab. &. Kleſtus Anleitung S. 40, tab. 2. fig. 
„a2. (Die Raupe) G.47. tab, 6.fig. 17. (Puppe) 
©. 50. tab. 8. fig. Is ( Schmetterl.) Fuͤeßly 
altes Magaz. 1. B. ©. 248. Neues Masaz. 
3.8. ©. 147. nr. 48. ©. 149. nr. 73. Anwei⸗ 
fung zur ficheren Bertilgung bes Blütenmickz 
lers ©. 44. Der Baumweißling. 
Weberwinterte Raupe in einem gemein—⸗ 
fchaftlichen Gewebe, theild an den Aufferften 
Zweigfpigen der Obſibaͤume, theils an Ger: 
tenbägen, beſonders auf Schleben (Prunus 
fpinofa), Hagedorn (Crataegus oxya- 
cantha ), und dem Pfaffenkaͤppchen 
(Euonymus ceuropaeus ), oder an anderen 
Stellen, wo diefe Straucharten wild machten, 
Sie ift für den Ockonomen eine ber ſchaͤdlich— 
ſten Geſchöpfe aus dem Inſektenceiche. Denn 
ſobald die Temperatur der Luft im Fruͤhejahre 
jenen Grad von Warme erreichet, welcher ers 
foderlich ft, die Inſekten aus der Erſtarrung 
zu merken, und wozu bekanntlich ein Thermo— 
meterſtand von 15 Öraden erfopert mird, (Der 
in dem Sonnenfcheine, welchem die Nefter we— 
gen ihres freyen und erhabenen Aufenthaltes 
unmittelbar ausgefeget find, ſehr leicht eins 
tritt) fo ziehen auch vie Fleinen Raͤupchen, 
und follte ed nur auf wenige Stunden feyn, 
in vollen Haufen aus ihren Geweben, und 
freffen fih in die Blütefnofpen der Bäume 
oder Straucher ein, auf denen fie wohnen. 
Sp wie aber die Luft, entweder durch den. 
Untergang ber Sonne, oder durch andere 
BVeranlaffungen eine Abänderung in der Waͤr— 
mie bis unter den sten Grad leidet, fo Fehs 
ren fie auch wieder in ihr Gewebe zuruͤcke, 
verſchließen es, und fommen auch eher nicht 
wieder zum Vorfeheine , ald bis die vorige 
Zenperatur der Atmoſphaͤre wieder eintritt, 


“ 
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Zu dieſer Jahreszeit trift man fie daher mei⸗ 
ſtens nur am Abend nach dem Untergange der 
Eonne, oder am Morgen vor dem Nufgange 
derfelben in den Geweben an, es fey dann 
dag rauhe und kalte Tage einfielen,, an weils 
chen fie, wie ih fihon bemerket habe, nicht 
ausziehen. Diefed Benehmen giebt dem Defos 
nomen einen Wink, wie er ſich bey venfelben 
in Rückficht ihrer Vertilgung zu verhalten has 
be, und wovon ich fo eben reden werde. 


Spezifike kuͤnſtliche Mittel dieſes fchadliche 
Inſett zu vertreiben und auszurotten, giebt es 
eine; es bleibt Fein anderer Ausweg übrig, 
als die Neſter abzunehmen, und zu vertilgen; 
nur ift aber hier noch die wichtigſte Frage zu 
beantworten, naͤmlich: Wann, und Wie 
fol diefes gefchehen ? 


Was die. Zeit betrift, fo laͤßt fich diefe 
aus dem oben angeführten fehr leicht beftim: 
men, man muß namlich hiezu die kalten Wins 
termonafbe wählen, da man alsdann gewiß 
verficheret ift, daß die Raupen alle noch in 
den Geweben beyfammen, und erflarret find, 
Zu diefer Zeit hat auch, befonders der Lands 
mann, in den übrigen Landmirthfchaftlichen 
Feldgeſchaͤften nichts zu verabfäumen, fondern 
volle Muße, fich mit der mührfamen und lang— 
weiligen Arbeit des Abraupens, zu befchäftiz 
gen. Diefeg wird nun freylih von unfern 
Sandwirthen, aus Mangel naturhiftorifeher 
Kenntniſſe nicht beobachtet. Man denkt ges 
wöhnlich an bas Abnehmen der Naupennefter 
nicht cher, als big die angenehmen Frühlings 
tage an bie arten und Seldarbeiten erinnern, 
bis Baume und Häge Kaoſpen freiben, und 
bey diefer Veranlafſung Die Blicke gleichſam 
von ungefaͤhr auf die Gewebe geleitet wer⸗ 
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ben; allein welchen Erfolg alsdann das Ab— 
raupen habe, iſt leicht zu begreifen; denn, 
wenn man mit dieſem Geſchaͤfte nicht eben auf 
einen rauhen Tag, oder auf einen fruͤhen 
Morgen, oder Übend trifft, fo kann man verz 
ficbert feyn, ſtatt der vollen Raupenneſter nur 
leere Gewebe zu erhalten, indeſſen fih die Bez 
wohner derfelben in den Bluͤteknoſpen verbors 
‚gen haben, und nachher neue Nefter weben, 
die aber nicht fd dicht wie die Winterwoh— 
nungen angeleget werden, und daher für Unz 
geübte ſchwer zu entdecken find. Mittlerweile 
bricht auch die Blüte auf, welche die Zahlen 
Zweige bevedet, die Raupen ſelbſt tretten die 
zweyte Verhaͤutung an, nach melcher fie bag 
gefelfchaftliche Reben verlaſſen, und ſich zer— 
ſtreuen; durchgehende Umftände, welche dag 
weitere Nachſpüren, wo nicht unmöglich mas 
eben, doch Aufferft erfchwehren. Man kann 
fih hieraus einen Begriff machen, mie nöthig 
es ſey, daß fih der Landwirth, einige Kennts 
niſſe in der Naturgefchichte der Inſekten vers 
ſchaffe, wenn er anders in dem Stande feyn 
will, zweckmaͤßige Anftalten gegen die feinen 
Produkten Fchädlichen Arten treffen zu Fönnen. 


In Rüdlicht ver Frage, wie man fich bey 
dem Abrauven der Nefter zu benehmen! babe, 
muß ich vorläufig anmerfen , daß daß hier 
faſt allgemein angewandte , an eine) lange 
Stange geheftete Naupenmeffer ein fehr zweck— 
loſes, und in manchen Hinfichten fogar ſchaͤd⸗ 
liches Werkzeug fen, und daß man fich vor 
dem Gebrauche bdefielben , wo es immer nur 
möglich ift, zu hüten habe. Seine Nachtheile 
beftehen darinn : daß 1) durch daffelbe die 
Zweige gewöhnlich fehr befchädiget werden. — 
Die Raupenneſter figen faſt immer an der 
Spitze derfeiben „ weiche daher wegen ihrer 
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Beugſamkeit nachgiebt, daß dag Meer nicht 
greifen kann; es muß folglich tiefer, und an 
Stellen wo der Zweig etwas dicker if, ange— 
feßet, und diefer alfo auf eine längere Strecke, 
als es nöthig wäre, abgenommen werden, 
wodurch dann viele Tragefnofpen verlohren 
gehen. Ferner löfet ſich nicht felfen der ganze 


Zweig ab, wenn man nicht vorfihfig genug 


verfäbrt 5 und da man auch die Neſter ges 
woͤhnlich nur ın einiger Entfernung von dem 
Baume entdeden kann, daß Abnehmen aber 
dicht an, oder unter demfelben verrichten muß, 
fo geſchiehet es oft durch eine Taͤuſchung, daß 
man einen gefunden Zeig flatt des angeſteck⸗— 
ten ergreifet und abichnetdef. Und iſt man 
aber auch endlich geübt und vorfichtig genug, 
alles dieſeß zu vermeiden, fo erfodert doch 


biefe Methode 2) immer einige gerrende Er: - 


fhütterungen des Zweiges, hiedurch werden 
die Raupen, beſonders bey der gewoͤhnlich 
verſpaͤteten Zeit, in ihren Neſtern beunruhi— 
get, fluͤchten in Eile aus denſelben heraus, 
und laſſen ib, wo nicht alle, doch wenig⸗ 
fien® größtentheils an Fäden, welche fie aus 


einer Defnung unter dem Maule fpinnen, auf 


andere Zweige herab, und entgehen dadurch 
ihrem Untergange. Ein Verfahren, daß alfo 
fo vielen Mißlichfeiten ausgefeger ift, verdie— 
net demnach gewiß dem Landreirthe mißrathen 
zu werden, fo wie ed folglich nöthig iſt, daß 


ein fihhereres an feine Stelle ſubſtituiret wer⸗ 


de. Nun weis ich aber feines, dag einfacher 


märe, anzurathen, ald, daß man ber Stelle. 


eines ſolchen Neſtes durch Erfleigen des Baus 
mes, oder eine doppelte Leiter 2c. beyzufomz 
men fuche ,-und es mit dem befannten frum; 
men Gartenmeffer abſchneide. Freylich er 
fodert diefeg Berjahren, befonders wenn das 


/ 


® 
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bey Fark geklettert werden muß, etwas mehr 


\ 


Mühe, allein man wird auch dafür durch 
feine Sicherheit, und die gemiffe Erreichung 
des Zweckes entſchaͤdiget. Doch muß ich bier 
vorzüglich errinnern, daß man auch dabey 
in der Auswahl der ſchicklichen Zeit, die ich 
oben angrzeichet habe, nicht zu faumfelig 
ſeyn dörfe, indem man die defelbft angegebes 
nen NRachtheile dennoch nicht würde vermeis 
ben koͤnnen. | | 


. Wenn nun dieſes alles zweck, und vorſchrifts⸗ 
maͤßig verrichter morden ift, fo hat man bens 


noch noch nicht mehr gethan, ald daß man 


die Neſter von dem Baume aͤbgeloͤſet hat, es 
kömmt nun nod) darauf an, wie man fie zer— 
nichten , und die darinn befindlichen Raupen 
tödten fol. Gewöhnlich glaubt man. es ſey 
genug, Wenn man an dem Boden mit den 
Füßen Auf ihnen herumſtampfe, allein, dieß 
ist fehr geirret. Die Ungleichheiten und fleine 
Knorren der Zweige , woran die Nefter fißen, 
jafelbft dad Gewebe fhuGen manche Naupe, 
wozu noch die Nachgiebigkeit des Bodens, 
und manch aubderer Zufall koͤmmt, fogar bie 
Schuhe welche der Raupenſammler bey, dieſem 
Zeitpunfte tragt, haben Bezug auf diefe Ver— 
richtung befonder8, wenn fie, mie faft bey 


allen Landleuten mit Nägeln befchlagen fin». 


Man fanımle daher die abgenommenen Nefter 


in Töpfe, zünde von duͤrrem Reißig ein Feuer 


on, fchütte fie darein, und verbrennen fir, 


- Das fchädlichfte Verfahren ift, wenn man fie, 
‘ wie ich fchon öfters aefehen habe, auf die 


Wege fchüttet, in der Meinung, daß fie don 
den vorüber Gchenden oder Fahrenden zertret— 
ten werden follen, denn ehe diefes geſchiehet, 
haben fich die im ihren Wohnungen geflörten 


— 


158 April, 


Ranpen , befonders bey nicht zu Falter Wit⸗ 
terung gewöhnlich ſchon lange geflüchtet, und 
den eg wieder nach ihrem alten Aufenthalte 
zuruͤcke angefretten, oder an dienächften Baͤu⸗ 
me, Häge ꝛc. verfüge, von woher fie als 
Schmetterlinge fih in die nahen Gegenden 
ausbreiten, und neue Bruten abfegen. 


Uebrigens iſt es nicht genug, daß man 
blog die Naupennefter gu finden, abzunehmen, 
und gu gerfiöhren mifje, fondern man muß 
auch die Vortheile verſtehen, dem Inſekte in 
feinen anderen Geftalten, im Eye, in der 
Puppe, und im vollendeten Zuftande, als 
Schmetterling, nachzuſtellen, wo befonderg 
in den zwey erſten die Vertilgungsanftalten 
am. Entfprechendften: find. Kennt man die 
Natur und Defonomie des Inſektes vollkom⸗ 
men, fo wird diefes ein Leichtes feyn, und 
fich bey den anderen Landwirthfchaftlichen Ge⸗ 
fhaften, gleichfam im Vorbeygehen, verrichs 
ten laffen, ohne daß es einer befonderen Anz 
firengung bedörfte. Man weiß z. B. daß bie 
Ener diefer Art Elein, gelb, und von einer 
fegelförmigen Geſtalt find, daß fie zu Ende 
des Julius an die Dberfeite eines Blattes 
zu ganzen Klumpen zufammen gelegt werden, 
und zu Anfange ded Auguſts ausſchluͤpfen. 
Wuͤrdiget nun der Defonom feine Baume und 
Haͤge zu diefer Zeit, nur zuweilen einer üchers 
fit, fo wird es ihm ein Leichtes ſeyn, die 
Eyerflümpgen durch ihre in die Augen fallene 
de Farbe zu entdecken, und gu gernichten. 


Die Puppen werden gewöhnlich an Baum- 
ſtaͤmmen, niederen Neffen, bölgernen Gelaͤn— 
dern, an den Derzierung und Nfoften der Gars 
tenthuͤren, an den Gefimfen der Garienhbauz 
fer und in andern Winfeln angebracht. Mar 
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findet fie von dem Ende des Monated May 
an, bis beynahe zu Ende des Junius. Die 

enannten zwey letzten Stellen fol man daher 
oͤfter, wenigſtens zweymal im Monate mit eis 
nem ftumpfen Befen fäubern. Durch diefe 
Vorſicht werden nicht allein viele diefer Pup⸗ 
ven, fondern auch ein großer Theil anderer, 
die fich ebenfalls dieſer Stellen gu ihrer Vers 
mandlung bedienen, vertilget. 

Man fichet Hieraus, daß zu den zweck⸗ 
mäßigen Vertilgungsanftalten Kenntniſſe und 
Vortheile erfodert werden, mo demnach Diele 
mangeln, da wird auch alles Beſtreben wenig 
nußen, denn fohe man, daß der Landwirth 
nach einer fehädlichen Naupenart fuche, wenn 
fie entweder noch in den Eyern verborgen, 
oder bereits zur Puppe geworden ift, ift ale; 
dann alle Bemuͤhung nicht wahres Zeitvers 
derbniß? So gut alfo auch obrigkeitliche 
Zwangs und Strafbefehle, durch welche der 
Landmann zum Raupenleſen angehalten wird, 
an fich ſelbſt find, fo widerfinnig, auch nicht fels 
ten ungerecht find fie, wenn man dem Unterthas 
ne nicht zugleich eine Anleitung gu einem fiches 
ren und smeckmäßigen Benehmen giebt. Ans 
‚gerecht find fie z. B, wenn für jede Naupe, 
die ein zu der Ausſpaͤhung befonders angeords 
neter Auffeher an einem Baume entdecfet, eis 
ne beftimmte Summe zur Strafe bezahlet wers. 
den muß; wie mir wirklich Beyſpiele befannt 
find. — Selbſt ein geubter Inſektenſammler 
bat oft feine geringe Mühe, Raupen, deren 
Aufenthalt ihm genau befannt ift, aufjufins 
den, und dieß theild wegen der öfteren aufs 
fallenden Aehnlichkeit, welche fie mit ihrer 
Zutterpflanze haben, theils wegen ihrer Ges 
ſchicklichkeit ſich zu verbergen, oder, meil fie 
nicht immer, ſondern nur zu gewiſſen Zeiten 
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bed Tages zum Sreffen hervorkommen, waͤh⸗ 
rend der übrigen aber, ſich in einer gewiſſen 
Entfernung von ihrer Nahrungspflanze aufs 
halten x. Ihm ſelbſt wiederfaͤhrt es oft, daß 
er manche uͤberſtehet. Wie will man es dann 
dem ungeuͤbten und nicht unterrichteten Land⸗ 
manne zu ga legen, wenn ihm ein aleiches 
geſchiehet? Hat auch ver fleißigſte Landwirth 
mit aller moͤglichen Anſtrengung ſeine Baͤume 
von den vorgefundenen Raupen gereiniget, fo 
ift ed dennoch fehr leicht möglih, daß eine, 
auch mehrere, damals in ‚Ihren Schlupfwin⸗ 
fein verbor gen gewefene Rauven , unntittels 
bar darauf aus denſelben hervorfommen, auf 
den Daumen erfheinen, und von dem Aus— 
ſpaͤher entdecket werden. Der Eigenthümer 
wird nun Heſtraft, ohnerachtet er nach allen 
ſeinen Kraͤften, das Geſetz zu befolgen geſu⸗ 
chet, und auch nach derſelben Verhaͤltniſſe 
wirklich erfuͤllet bat. Es trift ui hierin 
alfo mit dem Nachlaͤßigen einerley Schickſal. 
Doch wäre es ein anders, wenn man nicht 
fomohl auf die Entderfung einzelner Raupen; 
als der Nefler Strafen fette. Denn’ die vers 
-abfäumte Vertilgung derfelben . ſetzt wirklich 
einen hohen Grad von Nachlaͤßigkeit voraus, 
da fie jedermann ſehr leicht in die Nugenfallen, . 
und nicht von Der Stelle beiweget, und ver= 
borgen werden fünnen. | 
Erwahfene Raupen auffuchen, melde 
zerſtreuet leben, wenn fie auch noch fo häufig 
vorhanden find, ift wie ich ſchon oben anges 
merket habe, ohnehin inimer eine undankbare 
Arbeit, Wer das Auffinden der Eyer und. 
Puppen nicht verftehet, und dag Abnehmen 
Der Winterneſter nicht zu rechter Zeit, und‘ 
mie den. nöthigen DVortheilen verrichtet, der 
mird bey der Vertilgung ber Raupen nie ſei⸗ 
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nen Zweck erreichen, fondern immer ihren 
Nerheerungen blog geftellet feyn. 


Diefe Falterart feßee nur eine Brut im 
Sahre. Die Raupen übermwinteren nach der 
erfien Verhäutung, verlaffen, mie febon bes 
merfet worden iſt, zu diefer Zeit ihre Gewebe, 
verhäuten fich zum zweytenmale, und zerftreus 
en fix bald darauf. Sm Tunius erfolget 
die Verwandlung , die Ausbildung in der 
Puppe erfovert regelmäßig 14 Tage, nach der 
ren Verlauf der Schmetterling erfcheinet, und 
die überwinternde Raupenbrut ableget. 


78) Phal. Bombyx chryforrhaea, Weißs 
dornfpinner- Roſenvoͤgelchen. 


finn. 2. 822. 45. Fabr. Spec: inf. 2. 193. 
102. Mant. inf. 2. 125. 144. Epftem, Vers. 
der Schmetterl, der W. Gegend, fam. D. nr. 

- ©. 52. Weißdornfpinner Muller 
Linn. Naturf. V. Th. ©. 665. nr. 45. der 
Goldafter. De Villers entom. Linn. Tom. 
II. pag. 145. nr. 45. le cul jaune. Gmelin 
Syft. nat. Tom. I. P. V. pag. 2422. nr. 45. 
Borkhauſen Narurg. der europ. Schmetterl. 
3.8. ©, 295. nr. 111. Tabellarifches Verz. 
der Brandenburger Schntetterl. I, ©. 53. nr. 
45. Gefenius Handb. ©. 115. nr. 25. Der 
Soldafter. Jungs Vers. S. 30. Langg 
Verz. ©. 87. nr. 676, 677. der goldarfchige 
VNachtfalter. Nau Landwirthſchaft. $. 252. S. 
189. Forſtwiſſenſch. $. 701. S. 299. Eiper III. 
©. 203. der Goldafter, der Schwan. 
tab. 39, fig. 1—5. Roeſel I. Th. Nachtv. 2. 
Kl. tab. 22. Kleemann Raupenk. ©. 101. nr. 
284. S. 111. nr, 309. Friſch Inſekt. Teutſchl. 
3.Th..©.8. nr. IV. Platte 2. tab. I. Anwei⸗ 
fung gar ficheren — des ſchaͤdlichen 
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Bluͤtenwicklers S. 6r. (die gefellige braune 
rothhaarige fbadliche Raupe.) Fuͤeßly Mas 
gaz. 52. B.S. 286. neues Magaz. 3. B. ©. 146. 


ar. 30. S. 156. nr. 111. ©. 163.nr. 181. Nas 


turforfeher VIII. St. S. 103, 


Weberminterte Raupe. Geſellſchaftlich in 
einem Gefpinnfte, das fie gewöhnlich jetzt zu 
verlafien anfängt, die zweyte Verhaͤutung ans 
£ritt , und fich bald darauf zerfireuet. Sie 
hat in diefem Stürfe mit der vorigen Art eiz 


nerley Defonomie gemein, und ın Nüdficht 


\ 


ihrer DVertilgung ift daher im Ganzen auch 
einerley Benehmen und Vorficht, wie bey der 
vorhergehenden zu beobachten. Man trift oft 
an einem Baume, Neſter, fowohl von dem 
MWeißdornfalter al von der Phalaͤne 
an, die fih von einander durch nichts, als 
ihre Einwohner unterfcheiden laffen. 


Zu Ende des Monates May, oder zu 
Anfange des Junius, ift die Raupe ers 
mwachfen,, und verwandelt fih zur Puppe, in - 
welcher fich der Schmetterling in drey bis vier 
Wochen ausgebildet hat, und entwickelt, 
Diefes gefchichet demnach zu Ende des Mo: 
nates Junius, oder im Anfange des Ju⸗ 
lius. Mit dem Anfange des Auguſts 
verlaften die Raͤupchen die Eyer, und erfcheiz 
nen ſchon in ihrem Sefpinnfte. Vor dem Win: 
ter erfolger die erfte Verhäutung, die zweyte, 
und die übrigen aber, wie ich ſchon bemerfet 
habe, nach ver Ueberwinterung. 


Bey den Bertilgungsanftalten Ffommen 
wie bey allen andern fchadlichen Inſekten, die 
vier verfchiedenen Geftalten , namlich : dag 
Ey, Die Raupe, Die Puppe, und der 
Schmetterling zu bemerfen. Im Eye 
ift die Vertilgung am ficherfien, und Feiner. 
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befonberen Mühe unterworfen. Der träge 
Schmetterling legt jedesmal feine ganze Eyer⸗ 
brut an eine Stelle. zufammen, und überfleiz 
det fie mit dem an feinem After angehäuften 
braungelben glaͤnzenden Pelze. Man trift 
diefe Pelzkluͤmpchen frey an der Dberfeite der 
Blätter any mo fie ihrer heterogenen Goeftalt 
wegen fehr leicht in das Auge fallen, und mit 
dem Platte abgenommen werden fönnen. Das 
Aufſuchen derfelben muß vom Julius bis 
in den Auguſt geſchehen. 


In Hinſi cht auf die Raupe hat man das⸗ 
jenige zu beobachten, was ſchon bey der vor⸗ 
hergehenden Art geſagt worden iſt. Bey der 
Puppe darf man nur an den Baͤumen und 
Gartenhaͤgen auf jene Stellen aufmerkſam ſeyn, 
wo man mehrere Blaͤtter zuſammen geballet 
und verwebt antrift. Innerhalb derſelben 
trift man die Raupen immer in Geſellſchaft 
verpuppet an, man kann ſie alsdann bequem 
abnehmen und vertilgen. Die hiezu beſtimm⸗ 
te Zeit faͤngt von dem Ende des Mayes an, 
und dauert gewöhnlich bis zum Ende des I u; 
nius. Was den Schmetterling betrift, fo 
wird das Nötige unten bey feinem Nummer 
"gemeldet werden. 


Ein hieher einfchlagender vielleicht allge— 
meiner Sehler der Defonomen ift, daß fie bey 
diefen zweyen Raupenarten, die ihnen (befon= 
ders £andleuten) faft allein bekannt find, nur 
auf ihre Fruchtbaͤume aufmertfam find, die 
nahe fiehenden Häge und andere Gefträucher 
aber vernachläßigen, weil fie vermuthlich fich 
damit befriedigen, daß ihnen der Naupenfraß 
dort feine Früchte verdirbt. Allein fie beden— 
fen nicht, daß bey unterlaffener Stoͤhrung, 
von boss her immer neue Kolonien ausmans 
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dern koͤnnen, die ſich nach den Fruchtbaͤumen 
ziehen und fie verheeren. Solche Stellen find 
alsdann als die Duellen des Uebels anzufehen, 
und erfodern eine vorzügliche Aufficht, Diefe 
Demerfung hat Srifch ſchon gemacht, und 
ich wiederhohle fie, weil Gegenflände dieſer 
Art, nicht oft genug geſagt und errinnerek 
werden fönnen. 9 

79) Phal. Geometra groſſulariata. Sta⸗ 
chelbeer Spanner, % * quin. 

Linn. 2. 867. 242. Fabr, Spec. inf. 2. 257. 
58. Mant. inf. 2. 200, 132, Syſtem. Berg 
der Schmetterlinge der Wiener Geg. fam. N. 
nr. 11. S. 115. Stachelbeer Spanner, 
Müller Linn. Naturf. V. Th. ©. 714. nr, 24% 
der Dintenfled. De Villers entom. Linn. 
Tom. 11. pag. 338. nr. 518. du grofjeillier. 
Gmeiin fyft. nat. Tom. J. P. V. pag. 2472. 
nr. 242. Geſenius Handb. ©. 186. nr. 46. der 
Harlequin. Langs Verz. S. 197. nr. 1352. 
1353. der Stachelbeer Nachtfalter. Jungs 
Verz. ©. 64, Roeſel J. B. Nachto. IL Kl 
tab. 2. Kleemann Raupenk. S. 102. nr. 288. 
©. 112, nr. 312. Friſch Inſekten Teutſch. ILL. 
Th. ©. 12. nr. 5. Platte II. tab. 2. Natur⸗ 
foricher III. St. ©. 80. Fuͤeßly alted Magaz. 
2.38. ©, 37.u.147. Klefius Anleitung ©. 40, 
tab. 2: fig. 10. (Raupe.) ©. 47. tab. 6, fig. 
16... (Puppe) ©. 53. tab. ıc, Ka. 7. 
(Schmetterling) | 

Urbermwinterte Raupe. Unter den abges 
fallenen Blättern der Stachelbeeren (Ribes. 
grojlularia ) und Jobennisbeerenfträuche 
(Ribes rudrum). Bor dem Winter legt die 
Raupe ihre erfie Haut ab, und bleibt in die; 
fem Zuftande, big jeßt, wo fie aus ıhrem Win; 
teraufenthalte zum Borfcheine koͤmmt, an den 
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jungen Schößlingen der gedachten Gefträuches 


arten angetroffen wird, und gleich darauf bie 
zweyte Verhäutung antritt. 


Im May oder auch noch im Anfange 
des Junius wird fie erwachfen gefunden, 
und wohnet theilg auf den angegebenen Pflan— 
zenarten, theils auch auf anderen, vorzüglich 
auf Shwarzsdorn (Prunus /pinofa.) 
"Nah Sriſch hat man fie auch fon auf 
Pfirfibbsumen angetroffen. Die Vers 
wandlung gefchiehet in einem ſchwachen Ges 
webe zwiſchen Blättern, zwifchen den Gabeln 
der Zweige; in den Winfeln den Gartengebäus 
de zc. In vier Wochen entwickelt fih der 
Schmetterling, er erfcheinet daher oft ſchon 
mit dem Ende bed Junius; am häufigften 
und gemwöhnlichften aber um die Mitte bes 
Fulius- In biefigen Gegenden bat diefe 
Phalänenart noch feine Verwuͤſtungen anges 


richtet, wiewohl fie nicht unter die Seltenheis - - 


ten gehöret. In den Gegenden der angranz 
genden Pfalz ift fie Stellenweife gar nicht zu 
finden, fo wie mich 4.8. ein erfahrner Ento⸗ 
molog von der Gegend von Frankenthal 
verfichert hat. 


In Ruͤckſicht ihrer Vertilgung hat Hr- 
Eonreftor Meineke in dem Naturforfcher 
1. c. ein Mittel befannt gemacht, weiches ich, 
da dieſes Foftfpielige Werf in wenige Dande 
fömmt, mit defien eignen Worten, fur bie 
Landwirthe einruͤcken will; und ob es gleich 
nur bey neu anzulegenden Hecken eigentlich ans 
gewandt werden fann, fo giebt eg doch dem 
Defonomen fehr wichtige Zingerzeige ‚ wenn 
er auch nicht eben mit feinen Johannis und 
Stachelbeer Anlagen eine Reform vorzunehe 
men vor gut finden follte. Hier ift «8: 
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„Mittel, Johannis und Stachelbeer⸗ 
„beden fo anzulegen, Daß fie leicht koͤn⸗ 
„nen vor einer gewiffen Art ſchaͤdlicher 
„Spannenraupen geſchuͤtzet werden. 


„Das erſte Gruͤn zeigt ſich im Fruͤhlinge 
„an den Stachel und Johannisbeerhecken in 
„oekonomiſchen Gaͤrten; und ſo angenehm 
„dieſes fuͤr das Auge iſt, ſo traurig iſt es, 
„dergleichen Hecken oft dergeſtalt abgeweidet 
„zu ſehen, daß man kaum noch einige Spus 
„een grüner Bläfter daran erblicken Fan. 
„Ich habe oft die Gärtner die bitterften Klas 
„gen ausſtoßen hören, daß fie fein Mittel 
„müften, diefe fchädlihe Naupenart auszu— 
„rotten. Das Mittel ift aber leicht zu finden, 
„wenn man mit der Naturgefchichte diefer 
„Inſekten nicht ganz unbefannt ift, und es 
gift vielleicht einigen Fefern nicht unanges 
„nehm, daffelbe bier zu finden ; doch muß 
„ih im vorauß errinneren, daß ed nur bey 
„ſolchen Hecken angewandt werden kann, die 
„erſt angelegt werden, wovon man bie Ur 
‚Sache leicht einfehen wird. ” 


„Es giebt verfchiedene Raupen, die dag 
» Laub der Tobannis und Stachelbeerffaus 
„den freſſen; feine aber ift ihrer Menge mes 
„gen fo (ädlich, als die, die ih, um deut; 
» licher zu feyn, kuͤrzlich befchreiben mil, 
n„xXxoefel hat fie Tom. I. Phal, 3. tab. 4. 


„und Friſch 3, 2. abaebildet. Sie gehört 


unter die Klaffe der Spannenmeffer, ift 
Pr ‚. blaßgelb, wenig über einen Zoll lang, und 


„mit ſchwarzen Flecken, die auf dem Mücken. 


„beynahe Vierecke ausmachen, bezeichnet, 
„Der daraus entſtehende Schmetterling iſt 
„den Naturforſchern feiner bunten Farben 
„, wegen, in Anfehung melcher er der einzige 
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„iſt, den ich kenne, der ſeiner Larve aͤhnlich 
„ſteht, unter dem Nahmen Barlequin be; 
„kannt, und bey dem Kinne heißt er phalae- 
„na grofiulariata. ‘ Die Raupe ftellt fich ein, 
„ſobaid die Fruͤhlingsluft anfängt märmer 
„zu werden. Im Junius iſt ihre Ders 
„wandlungszeit. Das Puͤppchen iſt dunfels 
„braun glaͤnzend, und hat auf feinen Gelens 
„ken ſchoͤne goldgelbe Ringe. Man mird 
„ſie um diefe Zeit häufig in den Winkeln der 
u Sartengebäude, und an den Heden felbft, 
„davon fih die Raupe genährt hat, finden 
‚‚ fönnen. Der Schmetterling kommt in ders 
„ſelben bald zur Reife, paart fih, und legt 
‚feine Eyer an die noch übrig gebliebenen 
», Blätter der Stachel und Tobannisbeeren; 
„buͤſche. Diefe fallen im Winter ab, und 
„‚ fammeln fih unter der Hecke. Hier iſt der 
„Ort, wo die jungen Raͤupchen ausgebruͤtet 
‚werden, over, wenn ſie ja, wie andere Gat—⸗ 
„tungen, welches ich inzwiſchen nicht mit Ge— 
„wißheit behaupten fann, im Herbft bereits 
„aus ihren Eyern augfchliefen, doch wenig; 
nftens ven Winter hindurch ihren Wohnplaß 
‚auffhlagen. Hier fann man alfo die junge 
» Brut füglich erfticken, wenn man die Hecen 
„ſo anlegt, daß die Sproffen, oder Neifer 
„Die fie bilden follen, blos mit_den Köpfen 
„in eingnder wachfen, und alfo unterwärts 
„3wifchen jedem Stamme «ine Lüde übrig 
j„ bleibt, Dadurch es möglidh wird, im An: 
‚fange des Srübjabrs, odernoch beffer im 
„Berbſte, wenn es bereits angefangen bat 
„zu frieren, Die Erde unter den Heden 
„son allem bersbgefallenen Kaube zu ſaͤu⸗ 
‚bern, und die im Sommer Daran gelegs 
„ven Eyer, oder die junge Raupenbrut Das 
„durch zu erſticken. Sch kenne ſelbſt Gars 
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„tenliebhaber, die ihre Hecken auf diefe Wels 
„Te haben anlegen laffen, und in ihrer Hoff: 
„nung nicht find betrogen worden. ” 


Sp weit Hr. Weinefe; deſſen Dertils 
gungsanftalt, die fih in der Naturgeſchichte, 
diefer in manchen Gegenden aufferft ſchaͤdlichen 
Inſektenart gründet , jedem Difonomen zu 
empfehlen if. Nur verftehe ich meines Thei⸗ 
leg nicht, wag ir. M. durch den Ausdruck 
erftiden fagen will. Inzwiſchen aber ohne 
mich ängftlich um eine Auslegung umzuſehen, 
will ich jedem Landwirthe dag ficherfte rathen, 
— die hinweggeſchaften Blaͤtter zu ders 

rennen. 


Wer übrigend feine Anlagen fehon einges 
richtet hat, und nicht mehr umänderen fann, 
noch will, dem ftehet noch ein anderer, frey— 
lich nicht ganz fo ergiebiger Weg zur PWertils 
gung offen, namlich: daß man ı) befondere 
im May und Junius, ale Winfel ver 
Gartengebäude, Thüren 2c. wie ich bey dem 
MWeigdornfalter fihon angerathen, wenig⸗ 
fiend alle Wochen einmal, von allen Sefpinns 
ſten, Puppen nnd anderen Unreinigfeiten, 
mit Befen faubere, wodurch mande Kryſali— 
de zernichtet wird. 2) Zu Ende des Ju— 
nius, bi in den Auguſt flopfe man öf 
ter mit einem Stocke an den Hecken und Gars 
tenhägen, denn in vdenfelben halten fich die 
Schmetterlinge verborgen, fliegen bey dem 
Beräufche auf, begeben fih durch einen ſchweh⸗ 


ren wanfenden Flug an einen andern dergleis 


ben Schlupfminfel, mo man fie mit einem 
Büchel Reiſig, in die Form einer Ruthe zu; 
fammen gebunden, fehr leicht zur Erde ſchla— 
gen und tödten fann. 3) Wenn man im 
Fruͤhjahre die jungen Schößlinge der Hecken 


P- 
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angefreffen und benagt fichet, fo erfchüttere 
man diefelbe durch einen unverfehenen Schlag, 
doch mit einiger Vorfiht, dag man der Hede 
nicht ſchade. Die darauf befindlichen Raupen 
laſſen fich fogleich herabfallen, und bleiben an » 
den Faͤden, die fie aus ihren Spinnöfnungen zie⸗ 
ben, und an ihrem Aufenthalte anheften, in 
der Luft bangen, man fann fie alsdann völs 
lıg zur Erde herabfihlagen, und tobt freften, 
Doch muß man hiezu gelinde Tage mwahlen, 
denn bey rauher Witterung ftecken fie gewoͤhn⸗ 
lich in ihren Schlupfwirfeln am Boden vers 
borgen. Endlich fann man auch 4) ohnerach⸗ 
tet man eben feine Stachel und Johannisbeer⸗ 
hecken nicht nach der Meinekſchen Vorſchrift 
eingerichtet hat, dennoch, fo viel es fich thun 
läßt, im Herbfie die abgefallenen Blätter hins 
mwegfchaffen und verbrennen, und wenn man 
diefes alles befolget, fo wird man gewiß von 
diefen unangenehmen Bäften bald befrenet ſeyn, 
wenn fie allenfals in unfern Gegenden durch 
eine allzuſtarke zufällige Vermehrung gefahrz 
lich werben follten. 

80) Phal. Geometra rodoraria, Steins 
eihen Spanner. 


Fabr. Mant. inf. 2. 187. 23. Syfiemat. 
Vers. der Schmetter!. der W. Gegend, fam. 
D. nr. 1. ©, 101, Steineiben Spens 
ner. DeVillers entom. Linn. Tom. IV.pag. 
495. du roure, Gmelin Syit. nat. Tom. 1. P. 
V. pag. 2451. nr. 609. fange Verz. ©. 179 
nr. 1249. 1250. der Steineichen Nachtfal⸗ 
ter. Jungs Vers. S, 125. Nau Forfimifen- 
(haft ©. 314. 9. 742. Scriba Beyträge zur 
Inſektengeſchichte J. H. ©. 25. tab. III. fig. I. 

Schmetterling. An den Stämmen der 
Eichen und Buchbaͤume in Wäldern. Die 
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Raupe findet man zu Ende des Mayes ers. 


wachſen, und im Julius wird die von ihr 
abftammende Mhaläne angetroffen. Big zu 
Ende v8 Septembers iſt die zweyte 
Raupenbrut ermachfen und gehet die Vers 
mandlung.an. Die Ruhe in der Puppenhuͤlſe 
dauert dieſesmal beynahe 7. Monathe, bey 
der Sommerbrut aber faum vier Wochen. 


81) Phal. Geometra Zonaria. Garbens 
fpanner. 


Fabr. Mant. inf. 2. ı31. 192. (Bomb. 
Zona) Syſt mat. Berz. der Schmetterl. der 
25. Gegend fam. C, nr. 5. ©. 100. Garben⸗ 
fpsnner. Gmelin Syit. nat. Tom. I. P. V. pag. 
2439. nr. 574. ( Bomb. Zona, nad Hrn. 
$sbrfizius) De Villers entom. Linn. Tom. 
IV. pag. 452. Dornee. Jungs Vers. ©. 156. 
£angs Vers... ©. 177. nr. 1239. 1240. der 
Garbennachtfalter. Naturforſcher XI. St. 
tab. 1. fig. 17. (Maͤnnchen.) Fuͤeßly neues 
Maga. 3... ©. 143. nr. 9. ©. 148. nr. 60. 


Schmetterling. Auf Wiefenpläsen an den 
Halmen der Gräfer, und an anderen bereits 
aufgefproßten Kräuterarten, „vorzüglich aber 
an den Blättern ver3eitlofe (Colchicum 
autumnale). Bor ven Jahre 1783. war cr 
auf xıner großen ebenen Wieſe nicht weit von 
der Stadt fehr haufig, aber feit der damals 
ſich ereigneten großen Ueberfhmemmung, mo 
auch diefe Stelle unter Eis und Waffer geſetzet 
worden iſt, hat er fich dort gang verlohren, 
und mir) nur noch, jedoch felten, auf den 
graßriichen Slacien unfrer füdlichen Feſtungs— 
werker gefunden. 


Er erſcheinet gewöhnlich gegen die letzte 


Hälfte diefed Monate: Man kann ihn aus 
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dann mehrere Wochen lang finden; doch iſt 
dieſes blos von dem weiblichen Geſchlechte zu 
verjtehen, denn die Männchen, welche durch 
bie Begattung die Pflichten ihres Daſeyns fehr 
bald erfülfet haben , verſchwinden in wenig 
Tagen, indefjen die Weibchen welche. nebfinem 
noch das Gefchäft der Ablegung der Brut zu 
beforaen haben, ‚einer längeren Eri ſtenz be⸗ 
doͤrfen. 


Der Schmetterling bilder ſich ſchon waͤh— 
rend dem Winter in der Puppe aus, und ers 
wartet in diefem Zuflande nur einige warme 
Fruͤhlingstage, die feine Entwickelung bes 
förderen. 

Die Buppe findet man gern an den 
Stämmen der Bäume, die fih on dın Stels 
len des gg diefer Inſektenart befinz 
ben, in der Erde. Sie ift vertrieben ofergelb, 
ohn: Glanz, etwas kurz, und laͤuft gezen den 
After ziemlich ſpitz Ju. Sie aͤuſſert min Des 
wraung, und muß fehr feucht gehalten mers 
den, wenn man fie zu Haufe zum Aus ſchlüp⸗ 
fen bringen will. 


Yerr Sabrizins ſetzet diefe Phalaͤnen⸗ 
art gang irrig unter die Spinner. Ihre Raus 
pe, die ich fhon oft erzogen habe, und meis 
ter unten näher bekannt machen werde, ift, 
wie man auch ſchon aus dem Wiener fyftes 
matifchen Derzeichniffe ſehen fann, cine wah⸗ 
re Spannenraupe. Sollte vielleihbt Ar. Fa⸗— 
brizius dur eine irrige Nachricht vorfühs 
ret worden ſeyn ? Er erhielt Die Phalaͤnen 
nach ſeiner eignen Aeuſſerung durch den Herrn 
Doftor Pflug, der ſich chemals zu Koppen⸗ 
hagen aufpiclt, und dem Vernehmen nach, 
gegenmärtig auf einer der Dänifchen Brefiguns 
gen in Amerika niedergelaſſen bat, Dieſer 


> 


17% April. 


aber bekam ſeine Zonarias aus hieſiger Stadt, 
und zum Theile von mir ſelbſt, und meldete 
auch, daß er dieſelbe dem Yen. Fabrizius 
zugeitehet habe, damit. er fie benennen, und 
feinem Syſtem einverleidben moͤchte. Wenn 
alſo eine Erlaͤuterung uͤber ihre Naturgeſchich⸗ 
te noͤtig iſt, ſo glaube ich, daß ich dieſelbe 
am erſten zu geben im ſtande ſeyn werde, be— 
ſonders, wo ich ſchon mehr als einmal Ey, 
Raupe, Puppe und Schmetterling beſeſſen 
und erzogen habe. Ich werde daher weiter 
unten bey ver Raupe, meine Erfahrungen, fo 
weit ich in demſelben gelanget bin, mittheilen, 
und dadurch die Naturgefchichte vieler Spans 
nerart etwas mehr in dag Klare zu feßen 

fuchen. 


32) Phal. Geometra dubitata. Wegedorn 
Spanner. 


finn. 2.866. 235. Fabr. Mant. Inf. 2. 198. 
114, b. (Phalaena.) Syſtemat. Verz. der 
Schmetterl. der W. Gegend, fam. K. Weges 
Dornfp. Müller Finn. Naturf. V. B. ©. 712. 
nr. 235. das Rärbfel. Gmelin Syft. nat, Tom. 
I.P. V,pag. 2454: nr: 630. (Ph. Geom. dubi- 
taa, durch einen Drucfehler ). De Villers 
entomol. Linn, Tom, Il. pag. 333. nr, 502. 
la douteufe. Geſenius Handb. ©. 185. nr. 41. 
Jungs Ber. ©. 47. Langs Vers. ©. 186. nr, 
1291. — 1293. dir bezweifelte KTachtfalter ? 


" Kieemann tab. 28. fig. 2. Naturforſcher XI. 


St. ©. 84. nr. 80. (Phal. fuliginata. ) 


Schmetterling. Etwas felten, an Gars 
tenthüren, DBildfänlen ꝛc. Dan findet ihn 
noch einmal im Junius, aledann ifter am 
gewöhnlichften in den Auffenlinien unfrer öfts 


lichen Zeftungswerfer zwiſchen ſtrauchartigen al 
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Pflanzen verſtecket anzutreffen, wo man ihn 
durch einen mäßigen Schlag aufjagen kann. 


Dem Zitate des Werzeichniffeg des Herrn 
S.ongs babe ich ein Fragezeichen beygefuͤgt, 
weil ich noch ungemiß bin, ob Herr Lang 
wirklich die dchte Ph. dubitata unter feinem 
GSchmetterlinae verftehe, denn ob er fih bey 
demfelben gleich auf Kleemann berufet, mels 
cher ihn ziemlich Fenntiich abgebildet hat. fo 
weichet boch feine Befchreibung in fehr wefentz 
lichen Stücden ab, „Herr Kang fagt: „, Alle 
„, Slügel rund; gelinde Wellenſtriche nur 
„uͤber Die oberen Slügel. ” Go fiehet aber 
diefe Phalaͤne nicht aus; die Wellenfkriche 
find ziemlich deutlich außgedrucdt, und man 
bemerfet deren auch auf den Hinterfluͤgeln, 
wiewohl von fhwacher Anlage; übrigens find 
auch die Flügel nicht rund „ fondern , und 
vorzüglich die hinteren, befrächtlich gezaͤhnet. 

83) Phal, Bombyx Carpini. SHainbus 
en Spinner. 

Linn. 2. 810. 7. (attaca Pavonia) Fabr. 
Spec. inf. 2. 171. 24. a) Mant. inf. 2. 110. 
27. a). Syſtem. Berg. der Schmetterl. ver 
W. Gegend fam. B. ©. zo. nr. 3. Ha in bu⸗ 
ben Spinner. Müller Linn. Naturſyſtem 
V. Th. ©. 653. nr. 7. der Eleine Pfeu. 
‘De Villers entom. Linn. Tom. I. pag. 117. 
nr. 3. (Phal. attaca Pavonia minor.) le pe- 
tit paon. Gmelin Syſt. nat. Tom. I. P. V. 

ag. 2403. nr. 7» (Phal. Pavonia minor.) 
Borfhaufen Maturg. der europ. Schmetterl. 
3. Ch. ©. 34. nr. 3. Tabell. Vers. der Branz 
denburger Schmetterl. 1.H. ©. 29. nr, 1. Ges 
ſenius Handb. ©. 99. nr. 1. Das Yladbıta 
pfauenauge. Jungs Ver. S. 27. 103, 
Langs Verz. ©. 81. nr. 631. — 636. ( Ph. att. 
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Pav. minor) Der Kleine Pfauennacht⸗ 
falter Nau Forſtwiſſenſchaft. S. 285. 6. 
665. Eſper IV. S 35. tab. IV. (hier ift bey 
dent zitate des SG Naturforſchers anſtatt Zwei⸗ 
ter, Zwitter zu ke fen. ) Roeſel I. Th. Nadıtv. 
ee &. tab. 4. u. 5. Kleemann Raupenfal. ©. 

9. nr. 66. ©. 54. nr. 145. ©, 73. nr. 203. 
Päturforfcher VAll. St. ©, 127. 8. f, AI or 
©. 72. nr. 3, tab. II. fig. 6. Sulzer Kenn. 
tab. Tu fig, 92. (Maͤnn ven) Kleſius Anleis 
tung ©. zo tab,2. fig. 3. tab. 4.fig. 4. (Raupe) 
Tab. 3. fig. 3. (Rofon,) Fuͤeßly Magaz. 1. B. 
S. 268. Neues Magas. 3. B. ©. 149. nr. 69. 


Schmetterling. Gemein; man findet ihn 
nach dem Verhaͤltniſſe der Witterung auch 
wohl gar ſchon im Maͤrz, in den Gegenden 
wo ſeine Raupe gelebt hat an den noch blaͤtter— 
loſen Geſtraͤuchen oder den abgedoͤrrten Stängs 
eln anderer ſtarker Pflanzen haͤngen; doch ſind 
dieſes nur die weiblichen Phalänen, denn die 
Maͤnnchen fhwärmen im Tage herum, daß 
andere Geſchlecht zur Paarung aufjufuchen, 
und verrathen Dadurch oft defien Aufenchalt; 
indem man nur auf die Stellen, wo man bag 
Shwärmen am flarkften beobachtet, aufmerks 
Bi: fiyn darf, und. es wird alsdann nit 
chmehr fallen, die friſch auggefrochenen 
Weibchen zu entdecken. 

Die Berfaffer des Tabellariſchen Verzeich⸗ 
jeichniffes der in der Kurmark Brandenburg 
einheimifchen Schmetterlinge, haben bey 
diefer Phaldne ein Verſehen begangen, denn 
e8 heißt an der, in der Synonmie angezeich- 
ten Stelle, daß die Ranpe noch vor dem 
Winter auß dem Eye friehen, und bereits 
im May des folgenden Jahres erwachfen zu 
finden ſey. Diefe Behauptung feet zu vors 
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aus, daß der Schmetterling noch im Som— 
mer des nämlichen Jahres auskriechen, und 
feine Eyer abfegen muͤſſe, allein dieſes wider— 
ſpricht allen Erfahrungen, und es ift daher 
fehr wahrſcheinlich, daß bier eine Verwechs— 
lung mit einer anderen Art vorgegangen ſey; 
indem es doch wohl nicht möglich, ift, daß 
die Verfaffer eine ſo offenbar falſche Behaup⸗ 
fung mit Vorſatz würden dem Drucke uderges 
ben haben. * 


Auch mir hat es ſich on beftätiget, daß, 
wie sr. Profeffor Efper bemerket, die Phaz 
läne manchegmal zwey Jahre in der Puppe 
verweile. Vor mehreren Jahren hatte ich eine 
ganze Brut vondem Eye an erzogen, und die 
Puppen in meinem Zimmer, das bey einbre⸗ 
chender Kälte geheiget ward, behalten. Schon 
um die Hal fte. des Desembers roch ein Theil 
der Phalaͤnen aus, ver übrige und gröfte 
aber blieb dieſes Fahr gänzlich zuruͤcke. Zur 
Zeit deg künftigen Winters wurden alle Pup— 
pen wieder in daß Zimmer gebracht, aber auch. 
nun froch wieder nur ein Theil aus, die uͤb— 
rigen Phalänen vermochte weder die Stuben 
wärme , noch die Hitze des folgenden Som— 
mers, ohnerachtet fie alle deutliche Zeichen 
des Lebens von fih gaben, aus der Poppen— 
huͤlſe zu treiben; fie erlebten in dieſem Juftenz 
de ſaͤmtlich den dritten Winter, während mIs 
chem fie endlich alle, bis auf drey oder viere,, 
die ganz eingetrocknet waren, außfrochen. 
Alle diefe verfpätete Schmetterlinge wuchſen 
nicht allein, bis auf einige wenige vollkom⸗ 
men aug, fondern i im zweyten und dritten Wins 
ter erhielt.ich auch, und zwar in jedem, eine 
- fböne dunfle männliche Abartung. : Nun if 
es freplich erwas bekanntes, daß man durch 
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verhinderte Ausduͤnſtung der Puppen den 
Schmetterling einige Jahre lang zuruͤcke hal⸗ 
ten kann, aber daß Schmetterlinge einer Brut, 
bey freyer Ausduͤnſtung, gleicher Temperatur, 
und an der naͤmlichen Stelle, ſich in ihrer 
Bildung durch ſo große Zwiſchenraͤume von 
einander trennen koͤnnen, bleibt doch immer 
eine merkwuͤrdige Erſcheinung, bie dem Nor 
£urforfcher reichhaltigen Stof zum Nachvens 
fen darbietet. 


Zerr Efper hat bey diefer Phaläne uns 
ter den verfchiednen Zitaten des Naturfor—⸗ 
ſchers, auch daß erfte Stüd Seite 2. ange⸗ 
führet, und bey Hrn. Borfbaufen finde 
ich das namliche; alleın an der angegeigten 
Stelle fömmt von der Phal. carpinz (pa- 
vonia ) fein Wort vor, ich habe auch auſſer 
jenen Stellen, die ich zitiret habe, in dem 
ganzen Werke feine weitere Nachricht von ders 
felben finden können, auffer daß in dem XIX. 
Stuͤcke in ver Verzeichniffe ver Schloß Ballen⸗ 
fiädter Schmetterlinge nur ihr Name vorkoͤmmt. 


84) Phal. Noctua luctuoſa. Wegebreite 
Eule. 


Fabr. Mant. Inf. 2.144. 72. (N. italica > 
Spftem. Verz. der Schmetterl, der ZB, Gegend 
fam. W. nr. 7. ©. 90. Mregebreit Kule. De 
Villers entom. Linn. Tom. Il. pag. 257. nr, 
276. Vitalienne. Tabell. Berg. der Brandenb. 
Schmetterl. II. H. ©. 19. nr. 20. (N. italica) 
Jungs Vers. S. 82. Langs Ber. ©, 154: nr. 
1109. 1110. Der Wegebreit Nacht⸗ 
falter. Efper IV. S. 71. die Trauereule. 
Tab. LXXXVIIL Noit. 9. fig. 4. 5. 


Schmetterling; nicht gemein. Auf, den 
Anhoͤhen um unfıe Stadt, Er figet gemohns 
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lich im Graſe, und fliegt auf, wenn er ges 
föhrzt wird. Im Auguſt erfcheinet er noch 
einmal, und ba babe ich ihn auch oͤfters 
fhon auf der Blüte der Mannstreue (Er- 
yngium campeftre) angetroffen, , 

” 


85) Phal. Pyralis urticalis, ‚Brenneffel 
Zuͤnsler. | 

ginn. 2, 873. 272. (Geometra urticata.) 
Fabr. Spec. Inf. 2. 267. 154. Mant, inf. 2. 
213. 239. (Phal. urticata.) Syſtemat. Vers. 
der Schmetterl. der Wien. Geg. fam. B. nr. 
12. S. 121. Yeffelsöngler Müller Linn, Nas 
furl. V. Ch. ©. 720. nr. 272. der Veſſe l⸗ 
fpanner. DeVillers’entom, Linn, Tom. II, 
pag. 353. 546. (Phal. geom, urticata ) dei’ 
ortie. Gmelin‘Syft. nat. Tom, I. P. V. pag. 
2484. nr. 272. (Ph. Geom. urticata) Geſe- 
nius Handb. ©. 190. nr. 57. (Geom, urtica- 
ta) der Neſſelſpanner. Junge Vers. S. 154. 
Langs Verz. ©. 210. nr. 1425. 1426. der 
VNeſſelnachtfalter. Noefell. Th. Nachtv. 
4. Kl. tab. 14. Kleemann Raupenf. ©. 78. nr. 
223. ©. 89. nr. 255- 

Raupe übermwintert. Man findet fie in 
Gegenden , wo viele Breunneffeln wachſen, 
unter Bauntrinden, in Mauerrigen u. d. gl. 
in ein feines und durchfichtiges meiffes Ges 
web gehüller. Zu Anfange dieſes Monateg, 
zumeilen etwas fpäter, gehet an der nämlichen 
Stelle die Verwandlung zur Puppe vor, und der 
Schmetterling erfcheinet nach vier bis fünf 
Wochen, alfo gegen die Mitte des Mayſes. 
Die von ihm abftammenden Raupen find zu 
Ende de8 Junius wieder zur Verwandlung 
reif. Die Puppenruhe ift, mwahrfcheinlich der 
warmen Witterung — dieſesmal viel 

26 
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fürzer, und dauert kaum viergehn Tage, der 
Schmetterling diefer zweyten Brut erfcheinet 
daher oft fihon mit dem Anfange des Ja— 
lins, Gm fo länger dauert aber nım die 
Epoche der von ihm abflammenden Raupe, 
die in ihrem erwachſenen Zuſtande, reif zur 
Verwandlung den Winter zubringen muß. 
Sch habe diefe Raupe in bicfiger Gegend 
noch nie auf Obftbäumen, wo fir nach Kin: 
ne auch wohnen ſoll, fundern einigemale auf 
“"pobennisbeerffauden (Ribes rubrum) ges 
funden. Gewöhnlih, und am haͤufigſten 
wohnt fie auf ven Brennneſſeln. 


86) Phal. Bombyx Chaonia. Gteinets 
chenfpinner. 


Fabr. Spec. Inf. 2. 217. 47. (Noctua ro- 
boris) Mant. inf. 2. 144. 69. Syſtem. Verz. 
der Schmetterl. der Wien. Geg. fam. A, nr. 
7. ©. 49. Steineichenfpinner. De Villers 
entom. Linn. Tom, 11. pag. 156, nr. 68. du 
roure. DBorfbaufen Naturgefih. der europ. 
E chmetterl. III. Th. S. 433. nr. 162. Tabels 
larifches Ders. der Brandenb. Schmetterl. I. 
E. 43. Jungs Ver. ©. 29. Langs Der. ©. 
94. nr, 655. Der, Steineichen Nachtfalter. 
Nau Sorftwiffenfchaft. ©. 304. $. 714. (Phal. 
Noct roboris,) NRoefel J. Th. Nachto. IL A. 
tab. 50. Kleemann Raupenk. ©. 59. nr. 162. 
( Flavicornis, das Gelbborn.) Eſper III. S. 
243. Weißgeftreifte Eichenphalaͤne. Tab 46. 
fg, 47. 

Schmetterling. Sn Eichenmwaldungen. 
Sin der Grgend hiefiger Stadt iff er zeither 
noch nicht gefunden worden, vermuthlich mer 
man zu diefer Zeit, unfre etwas entfernte 
Laubwaͤlder noch nie unterfucher hat, Von 
Srankfurt erhalte ih jährlih von ihm mehr 


April— 179 


tere Exemplare; er fol dort nicht ſelten ſeyn. 
Die Mondmakel fehlet ſehr oft, befonvderz 
bey Männchen; ic) befiße in meiner Samms 
lung ein einziges, dag fie hat. Sie iſt alfo, 
mie Herr Borkhauſen ſchon bemerfet hat, 
ein fehr fchwanfendes Kennzeihen, und vers 
dient demnach nicht , als eigner Karakter 
einer Familie angenommen zu werden, 

Die Raupe ift im Junius zur Vers 
wandlung reif, überlebt den Winter als 
Puppe, und hat demnach 9. volle Monathe 
zur Entmwicelung nötig. 

87) Phal. Bombyx tripartita, Dreyges . 
theilter Spinner. 

De Villers entom. Linn. Tom. II. pag, 
156. nr. 67. (B, Trimacula) Vetoilee. Bork⸗ 
haufen Naturg. der europ, Schmetterl. III, 
Th. S. 424. nr. 158, das Ddreyfeld, weißs 
grauer Drepgetbeilter Spinner. Eſper III. 
@. 242. (Bomb. Trimacula. dreyfleckiger 
Spinner, ) Tab. 46. fig. 1 —3. | 

Schmetterling. In Eichenmwaldungen. 
Don feiner Naturgefchichte ift bis hieher noch 
nichts befannt worden. 


88) Phal, Bombyx Hamula, Rothbu⸗ 
hen Spinner. 

Fabr. Spec, Inf. II. 254. 68. (Phal, fal® 
cata) Mant. inf. II. 197. 166. Syftem. Berz- 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. T. nr. 4. 
©. 64. Rotbbuchenfpinner. De Villers en- 
tom. Linn. Tom. II. pag. 334. nr. 504. (Phal. 
jalcata, la faucille,) Gmelin Syft. riat. Tom; 
1.P. V.pag. 2453. nr. 621. (geom: falcata.) 
Borfhaufen Naturg. der eutop. Schmetterl. 
III. Th. ©. 57. nr. ır. der Rorbbucens 
fpinner, der Sichelfpinner mir zwey Punfa 


- 
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ten, Jungs Verz. ©. 64. Eſper II. ©, 376, 
Tab, 74. fig. 1 — 3. Nau Forſtwiſſenſchaft 
©. 303. $. 709. 


Schmetterling. An Kichen und Buchen. 
Es haͤngt von dem Verhaͤltniſſe der Witterung 
ab, ob er fruͤher oder ſpaͤter erſcheinet. Herr 
Borkhauſen Hatte ihn eingmal fihon im 
Maͤrz gefunden. Es ergeben fih zwey Prus 
‚ten im Yahre, die erfle iſt in der Raupenge— 
flalt im Junius zur Verwandlung reif, 
und liefert in vierzehn Tagen nach dem Ueber— 
gange zur Puppe, alfo Im Monate Tulius 
den Schmetterling. Die zweyte Brut wird 
im fpäaten Zerbſte gefunden, verwandelt fich 
noch vor Winter, und bringet beyläufig fünf 
Monathe in der Puppe zu. 


89) Phal. Bombyx Sicula. Mayenfpins 
ner. 


, -Fabr. Spec.-Inf. Tl. 243. 11. (Phal. cul- 
trovia) Mant. Inf. Il. 186. 14. Syſtemat. 
Ders. der -Schmetterl, der W. Gegend fam. 
T. nr, 1, ©. 64. Wisyenfpinner, De Villers 
entomol. Linn. Tom. Il. pag. 299. nr. 413, 
(Phal. culiraria, le coutelas ) Gmelin Sytt. 
nat. Tom. IP. V. pag. 2449. nr. 604. (geom. 
eultraria,) Borfhaufen Naturg. der curop, 
Schmetterſ. IU. Th. S. 59. nr.’ 12. der 
Mayenſpinner, bandirte Sicel- 
fpinner. Geſenius Handb.. ©. 172, nr. 6. _ 
(Phal, geom. Falcataria. der Sichelmeffer.) 
Jungs Bes. G. 134. Nau Forſtwiſſenſch. ©. 
303. $. 712. Eiper II. ©. 378. tab. 74. fig. 
4 — 7. Kleemann Beytraͤge tab. 21. Ebens 
defjelben. Raupenkal. ©. 94. nr. 270, ( Fal- 
sataria, der Siehelflügel, ) 
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Schmetterling. Er hat mit dem vorhers 
gehenden einerley Aufenthalt, und einerlcy 
Dermandlungegefchichte gemein, 

90) Phal. Bombyx lacertula, Hangels 
birien Spinner. 


Linn. Syft. nat. II. 360, 204. (Phal. geom, 
lacertinaria) Yabr. Spec. inf. Il. 243. 14 
Mant. inf. II. 186. 17. ( Hier ift die Wiener 
phal. geom. erofaria falſch zitiret.) Syſtem. 
Verz. der Schmetterl. der W. Gegend fam. 
T.nr.5. © 64. Songelbirfenfpinner. 
Miller Linn. Naturf. V. Th. S. 706. nr. 204. 
der Riderfchwanz. De Villers &ntomol, Linn. 
Tom. Il. pag. 294. nr. 405. lacertine, Gme- 
lin Syft. nat. Tom. I. P, V. pag, 2450. nr. 
204, ( Geom. Jacertinaria.) Borfhaufen Was 
turg. der europ. Schmetterl. III. Th. ©. 51. 
nr. 8. Sengelbirkenfpinner , Stchelfpinner 
mit gesäbnten Slügeln. Gefenius Handb. ©. 
173. nr. 8&. (Ph. geom. Lacertinaria. Der 
Eiderenmeffer) Aunzs Ber. ©. 74 
Langs Vers. ©. 114, nr. 853. — 855. Der 
Zidernschtfalter. Nau Forſtwiſſenſch. 
2 303. $. 711. Efper Ill. ©, 371. Tab. 72. 
ig. 3 -- 6. | 

Schmetterling. In hiefiger Gegend fels 
ten. Ihre VBerwandlungsgefhichte hat diefe 
Phalaͤne mit den vorhergehenden zweyen Gat— 
tungen gemein. Ihre Raupe wird am Mau; 
firften im Julius und Auguſt auf Dirs 
fen gefunden. Diefer Umſtand ſcheint indefs 
fen einer doppelten Generation im jahre 
nicht zu widerfprechen, indem nach den allges 
meinen Erfahrungen, im Sommer jur Ents 
wicelung der Chryfaliden dieſer Schmetter; 
lingsart, nur zehn bie 14. Tage erfodert wers 
den, ſonach hinlängliche Zeit übrig bleiber, 
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daß eine zweyte Brut noch vor dem Herbfte 
zur Verwandlung heran wachfen fann. Auch 
finder man wohl fhon im Junius erwads 
fene, und zum Einfpinnen reife Naupen, man 
koͤnnte alfo die im Julius und fpäter ers - 
fHeinenden wohl vor Spätlinge halten, 


Sulzers abgefürgte Gefchichte tab. 22. 
fig. 13. weiche gewöhnlich, bey dieſem GSyinz 
ner angefüuhret wird, und die Sulzer aud) 
feibft davor ausgiebt, gehöret nicht hieher, 
fondern zu einem wahren Spanner, der eis 
ter unten , unter dem Namen der Geom, 
Quercinarie vorfommen wird. 


91) Phal. Bombyx falcula. Weißbir⸗ 
fen Spinmr, | C 


fin. 2. 859. 202. (Phal, Geom. falca- 
taria) Fabr. Spee. inf, 2. 242. ıo. Mant, inf. 
11. 186. 13. Syſtem. Berg. der Schmetterl. 
der W. Gegend fam. T. nr. 2. &. 64. Weiß: 
birkenfpinner. Müller Finn, Naturſ. V. Th. 
©. 705. nr. 202. der Sichelflügel. De 
Villers entom. Linn. Tonr. H. pag. 292. nr. 
403. la faulx. Gmelin Syit. nat. Tom. 1. P. 
. pag. 2449. nr. 202. ( Geom. jalcataria. ) 
Borkhauſen Naturg. der europ. Schmetterl. 
©. 54. nr. 10. der Weißbirkenfp. ſchwarz⸗ 
flreifige Sichelfpinner. jungs Ders, ©. 52 
Lass Bern. ©. 114. nr. 849. 852, der 
Sidelflüglibe Nachtfabter. Sau 
Forſtwiſſenſch. S. 393. 9.710. Eiper III ©, 
374: tab. 73. (Im Zerte falſch Je. io 3— 
6. Raturf. 1X. St. ©. 96. Tab. 1. fig. 6. 


Schmetterling. Verwandlungsgeſchichte 


und Aufenthalt it mit den vorhergehenden 
durchgängig einerley. 
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92) Phal. Bombyx flexula, Hangelei⸗ 
chen Spinner. > 

Fabr. Spec. inf. 2. 254. 69. ( Phal. Si. 
wuata.) Mant. inf. 2. 197. 107. (Phal. flexus 
la) Syftom. Verz. der Schmetterl. der W. 
Gegend Fam. T. nr. 3. ©. 64. Rothlich⸗ 
grauer Spinner mit Doppelt gefchweiften 
Untenrende. De Villers entom, Linn, "Tom. 
Il: pag. 334. nr. 505. la Sinuee. Tom. IV. 
pag. 5oz. Gmelin Syft. nat. I P.- V. 
pag. 24:3. nr. 622. (Geom. flexula) Bork⸗ 
haufen Raturg. der europ. Schmetterl. III. 
Th. ©, 61. nr. 13. der Sangeleichenfpins 
ner (queicus roboris pedunculis longis ) der 
doppeltgeſchweifte BSichelfpinnen Jungs 
Verz. ©. 56. Lange Very. ©. 115. nr. 856. 
857. Der Doppeltgefchweifte Lrachtfalter. 
Eſper Supvlemente S. 31. Doppelt geſchweif⸗ 
ser Sichelfelter, Spinnerpbaläne mit zwey; 
fachen Kruͤmmungen. Hüdners Beytraͤge 
zur Geſchichte der Schmetterl. I. Th, Tab. 
IN. GeH 2, 

Schmeiterling. Sehr felten. Einfürmige 
Merrvandlungsgefepichte mut Den vorheriges 
henden. 


93) Phal, Bombyx Verficolora. Hage⸗ 
buchenfpinner, 2 

irn. 2. 817. 32. Fabr. Spec. inf. 2. 178. 
»o. Mant. inf. 113. 58. Syſtem. DBerj. der 
Schmetterl. der W. Gegend fam. A, nr. 2.©. 
49, Bagebuchen Spinner, Müller finn. Na⸗ 
iurſ. V. Th: ©. 660, nr. 32. der Buntfluͤgel. 
De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 131. 
ur. 20. le bigarre Gmelin Syft. nat. Tom. 1. 
P. V. pag. 2413, nr. 32. Borkhauſen Naturg. 
der europ. Schmetter!. ©. 42. nr. 5, Der Ans 
gebucyenfp, Der Schedzüge. Geſenius 
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Handb. S. 107. nr. 14. der SKrlenfalter. 


Jungs Vers S. 149. Tabellarifches Verz. der 


Brandend. Schmetterl. 1. ©, 38. nr. 20, Langs 
Ders. S. 84. nr. 648. — 651. der bunte 


Nachtfalter. Nau Forſtwiſſenſchaft. ©. 287. 


$. 670. Roeſel III. Th. Tab, 39. fig. 3. (Weib⸗ 
chen.) Sulzer abgef, Geſch. Tab. 21. fig. 4. 
(Weibchen. ) Efper III. ©. 115, der Scheck⸗ 
flügel. tab. 23. Raturforfher VI. St. 5. 117. 
VUI. St. ©. 102. X. St. &. 94. XIV. St. 
©. 66. Tab. 3,fig. 1 — 5. (Ey, Eleäne und 
ausgewachſene Raupe, Puppe und maͤnnli⸗ 
cher Schmetterl.) Fuͤeßly altes Magaz. 2. ©. 
S. 40. Taf. 1. Fig. 4. (Raupe,) Roemer 
genera inleitorum pag. 20, & =. (Mit 
Bezug suf Das Bulzerifche Kupfer. ) 

Schmetterling. Er ift in unſeren Geaens 
den eine Seltenheit, und wird oft [bon fehr 
feuhe in diefem Monathe, und zwar viel eher 
gefunden, als die Birken, die feiner Naupe 
zur Nahrung dienen, Blätter erhalten haben. 
Er fißet träg an den Stämmen, und ift fo 
mie faft alle große Spinner, befonderß weib⸗ 
lichen Gefchlechtes Teiche anzuſpitßen. Die 
Raupe ift im Julius erwachfen, und tritt 
gewöhnlich in diefem und dem folgenden Mor 
nathe ihre Verwandlung an. Dir Zeitraum 
der Ruhe in der Puppe beträgt demnach bey: 
läufig 8. Monathe. 

4) Phal. Noctua chryfitis. Hanfneffelz 
ein? Meflingvogel. a — 

kinn 343. 126. Fabr, Spec. inf. 2. 
226. 91. Mant. inf. 2, 161. 173. Spfiemat. 
Ders. der Schmetterl. der W. Gegend fam, Z, 
nr. 2. ©. 92. Hanfneffeleule. Müller Finn. 
Naturf, V. Th. ©. 688. 126. der Bupfers 
flügel (fehlerhafte Karaktere). De Villers 
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entomol. Linn, Tom. II, pag. 2ı2. nr. 188. 
la Litharge d’or. Gmelin Syft. nat. Tom. 
1. P. V. pag. 2554. nr. 126. Tabellariſches 
Derz. der Brandenb. Schmetterlinge II. Heft 
S. 43. nr, 62. Geſenius Handbuh ©. 142. 
nr. 28. die Meffingeule. Jungs Vers. ©. 30. 
Langs Merz. ©. 156. nr. 1119. — 1121. der 
Kupferfiügeliche Krachrfalter. Eiper IV. ©. 
186. Die Meſſing Eulenphalaͤne Tab. 109. 
Nott. 30, fig. 1 — 5. Naturforſcher VI. Sr. 
E. 79. tab. 3. fig. 5.6. (die Abbildungen der 
Raupe und Phalane find hier zu groß auge 
gefallen. I) X. St. ©, 93. Fuͤeßly neues Mas 
903- 3:-3. ©. 145. nr. 13, 

Ueberwinterte Naupe. Jetzt größtentheis 
Ic8 der dritten Verhautung nahe. Man kann 
fie ſchon in gornung unter breitblätteris 
gen Gewaͤchſen, 3. B. der Krebsdiftel 
(Onopordon acanthium), der Klette 
(Arctium Lappa), dem Wollfraute, 
der Meberdiftel (Dipfacus fullonum) u, 
f. m. antreffen, und mit diefen Kraͤutern fos 
mohl, als dem Meyer (Alfıne media) 
erzichen. Dft finder man fie auch unter Steis 
nen. Sie ift aber alsdann noch ziemlich Elein, 
Sch habe fie zu benannter Zeit oft in einem 
Wachsthume gehabt, mo fie faum die erfte 
Verhaͤutung überflanden haͤtte; folche frühe 
Raupen verhäuteren fich daher alezeit vorher 
noch zweymal, ehe fie ihre Verwandlung anz 
traten. Tin diefem Monathe gegen dag Ende, 
undim May trift man fie aufihrer gewoͤhn— 
lichen Raprunggpflarze, der Neſſel au. Nach 
dem Verhältaiffe der Witterung gefchieher eg 
bald fruͤher bald fpäter. Gie liebt fehattige, 
und gemöhnlih etwas abhängige Gtellen, 
und lebe ziemlich ungefelligz felten wird man 
zwey Raupen an einer Pflanze antreffen; ins 
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deſſen kann man doch darauf zaͤhlen, daß in 
der Gegend wo man eine derſelben gefunden 
hat, noch mehrere vorhanden ſeyen. 

Das Auffuchen ift befchwehrlich , und ers 
fodert dabey Vorfiht ; man befchädinet eines 
theiles die Hände leicht an der Pflanze, und 
anderentheiles ift die Raupe felbjt fehr em— 
pfindlich, bey ver geringften Beunruhigung 
rollet ſie ſich zuſammen, und falt von ihrem 
Sitze herab zur Erbe, wo man fie meiſtens 
aus dem Gefichte verliehret, befonderg da fie 
an Abhaͤngen noch eine Strecke Weges weit 
fortrollee. Am ſicherſten verfähret man da— 
ber, wenn man die Pflanze mit einem Stocke 
fanft packet, und mit einer Seite,an den Bo⸗ 
den niederorudet, man vergütet dadurch wicht 
allein das Händeverbrennen,, fondern auch 
die gefährlichen Erſchuͤtterungen, und kann 
dabey noch uͤberdies die untere Geite der 
Pflanze, den eigentlichen Aufenthalt der Raus 
pe, mit einem Blicke überfchen. Ein Bortheil 
ber bey noch mehreren Arten der Neſſelraupen 
mit gutem Erfolge kann angewendet werben: 


Gegen die Haͤlfte des Mayes gehet 
die Verwandlung zur Buppe vor. Man fann 
die Geſpinnſte au Stellen, wo .die Raupen 
angetroffen worden, zwiſchen die Blätter der 
Neſſeln eingefponnen finden. Der Schmet: 
terling entwicelt ich in 3. Wochen. Man 
findet ihn daher ſchon zu Ende des gedachten 
Monates. Zu Anfange ded Julius trift man 
Die zweyte Raupenbrut welche von gedach⸗ 
ter Phalaͤne adgefeget wird, zur Verwand⸗ 
lung reif an, und ber von berfeiben abflams 
mende Schmetterling fliegt gu Ende deſſelben 
Monathes, over auch) noch zu Anfange dei 
Yuguftes. Gene Nachkommenſchaft ubers 
wintert wie geſagt, als Larve. | 


April. 187 


Bey uns hat man die Raupe noch auf 
feiner anderen Pflanze, als auf der Brenn— 
neffel ( Urtica urens) gefunden; auf ber 
„anfneffel ( Galeopfis tetrahit) wohin fie 
dag Wiener Syſtem und Linne verfegen, 
fam fie mir noch nie vor, eben fo wenig, alg 
auf der Münze ( Mentha), und auf den Dis 
ſtelarten weiche ihr Sabrizius zur Wohnung 
anmeifet , wenn er nicht vielmehr von dem 
Schmetterlinge, ald von der Raupe fpricht. 

95) Pap. nymph. gemmatus, Fo. Roth⸗ 
neffelfalter. Tagpfau. ° 

Linn. 2. 769. 131. Fabr. Spee. inf. 2. 68, 309. 
Mant. inf. 2.34. 360. Syſtem. VBer;. der Schnietz 
£erl, der WB. Gegend fam. D. nr. 3.©. 175. 
Rotbneffelf. Drülier Finn. Naturſ. V. Th. ©. 
600. nr. 131, das Pfauenange. De Villers 
entom. Linn. Tom. Il. pag. 21. nr. 30. 7o. 
Gmelin Syft. nat. Tom. I, P, V. pag. 2290. 
nr. 131. Borkhauſen Naturgefch. ver europ. 
Schmetterl. I. Th. ©. 13. nr. 5. ©. 198. Bes 
ſchreibung europ. Schmetterl. 1. Th. ©. 137, 
nı 84. Geſenius Hanob. ©, 59. nr. 15. der 
Dfauenfpiegel. Jungs Verz. G. 72. Langs 
Verz. S. 34. nr. 247— 250. Efper I. ©. 87. 
Der gemeine Tagpfen. Tab, 3. fig. 2. Roeſel 
1,8, Tage. I. Kl. Tab, 3. Rleemann Kaus 
penk. S. 106. nr. 206. Fueßly neues Magaz. 
3.98. ©. 145. nr. 18. Kleſius Anlı ©. 4r. 
tab. 3. fig. 2. (Reupe.) ©. 51. tab. 8. g. 6. 
(BSchhmerierl. ) 

. Schmetterling Wahrſcheinlich in dieſer 
Geftalt auf dem Winterichlafe erwachet. We— 
nigften® haben fich mir geither alle Fahre vie 
im Spätjahre erzogenen Raupen dieſes Falters 
alle noch wor Dem Winter, und einige noch 
ſpaͤt im Oktober in Schmetterlinge verwan⸗ 
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delt, und ich fand auch zur naͤmlichen Zeit 
von denſelben im Freyen fliegen. Wirkliche 
Beyſpiele von Ueberwinterung haben wir ja 
auch, wodurch es ſich erweiſet, daß dieſe 
Vermuthung nicht zu ſehr gewaget fey. Dem 
Hrn. Borkhauſen wurde einft im Senner 
bey einem hohen Schnee ein Falter diefer Are 
gebracht, den man in ber Nöhre eines Fuchs⸗ 
baues erflarret gefunden hatte, und der im 
marmen Zimmer wieder auflebte (loc. cit. 
©. 118.) und von ſolchen Fällen würde man 
ohne Zweifel mehrere aufbringen koͤnnen, 
wenn man weitere Erfundigunnen non Nas 
turforfhern einziehen wollte. Hiedurch will 
ich aber nicht behaupten, daß diefe Falterart 
durchgängig in ihrer vollendeten Geitalt den 
Winter zubringe, ſondern nur daß bie jegt 
erfcheinenden Schmetterlinge Winterfhläfer 
ſehen; denn es kann und muß Puppen geben, 
welche ſich vor dem Winter nicht entwickeln, 
weil man im Mey wirklich Schmetterlinge 
findet, welche ſo friſch und unverletzt ſind, 
daß fie erſt die Puppenhuͤlſe muͤſſen verlaſſen 
haben, und dieſe koͤnnen doch gewiß keine 
Nachkoͤmmlinge von den jetzt fliegenden ſeyn. 
Auch Hr. Eſper verſichert, daß man die 
Raupen in den erſten Tagen des Sruhlinges 
ganz Fein, und aus Kbirwinterten Eyern 
enthuͤllet antreffe. Diefer Salter überwintert 
alfo theild als Puppe, theils als Schmetterz 
ling, und endlich auch im Eye, und zwar im 
letzten Selle, wenn fih die Stammmütter - 
fruͤhe genug vor dem Herbfte entwicelt has 
ben. um ich pearen, und ihre Brut ablegen 
zu fönnen. Im gangen verhält ſich alfo die 
Gefchichte ihrer Verwaͤndlung mie jener des 
Neſſelfalters nr. 3, völlig gleichförrtig ‚ die 
alfo den Schinffel zur Aufloͤſung aller derglei⸗ 
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hen anfcheinender Probleme an Handen ges 
ben Fann. | 

Bey jenen Individuen, melche den Wins 
ter als Puppen zubringen , berräat die Ruhe 
von der leßten Hälfte v8 Septembers 
bis zum Mey 8. Monatbe, im Sommer, 
und überhaupt zu jeder anderen Zeit nur 14. 
Tage. 

96) Phal. Bombyx fuliginofa, Ampfers 
ſpinner. Sinnober - Bar. 


£inn. 2. 836. 95. (Noctua) Fabr. Spec. 
"Inf. 2. 206. 154. Mant. inf. 2. 133.215. Sys 
ftematifches Verz. der Schmetteri. der Wien. 
Grgend fam, E. nr. 11. ©. 54. Ampferfpins 
ner. Müller Kinn. Naturſ. V. Ch. ©. 682. 
nr, 95. der KRußflügel. De Villers entomol. 
Linn.. Tom. II. pag. 197. nr. 162. la fuligi- 
neufe (Noct.) Gmelin Syft. nat. Tom. 1. P. 
V.pag- 2444. nr. 95. Zabel, Verz. der Brans 
denb. Schmetterl. 1.9. ©. 62. nr. 65. Junge 
Ders. ©. 58. Geſenius Handb. S. 134. nr. 
10. Efper IV. ©. 56. Rothbraune Bären; 
eule, der Rußfluͤgel. tab. 86. Nokt. 7. fig. 
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Schmetterling. An der Erde im Graſe; 
auch an Mauern in deren Nigen die Raupe 
fih eingefvonnen hatte. Er ift gleich den 
‚übrigen Bärenphalänen fehr träge, und ſehr 
leicht anzufpießen. Indeſſen fiehet man ihn 
doch auch zumeilen bey warmem heiterem 
Wetter zur Tageszeit die Luft durchſchwaͤr⸗ 
men; es ſind dieſes aber blos Maͤnnchen, 
welche dem Begattungsgeſchaͤfte nachziehen. 


97) Phal, Noctua Euphorbiae. Wolfs⸗ 
milcheule. * 
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Fabr. Mant. inf. Il. 174. 260, Syftemar. 
Verz. ver Schmetterl. der AG. Gegend fam. B. 
nr. 4. ©. 67. Wolfsmilcheule, De Villers 
entom. Linn. Tom. IV. pag. 484. de Peuphor- 
be.) Gmelin Syft. nat. Tom. I. P.V. pag. 
2560. nr. 1120. Jungs Vers ©. 51. Scrida 
Beytraͤge 1. Heft. tab. 1. fig. 2. —4. Ras 
tuef. II. St. ©. 16. nr. 2. tab. 1. fie. 9. 


Schmetterling. Nicht felten an den Stams 
men in unferem Föhrenwalde,, zumeilen mit 
den Spätlingen der ph. Euphrafiae in Ger 
fellfchaft. Was übrigens ın Nücficht ber 
Vermiſchung mit der genannten Eule zu bez 
merfen ift, babe ich oben bey derfelben nr, 
73. ſchon angeführee, und in den Bepträgen 
sur Sinfeftengefchichte meitläufiger auseinanz 
der gefeget, worauf ich mich alfo, um ber 
reits gefagte Dinge nicht wiederholen zu müfs 
fen, beziehe. 

Die von der jetzt vorhandenen Phalaͤne 
abſtammende Kauvenbrut ıft im Junius 
zur Werwandlung reif, und liefert nach einer 
Ruhe von 4. Wochen, alfo ungefähr um die 
Hälfte des Julius, den Schmetterling, 
deſſen Nachkommen gewöhnlich zu Anfange 
des Detobers ihren vollendeten Wuchs 
erreichet haben, und fich gleichfale zur Vers 
wandluug anſchicken, für dieſesmal aber eine 
längere Periode, nämlich von 5. bis 6. Mo⸗ 
nafhen auszuharren haben. « 

Das bier angebrachte Zitat des Nakurs 
forſchers mag vielleicht abentheuerlich fheinen, 
allein es ift gewiß, daß die dafelbit fo fons 
derbar abgebildete Naupe, feine andere, al® 
die hieher gehörende fey. Eine ehemals von 
Hrn. Kühn mir miitgeiheilte, und beffer ges 
varhene Handzeichnung, bat mich deſſen auf 
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dad voffommenfte uͤberzeuzet. Ein Umſtand, 
den ich in den Beytraͤgen anzuzeigen vergeffen 
habe, di 

98) Pha.. Noctua obſcura. Meyer Eule. 

Raupe. Sch habe fie ein einzigegmal zu 
diefer Zeit an einem Mirabellenfpatier in eis 
nem arten gefunden, und mit dem befannz 
ten Meyer, oder Buͤnerdarm (Allıne me- 
dia) bi8 zur Verwandlung ernaͤhret. 


Bon Geſtalt war fie zylindriſch doch ge⸗ 
gen den After zu allmählich verbicdt Die 
Größe hatte dag gewöhnliche Maag der mitz 
leren ländlichen Eulen (No. ruft. mediae.) 
Die Erundfarbe des Körpers iſt braun, Der 
Bopf hellbraun, mit einem dunkelbraunen, 
nur unter der Luppe fichtbaren Netze, und 
zweyen deutlichen vunfelbraunen uber bie 
Stirne herabziehenden Linien. 


Jeder Körperring bat 9, geibmeiffe, mit 
einzelnen kurzen Haaren bewachſene Wärzs 
chen, von weichen 6. ſich auf dem Ruͤcken be⸗ 
finden, die in dreyen, durch die ſogenannte 
Pulsader getrennten Paaren befteben, wovon 
daß mittlere am naͤchſten beyfammen ſtehet. 
Bon den zweyen übrigen Wärzchen befindet 
fih an jeder Seite eins. 


Die Verzierungen der Grundfarbe beſte— 
ben erſtlich in einem ſchiefen, gegen den Af— 
ter zu geneigten verlofchen dunkelbraunen 
Streife an jeder Seite; beyde vereinigen ich 
auf dem Ruͤcken, und bilden einen fcharfen 
Winkel. Ferner in einem lichten gegen ins 
nen ſchwarz begraͤnzten Längsftreifen oder dem 
Süßen, in welchem die gelblichen Luftloͤcher 
ftehen. Endlich in zweyen merkwürdigen Ras 
rafteren auf den zweyen vorlegten Ringen, 
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Auf dem zehnten Ringe befindet fih naͤm⸗ 
lich oben auf der Mitte des Nücdeng die Zeichz 
nung eines tiefihmwarzen lateimfchen V, over 
eigentlich der" Karakter des aſtronomiſchen 
Zeihend des Widderd (FJ) im Tbierfreife, 
weiches mie der Spite gegen den After zu 
gefehret if; und auf dem eilften nimmt 
fidy das eben fo deutliche Zeichen eines hebraͤi⸗ 
fhen Kun (I) auß, welches mit dem hoh⸗ 
len Theile gegen den Ropf gerichtet ift. 


| Diefe Raraftere unterfcheiden diefe Raupe 
fehr auffallend von allen übrigen ähnlichen 
Arten, und ich vermutbe daher, daß fie viels 
leicht die Raupe der Wiener WealdEüchern 
Eule Phal. Charalterea feyn Fünnte, die m 
dem Syſteme neben die Phal. baſilinea ge= 
fiellee it, mit der auch der Schmetterling 
diefer Raupe hier in naher Berwandfchaft fles 
het; wenigfteng ift es nichtg felteneg, daß die 
Wiener Entomologen die Benennung des 
Schmetterlinges von Eigenfchaften feiner Naus 
pe genommen haben, wovon zum PVenfpiele 
die Phalänen megacephala, auricoma ı, 
Zeugen find. Inbdeſſen läßt ſich hieruͤber 
nichts zuverläßiges bejtimmen, weil von der 
Wiener Eule in feinem Schriftfteller eine Bez 
ſchreibung zu finden ift, ich habe ich mich alfo 
genoͤthiget gefehen, diefer Eulenart eınen eig 
nen Namen zu geben, den fie fo lange behals 
ten mag, bis ſich diefer Zweifel auffläret. 


Die Raupe hält fi am Tage gern unter 
ihrem Futter verftecket, wird unruhig, wen 
man fie frey hinfeget, und frißt gewoͤhnli 
nur zur Nachtszeit. Die Puppe ift alanzend 
braun, und von gewöhnlicher Geſtalt. Die 
Verwandlung gefehiehet in einem dünnen Ges 
mwebe in der Erde. Der Schmetterling ent⸗ 


h N Ypril, 193 


wickelt fih in 4. Wochen; alfo um die Mit; 
te des Miayes. 


99) Phal. Noctua pilicornis, Eule mit 
haarigen Fuͤhlhoͤrnern. 


Schmetterling. Jh babe ihn erſt eins 
mal, zu dieſer Zeit, eben außgefchlüpft an 
einem Föhrenffamme gefunden, und beym 
Nahgraben am Fuße dejjelben die braune 
glänzende etwas kurzgeſtaltete Puppe in eis 
nem dünnen Gewebe in der Erde nahe an 
der Oberflache angetroffen, aus welcher noch 
der frıfhe Auswurf deg Schmetterlingeg floß. 


In keinem der bekannten Werke fand ich 
eine Beſchreibung welche auf dieſe Eule voll⸗ 
fommen paßte, ıch babe ıhr vaber eineweilen 
einen Namen gegeben, und mil fie bifchreis 
ben, damit fie einestheild befannt, und man 
andern theils auch in den Stand geſetzet werde 
zu beurtheilen, ob fie wirklich neu, und nicht 
vielmehr ebenfalg in einem mir nicht befanns 
ten entomologifhen Werke ſchon befchrieben fey. 


Die Bartſpitzen find ziemlich ſtark mit 
Haaren bejeget, an Farbe braunroth mit weiß; 
graner Spige, Der Kopf iſt braunrotb, und 
die Stirne hat ein greifes Haarfchöpfc): en mit 
braunrother Spike. Die Fuͤhlhoͤrner find 
auffen braunröthlich, innen mweißgrau, und 
bis zur Spiße, und um mit Büfcelchen 
gräulicher Haͤrchen befeget, ein Umſtand, der 
mir merfwürdig genug ſchien, um von ibm 
die Denomination diefer Art zu borgen. Die 
Augen vun ichwarzbraun. R, 


Der Rüdenfhbopf ift braunroth, mit 
grau gemifcher. Der Binterleib grau mit 
asstriebener BIUENn Miſchung, und am 
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den Seiten mit Haarbüfchelchen befeger. Bruſt 
und Süße find von dermämlichen Farbe. Die 
Sugblätter haben gräuliche Ringe. 

Die Öberfiügel find fchmal, und in der - 
Ruhe trägt fie der Schmetterling ein menig 
über einander gefchlagen. ihre Farbe ift 
afchgrau mit braunrother Miihung, und eiz 
nigem Glanze. Hart an der NWurzel fiehet - 
auf grauem Grunde eine Spur von einer 
braunrothen mellenförmigen , Dueerlinie, bie 
fi) aber auch fogleich wieder in die Grund— 
facbe verliehret. DieffeitS der Mafeln bes 
merfet man eine Reihe dunfel braunrother, 
mit der hohlen Seite gegen innen zu gefehrs 
ter Mondchen,. welche eine zweite ziemlich ges 
ſchwungene Queerlinie bilden ; eine derglei— 
chen dritte, und noch ſtaͤrker geſchwungene 
Dueerlinie ſtehet jenfeitd der Mafeln , und 
fehret die hohle Seite der Mondchen gegen 
auffen zu. Hinter derielben bemerfet man eis 
nen hellen aefchlangelten, aber fehr undeut: 
lihen Streifen, und hart an dem braunröths _ 
lihen Saume eine Reihe feiner ſchwaͤrzlichen 
Punkte. Die beyden Makeln find aſchgrau 
mit braunrother Einfaffung. Die drey Linien, 
find eben fo , wie der Randſtrich ziemlich 
ſchwach angeleget, nur am Auffenrande, mo 
fie entfpringen, iſt ein flarfer Druck in der 
Zeihnung angebracht, und da das namliche 
auch bey der Einfaffung der Nierenmafel, die 
fih ebenfald big an ben Rand erftrecket, ſtatt 
hat, fo werden hiedurch fünf ziemlich deutlis 
che dunfelrochbraune Siecken (wovon jedoch 
der letzte ſchwach ifi) gebildet, die den Schmet⸗ 
Ting unter der IBiener Fam. M, der fehwarz= 
gezeichneten Sulen (N. atro fignatae) zu 
ordnen fcheinen. Nahe am Auffenmwinfel jtes 
ben noch drey weißliche Dunfte, die aber ziem⸗ 
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lich undeutlich aufgefallen find. "Die Unters 
flügel find glänzend röthlihgrau, der Saum 
iſt roͤthlich. 


“ Unten find alle Fluͤgel glänzend grau 
mit ſchwacher röthlicher Miſchung, feinen aſch⸗ 
faͤrbigen Atomen, einem mondfoͤrmigen brauns 

lichen Flecken , und einem gleichfarbigen etz 
was ſchwachen gefihwungenen Queerſtreifen. 
Der Saum ift röthlid. 


Bon der Naturgefchichte diefer- Eulenart 
kann ich nun weiter nichts angeben, ale was 
ih im Eingange bemerkfer habe. Wahrfcheinz 
lich hatte die Puppe an der angegeichten Stelle 
übermwintert,, und die Raupe wird im May 
und Junius leben, vielleicht auch nach der 
Analogie zu ſchließen noch einmal den Schmets 
terling, und durch diefen eine zweyte Brut 
lieferen. Doch dießfals müffen noch nähere 

- Erfahrungen abgewartet werden. 


. 100) Phal. Noltua ex/oleta. Scharteeule. 
Gemeine Nachteule. 


Linn. 2. 849. 151. Fabr. Spec. inf. 2. 
239. 144. Mant. inf. 2. 180. 290. Syſtemat. 
Merz. der Schmetterl. der Wien, Gegend fam. 
K. nr. 1. & 75. Scherteeule. Müller Linn. 
Naturf, V. Th. ©. 694. nr. 151. Das Mo⸗ 
derbols. De Villers entom. Linn. Tom. IL 
DaB; 226, nr, 213. l’extraordinaire. Gmelin 

yit. nat. Tom. J. P. V. pag. 2565. nr. 151. 
Tabellar. Verz. der Brandend. Schmetterl. 
I 9. ©: 76. ur. 120. Geſenius Handb. ©. 
149. nr. 45. Das Moderholz. Jungs Verz . S. 

51. fange Berk, ©. 129. nr. 952. — 95% 
der veraltete Nachtfalter. Efper IV. tab. 
CXXXVII. noct. 39. fig. I— 3. (Was Hr, 
Prof. Zibig über die Abbildung der Raupe 
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hier ſagt, ſehe man in der Bibliothek fuͤr die 
geſammte Naturgeſchichte von Fibig und 
Aau 18: 4 St. ©. 737.) Roeſel J. Th. 
Nachtv. IL. RL, tab. 24. Kleemann Raupen. 
©. 31, nr. 74 ©. 56. ur. 151. Friſch Inſekt. 
Teutſchl. V. Th. ©. 31. 


Schmetterling. Ich habe zu bdiefer Zeif 
erft ein einziges Paar in der Begattung an 
einem abgedörrten Samenfnopfe der Krebs- 
. viftel (Onopordon acanthium L.) ges 
funden, ale diejenige hingegen , welche ich 
either auß Puppen. erzogen babe, krochen 
fanmtlih im September oder Öftober 
and. Vermuthlich hat es mit legteren eben 
die Befchaffenheit ,„ mie mit allen dergleichen 
Schmetterlingen, von denen ich ſchon fo oft 
gefprochen habe; und e8 wird alfo diefe Eur 
Ienart wahrfcheinlich theils als Puppe, theilg 
im Eye ꝛc. überwintern. Es bemeifet auch 
diefer Vorfall, dag man fich fehr hüten muß 
fe, in der Naturgefchichte aus verneinenden 
Erfahrungen einen Schluß zu ziehen. Die 
Nichtüberwinterung ald Puppe (wenn ich mich 
fo grammatifalifh richtig ausdrüden darf) 
ift Dadurch noch nicht erprobet , wenn ung 
von einer Art immer die Puppen noch vor 
Winter ausgekrochen find, da es hingegen 
mit beiahenden Erfahrungen ein ganz enge; 
gengefeßtes Verhaͤltniß hat, indem fich bier 
aus einer einzigen Erfcheinung einer im Fruͤh— 
Yinge frifh auggefrochenen Phalaͤne, eine 
mögliche Ueberwinterung in der Puppengeſtalt 
vollftändig erprobet. Indeſſen würde aber 
der legte Sal, doch nur vor eine Ausnahme, 
und der erfte vor die Regel gelten, und bey 
dieſer Eule werden wir daher annehmen müfz 
fen, daß ſich der Schmetterling gemöhnli 
noch vor dem Winter enthulle. Spatling 
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aber denfelben in der Puppe zubringen, umb 
diefe erſt zu diefer Zeit verlaffen. 

Die Raupe findet man zu Ende des Mayes 
noch ziemlich Elein. 

101, Phal. Rudi. Brombeerfpinner. Viels 
fraß. | 

Linn. 2.813. 21. Fabr. Spec. Inf. 2. 178. 
z1. Mant. inf. 2. 1:3. 59. Syſtem. Verz. der 
Schmetterl. der W. Gegend. fam.K. nr. 2. ©. 
>56. Brombeerfpinner. Müller Yinn. 
Naturf. V. Th. ©. 657. nr. ar, Das Yim- 
beerblatt. De Villers entom, Linn. Tom. 
II. pag. 122. nr, 9. de la ronce. Gmelin Syft. 
nat. Tom. I. P. V. pag. 2409. nr. 21. Bork⸗ 
baufen Naturg. der eur. Schnetterl. III. B. 
©. 99. nr. 27. Tabell. Verz. der Brandenb. 
Schmetterl, 1. S. 34. nr. 10. Gefenius Handb. 
©. 102. nr, 4. das Himbeerbl. Jungs Vers. 
©. 126. Langs Verf. ©. 101. nr, 782 — 784. 
der Himbeernachtfalter. Efver Ill. ©. 09. 
der Vielfraß. Brombeerfp. tab. 9. Roeſel III. 
B. tab. 49. Kleemann Raupenk. ©, 113. ur. 
315. Fuͤeßly altes Magaz. J. B. ©. 269. 
Neues Magaz. 2. B. ©. 71. 3. B. ©. 145. 
nr, 25. ©. 157. nr. 123. 

Ueberwinterte Raupe. Man findet fie an 
den Stellen, wo fie fih vor dem Winter zahls 
reich aufgehalten hat, unter dem Moofe, abs 
gefallenen Baumblättern zc. ſtecken. Hieraus 
laßt fich leicht abnehmen, daß fie febon fehe 
frühe koͤnne angetroffen werden. Man bat 
geglaubet , und auch wirklich einige Erfahs 
rungen darüber gehabt, daß fie nach ihrer 
Ueberwinterung nicht? mehr freſſe, und ich 
habe diefes wirklich auch geglanbet, meil eis 
ner meiner Sreunde einft von diefen Raupen 
eine befrachtliche Anzal zufammmengefanimelt 
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hatte, welche (vermuthlich meil fie fchon gu 
nahe an der Verwandlung waren) nichts mehr 
geniefen wollten, die aber auch alle kufammen 
nur einen Schmetterling lieferten. Dieß hatte 
mich auch bewogen, indem neuen Sueßlifhen - 
Magazine anzugeben, daß fid) die Raupen zu 
diefer Zeit feiner Speife mehr bedienten; als 
lein die Erfahrung des Hrn. Profefforg Muühl⸗ 
feld haft mir das Gegentheil gezeicher , da 
namlich derfelbe, mie ich ſchon unter nr. ır. 
bemerfet babe, diefelbe in dieſem fahre (1790) 
fhon im Zaͤnner in flarker Anzahl über dem 
Genuffe verfchiedener bereits" bervorgefeimter 
Pflaͤnzchen angetroffen hat. Wieder ein Bez 
weiß, wie wenig negativen Erfahrungen im 
allgemeinen gutrauen iſt. ; 


Will man die Raupen ficher erziehen, fo 
ift e8 rathſam, diefelbe jeßt aufzufuchen, und 
bis zur Verwandlung zu ernähren, wenn fie 
ſich namlich gefallen laffen follten, noch einige 
Speife zu fih zu nehmen. Man bat zwar 
verfchiedene Verſuche gemacht , fie den Winter 
hindurch zu erhalten, allein fie find zuweilen 
geglücket , aber auch oft wieder mißlungen, 
mie mir meine eigne Erfahrung gegeichet ‚hat. 
Vermuthlich würden große Blumentöpfe, mit 
niederen Gewaͤchſen, welche ihnen zur Nahrung 
dienen, bepflanget, und in die man die Rau—⸗ 
pen bey anbrehendem Winter würfe, mit 
Moos bedeckte, und einer dünnen, die Töpfe 
an der Defaung umfaffenden Leinwand vers 
fchlöffe und fo vor ein gegen die Nordluft gez 
fihertes Senfter ſezte, die befte Ueberwinte— 
rungsanftalt ſeyn, der ich mich auch wirklich 
fhon wie man aus dem vorhergehenden bez 
reits gefehen haben wird, bey mehreren Ar⸗ 
ten mis dem beiten Erfolge bedienet habe. 
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Die Gemächfe deren man ſich zur An 
pflanzung bedienen kann, find vorzüglich dag 
befannte Hunerdarmfrsut ( Alfine media), 
die Arten des Wegerihhs (Plantago), und 
der Dogelwegetrise (Polygonum avicu- 
lare, Es kaͤme nur aufeinen Berfuch an, der 
wahrfcheinlich nicht mißlingen wird. 


Mit dem Anfange des Mayes erfolget die 
Verwandlung zur Puppe, und in drey big 
4. Wochen, alfo mit dem Anfange des Junius 
erfheinet der Schmetterling, den ichim Fueß⸗ 
liſchen Magazine irrig in den Julius ger 
feßet habe. | b 

« 102) Phal. Bombyx maculofa. Klebe⸗ 
frautfpinner, — 


.Fabr. Mant. Inſ. 2. 129. 175. Syſtem⸗ 
Verz. der Schmetterl. der W. Gegend fam. E. 
S. 54. nr. 10, Rlebefrsutfpinner. De Villers 
‘ entom.Linn, Tom. IV, pag. 443. Gmelin Syft. 
nat. Tom. I. P. V. pag. 2419. nr. 518. Borfs 
haufen Naturg. der europ. Schmetterl. III. Th. 
S. 196. nr. 5g. die ſchwarzfleckige Baͤren⸗ 
pbaläne. Jungs Vers. ©. 85. Chier ein fals 
ſches Zitat aus den Sranffurter Beyträgen 
ftatt: so. St. follte e8 5. St. heißen. ) Langs 
Verz. ©. 92. nr, 714. 715, der Madelnacht- 
falter, Efver III. ©. 79. der kleine ſchwarz⸗ 
fleckigte Baͤrenfalter (mit dem nämlichen irz 
rigen Zitat der F. Beytraͤge, wie oben.) Knochs 
Beytraͤge III. St. S. 100. nr. 12. tab, V. fig 
2. (Weibchen.) 


Schmetterling. Ich habe ihn in dieſem 
Jahre *) zum erftenmale in der hieſigen Geg⸗ 
end entdecket, aber,. was das Sonderbarefte 


*) Man befiebe zu bemerfen, daß ich mit diefem 
Ausdrucke immer das Sahr 1790. bezeichne. 
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ift, ich fand ihn, p wie man ihn auch zu 
Frankfurt vor mehreren Jahren angetroffen 
hatte, in unferm Föhrenmwalde, todt in einem 
Spinnengewebe, zwiſchen den Nadeln eines 
jungen Föhrenftrauches bangen. Es war ein 
. weibliche Exemplar, folglih fallen ale 
Muchmaßungen hinweg, als ob der gefunden 
Schmetterling ein irrender , durch Sturm, 
oder andere Beranlaflungen aus feinem füdhis 
cheren DBaterlande verjchlagener Fremohnmg 
feyn koͤnne, da e8 befannt ist, daß die Weib⸗ 
chen der Nachtfchmetterlinge fich nicht von dem 
Drte ihrer Entwickelung zu entfernen pfligen, 
Ein Umſtand der mir daber noch die Horfaung 
gewähret, mit der Zeit auch noch die Naupe 
zu entdecken, und dadurch dag Indiginatrecht 
A Spinners völlig allen Zweifeln zu ents 
ziehen. 


Sch finde nach der genaueften'Bergleichung 
bes entdeckten Eremplares, mit den öfterreis 
chiſchen und ungrifeben Stücken meiner Samms 
lung, nicht den mindeften Unterfchied, auch 
ift e8 nicht bleich, wie das bey Frankfurt ges 
fundene,, fondern von frifeher und dunkler 
Farbe, fo, daß e8 gar nicht zu bezweifeln iſt, 
Daß daſſelbe (ohnerachtet e8 bereits ganz aus⸗ 
getrocknet und dürre war) in-Diefem Jahre 
mufte ausgefrochen feyn. 


Sch fand es zwar nicht in diefem Mos 
nathe, fondern viel fpater, nämlich gegen 
die Mitte des Junius, allein,ich feße es 
der Analogie wegen bieber, weil es nicht zu 
vermutben ift, das ſich feine Verwandlungs⸗ 
gefhichte anders Verhalten ſollte, .al8 jene 
der übrigen Wärenraupenarten ; und went 
man vollends die Gefhichte ver Metamorphos 
fe der Phal, B. fuliginoſa, mit der diefer Spins 
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ner bier, die nachfte Verwandſchaft bat, zur 
Richtſchnur annehmen will, fo müfte man 
feine Raupe fohon im Maͤrz, und früher, 
in vollendetem Wuchſe uͤberwintert antreffen, 
es müfte ferner eine zweyfache Naupenbruf 
vorgefunden werden, wovon die eine zu Ende 
des Tunius] zur Verwandlung reif, den 
Schmetterling zum zweytenmale um die Mitte 
des Julius liefert, deſſen Abkoͤmmlinge 
wie geſagt, in der Raupengeſtalt übermwinters 
ten. Doc dieß find, wie man auch ohne 
meine Erinnerung leicht einfehen wird, blofe 
Muthmafungen, deren Werth erft durch Fünfs 
tige Erfahrungen entfchieden werden fann. 


Ar. De Villers fragt ob diefer Spinner 
eine eigne Art, oder eine Spielart fey? Eine 
Srage, die wirflih von einem erfahrnen En— 
tomologen nicht zu erwarten if. Man kennt 
von diefem Inſekte beyde Gefchlechter; man 
fennet fogar feine Raupe, und ich glaube 
bey diefen Umftänden die dem Hrn. De Villers 
nicht unbefannt feyn fonnten, hätte er gemiß 
diefe Dueerfrage fich erfparen Fönnen, 


103) Pap. pleb, urbicola Sao. Kleiner 
Malven Falter. 


Spitem. Verz. der Schmetter!. der W. 
Gegend S. 160. in der Note. Borkhauſen 
Naturgeſch. der europ. Schmetterl. 1. Th. ©. 
187. nr, 12. ©. 288. Gmelin Syft. nat. Tom. 
I. P. V. pag. 2369. nr. 267. ( Pap. fritillum 
aber gewiß nicht der Wiener Pap. fritillum, 
wie Hr. Sabrizias, und nach ihm Hr. Gme⸗ 
lin, durd) dag Wiener Zitaf angeben , denn 
die angerüuhrte Note mwiderfpricht offenbar, in 
dem fie die Fleine , unten ziegelroth gefleckte 
Art, oder den P. Sao vor verfchieden von dem 
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Pap. fritillum erklaͤret.) Eſper I. ©, 345. 
a ( B. P. R. Malvae minor variet) tab. 36. fig. 5. 


Nicht vorzüglich felten in unferm Foͤhren— 
walde, Man finder ihn nach dem Verhaͤltniſſe 
der Witterung bald früher bald fpater. Er 
fiet entweder an der Erde, oder an den Aeh⸗ 
ren der Örashalmen; auf einer Blüte babe ich 
ihn noch nicht gefunden, 

Daß des Hrn. Sabrizius Pap. fritillum 
( Mant. inf, 2. 91. 824), welchen Hr. Bork⸗ 
baufen bey diefem Falter (IL. Th. ©. 237.) 
anfuhret; in der That nicht bier her gehöre, 
babe ic} fchon oben in der Synonimie bemers 
fet, da inzwifchen bey den widerfprechenden 
Zitaten die Befchreibung fo ziemlich zutrift, 
fo wollte ich lieber daß ficherfie wählen, indem 
ich die Mantiffe gang übergienge , beſonders 
200 ich nicht Gelegenheit habe, alle Schrift— 
fieller, welche Hr. Sabrisius anfuͤhret, mit 
einander vergleichen zu können. So viel ift 
indeſſen auf jeden Sal gewiß, daß in Nüd- 
ficht des Eſperſchen Werkes widerfprechende 
Zitate vorhanden find, und diejenige Abbil— 
dung, welche den gegenwärtigen Falter eigentz 
lich vorftellet, und deren oben in der Syno⸗ 
nimie gedacht wird, gar nicht angeführet: ift. 

104) PTal. Bombyx potatorsa, Treſp⸗ 
Spinner. Örssglud. 

finn. 2. 813. 23. Fabr. Spec. inf, 2.176. 
43. Mant. inf, 2. 112. 52. Syſtem. Berg. der 
Schmtterl. der W. Gegend fam, K, nr, 1. ©. 
6. Treſp Spinner. Müller Linn. Naturſ. V. 
Th ©. 657. nr. 23. der Trinfer. De Villers 
entom, Linn. Tom. IL, pag. 123, nr, ıı. le‘ 
buveur. Gmelin Syft. nat. Tom. LP. V. pag- 
2410, nr, 23. Borfhaufen Naturg. der euror. 
Schmetterl. IIL Th. ©. 97. Brasvogel, das 


uprık ae 


Einhorn. Tabell, Berz. der Brandenb. Schmet⸗ 
terl.1.©. 35. nr. 12. Öefenius Handb. ©. 103. 

‚nr. 6. der Sgufer, Jungs Ber. ©. 112. 
Langs Verz. ©. 101. ©. 775. — 781. der 

TrinEnschtfalter. Ever II. ©. 75. 
tab. XI, Roeſel I. Th. Nachtv. I. Kl. tab. 2. 
Kleemaan Naupenf. ©. 99. nr. 273. Fuͤeßly 
altes Magaz. 1.8. ©. 270. | 


Raupe. Ueberwintert, nach ber vorlez⸗ 
ten Verhäutung. Ihr Winterlager ift unter 
abgefallenen Baumblaͤttern, auch habe ich fie 
fhon unter dem Mooſe, womit die Eichenz 
ſtaͤmme bewachſen find, gefunden. Gegen die 
Mitte des Mayes gehet die letzte Verhaͤu— 
tung vor ſich, und bald darauf erfolget die 
Verwandlung zur Puppe, die drey big vier 
Wochen zur Entwickelung vonnoͤthen hat. 

Man kann die Raupe bequem mit allen Grass 
arten füttern, doch ift fie etwas befchwehrlich 
aufzuerziehen, und fcheinet fich aufferft ungern 
an die Gefangenfchaft zu gewöhnen, Ihr 
"Aufenthalt für die hiefige Gegend ift in dem 
olmer Walde. 

105) Phal. Noctua rumicis. Ampfereule. 

-MWiüblrsochen 


Linn. 2. 852. 164. Fabr. Spec. Inf, 2. 238. 
143. Mant, inf. 2. 180. 288. Syſtem. Vers. 
der Schmetter!. der W. Gegend fam. B. nr. 
3. ©. 67. Ampfereule. Müller Linn. Naturſ. 
V.Th. S. 697. nr. 164. die Seuerampfereule. 
De Villers entom, Linn. Tom. II. pag. 232. nr. 
226. de la patience. Gmelin Syft. nat, Tom. 

- 1..P. V, pag, 2569. nr. 164. Tavell. Verz. der 
Brandend. Echmetterl. IL 9. ©. 49 nr, 73- 
Geſenſus Handb. ©. 152. nr. 53, Die Sauer⸗ 
ampfereule, Jungs Verz. ©. 123. fange 
Verz. ©. 119. nr. 878. 879. der Ampfernacht⸗ 
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falter. Eſper IV. tab. CXVII. noct. 38. fig. 
7. (Schmetterling?) 8. (Raupe) 9 
dpa» pe). WRoefel I. Th, Nachto. 12% . 
tab. 27. Kleemann Raupenk. S. 57. nr. 154. 
©. 75. nr. 210. ©. 88, nr. 250, Süiehln altes 
Magat. 2, B. ar Magaz. 2. Ser 
Jar nm 93. of nr. 193. Friſch. Inf. 
Teutſchl. IV. Th. ©. 32. tab. 17. 
Schmetterling. Nicht ſelten an Baums 
ſtaͤmmen, Mauern, Gartenzäunen u. ſ. w. 
Er entwickelt ſich aus uͤberwinterten Puppen, 
welche gewoͤhnlich im Oktober ihre Verwand⸗ 
lung angetretten, und folglich in dieſer Geſtalt 
5. Monathe zugebracht haben. Ob man von 
diefer Eule eine zweyfache Brut im Jahre fins 
det, kann ich nicht verficheren,, fo ſehr wahre 
ſcheinlich e8 auch immer iſt, feit bem ich ſamm⸗ 
le, babe ich die erwachſene Raupe noch zur Feis 
ner anderen Zeit, als im Seprember und 
Oktober antreffen fünnen. Sollte fie alfo 
einen fo beträchtlichen Zeitraum zu ihrem 
Wachsthum noͤthig haben? oder ſo lange in 
dem Eye ausharren? — Ich wage es nicht, 
diefe Frage zu beantworten, nur fo viel Fann 
ih aus meinen Erfahrungen beflimmen, daß 
man die Raupe fhon im Junius zumeilen 
zwifchen den Blüten der Kornelkirſchen, 
Judenkirſchen ( Cornus Sanguinea ); 
und verfciedener fchirmtragender Pflanzen, 
in einem Gewebe, noch fehr klein, und faum 
aus dem Eye geſchluͤpft antreffen, und mit den 
Blumenblaͤttern naͤhren koͤnne; und daß ſolche 
Raupen nur erſt im September ihr volls 
Formmenes Wahsthum erreichet haben 5; ein 
Umſtand der alfo für die vermuthete voppelte 
Generation fein vortheilhaftes Zeugniß giebt. 
Bey der Eſperſchen Abbildung des Schmet⸗ 
terlinges habe ich ein Fragezeichen angehaͤnget, 
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weil ich vermuthe, daß hier eine Verwechs— 
lung vorgegangen ſeyn koͤnne, da ich noch nier 
mals eine Ampfereule mit weiſſen Unterflüs 
geln gefehen habe. Man follte fchier glauben, 
die Abbildung fen von einer Ahorneule (Phal. 
aceris L.) genommen. Vielleicht find aber 
auch nur die Nummern verwechfelt, und diefe 
Figur follte bey der Phal. Euphordiae (Eu- 
phrafiae ), welche zuweilen auch ben beyden 
Gefchlehtern weiſſe Unterflügel hat, fliehen, 
und ungemwendet, jene bey der Ampfereule. 
Dem mag aber indeffen feyn wie ihm wolle, 
fo fcheinet mir doch fo viel gewiß zu feyn, 
daß die bemelte Figur die Ampfereule wohl 
nicht vorftellen fönne. Doch der Grund oder 
Ungrund meines Zweifels wird fi) bey der 
Herausgabe des Tertes näher aufklären. 


106) Phal. Bombyx furcula, Palmwei⸗ 
denfpinner. Zleiner Hermelinvogel. 


Linn. 2. 823. 5ı. Fabr, Spec. Inf. 2. 201. 
133. Mant. inf, 2. 130. 186. Müller Linn. Nas 
turf. V. Th. ©. 667, nr. 51. der Bruſtpunkt. 
De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 149. 
nr, 51. la fourche. Gmelin Syft. nat. Tom. I. 
P. V. pag. 2426. nr, 51. Borkhaufen Naturg. 
‚der europ. Schmetterl. III. Th. S. 378. nr. 
140, der Palmweidenfpinner. Tabellarifches 
Verz. der Brandenb. Schmetterl, I. ©. 42. nr, 
24. Geſenius Handb. ©. 117. nr. 30. der dop⸗ 
pelfchwanz. Tunas Ders. ©. 59. Langs Vers. 
©. 112. nr. 843, der Gabelnschtfalter? Na— 
turf. XIV. St. ©. 63. nr. 5. tab. 2. fig. 13. 
14? Ever III. ©. 102. tab, 19. fig. 3 —7- 
der Eleine „Hermelinvogel, der 
kleine Gabelſchwanz? Füeßly altes 


Maga. 1. B. ©. 280. 3.9 
RR 2890. Neues Magaz. 3. B 
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Schmetterling, An Stämmen ber Baͤu⸗ 
me, auf welden die Raupe gelebt hatte, auch 
zumeilen an Mauern, Gartenzäunen u. d. gl. 
zumeilen fällt die Zeit feiner Erfcheinung auch 
erft in den Anfang des Mayes, nachdem. 
namlih die Witterung zu der Entwickelung 
beförderlich ift, oder nicht. Zu Ende des Fu; 
nius find feine Abkoͤmmlinge zur Verwandlung 
berangewadhfen, im Julius findet man den 
Schmetterling no einmal, und im Sep— 
tember, die von diefem abfiammende Raus 
pe. Die Ruhe der überwinternden Kryfaliden 
betragt einen Zeitraum von 7. Monathen. Im 
Sommer erftrecet fie fih aber nicht über 4. 
Wochen. | 

Man fennt nun von diefen kleinen Gabels 
fhwanzraupen zuverläßig drey als eigne Ars 
ten, namlich: diefe Yhalane hier, Den Bellen; 
fpinner (B. bifhda), und den Saarbaumfpin; 
nee (B. döcuspis); und wahrfheinlih moͤch⸗ 
te noch eine vierte Art hinzukommen, nämlich 
jene, welche Hr. Efper und Kühn unter 
dem Namen der B. furcula befdreiben und 
abbilden. Denn daß diefer Spinner die eiz 
gentlihe furcula nicht feyn koͤnne, beweifef 
ſchon die Abbildung, denn fo dicht iſt diefelbe 
ſchon einmal nicht mit Schuppen belegef, auch 
trägt die Naupe die Afterringe nicht fo in die 
Höhe geftrecket; dann iſt die Puppe auch nicht 
durchaus braun , wie bey der abgebildeten 
Phalaͤne, ſondern hat grüne FSlügelfcheiden. 
DieB. bifida kann es indeffen auch nicht feyn, 
weil bey ver abgebildeten Raupe der Nüdens 
lecken mit dem Flecken auf dem Kepfe zuſam— 
men hängt, da hingegen bey der Bifida beyde 
getrennet find. Die B. Bicuspis darf endlich 
bier gar in feine Vergleihung fommen, weil 
fie viel zu auffallend verichieden if. Und dag 
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bey Hrn. Eſper und Kuͤhn blos von einer 
DBarietät die Nede feyn ſollte, kann ich mic 
auch nicht leicht überreden, 


Ich habe alle 4, Phalänen vor mir; alle 
aus Raupen ergogen, auffer die Eſperſche, 
welche ich als Puppe fand. Ben Vergleihung 

dieſer natürlichen Exemplare finde ich befonders 

zmifchen der Phal. difida und dem Eſperſchen 
Spinner (die fich beyde noch am nachften 
fommen ). auffallende Derfchiedenheiten,, die 
fich freylich beſſer ſehen, als befchreiben laſſen, 
indeſſen laͤßt ſich doch ſo viel angeben, daß 
der zweyte dunkle Streif (von der Wurzel 
an) bey der Phalaͤne des Hrn. Eſpers bey 
weiten nicht fo flarf geſchwungen ift, alg bey 
den anderen Gabelſchwanzphalaͤnen, fo, daß 
er fih bey meinem Eremplar ganz in einer 
graben Linie herabziehet. Der Kuͤhnſche 
Schmetterling koͤmmt durch feinen geſchwun⸗ 
genen Streifen ver Ph, bifida am nädhiten , 
aber die Raupe miederfpricht hier, fo wie die 
durchaus braune Puppe ver Phal. furcula. 

Sollen wir alfo den Eſperſchen Schmefs 
terling vor eine neue Art erklären ? oder foll 
er nur eine blofe Spielart ber Ph, bifida fenn ? 
Hieruͤber wuünfchte ich das Wrtheil erfahrner 
Entomologen zu vernehmen indem ich mie 
nicht getraue nor demſelben eine diefer Fra— 
gen zu beantworten. Auf den erften Sal koͤnnte 
man ihre Benennung, wie ben ihren übrigen 
3. Verwandten, von der Geftalt der Raupe 
ableiten, und fie alfo Ph. bidens nennen. Im 
letzten Falle aber müffen die Zitaten des Na— 
tnrforfchers und des Eſperſchen Werke 
außgeffrichen, und gur Ph. difida gefeßet wer: 
den. Indeſſen mögen fie bis auf erfolgende 
nahere Aufklaͤrung bier, jedoch mit einem Fra— 
gezeichen ſtehen bleiben. 
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107) Pap. [nymph. phaleratus Delia. 
Spißwegerichfalter. A | 


Fabr. Spec. inf. 2. 106.465: (Pap. cinxia.) 
Mant. inf. 2. 60,576. Syſtemat. Verz. der 
Schmetterl, der W. Gegend. fam. L, ©. 179. 
nr.6. Spigwegerichfslter. De Villers entom. 
Linn. Tom. Il. pag. 431. Delie. Gmelin Syſt. 
nat. Tom. I. P, V. pag. 2329, nr. 661. Syſtem. 
Befchreibung der europ. Schmetterlinge ı. Th. 
5. 201. nr. 115. (Pap, pilofellae). Borks 
haufen Narurg. der europ. Schmetterl. 1. Th. 
©. 50. nr. 3, ©. 223. II. Th. ©. 193. fig. 9. 
10. (Variet.) Efper I. ©. 312. (Pap. pile- 
fellae) tab. 25. fig. 2. (Weibchen; webr= 
ſcheinlich nad) einem abgebleichten Sxemplar) 
©. 379. tab. 47. fig. 2. 3. (Raupe, Puppe 
und männlicher Schmetterl.) Roefel IV. Th. 
tab. 13. fig. 4. 5. (Raupe und Puppe) tab. 
18. fig. 4. ( Schmetterli) Kleemann Raus 
yenf. ©. 44. nr. 119. Jungs Der. ©. 4% 
( Pap. Delia) ©. 106. (P. Pilofellae. ) 
Süeßly altes Magaz. 1. Th. ©. 261. (P. 
cinxia) neue Magaz. 3. Th. ©. 146. nr. 82. 
(P: cinxia.) Naturf. IV. St. ©.5. (P. pilos.) 


Raupe. Webermwinfert 5 an verfchiedenen 
Pflanzen, $. DB. auf den Arten des Ehren— 
preifes (veronica) , auf dem Buendel (Thy- 
mus ferpillum), Mausoöhrchen (hieraci- 
um pilofella), fpigen Wegerich, (Plan- 
tago Janceolata ) x. Sie lebt vor ihrer 
letzten Verhaͤutung brutenmeife in Gefellfhaft 
beyfammen, nach derſelben zerfireuer fie fich 
aber, und wird einfam und einzeln angetrofs 
fen. Am häufigften haͤlt fie fich in den Gegens 
den unferes Foͤhrenwaldes auf, und man finz 
det fie dafeldft oft zur Winterszeit unter dem 
Movfe vergraben. Eigentlich aber uͤberwin— 
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tert ſie unter einem gemeinſchaftlichen uͤber 
ihre Futterpflanze gezogenem Geſpinnſte. Zu 
Ende dieſes Monathes hat fie gewöhnlich ih— 
ren volfommnen Wuchs erhalten, und alßs 
dann ficken fi auch fchon die meiften zur 
Verwandlung an, Nach einer Ruhe von bey: 
laufig dreyen Wochen erfcheinet der Schmets 
terling; man £rift ihn. daher bald fehon zu Ens 
de des Mayes, bald erfi im Junius an. 
Die Raupenbrut, welche von ihm abftammet, 
friechet entweder zu Ende des Julius oder 
im Auguft aus dem Ey, und wird nach der 
erften, zumeilen auch erjt nach der zweyten 
Verhaͤutung, nachdem namlich die Stammels 
tern fich früher oder fpäter entwickelt hatten, 
von dem Winter überfallen. Daß Röfel feine 
Haupen erft im Tunius gefunden hat, muß 
wahrfcheinlich ein Lokalverhaͤltniß feyn. 

. 108) Pap. nymph. phaleratus athalia. 
Ehrenpreigfalter. 

Borkhauſen Nafurg. der europ. Schmets 
terl. I. Th. S. 32. nr. 4. ©. 225. Syſtem. 
Befchr. der europ. Schmetter!. I. Th. S. 206. 
nr, 119. De Villers entom. Linn. Tom. 11. pag. 
58. nr. 96. Athalia. Jungs Verz. ©. 15. Langs 
Verz. ©. 43. nr. 345 — 348. ( Pap, Trivia. 
der Tagfalter Trivia.) Efper I. &. 377. tab, 
47. fig.1. a.b. (die von Hrn. Eſper ald Bas 
rietäten diefes Falters abgebildeten übrigen 
Schmetterlinge getraue ich mir Ungemißheit 
halber hier nicht anzuführen.) Naturf. VI. 
St. ©. 5 X. St. S. 92. nr. 4. (P. Maturna.) 
Roeſel IV. Th. tab. 29, fig. A. B. C. D. 


Ueberwinterte Raupe. Man findet fie zu 
gleicher Zeit mit der vorhergehenden , mit der 
ſie im Ganzen — auch einerley Ver⸗ 


nz 
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wandlungsgeſchichte gemein hat. Nur lebt 
ſie weniger geſellig, und iſt auch in hieſiger 
Gegend etwas ſeltener. Das rothe Köpfchen, 
und die eben ſo gefaͤrbten Fuͤße unterſcheiden 
ſie ſehr leicht von derſelben; doch hat man auch 
Beyſpiele, daß man aus beyderley Raupen, 
naͤmlich, mit ſchwarzen und rothen Koͤpfen 
und Fuͤßen, ohne Unterſchied gegenwaͤrtigen, 
und den vorhergehenden Falter erzogen hat. 
Es muß alfo noch andere linterfchiede , als 
die Farben der Köpfe und der Füße bey den 
Raupen geben , die aber vermuthlich weit 
ſchwehrer zu bemerfen find. 


Der Herr Verfaffer der ſyſtem. Beſchrei— 
bung der europ, Schmetterl. und der Hr. Lang 
halten diefen Schmetterling vor den Pap. tri- 
via des Wiener Verzeichnitfeg, wiewohl erftes 
rer nur fragemeife, Indeſſen widerfpricht Hr. 
Sebrizius in feiner Mantıffe, (pag. 58. 
nr. 567.) wo er bemerfet, daß diefer Falter 
von dem Pap. Cinxia (nämlich dem Achten, 
wie er loc. cit. befchrieben wird ) kaum zu 
unterfcheiden, aber zweymal Eleiner ſey, mel: 
ches Doch gewiß beydes bey der Athalia nicht 
zufrift. Vielleicht dörfte auch gar ber Pap. 
Trivia nichts weiter, als eine Varietät des 
P. Cinxia ſeyn, die durd ben Genuß des 
trocknen Wollfrautfutters ergeuget wird; we— 
nigfteng Fann ich Exemplare des Pap. cinxia 
aufmeifen, welche nicht größer, als ver Pap, 
Lucina, und von ganz befonderer Zeichnung 
find. Sie ffammen von jenen Raupen ab, 
"an denen ich den in dem Journale für die 
Liebhaber der Entomologie J.S. S. 5. erjähls 
ten Verfüch über die Ausdunftung der Plans 
zen angefieller hatte, und die folglich hiedurch 
doch einigermaßen muften gelitten haben, ſo 
wie fie zugleich einen Beytrag zu dem laͤngſt 
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auffer Frage befangenen Satze liefern, daß 
das Futter und die Behandlungsart der Rau— 
pen, mit der Bildung der daraus zu erjies 
henden Schmetterlinae in der enaften Verbin— 

dung flehen. Br. Borkhauſen hält (II. Th. 
©. 194.) den Pap. Parthenie für die Wiener 
Trivia, allein wenn man dag Fabriziuſi— 
ſche: vix diſtincta (à cinkia) bedenket, fo 
wird man wieder zweifelhaft. 


100) Phal. Noctua gamma, Zudererbfen 
Eule. Rpfilon Vogel, 


finn, 2. 843. 127. Fabr, Spec. inf. 2.227. 
94. Mant. inf. 2. 162, 181. Syſtem. Very 
der Schmetterlinge der Miener Geg. fan. Z. 
©. 93. nr. 5. öudererbfen Kule. Müller 
Linn. Naturf. V. Ch. ©. 688. nr. 127. der 
goldene Buchſtabe. DeVillers entom. Linn, 
Tom. II. pag. 213. nr. 139. le gamma. Gme- 
"lin fyft. nat. Tom. I. P. V. pag. 2555. nr, 
127. Zabel. Verz. der Brandenb. Schmets 
tert. 11.9. ©. 44. ne, 62. Geſenius Handb. 
©. 143. nr. 29. Das griechifche Gamma, 
Jungs Verz. ©. 61. Lange Ders. ©. 156. nr. 
1117. 1118. der ©, Vachtfalter. Efver IV. 
E. 204. die Gamma-GEulenphalaͤne. das 
Gamma, das Ppfilon. tab. CXCI. noit, 32. 
fig. 1 — 4. Roeſel 1. Th. Nachtv. 3, Kl. tab. 
s. Rleemann Nauvenf. ©. 112. nr. 313. Was 
turf. VI. St. S.79. Friſch Infekt. V. Th. ©: 
37. nr. 15. Taf. 15. Nau Landwirthfchaft ©; 
248: $. 211. 


Raupe, uͤberwintert. Man finder fie oft 
ſchon im KHornung aber noch fehr Fleinz 
fie halt ſich alsdann unter verfchiedenen breitz 
blatterigen Pflanzen, auch nicht felten unter 
Steinen auf; ich babe fie. ſchon unter ven 
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Blättern der Weberdiſtel (Dipfacus ful- 
lonum ), der Rrebsdiftel (Onopordon 
acanthium), ber Klette (Arctium Lappa), 
dem Wollkraute ꝛc. 2c. gefunden, auch frißt 
fie vorzüglich KTeffeln , Kattich (Lactuca 
fotiva), und Kuserne (Medicago Jativa), 
auf der ich fie ſchon zu hunderten angetroffen 
babe; fie kann alfo fehr wohl unter die Zahl 
der dem Defonomen fehäblichen Inſekten ges 
rechnet werden, befonder8 wenn man auf 
Resumurs und SEopoli’s Nachrichten Rück 
fiht nimmt, die, befonders des erfteren, fehr 
nachtheilig für fie ausfallen. Nebſt den ans 
gezeichten Pflanzen, giebt es noch eine Menge 
anderer, welche ihr zur Nahrung dienen; Hr. 
- Prof, Efper bat von denfelben ein ziemlich 
ausführliches Verzeichniß mitgetheilet; fie 
nimmt überhaupt fchier mit Allem vorlieb, 
was man ihr vorfeßer. Sch habe fie ehemals 
mehrere jahre lang vor meinem Fenjter auf 
Blumentöpfen gefunden, in welchen ich eini— 
ge Buͤſche der Ringelblume (Calendula 
ofhcinalis ) gepflanzet hatte. 

Sie ift jest gewöhnlich ihrer legten Vers 
hautung nahe, und in dem folgenden Monas 
the gehet.ihre Verwandlung vor fih, worauf 
fo dann, nach einem Zeitraume von beyläufig 
4. oder 5, Wochen, folglich zu Anfange des 
Julius zumeilen auch früher, der Schmets 
terling erfcheinet, von dem man alsdann big 
in den Auguft Exemplare fliegen fiehet, 
zum Bemeife. daß ihre Bruten aufferordents 
lich ungleich ausfallen, wie man dann auch 
die Rauve nach der Weberminterung von ſehr 
auffallend verfchiedenem Wachsthume antrifk, 
Die von den im Julins fliegenden Phalds 
nen abflammende Naupengeneration iſt im 
September, gewöhnlich zu Unfange, jur 
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Verwandlung reif, und der Schmetterling 
erfcheinet mit dem Anfange bed Oktobers, 
wird aber auch noch ſpaͤt im November 
wahrgenommen. Dieſer iſt eg. von dem die 
jegt vorfindlichen Naupen ihre Abkunft haben, 
welche, wie ich ſchon bemerfet habe, nachdem 
ihre Stammutter früher oder fpäter erfchienen 
ift, auch in einem bald ftarferen , bald mins 
deren Wachsthume angetroffen werden. 

Nah dem Zeugniffe des Hrn. Prof. 
Kfpers übermwintert diefe Eule auch in der Pup⸗ 
pengeftalt, man muß diefen Vorfall aber ale 
eine Ausnahme von der Regel, nämlich der 
gewöhnlichen Verwandlungsgeſchichte vderfels 
ben anfehen. Aus diefer Bemerfung erfläree 
fih fonach auch die Erfcheinung, daß man zus 
mweilen fchon zu Anfange des Mayes eins 
gelne Schmetterlinge diefer Art fliegen ſiehet; 
fie haben ſich nämlich aus zufällig übermwins 

'ten Puppen entwickelt. 


110) Phal. Noctua Fanthira. Aron Eule. 


Fabr. Mant. Inf. 2. 1352. 124. Syſtemat. 
Ders. der Schmetter!. der W. Gegend fam. M. 
©.78. nr. 19. Veilblaulichte, braunfledigte 
Eule. De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 
278. nr. 359. Noct. fimbria minor. La petite 
frange tab. 5. fig. 24. Tom. IV.pag. 463. N, 
“Fanthina. La violette. Gmelin Syſt. nat. 
Tom. I. P. V. pag. 2539. nr. 1014. Eiper IV, 
©. 150. gruͤnlichgraue Bandphalaͤne. tab. 
CIV. Noä. 25. fig. 3. 4. Knoch Beytraͤge zur 
Sinfeftengefch. I. St. ©. 63. nr. 13. (Phal. 
Noct. Domiduca) die Sturmbaube, tab, 4. 
fig. 5. (nicht im zweyten Stücke, wie, ver: 
muthlih durch einen Drudfehler bey Herrn 
Prof. Eſper angezeichet if.) Junge Vers. ©. 
7% Lange Ber}. ©. 133, nr. 976, der Jan— 
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tbinsnachfalter, Fuͤeßly Archio der Inſekten⸗ 
geſch. 111,9. CPhal. Not. Domiduca) die 
Sturmbaube tab. XVI. Ebendeff. neues Mas 
gaz. ©. 216. (Hr. Rath Schrank vergleichet 
bier den Echmetterling in der Größe mit der 
Phal. Neufiria, eg iſt aber Diefeg dahin zu vrz 


läuteren, daß man die Vergleihung zreifchen: 


einem Männchen diefer Eule, und einem 
Weibchen der Phal. Neufiria anfteße, wobey 
erftere aber noch immer legtere einigermaßen 
übertreffen mird, weni igſtens hat es dieſes 
Bewantniß mit meinen Exemplaren beyder 
Pbalaͤnenarten.) 


Urberwinterte Raupe. Sehr felten, un 


ter ‚allerlen breitblätterigen Pflanzen, gleich 
der Sclüffelblumen Eule ( Phal. N, fiım- 
bria ) nız 37. 5,97. mit der fie auch einerley 
Verwandlungsgeſchichte gemein hat. Sie fraß 
bey mir Wollkraut, Wegerich (Plantago), 
und Meyer (Altıne media), und nad) dem 
Hrn. Ahubner im Füͤeßliſchen Archive kann 
man fie auch auf dem fledigen Aron (Arum 
maculatum ) antreffen, und damit nähren, 
von welcher Pflanze ich ihr aud) ihren Namen 
gegeven habe. 


Man kann fie — ſchon im März 
finden, und zu dieſer Zeit ift fie zur Verwand⸗ 
lung reif, verpuppt fich bald darauf, und in 


4 Wochen, alfo im Monate Mey erfcheinet 


der Schmetterling. Gegen dad Ende des Ju⸗ 
lius findet man die Bhaläne ebenfald, mie 
mir mehrere Heyfpiele befannt find, und folgs 
lich wäre es wohl aͤnſſerſt mahrfcheinlich , ‚daß 
e8 jährlich eine doopelte Raupenbrut gäbe, 
wovon die erfie im Junius die zweyte aber 
vom Auguſt oder September den gans 
zen Winter hindurch, big zu dieſer Zeit ange⸗ 
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troffen würde; doch diefes find nur Muth⸗ 
maßungen , über welche erft fünftige Erfah: 
rungen ein hellereß Licht werden verbreiten 
fönnen. * 

111) Pap. nymph, gemmatus Aegeria. 
Durdengrasfalter. | 
RN einn. 2.778. 143. Fabr. Spec.'inf. 2. 73. 
325. Mant. int. 2. 37. 381. Spflemat. Verz. 
der Schmietterl, ver W. Gegend fam. F. nr. 
2. & 166. Queckengrasf. Müller Linn. Na⸗ 
tur. V. Th. 603. nr. 143. Dee Wealdsrgus; 
De Villers-entom. Linn. Tom. 11. pag. 25. 
nr. 35. Egerie. Gmelin Syit. nat. Tom. 1. P. 
V.päg. 2295. nr. 133. Spftem. Befehr. der 
europ. Schmetterl. 1. Th. S. 118. nr. 57 
Borkhauſen Naturg. der europ. Schmetterl. 
1. Ch. ©. 78. nr, 17. der gefledire Waldvogel. 
©. 236. Geſenius Handb. ©. 60. nr. 17. 
Jungs Varz. nr. 3. (bey dem Röfelfchen Fi: 
tate follte es bier , fiat fig. 1. 2. fig. 3. 4 
beißen.) Langs Verz. ©. 17. nr. 93: — 96. 
der Tagfalter Aegeria. Eſper I. Th. ©. 105. 
tab. 7, fig. ı. tab. 24. fig.6. (Das Ey.) NRoez 
fel IV. Th. tab. 33. fig, 3. 4. Kieemann tab. 
19. ig. A. B. (Raupe und Puppe) Naupenz, 
fat. ©. 94, ar. 269. S. 113. nr. 317. Fuͤeßly 
alted Magaz. 1. B. ©. 249. Neues Magaz. 
N Mt. 34, O2, 1005 Da 162, 


Schmetterling. Cinfam in Wäldern und 
an fonnigen Abhangen , in dergleichen Ge⸗ 
genden , wo er gegen die ſchneidende Nord 
und Dfluft geſchuͤtzet iſt. Die Verwandlung 
zur Puppe ift im September und Oktober 
vor fi) gegangen, in dieſer Geftalt hat alfo 
diefe Falterart uͤberwintert, und einen Zeitz 
raum von 7. Monathen zugebracht. Die vom 
den jegt fliegenden Schmetterlingen abflams 
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mende Brut ift im May und Junius als 
Raupe zu finden, und lieferet gegen die Mitte 
des Julius nach einer Puppenrube von 14. 
Tagen den Schntetterling , der alsdann in 
Waͤldern an fehattigen und graßreichen Stel; 
len gefunden wird. Die jegt abgelegte Rau: 
penbrut ift, wie bereitd gemeldet worden, im 
September oder Oktober zur Ver— 
wanolung reif. 


112) Phal. Bombyx Caja. Neſſelſpinner. 
Deutfcher Bar, 


£inn. 2. 819, 38. Fabr. Spec. inf. 2. 198, 
122. Mant. Inf. 2. 128. 172, Spflemat. Vers. 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. E. nr, 
1. ©. 52. Neſſelſpinner. Müller Linn. Na; 
turf. V. Ih. S. 663. nr. 38, der Bär. De 
Villers entomol. Linn. Tom. II. pag. 139. nr. 
39. Caja. Gmelin Syft. nat. Tom. 1.P. V. pag. 
2418. nr, 38, Borfhaufen Naturg. der europ. 
Scmietterl, III. ©. 162. die SHansmutter, 
die braune Baͤrenphalaͤne, der Neſſelſpin— 
ner. Tabell. Vers. der Brandenb. Echmetterl. 
1. &. 57. nr. 54. Gefenius Handb. S. 112. nr. 
19. Jungs Vers. S. 24. Lange Pers. ©. 88. 
nr, 680. der Cajanachtfalter. Efper II, S. 
167. die Caia, Der gemeine Baͤrfalter. tab. 
30— 32. (Raupe, Puppe, und Schmetter- 
ling mit verfchiednen Varietäten.) Sulzer 
Kennzeichen tab. 16. fig. 94. Friſch Inſekten 
Teutſchl. II. Th. ©. 38. nr. X. tab, IX. (Bey 
Hrn. Eſper befindet ich bier ein Verſehen, 
e3 heißt dort: Friſch zc. 8.38. nr. 10. 12. 
Tafel; das nämliche iſt auch hen Hrn. Bork⸗ 
baufen zu verbeffern.) Roeſel I. Th. Nachtſchm. 
Il. Kl. tab. 1. Kleemann Raupenk. S. 110. 
‚nr. 307. Naturf. II. St, ©. 17. nr. 4. tab. I. 
fig. 4. (eine ſchlecht abgebildete Warietär. ) 
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IIL &t. &. ı7. VII. ©&t, ©. 102. nr. 13- 

Fuͤeßly altes Magaz. ©. 285. neues Magaz. 
3.38. ©. 146. nr. 31, ©. 158. nr. 137. Nau 
Landwirthſchaft. ©. 147. $. 211. Kleſtus Ans 
‚leitung ©. 39. $. 19. tab. 2. fig. 5. (Raupe) | 
tab. 5. fig. 5. (Gefpinnft.) ©.45. $. 31. 
tab. 6. fig. 2. ( Puppe?) $. 45. ©. 53. tab. 
10, fig. 3. (weibl. Schmetterling.) + 


Neberwinterte Raupe. Site ift noch fehr 
flein, und hatte vor der Leberminterung kaum 
die erfie Haut abgelegt. In dieſer Geftalt 
fichet fie der Raupe des Sternfrautfpinners 
(phal, purpurea. ) ziemlich aͤhnlich, und 
man muß fi daher wohl vorfehen, daß man 
fie mit demfelben nicht verwechsle. Am ges 
wöhnlichften findet man fie jegßt auf Brenn— 
neffeln und in Garten auf dem Laͤttich 
(Lactuca fativa) und der Johannis und - 
Stocelbeerftaude (Ribes rubrum , gro/- 
fularia) ; in der Folge koͤmmt fie auch anf ei— 
ner Menge anderer Pftanzen, ſelbſt auf der 
gewiß ſchwehr zu benagenden Krebsdiftel 
(Onopordon acanthium) vor; Hr. Bork⸗ 
beufen hat fie fogar mit den flärkften Gifts 
pflanzen genaͤhret. Ihr liebſter Aufenthalt 
iſt an Hecken und auf ſtrauchartigen Pflan— 
zen; vermuthlich, weil ſie gleich den meiſten 
Baͤrenraupen den Schatten liebt, und an fols 
‚chen Stellen deffen am bequemften genießen 
kann, ohne eben an der feuchten Erde liegen 
zu müffen. Sonſt lebt fie nicht fonderlich 
verborgen, denn meifteng findet man fie oben 
auf, der Pflanze, ſeltner an der Unterfeite der 
Blätter fiten. | 


Erwachen findet man fie im May, und 
einem Theile deg Junius, gegen dag Ende 
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dieſes Monathes verwandelt fie fich zur Pup—⸗ 
pe, und da biefelbe zur Ausbildung drey bis 
4. Wochen nötig hat, fo laßt ſich hieraus 
ſchon schließen, daß der Schmetterling gegen 
das Ende des Julius, bey güniliger Witz 
ferung auch zuweilen etwas früher, erſcheinen 
mufje. . 
Ob ſie gleih manche unſrer oͤbonomiſchen 
Pflanzenarten zu ihrem Sutter waͤhlet, ſo iſt 
fie doch im Ganzen noch niemals ſchaͤdlich gez 
worden, ohnerachtet ſie ziemlich gefraͤßig iſt; 
der Hauptgrund davon liegt wahrſcheinlich in 
ihrer ungeſelligen Lebensart, und weil ſie ſich 
eben nicht ſonderlich ſtark vermehret, und 
daher noch nie in großen Schaaren erſchie— 
nen if. | 
113) Phal. Bomb, Tau. Rothbuchen⸗ 
fpinner. Steindeder. | 


finn. 2. 811. 8 (Attacus Tav. )Fabr, 
Spee. inf: 2.. 172.27: «Maiüt., inf; ;2; 110.131. 
Syſtem. Berg. der Schmetterl. der AB. Gegend 
fam, A. nr. 8. ©, 49. Aotbbuchenfpinner, 
Müller Linn. Naturſ. V, "Ih. ©. 653. nr. 8. 
der Nagelfleck. De Villers entom. Linn. Tom, 
IL, pag. 118. nr, 4. le tau. Gmelin Syft. nat. 
Tom. J. P. V. pag. 2406, nr. 8. Borfhaufen 
Naturg. der europ. Schmetterl. IIT. Th. ©. 38. 
nr. 4, der T. Vogel, das Tau. Tabellaris 
ſches Veryder Brandenburger Schmetterl. J. 
5. 20. nr. 2. Jungs Ver ©. 103. fange 
Verz. ©. 83. nr. 644 der Taunschtfelter. 
Geſenius Handb. S. 100. nr. 2. der Schie= 
ferdeder. Eſper II. ©. 40. tab. 5. Noefel 
111. Th. tab, 68. fig. 1. — 4. ( erwachfene 
Raupe und Puppe.) tab. 70. fig, 4. 5. (die 
Raupe vor der erfien Verbäutung.) Slees 
mann Raupenk. ©- 42. nr. 112. ©. 64. nr. 
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179. ©. 81. nr.232. Naturf. VI St» €. 104. 
119. tab. 5. fig. 5. (das Ay.) Nau Forſt⸗ 


wiſſenſch. S. 285. $- 666. Fuͤeßly neues Ma: 
904-3. B.S. 460. nr. 33 


Schmetterling. Aus uͤberwinterten Pup⸗ 
pen. Die Maͤnnchen fliegen zur Tageszeit an 
lichten Plaͤtzen in Laubwaldungen, durch ſie 
kann man, wie bey dem Hainbuchenſpinner 
(Phal. B. Carpini) nr. 83. die Weibchen ent— 
decken, Bor einigen Jahren bat man fie in 
unſerer Stadt auf den Straßen herumfliegen 
Hefehen, und auch einige Stüde gefangen. 


Die Raupe friecht zu Unfange des Ju— 
nius aus dem Eye, iſt zu Anfange de 
Septembers erwachfen,, und begiebt fich zur 
Verwandlung in die Erde. Sie wohne am 
gewphnlichften auf der Schwerzbuce (Car- 
‚pinus detulus), auch auf Birken, Kichen 
und Weiden, Doch iſt «8 gewiß, daß fie - 
noch andere Nahrungspflanzen haben muͤſſe, 
da fi in unfrer Stadt Feine von diefen Baum— 
arten befindet. Sgn- den Gegenden mo man 
die meiften Phalaͤnen ſchwaͤrmen ſah, find 
Spaßiergange mit Linden bepflanzet, vielleicht 
daß fih die Raupen auf diefen aufgehalten 
hatten. | 

114) Phal. Tortrix Clorana. Weiden; 
wickler. 


Linn. 2. 876. 287. Fabr. Spec. Inf. 2.277, 
7. (pyralis‘) Mant. Inf. 2. 224. 7. Syftemat. 
Verz. der Schmetterl. Ber MW. Gegend fam. 
A. nr. 4, ©. 126. Weidenwidler. Müller 
Linn. Naturſ. V. Ch. ©. 724. nr. 287. der 
Meidenwidler. tab. 22. fig. 13. (febeint aber 
der duncklen Unterdügel wegen eber die 
phal, wiridena zu feyn.) De Villers entom. 
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Linn. Tom. II, pag. 388. nr. 650, la verte, 
Gmelin Syft. nat, Tom. I. P.V. pag. 2499. 
nr. 287. Gefenius Handb. ©. 203. nr. 3. Jungs 
Ders. ©. 33. Lange Ver. ©. 202, nr. 1375. 
1376. der kloriſche KTachtfalter. Roeſel J. Th. 
Nachtv. IV. Kl.tab. 3. Kleemann Raupenkal. 
©. 60. nr. 166. ©. 77, nr. 219. Fuͤeßly altes 
Magaz. 2.9. ©. 38. Neues Magaz. 3. B. S. 
164. nr. 199. 
Schmetterling aus uͤberwinterten Pup⸗ 
en welche vom Oktober des verfloſſenen 
Jahres bis hieher beynahe 7. Monathe in Dies 
fer Geſtalt zugebracht haben. Man kann fie 
im Winter in der Erde an den Staͤmmen der 
Weidenbaͤume finden, wo ich ſie ſchon oͤfters an⸗ 
getroffen habe. Die Phalaͤne ſitzt an den Baum— 
ſtaͤmmen, und legt nach der Begattung ihre 
Eyer an die Knoſpen der Zweige, wo ſie in 
14. Tagen ausſchluͤpfen. Dieſe Eyer ſind 
haͤlbkugelich, gelblichweiß, und im Verhaͤlt— 
niſſe gegen den kleinen Wickler ſehr groß, ſo, 
daß fie jenen der Phal. dictaca vollkommen 
nahe fommen. Die Raupen find um die Mit: 
te des Mayes erwachfen, und zu Ende des 
benannten Monathes verpuppet. Nach 14 
Tagen big 3. Wochen erfcheinet der Schmetz 
terling, von dem eine zweyte Brut abſtam⸗ 
met, welhe im September zur Verwand- 
lung reif ift, und wie gefagt, ald Puppe 
uͤberwintert. 


115) Phal. Tortrix viridana. Kahnei⸗ 
chenwickler. 


Linn. 2. 875. 286. Fabr. Spec. Inf. 2.277. 
6. (pyralis,) Mant. Inf. 2. 224, 7. Spftem. 
Merz. der Schmetterl. der Wiener Gegend fam. 
.A.or. 3. ©. 125. Rahneichenwidler. Müller 
£inn. Naturſ. V. Th, ©. 723. nr, 286, Der 
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Grüunwidler, De Villers entom. Linn. 
Tom. Il. pag. 389. ee 651. la bordee. Gme- 
lin Syft. nat. Tom. I. P, V. pag. 2499. nr, 
286. Gefeniug Bin. ©. 203. nr. 2. der 
Grünwidler. Jungs Ver; S. 152. Langs 
Ders. ©. 202. nr. 1373- 1374. der grüne 
Draefhleee. Roeſel I. Th. Nachtv. IV. 
Kl. tab. 1, Kleeman Raupenkal. ©. 18, nr. 29, 
* 38. nr. 97. Nau Forſtwiſſenſchaft ©. 317. 

. 751. Fuͤeßly altes Magaz. 2. B. ©. 38. 
Sen Magaz. 3. B. ©. 153. nr. 91. 


Schmetterling in unfern Laubmäldern. 
Aus übermwinterten Puppen, Man findet ihn 
vorzüglich an Eichenflämmen figen. Die Raus 
penbrut welche von ihm abftanımet iſt im May 
erwachfen, und liefert den Schmetterling nach 
einer Puppenrube von 14. Tagen zum zwey⸗⸗ 
tenmale. Im September find deffen Nach⸗ 
fömmlinge herangewadfen und tretten ihre 
Verwandlung an, welche wie bey ver erften 
Generation swifchen einem zufammengerollter 
Blatte vor fich gehet, nur mit dem Unterfchiez 
de, daß zu diefer Zeit diePuppe einen Raum 
von beynahe 7. Monathen bis zur Entwickes 
lung ausharren muß. 


116) Phal. Tortrix Ziterana. Sarafteren 
Wickler. 


Linn. 2. 876. 288. Fabr. Spec. Inf, 2. 
284. 51. (pyralis.) Mant. Inf. 2. 235. 9. 
(iiterana, durch einen Drudfebler. ) Syſt. 
Ders. der Schmerterl. der W. Gegend fam. 
A.nr.5. hochgruͤner a w, 
Müller Linn. Naturf. V. Ch. ©. 724. nr. 288, 
der Buchffabenflügel. De Villers entomol. 
Linn. Tom. II. pag. 389. nr. 652. Vimprämee. 
Gmelin Syft, nat. Tom. I, P. V. pag. 2500. 
nr, 288, Gefenius Handb. ©. 204. nr, 4. 
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Jungs Verz. ©. 80. Langs Vers. S. 202. nr. 
1377. 1378. der Buchſtaben Nachtfalter. 
Huͤbners Beytr. III. Th. tab. 2. fig. G. 


Schmetterling: In Laubwaldungen ſelten. 
Es hat dieſe Wicklerart mit den vorher: 
gehenden zweyen einerley Verwandlungsge— 
ſchichte gemein. 

117) Phal. Tortrix atomana. Atomen 
Wickler. 


Knochs Beytraͤge IIL Th. ©. 112. nr. 17. 
tab, 5: fig. 9 — 13. tab. 6. fig. 1.2. Langs 
Ders. S. 207. nr. 1413. 1414. Der Atomnachts 
felter. 


An den Baumſtaͤmmen unferer Kindern 
und Maxonien Mlee, Die Raupe lebt auf 
den Weidengebüfhhen und Baumen unferer 
Vieheweide, von woher fich, wie es fcheiner, der 
Schmetterling an die genannten Stelfen ver— 
irren mag, wiewohl auch die Raupe nach den 
Bemerkungen des Hrn. Anoches auf Pappeln 
(wo ich fie aber hier noch nicht gefunden ha— 
be) ledt, und diefe Baumarkt in der Nähe 
der genannten zweyen Alleen fehr haufig ift. 
In Laubwalsungen habe ich auch fihon den 

chmetterling zu dieſer Zeit (beſonders an 
Eichen und Buchbaͤumen) angetroffen. Er 
iſt in manchen Jahren gemein, zumeilen aber 
auch ziemlich felten. Das weibliche Geſchlecht 
iſt diefes immer, man finder leicht zwanzig 
Männchen, bis man ein einziges Weibchen 
antrift. 

Die Raupe ift bey ung im Auguſt 
und September am häufizften 5; tm letzten 
Monathe erfolget ihre Verwandlung zur Pup⸗ 
pe in welcher fie den Winter ausharret, und 
folglich in dieſer Geſtalt 7. Monathe zubringt. 
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Zweymal im Jahre habe ich dicfen 
Schmetterling noch nicht gefunden, Hr. Knoch 
meldet auch nichts davon, wodurch es fehr 
wahrfcheinlich wird, daß jährlich. nur eine 
Brut abgefeket werde, folglich vie Raupe die— 
fer Art ein fehr langfames Wahsthum habe. 


118) Phal, Tinea characterella. Karak⸗ 
terenſchabe. 


Syſtem. Verz. der Schmetterl. der W. 
Gegend fam. C. nr. 2. graulicher Schabe mit 
8. foͤrmigem Mittelzeichen. Jungs Verz. S.29. 

Schmetterling. Wahrſcheinlich aus der 
uͤberwinterten Puppe. Sch kann von feiner 
Perwandlungsgefchichte eben fo wenig, als 
die Wiener Entomologen, die ihn entdecet 
haben, fagen, denn ic) fand ihn erfi nur ein 
einzigesmal an einer Gartenthüre. 


119) Phal. Nottua glyphica, Wiefenflee 
Eule. | 


finn. 2. 838. 105. Fabr. Spec. inf. 2.217. 
44. Mant. Inf, 2. 143. 64. Syſtem. Very der 
Schmetterl. ver W. Gegend fam. A. a, nr, 4. 
©. 94. Wiefenklee Eule. Müller Linn. Nas 
turf. V. Th. ©. 684: nr. 105, der Bilderflüs 
gel. De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 
201. nr. 169. Ja burinee. Gmelin Syit. nat. 
Tom. I. P. V. pag. 2550. nr. 150. Tabellar, 
Verz. der Brandend. Schmeiterl. IL. 9. ©- 
21. nr. 24. Öekenius S. 136. nr. 14. Die 
Eleine Wiefeneule. Jungs Verz. S. 62. Lange 
‚Ber. ©. 161. nr, 1140. 1141, der Bilders 
nechtfalter. Efper IV. ©. 73. die Glyphen— 
eule Charaktereule. tab. LXXXIX. nott. 10. 
fig. 1. 2. ( Schmetterl.) fig. 5 — 8. (Raupe, 
Puppe und Gefpinnft.) Kieemann Denir, 
tab. 25, Ebendeſſ. Raupenf. S, 25: ut. 56. " 
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.. Schmetterling aus übermwinterter Puppe. 
Man findet ihn am bäufigfien auf Wiefen, 
auch in Waldern auf gragreichen Stellen. 
Er fliegt gewöhnlich im Tage, und man trift 
ihn alsdann zu diefer Zeit auf den frühe blüs 
henden Syngenefiften an. In der Folge, 
befonderg bey feiner zweyten Erfcheinung , bes 
fuchet er auch andere Blüten, 3.3. des Wohl⸗ 
gemutbes (Origanum vuigare), Quen- 
dels (Thymus ferpiilum), des offizinel- 
len Kbrenpreiffes ( Veronica oficina- 
his) ꝛc. Zu anderen Zeiten aber, wo er feiner 
Nahrung nicht nachziehet, fißet er ruhig im 
Grafe, und muß erſt aufgejaget werden, 
wenn er fich Jeichen fol. Die von ihm abs 
ftammende Naupenbrut ift im Junius zur 
Verwandlung reif, entwicelt fih in einem 
Zeitraume von 14. Tagen zum Schmetterlmge, 
der alfo von der leßten Hälfte des Iulius 
bis zu Ende des Auguftes gefunden wird. 
Die Nachkommenfchaft diefer Phaläne vers 
wandelt ſich noch vor Winter, und gewöhns 
lich zu Ende des Septembers, auch zumeilen 
noch fpäter zur Puppe, und harret in diefer 
Geſtalt eine Zeit von beynahe 7. Monaten aus. 

120) Phal. Geometra piniaria. Föhrens 
fpanner. Poftillion, 

Linn. 2. 861. 210. Fabr. Spec. Inf, 2. 
247. 31. Mant. Inf. 2. 388. 39. Spftem. Ver. 
der Schmetterl. der W. Gegend fam, G. nr. 7. 
S. 106. Foͤhrenſpanner. Müller Linn. Naturſ. 
V. B. ©. 707. nr, 210. Die Druchlinie. De 
Villers entom, Linn. Tom. II. pag. 298. nr... 
411. du pin. &c. Sieb nr. 55. ©. 110. 


Schmetterling aus übermwinterter Puppe 
(ar. 55.) Er iſt ausnehmend häufig bey 
und. Man trift ihn vorzuglich auf Föhrens 
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firäuchen und jungen Baͤumchen an, felten 
auf alten Bäumen oder san ber Erde, Im 
legten Salte iſt ermeift ſchon abgemattet, und 
ſeinem Lebensziele nahe. Die Raupe findet 
mon zu Ende des Auguſtes erwachſen, ins 
deſſen. babe ich doch auch noch im Oktober Ep; 
‚emplare angetroffen. Sie iſt, mie man aus 
den Karakteren des Wiener Vergeichniffes ſchon 
fehen Fan, der Länge bes Koͤrpers nach aeftreis 
fet. Auf dem Ruͤcken ftehet ein blendend weiſ⸗ 
fee Streif; gu jeder Seite deffelben ein gelb: 
licher, und ober den Fuͤſſen ein fattgelber. Sie 
muß wie man aus dem Berhältniffe ihrer Ver⸗ 
wandlungegefchichte fehen Fann , entweder ein 
ſehr langſames Wachsthum haben, cher eine 
fehr geranme Zeit im Eye zubringen. Sur die 
Forſten iſt fie ein fehr ſchaͤdliches Inſekt, 
man bat Beyſpiele, daß Baͤume durch ihren 
allzuſtarken Fraß (wenigſtens muſte mon fie 
hierüber in einem wahrſcheinlichen Verdachte 
haben) ganz abgedoͤrret find, woruͤber man 
in dem Naturforicher am oben angeführten 
Drte, eine ausführliche Erzablung finden kann. 
Es iſt indeſſen jo ſchwehr wicht, ihren Verhee⸗ 
rungen wenigſtens einigen Einkalt zu thun, 
denn da die Raupe am vorzuͤglichſten die 
jungen Baume licht, fo Fann fie duch einige. 
Erſchuͤtterungen leicht gefchrecket werden, daß— 
fie ih an dem aus ihrer Spinnöfnung ges 
henden und mit dem einen Eude an ihren 
Aufenthalte angehefteten Faden herab laffen 
muß, wo man fie daun bequem völlig ann 
Boden berabbringen und tödten kann. Leͤzte⸗ 
res foll man aber nicht durch Fußiritie zu 
verrichten trachten , denn dag gewoͤhnlich in 
den Wäldern fich befindende hohe Gras, Kraͤu— 
ten, Wurzeln, felbjt —— der nachgiebige Bo—⸗ 
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den doͤrfte manche Raupe vor dem Untergange 
ſchuͤtzen, die nach einer kurzen Zeit den Ruͤck— 
weg nach ihrem vorigen Aufenthalte antretten 
wuͤrde. Auch koͤnnte man, wenn es die Noth 
erfoderte, auf den eben nicht allzu fluͤchtigen 
Schmetterling Jagd machen, den man von 
feinem leicht zu erreichenden Wohnorte auf 
fheuchen, und mit in Buͤſchel ruthenförmig 
zufanımen gebundenen Führenreißern zu Bo— 
den ſchlagen und umbringen fünnte. Diefes 
Verfahren wäre freylich etwas umfländlicher , 
als dag Zerflöhren der Raupen, aber e8 wäre 
auch von defto größerem Nlugen, da man in 
einem einzigen Weibchen durch einen Schlag 
mehrere — zukuͤnftiger Raupen zernich— 
ten kann. 

Die Puppe, welche, wie ich ſchon ge— 
meldet habe, an der Wurzel der Foͤhrenſtaͤm⸗ 
me im Mooſe gefunden wird, iſt hellbraun, 
glaͤnzend, und hat gruͤnliche Fluͤgelſcheiden. 


121) Phal, Geometra faſciaria. Kien⸗ 
baumfpanner. | 


finn. 2. 862. 216. Fabr. Spec. Inf. 2. 251. 
54. Mant. Inf. 2. 194. 83. Spyftem. Vers. der 
Schmetterl. der WB. Geg. fam. A. nr. 27.96. 
Bienbaumfpenner. Müller Linn. Naturf. V. 
Th. ©. 708. nr, 216. der Bandling. De Vil- 
lers entom. Linn. Tom. II. pag. 306. nr. 420. 
la fafciee. Gmelin Syit. nat. Tom. LP. V, 
pag. 2462. ur. 216. Jungs Bert. ©. 53. Nas 
turf. XI. St. ©. 71. (ph. neuftraria..)' 


Schmetterling. Aus der uͤberwinterten 
Puppe; fliegt mit dem vorhergehenden zuwei⸗ 
Ion in Geſellſchaft, ift aber ungleich feltener. 
Seine Raupe bat fhon im Junius ihr 
Wachsthum vollendet, und tritt die Ders 
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wandlung zur Puppe an, die zu dieſer Zeit 
nur 14. Tage zur, Entwickelung bedarf, und 
daher oft fehon in dem namlıhen Monathe zu 
Ende; am gemöhnlichften aber zu Unfange deg 
Sulius den Schmetterling liefert, von dem 
eine zweyte Brut abſtammet, weiche im Sep— 
tember zur Verwandluug reif iſt, uno einen 
Zeitraum von 7. Monatben in der Puppens 
hulfe zubringet. 

Man findet diefe Phaläne aleich der vor; 
hergehenden nur auf niederem Geſtraͤuche und 
auf jungen Baͤumen, und muß ſte durch 
eine Erfchütterung ihres Wohnortes aufſcheu— 
chen, und auf diefe Art entdecen: 

Ach hätte noch mehrere Schriftficher, 
welche von der Ph. Jafciaria Meidung thuen, 
bier anführen Eönnen, allein fie beziehen fich 
durchgängig, und zwar bauptfäclich, auf den 
Röfeifchben Spanner (J. Th. Nachtv. III.Kl. 
tab. 3.) der aber ſchon aus der Urſache nicht 
bieher gehöre, weil er ein zackiges Ducerband 
bat, welches bey der fafciaria doch ganz grad 
ift; andere Gründe, als 5. B. die hieher gar 
nicht pajfende Raupe nicht einmal anzufuͤh— 
ten. Auch von den in die Synonimie aufge— 
nommenen Schriftftellern haben einge Koͤſeln 
zitiret; allein fie beziehen fih auf ihn nicht 
ald auf eine Hauptrichtſchnur, ſondern er ift 
nur in Geſellſchaft mehrerer ächter Zitate mit 
untergefchlichen. 

122) Pap. plebeius ruralis ruds. QBrome 
beerfalter, geünes Schwalbenſchwaͤnzchen. 

£inn. 2, 701.237. Fabr. Spec. Inf. 2. 12% 
539. Mant, inf, 2. 71. 670. Syſtemat. Ber. 
ser Schmetteri. der Wien. Geg. fam. O. nr: 
1.&,186. Brombeerfalter Müller Pinn, 
Naturſ. V, Th. S. 626. nr. 237. der Bim⸗ 
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beervogel. De Villers entom. Linn, Tom. II, 
pag. 68. ar, 122. de la ronce, Gmelin Sytt, 
nat. Tom, 1. P. V. pag. 2352. nr, 237. Spft. 
Beſchr. der eucop. Schmetterl, I. Th. ©. 225, 
ir. 134. Borkhauſen Maturg. der europ, 
Schmetterl. J. Th. ©. 138. nr. 6. der Grün; 
ling der Yimbeerfalter. Geſenius Sandb, 
©. 78. nr.52..der Bimbeerfhm. Jungs 
Ber. S. 126. Kanas Verz. S. a7. nr. 82-- 
35. Der Brombeertagf. Efper I. &. 279. der 
Grünling tab. 21. ſig. 2. Sulier abgef. Geſch. 
tab. 18. fig. 11. 12. Roemer gen. infelt. pag. 
19. mit Sulz. Abbild. Naturf. IV. ©t. ©. 123, 
VI. St. S. ı2, Fuͤeßly neues Magaz. 3. B. 
&. 145. nr. 22 


Schmetterling aus überminterter Puppe. 
Auf verſchiedenen frübe blubenden Pflanzen 
z. B. auf der Srühlings Potentille (Poten- 
tilla verna), dem pfeilföemigen Ginfter 
(Genilta fagitialis), ver Woltsmilch (Eu- 
phorbia cyparisfias &c.), etwas fpäter 
auch auf den Blüten der Derberisfiaude 
(Berberis vulgaris) x, Sein Liebling$; 
aufenthalt ift in unferm Foͤhrenwalde, wo 
er bis in die legte Hälfte deg Mayes, da 
es auch ſchon Raupen giebt, gefunden wird. 
Diefe tretten fhon in_der erften Halfte des 
Junius ihre Verwandlung an, und brins 
gen demnach eine Zeit von mehr als 10. Moe 
mathen in der Puppe zu: Don ihrer Naturges 
fchichte werde ich weiter unten bey der Raus 
ve ein Mehreres zu bemerken. Öelegenheit 
haben. are 
123) Phal. Noftua C. nigrum, €, Eule. 

£inn. 2. 852. 162. Fabr. Mant, inf. 2. 154 
‚40. Syſtemat. Berz. der Schmetterl. der W. 
Gegend fam, M, nr. 7. S. 81, Spinst Eule. 


* 
* 
et 
“; 
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Muͤller Linn. Naturſ. V. Th. E. 696. nr. 162. 
das ſchwarze C. De Villers entomol. Linn, 
Tom. Il, pag. 231. nr. 224. le C. noir, x. 
Eieh nr. ar. ©. 92. 

Schmetterling. Zu Ende diefeß Mona; 
thes, zumeilen auch erft im May. Im Freyen 
it er fchmwer zu finden , weil er im Toge an 
der Erde im Graie ſitzet. Nur zweymal habe 
ich ihn durch ein Ungefaͤhr aufgeſcheuchet, und 
auf ſolche Art gefangen. 

Beylaͤufig zehn Tage vor dem Ausfriehen 
deg Schmetterlings fürben fi) an der Puppe 
die Stellen der Augen dunkel; nach und nach 
zeichnen fich auf die nämliche Weile Fuͤße und 
Fuͤhlhoͤrner aus; ba!d darauf untericherdet 
man auf den noch hellen Flügelicheiden bie 
ſchwarze Mafel, welche zu der Benennung des 
Schwmetterlinges die Veranlaſſung gegeben hat; 
endlich breitet ſich eine dunkle Farbe über den 
ganzen Raum der Slügelfcheiden aus, welche 
die Mafel verfehwinden macht, worauf dann 
höchftend in zwey Tagen der ER ing ers 
fcheinet. f 

Das Weibchen bat eine einfarbig aſch⸗ 
graues Grundkolorit auf-den Oberfluͤgeln, das 
Männchen hingegen iſt viel bunter ; die Grund: 
farbe ift hefler, und durch eine röthlihe Miz 
fung erhoͤhet. Letzteres hat Hr. Knoch abs 
gebildet, aber nach meinen Exemplaren zu 
ſchließen, ſcheint das ſeinige nicht ganz ſeine 
urfprungliche Schönheit mehr gehabt zu has 
ben, fondern fhon etwas verbiuhen geweſen 
su ſeyn. Eine Abbildung ded Schmietterlins 
ges nach beyden Gefhlechtern, friſch, mie er 
die Puppe verlaffen , ſamt biefer , und der 
Raupe, werde ich in einem ber nächften Hefte 
Der deyträge zu der Infeftenges. 
ſchichte lieferen. 
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124) Phal. Nike Sigma. Gartenmel; 
beeule. 


Fabr. Mant. inf, 2, 154, 141. (N. Signum. 
Durch einen Drudfebler.) Syſtem. Ber. ber 
Schmetterl. der W. Gegend fam. M. ©. 78. 
nr. 8. Giartenmeldeeule, De Villers 
ihn. Tom, IV. pag. 465. (N. Signum. Durch 
blinde Nachbetung des Sebriziufifeben Druck⸗ 
feblers.) Gmelin Syft. nat. Tom. I. P.V. 
pag. 2542. nr. o30. (N. Signum, Auch bier 
tie Ver D sucrfeisler nachgefchrieben.) Tabella— 
riſches Ders. der Brandenb. Schmetterlinge 
11, Hft S. 27. nr. 34. Jungs Vers. ©. — 
CN. Sig ‚ma. ) ©. 145. CN. Triangulum: ) 

Langs VBerz. ©. 132. nr. 969. 970. Dex Gar— 
tenmelde Necht — Naturf. IX. St. ©. 
129. nr. “8. (Ph. PETE LER Kuochs Dep: 
träge 111. 8.8.04: tab. 4. ne,’7. 


Schmetterling. Hat einerley Verwand— 
lungsgeſchichte mit der vorhergehenden Eule 
gemein; ſeine Raupe uͤberwintert ebenfals, 
| und wird in Gefellfebaft mit jener unter breifs 
blätterigen Gemächfen fehr fruͤh angetroffen. 
Auch hat fie mit jener ausnehmende Aehnlichs 
keit. Sch habe ſie ſchon zweymal erzogen, 
und aus dieſer Urſache auch nie genau beobach⸗ 
tet, ſondern bin immer nur durch die ausge— 
fommene PBhalane meines Irrthumes übergeus 
get worden. So viel fanın ich mich indefjen 
Doch errinneren, daß diefe Raupe hier etwag 
größer iſt, alö jene der C. Kule, auch daß 
die ſchwarzen Ruͤckenſtriche deutlicher find. 
Die Puppe läßt, auffer der gleichfalg etwas 
ftärferen Größe, auch feinen Unterfchied feben. 
Ach habe jederzeit beyde Arten vermifcht, 
und mit einerley Sutter genähret. Indeſſen 
würde man doch ſeht irren, wenn man beyde 
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aus angefuͤhrten Urſachen blos vor Varietaͤ— 
ten halten wollte, denn ich beſitze von bey— 
den, beyde Geſchlechter, ein Umſtand welcher 
eine ſolche Meinung ſattſam wiederleget. Auch 
werde ich ohne Zweifel in der Folge noch in 
den Stand geſetzt werden, die Sache durch 
genaue Abbildung und Beſchretbung der Rau⸗ 
pe und Puppe naͤher aufklaͤren zu koͤnnen. 

125) Phal. Tinea tripunctella. Drey⸗ 
punktiger Schabe. 

Fabr. Mant. inf. 2. 248 85. Syſtemat. 
Verz. der Gchmetterl, ber W. Gegend fam, 
B. S. 319. nr. 66. Slahhsbräunlichte Sche: 
be mit 3. ſchwarzen Punftren. Gmelin Sytt. 
nat; Tom, 1/BsV. pag. 2598. nr. 1241. Junge 
Derz. ©. 147. Langs Berg. ©. 216. nr. 1464. 
1465. Der Dreypunftige Nachtfalter. 

Schmetterling. In unferm Foͤhrenwalde 
an der Erde, wo er erft aufgefcheuchet merben 
muß, menn man ihn entveden will. Er ik 
immer in Geſellſchaft beyfammen, und ziem— 
lich Häufig. Die Dauer feines Dafeyng er: 
ſtrecket fich gemöhnlih auf ı4. Tage; nad 
beren Verlauf er dag ganze Jahr hindurch 
nicht wieder angetroffen wird; es ift alfo ſehr 
mahrfcheinlich daß er jährlich nur eine Brut 
abſetze. 

Er hat nicht immer die Farbe, wie ſie 
die Wiener Entomologen, und nach ihnen Hr. 
Fabrizius beſchreibet, ſondern man findet 
viele Exemplare, welche einfaͤrbig dunkelaſch— 
graue Oberfluͤgel, ohne alle Zeichnung, und 
folglich auch ohne die karakteriſirenden Punkte 
haben. Vielleicht doͤrfte dieſes ein Geſchlechts 
Unterſchied ſeyn. Auch ſind zuweilen bey den 
lichtfaͤrbigen Exemplaren die Punkte ſo ſchwach 
angelegt, daß man ſie kaum zu erkennen ver— 
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mag. Zuweilen findet man auch noch einen 
vierten Punkt hart an der Wurzel, der aber 
etwas verwiſchet iſt. Die Bartſpitzen ſind 
bis zur Haͤlfte mit Hoarfhüppeten beſetzt; 
das uͤbrige iñ nackt; "fie ſtud wirflich etwas 
gekruͤmmet, und der Schabe koͤnnte daher 
beſſer der Familie A. der Wiener einverleibet 
werden. 

126) Phal. Geometra triſtata. Trauer: 
fpanver. 

Kinn. 2. 869.252. Fabr. Spec. inf. 2. 261, 
107. Mant. Inf. 2. 203, 158. Syſtematiſches 
Terz. ver Schmetter! der ten. Gegend far. 
M. S. 113. nr. 26. Schwarzer weißſtreiti⸗ 
ger und ſchwarz geſtrichrer Spanner. Müul⸗ 
ler Kinn. Raturf "V.. Th... 7i6 nr..252 
ver Eloftervogel. De Villers entomol. Linn. 
Tom. 11. pag. 345. nr. 528. la tröfte. Gmelin 
Sytt. nat. Tom. 1. P..V. pag-2477. nr. 252. 
Geſenius Handb. S. 189. nr. 53. Die Nonne. 
Jungs Vers. ©. 147. Langs Verz. S. 194. ar. 
1330. 1331, der Trauernachtfalter. 

Schmetterling. Selten an Mauern, Gars 
tenthüren u, d. gl. Er koͤmmt im Sommer 
noch einmal vor. 

127) Phal. Geometra Sinuata. Mattweis 
fer graudbraunflediger Spanner. > 

Soſtem. Verz. der Schmetterl. der Wien. 
Gegend fam. N. ©. ı14. nr, 6. Hfattweiffer 
graubraun fiediger Spannet? Jungs Verz. 
S. 13-- 

Scmetterline. Hat mit bem vorherge— 
henden einerley Aufenthalt und Verwand— 
Iunasgefchichte gemein. 

128) Pap. plebeius ruralis betulae. Bits 
fenfalter, 
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fin; 2.787: ‚20. Fabr. Spec. inf, 2. 118. 
525. Mant. inf. 2. 68. 649. Syſtemat. Ders, 
der Schniefferl. der Wien. Geg. fam. O, S. 
186. nr. 2. der Birkenf. Müller Linn. Na—⸗ 
turf. V. Ih. ©. 623. nr. 220.:der Nierenfieck. 
De Villers entomol. Linn. Tom. Il. pag. 62, 
nr. 114. du bowleau. Gmelin Svik. nat. Tom. 
I. P. V. pag. 2341. nr. 220. Borfhaufen Ras 
turgefch. der europ. Schmetterl. 1. TH. S. 
134. nr. 1.©. 263. Syſtem. Beſchr. der europ. 
Schmetterl. 1. Ih. &. 217. nr. 127. Geſenius 
Handb. ©. 75. nr. 45. Jungs Ver 8.10. 
Langs Pers. ©. 43. nr. 361. — 365. der Bir⸗ 
kentagſalter. Eſper 1.6, 250. tab. ıq. fig. r. 
Roͤſel J. Th. Tarp. II. Si. tab. 6. Kleemann 
Raupenk S. 99. ar, 277. ©. 103, nr. 291. 
Fuͤeßly altes Magaz. rn. B- 5, :62. Neues 
Magaz. 3.B. S. 165. nr. 204. Nau Forſt⸗ 
wiſſenſch. ©. 2:83. $- 650. 

Raupe. ie hat wahrfiheinlih in dem 
Eye überwintert, denn ich fand fie gu diefer 
zeit wech immer fehr Tlein. Ihr lichtier Aufs 
enthalt ift auf den Steinobfibaumen forwol auf 
ben hochſtaͤmmigen, als aufden an Spalieren ges 
jogenen. Gewöhnlich erfolgrtdie Bermandlung 
zur Puppe gegen dag Eude des Junius, 
und in der erfien Hälfte des Tulius erfcheis 
net der Schmetterling, den man auf Gartens 
hagen und Bäumen antrif. In Wäldern, 
befonderg in der Bergffraße und in vem Lor— 
fer Walde fand ich ihr auch oft gu dieſer 
. Zeit auf den Blüten der Stabiofe (Scabiofa 
columbaria); diefe Eremplare waren an Fars 
be viel blaffer als diejenigen find, welche man 
aus Gartenraupen erzicher, vermutblich hat— 
ten die Larven auf Birken gelebt, und diefe 
Nahrung hatte Einfluß auf ihre Bildung ges 
habt, denn man ſah es deutlich daß fie ganz 
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friſch waren. Wahrſcheinlich iſt es, daß man 
eine doppelte Rauvenbrut von dieſer Falterart 
im Jahre finde, weil ich den Schmetterling 
jaͤhrlich zweymal bemerke, naͤmlich einmal im 
Julius, und das anderemal zu Ende des 
Septembers und im Oktober. Von dem 
letzteren ſtammen jene Eyer ab, melde ſich 
‚wie ich vermuthe, nach dem Winter entwick— 
ein, und zu dieſer Zeit die jungen Raͤupcher 
liefern. 


129) Fap. plebeius ruralis pruni. Pflau⸗ 
men Naiter. 

Linn. 2. 788. 221. Fabr. Spec. inf. 2. 118. 
526. Syſtem. Verz. der Schmetterl. der AB, 
Gegend fam. O. ©. 186. nr. 4. Der Pfleu; 
menfslter. Müller Linn. Natur. V. Th. S. 
623. nr. 221, Das Punftband.»De Villers 
entom. Linn. Tom. Il. pag. 62. nr. 115. da 
prunier. Gmelin Syit. nat. Tom. I. P. V.pag, 
2341. nr. 221. Syſtem. Beichr. der europ. 
Schmetterl. 1. TH. S. 220.nr. 129. Borkhau⸗ 
fen Katurg. der europ. Schmetterl. 1.Th. &.135. 
nr. 2.5, 264. der Eleine Schleben Schmetter= 
ling. Sejeniug Handb. S. 75. nr. 46. Jungs 
Pers. S. 116: Yangs Vers. G. 46. nr, 365. 
368. Der Pflaumentagfalter. Efperl. ©. 259. 
tab. 19. fig. 3. (Maͤnnchen.) tab. 39. fig. 1. 
4. (Weibchen) Roeſel I. Th. Tago. IL. Kt. 
tab. 7. Kleemann Naupenf, ©. ı2. nr, 9. ©. 
28. nr, 62. ‚ 


Raupe, Mit der vorhergehenden gleich: 
zeitig und oft gefellfchaftlich an der nämlichen 
Stelle. Es ift daher auch wWahrfcheinlich daß 
fie ſich, eben fo mie jene, aus übermwinterten 
Eyern entwickelt habe. Uebrigens hat aber 
die Raupe des Pflaumenfalters ein viel ge: 
ſchwinderes Wachsſsthum. Ich habe oft beyde 
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Arten auf den nämlichen Pflanzen in Geſell— 
fhaft und in gleicher Groͤße angetroffen, dicfe 
Raupen bier batten fich fchon um die Mitte 
Des ME ayes verpuppt, und zu Ende deg 
nämlichen Monathes ven Schmetterling aclie: 
fert, mo fih jene des Dirkenfslters erfi gu 
Ende des Junius zur Derwandlung ans 
ſchickten, und erſt ım Julius als Kalter 
erſchienen. Indeſen bat man aber nichts deſto 
weniger bey der erſten Art noch nie den 
Schmetterling zweymal im Jahre erſcheinen 
geſehen, wie man es bey dem Birkenfalter 
bemerket; auf dieſe Art muͤſſen alſo, die Eyer 
die lange Zeit von beynahe Io. Monaten uns 
entwickelt liegen, 


130) Phal. Tortrix prafinana. Hageis . 
chenwickler. 


Linn. 2. 875. 285. Syſtemat. Ders. der 
Schmetterl, der W. Gegend fam. A. ©, 125. 
nt, 2, Hngeichenwidler. Muller Finn. Na— 
turſ. V. Th. S. 723. nr. 283. der Erlenwick⸗ 
ler. Jungs Verz. S. 113, (bier ein unrichti— 
ges Zitat aus Sebrizius der diefen Wickler 
gar nicht hat) Langs Vers. S. 201. nr. 1369. 
1370. der Brasgrüne Nachtfalter. Gefentug 
Handb. ©. 203. nr. 1. des Kleine Scäfers 
bütchen. Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V. pag. 
2498. nr, 810. (Tortrix —— nach dem 
Röfelfeben Zitate zu ſchließen.) De Villers 
entom, Linn. Tom, Il. pag. 387. nr. 648. 
(Phal. fagaena, du hötre. die Eremplare, von 
denen der Hr. Devilliers fagt , daß fie kei— 
nen rothen Slügelrand haben, find die Weib: 
chen) Roeſel IV. Th. tab. 22. Kleemann 
Raupenkal. ©. or. nr. 259. ©. 94. hr, 268. 
Nau Forftwiffenfchaft. S. 316. $. 750. (hier 
iſt ein irriges Zitat aus NRoefel. ) 
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Sch Smaterling Aug überwinterten Pup⸗— 
pen. Die Raupe lebt ım September und 
©Fftober auf Eichen. Gie fol wie man 
mich verficheret hat (denn ſelbſt habe ich fie 
noch nicht gefunden ), frey auf den Blättern 
angetroffen werd en, und ſie alſo nicht zuſam— 
menwickeln. Indeſſen zeichet doch ibre Bes 
ſtalt, jene des —— auch die For⸗ 
me des Puopengehaͤuſes, daß fie unftreitig 
unter Die Wickler (Tortrices)) gehöre. Daß 
übrige Verhälmiß der Raturgeſchichte dien: 
Phalan: nart iſt noch unbefannt, und eben fo 
ungermig, ob man von ihr eine Doppelte Raus 
penbrut im Jahre finde, oder ob die Raupe 
zu ihrem ar Höthume. eine fo lange Zeit, von 
jetzt au, bis zu dem Ende des Sommers nös 
thig babe? Letzteres mir inzwiſchen in ſo 
weit wahrſcheinlich, als die Perſonen, durch 
die ih jährlich dieſe Phalaͤne erhalte, mid 
verſichecen, daR fie weder dDiefelbe, noc ihre 
anne, iu einer anderen Zeit, alß derjeni— 

gen, die ich hier angezeicht, jemals gefunden 
hätten. 

131) Phal, Tortrix Holmiana. Birns 
wickler. 

Pine. 2.878. 308. Fabr. Spec. Inf. 2.2 
41. Mant. inf. 2, 232. 70. Snftän. — ben 
Schmetterl. der iR. Gegend Fam, .B. ©. 127. 
nr. 16, Bienwicdler. Muͤller Finn, Naturf. V. 
Th. ©, 728. 30%. das filberne Dreyed. De 
Villers entom. Linn. Tom. Il. pag, 397. nt. 
672. la Holm. Gmelin Sylt, nat. We LE 
V. Pag. 2507. nr. 308. Jungs Ber. S. 68. 
Haͤbners Bepträge III Th. tab. 1. fg. Br 


Schmetterling. Auf Gartenhaͤgen, Spa— 
Toren rc. die Raupe lebt auf Obſtbaͤumen. 
Ueber dag ausg dehate Verhaͤltniß ihrer Ders 
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wandlungsgeſchichte haben wir noch keine 
hinlaͤngliche Erfahrung, ſo wiſſen wir daher 
nicht, ob jaͤhrlich eine doppelte Brut gezeuget, 
oder der Schmetterling. nur einmal gefunden, 
werde; fo mie es ung auch noch unbefannt 
ift, ob die Ueberwinterung in der Puppen oder 
Karvengeftalt geſchehen fey. 


132) Phal, Tortrix Bergmanniana. Berg; 
mannswickler. 

Linn. 2. 878. 307. Fabr. Spec. inf. 2.285. 
59. Mant. inf. 2. 235. 103. Syſtemat. Vers. 
der Schmetter!. der W. Gegen» fam, B. S. 
126. nn 5. gelber MW. mit Silberfireifen. 
Müller Pınn. Naturf. V. Th. ©. 728. nr. 307. 
das Bilberband. De Villers entom. Linn. 
Tom. Il. pag. 396, nr. 671. la Bergmann. 
Gmelin Syft. nat. Tom. I, P, V. pag. 2506, 
nr. 307. Jungs Verz. S. 18. Lange Ber. 6, 
203. nr. 1379. 1380. Der Lergmannifche 
Nachtfalter. 

Raupe. Auf Roſenſtoͤcken in Gaͤrten. 
Sie koͤmmt mit den jungen Blaͤttern zum 
Vorſcheine, wickelt dieſelben ſogleich ineinanz 
der, und frißt fie ſowohl, als die auffeimenz 
den Blütenfnofpen ab. Stöcke, an denen fich 
viele folher Raupen befinden , fönnen keine 
Blume aufbringen. Sie ift fchroärzlich mis 
einzelnen dunnftchenden Harchen beſetzet, und 
lebt gefellig. Die Verwandlung geſchiehet im 
Monat May, gewöhnlich in ber legten Half: 
te, zwiſchen den Kofenblättern in einem Ge— 
webe, und da die Puppe 14. Tage big 3. Wo— 
Ken zum Ausbilden nötig hat, fo erſcheinet 
der Schmetterling im Junius. 


133) Phal, Tinea procereila. | Goldgel⸗ 
ber Schabe mit ſilbernen Queerſtrichen. 
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Spftem. Ber. der Schmetterl. der W. 
Gegend fam. CE. nr. 20. S. 138. goldgelber 
Schube mit filbeenen Queerftrichen. Jungs 
Berz. ©. 113. Hübner Beyträge III. Th. tab. 
a fg. Ui | 

Schmetterling. Auf Gartenhagen, und 
Spalierbaumen. Es bat mit der Naturges 
ſchichte dieſes Schabeng das nämliche Vers 
bältnig, wie bey den vorhergehenden. 
| 134) Phal. Tortrix Heijeana. Würfels 
fleckiger Wickler. 

Fabr. Spec. Inf. app. pag. 509. (Tinea 
alcella , durch einen Druckfehler, follte aleella 
heißen) Mant: inf. 2, 231. 62. (Hier ift gar 
diefer Dame in alulla geradbrecht) Spflemat. 
Verz. der Schmeeterl. der W. Gegend fam. B. 
nr. 7. ©. 126. gelber rotbflediger Widler 
mit Silberfirichen. (Phal. T. Teſſerana. 
diefer Name iſt ın ver Mantiffe des Hrn. Fa⸗ 
brisius durch einen Drudfehler ın tuflerana 
umgefhaffen, melden Hr. Gmelin nachge— 
fchrieben hat.) De Villers entom. Linn. Tom. 
II. pag. 507. Phal. Tinea alcella Ventouree. 
(gleichfals durch eine Nachſchreibung des Sa; 
briziuſiſchen Druckfehlerg ) Gmelin Syſt. nat. 
Tom. 1.P.V.pag. 2508. nr. 861. Jungs Verz. 
S. 6141. Geſenius Handb. ©. 217. nr. 25. 
(T. aleella) das BÖrertfpiel. Naturf, IX. St. 
S. 106. tab. 2. Jungs Vers. ©. 6, 


Schmetterling. An der nämlichen Stelle 
unter den vorhergehenden, doch aͤuſſerſt ſelten 
anzutreffen. | 

Ich koͤnnte hier noch eine Menge ſol⸗ 
cher kleiner Schmetterlinge, Wickler, und 
Schaben, deren Raupen Blaͤtterminirer ſind, 
hier anfuͤhren, ich begnuͤge mich aber fuͤr die— 
ſesmal Kürze halber, mit den jetzt genannten. 
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Man kann bier bemerken, daß man zu dieſer 
Zeif nur die Zweige der Öartenhäge, auch ans 
derer Hecden, wie nicht weniger der Epalierz 
bäume fanft erfchütteren dörfe, wo man eine 
Menge foicher Fieiner Schmetterlinge auffliegen 
fehen wird, die man alsdann einfangen, und 
mit wenig Mühe felbft beftimmen fann. 

135) Pap. plebeius urbieola Panzfeus. 
Veildrauner goldgelogefledter Salter. 

Fabr. Spec. inf. 2. 131. 599. Mant. inf. 2. 

85. 769. Syſtemat. Verz. ver Schmetter!. der 
SB. Gegend fam. A. nr. 6. ©. ı60, (P. Bron- 
tes , goldgelber oben veilbrsuner , nnten 
bleichfiediger Salter, De Villers entom, Linn, 
Tom. Il. pag. 85, nr. 163. le petit pan. Gme- 
lin Syft, nat. Tom.. 1. P, V. pag. 2361. nr. 
321. Borkhauſen Naturg. der europ. Schmerz 
ferl. 1. Sb: ©..183. nr, 7. © :280. 11.5. 
©. 236. Syſtem. Befchr. ver europ. Schmet⸗ 
terl. 1.6, ©. 280. nr. 180, Jungs Ber. ©. 22. 
und 101. Lange Vers. S. 59. r. 511, 5314. (Bron- 
tes, der Tagf. Brontes) Efper 1. Th. ©. 322, 
tab. 28. fig. 2. Sulzer abgef. Gefch. tab. 19. 
fig. 8. 9. Naturf. XI. St. ©, 71. tab, 2, 
hg, 11. 12. 


Schmetterling. Selten in Laubwaldun— 
gen; ich habe ihn einigemale im Olmer Wal: 
de zu diefer Zeit, und bis zu Ende des Mayes 
gefunden. Auch bey Srankfurs, und in den 
angraͤnzenden Gegenden ift er zu Haufe. Nach 
den Bemerfungen de8 Herrn Kfpers finder 
man thn auch, im Junius; dieſes muß. 
wahrſcheinlich ein Lokalverhaͤltniß feyn, denn 
er ift mir zu jener Zeit noch nie vorgefommen , 
im Gegentheil waren ale jene Salter, die ich 
noch zumeilen in den letzten Tagen des Mayes 
fieng, zerfetzet und verdorden, ein Zeichen 


240 April 


zeichen, daß fir fon lange muſten geflogen 
ſeyn, und bie Epoche ihrer Eriften Fach nun 
zum Ende neige. Zur nämlichen Zeit trift 
man ihn auch zu Fraͤnkfurt an, wie mich von 
dorther ſchon oft erhaltene lebende € Exemplare 
verficheren. Auch bey Keipzig finder man 
ihn nach be ea Zeugniſſe des Deren Aapienr 
(Naturf. ic.) in der Hälfte dee Mayes 
Wenn daher auch Hr. Borkhauſen die Zeit 
feiner Erfheinung in den Tuntus und Ju— 
lias feet, fo follte man ſchier verleitet wer⸗ 
den, eine doppelte Gegeration zu vermuthen, 
worüber ich jedoch keine Verſicherung geben 
kann. Wahrſcheinlich ficken ſich aber dlefe 
Varianten dahin fombiniren, daß theils Lo— 
kalumſtaͤnde, theils berſpaͤtete Eutwickelung, 
beſonders ben ei m Schmetterlnge der, wie 
diefer hier, ſo wein gerelfia, und faſt immer 
einzeln ji ieget, oft fo verſchiedene Verhaͤltniſſe 
in der Zeit der Erfiheinung verurfachen Ton: 
nen; dd Font e8 nicht „ie schlechthin auf 
ie blofe Bemerkung der Jeit, wenn man 
einen Schmerteriing findet, an, fondern es 
iſt auch nothwendig zu melden, eb er als 
dann noch unbeſchaͤdiget, oder abgenußet an— 
getroffen werde, ein Umſtand der zur genauen - 
Angebung der Periode feiner Exiſtenz notb- 
mendiger u als man vielleicht glaubet. Ich 
muß daher bey viefer Gelegenheit, um allem 
Mißverſtande vorzubeugen, anmerken, daß ich 
bey Veſtim mung derſelben in Ruͤckſicht auf 
die Schmetterlinge immer ſorgfaͤltig jenen 
Zeitpunkt gewaͤhlet habe, wo ſie (wenigſtens 
in hieſigen Gegenden) friſch, unbeſchaͤdiget, 
und meiſt noch in ihrer ganzen Schoͤnheit an— 
getroffen werden; ich habe demnach zuweilen 
lieber denſelben etwas —— als zu 
ſpaͤte angegeben. 
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136) Phal, Tinea piceella, Kiefern Schabe. 


Schmetterling. Auf jungen Föhren nicht 
felten, Man trift ihn oft fehr frube an, 
nachdem nämlich die Befchaffenheit der Witz 
terung die Entwickelung ber Juſetten beförs 
dert, oder verhindert. 


Die Größe ift wie bey der Ph. Tinea 
pinetella. 


Die Bartfpigen find hervorragend, 
geradegeftrecft, und fo wie Kopf und Bruſt- 
ſtuͤck vörhlichgrau. Die Augen und Suble 
börier find afchgrau, aber auch mit einem 
röthlichen Scheine. Der Körper iſt grau. 


Die Oberflügel find abgerundet, grau 
und roͤthlich gemiſcht, mit zwey weißgrauen 
gewaͤſſerten Queerbinden, deren eine nicht 
weit von der Mitte des Zlügeld, und die 
andere nahe am Untenrande flehet. Zwiſchen 
diefen zweyen Binden bemerkt man zwey 
fhmarzliche über einander fiehende Punkte, 
movon der eine fih nahe am Auffenrande be= 
findet. Sie find aber zumeilen fo ſchwach ans 
geleget, daß man Mühe hat fie zu erken— 
nen, oft bemerfet man fie auch nur bey ges 
wiffen Wendungen, und bey entgegingefeßr 
ten verfhmwinden fie. Der Saum iſt grau. 


Die Unterfiigel find aläniend grau. 
Gleiche Farbe bat auch die Unterfeite aller 
Sluͤgel. Der Schmetterling ſitzet an den 
jungen Föhrenäften, und ift megen feine: mit 
der Farbe der Rinde ganz übereinftimmenden 
Kolorits aͤuſſerſt ſchwehr zu entdecken, ohne 
einen mäßigen Schlag wieder die Aeſte, wor 
durch man ihn auffcheuchet, und alsdann 
den Ort, wo er —— bemerket, 
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wuͤrde man ihm lange Zeit ohne guͤnſtigem 
Erfolge nachſtellen muͤſſen. Seine Raupe 
kenne ich nicht, auch kann ich nicht wiſſen, 
ob er noch einmal im Jahre gefunden werde, 
wiewohl ich ihn noch niemals zu einer ande— 
ren Zeit, als jetzt angetroffen habe. 


137) Pap, pleb. ruralis Hylas. Stein⸗ 
kraut Falter. 

Fabr. Mant. inf. 2. 73. 696. Syſtemat. 
Ders. der Schmetterl. der Wien, Genend fam. 
N. nr. 16. ©. 185. sellblauer ſchwarzge⸗ 
ftrichelter 5. Borkhauſen Naturg. der earop. 
Schmetterl. J. BB. ©: 106. nr. 11.) ©. 278. 
( Amphion.) 11. Th. ©. 227. nr, 11. Syſt. 
Beſchr. der europ. Schmetterl. 1. Th. ©. 258. 
nr. 158. De Villers entom. Linn. Tom. II. 
pag. 77. nr. 148. Amphion Tom, IV. pag. 
421, nr, 148. Gmelin Syft: nat. Tom. 1, P. 
V. pag. 2349. nr. 757. (Pap. Hylus durch 
Beybehaltung des Sabriziufifchen Druckfeh— 
ler8.) Jungs Verz. ©. 8. (Pap. amphion) 
©. 69. (P. Hylas) Hr. Jung hält namlich 
den Eſperſchen Falter diefes Namens vor 
den P. Hylas der Wiener, allein der Schmetz 
terling dessen. E. ift der Wiener P. Alexis) 
Langs Verz. ©. 35. nr. 458. — 461. (Pap. 
Aegon. der Geiskleetsgfalter.) Eſper I. Th. 
Il. 3. ©. 18, der Argus Ampbion tab. 53, 
fig. 1. (Männchen. ) ©. 135. tab. 79. fig. 3. 
CXDeibchen, vermutblich abgeblaßt, wenig⸗ 
fiens find die meinigen viel dunkler und has 
ben mebr blau. ) ; 


Schmetterling etwas ſelten. Ich fand 
ihn zeither nur in unſerem Föhrenmwalde. Er 
ericheinet zu erft von feinen DVermandten, 
den Biäulingen, undTfeßet eine doppelte Brut, 
denn er koͤmmt im Monat Julius gegen 
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die letzte Hälfte noch einmal vor, Sein lieb— 
fier Aufenthalt find die Blüten des Stein, 
 Erautes (Alyifum campefre), aus der 
nen er feine Nahrung fauger, ich babe alſo 
von diefer Pflanze feine deutfche Benennung 
entiehnet. Er ift nicht fo ſcheue, wie ver; 
fchiedene andere Arguffe , befonders, wenn 
er über dem Genufje feiner Nahrung begrif; 
fen ift, man fann ihn mehrmal Davon vere 
ſcheuchen, und er koͤmmt doc immer wieder 
nach einem kleinen Ummege zuruͤcke. Er hält 
ſich gern an graßceihen Pläasen auf. Man 
findet ihn bis zur Hälfte deg Mayes. 

138) Phal. Noctua areola. Nöthlich- 
graue Zahnftreifige Eule. 

Eſper IV. Tab. CXLI. No&t, 62, fig. 4. 
(Weibchen.) 

Schmetterling. Selten, ich habe ihn zu 
dieſer Zeit einmal in einem Gartenhauſe, in 
welches er durch die halb offenen Fenſterla⸗ 
den hinein gekrochen ſeyn mag, ganz friſch 
und kaum entwidelt angetroffen; ein anderes: 
mal hatte man ihn an dem Stamme einer 
S-inde gefunden, Vermuthlich geſchiehet alſo 
die Ueberwinterung in der Puppengeſtalt. 
Wenn er aus der Puppe kriechet, oder noch 
nicht lange geflogen hat, iſt feine Grunds 
farbe durch eine röthliche Mifchung erhöber, 
gleiches Kolorit hat auch der Saum der Hins 
terfluͤgel, welches man an der Figur des Hen. 
Eſpers, wenigftens bey meinem Eremplare, 
nisht angedeutet findet; auch find meine Eu— 
len vurchgehendg as dunfler, vermutblich 
mag dieſes eine ekenhe des männlichen Ges 
fchlechtes (das Weibliche befiße ich nicht) 
feyn, dahingegen Hr. Eſper ein Weibchen 
abgebildet hat; und Fein Männchen zu bes 
fißen ſcheinet. 
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Wenn man dieſe Eule nach dem Wiener 
ſyſtematiſchen Verzeichniſſe klaſſifiziren wol; 
te, fo wurde man fie in die Familie O. ver 
Dreitffreifersupen (Larvae largo ftriatae ) 
und Iefpisfärbigen S£ulen ( Phal. Not. ve- 
nofae ) ordnen muͤſſen, und ihr Stand murs 
de zunächfi der N. dentina feyn. 

Ob eine doppelte Erfchrinung im Jahre 
ftatt habe, ift mir unbefannt, man hat fie 
bis hieher noch zu Feiner anderen Zeit, als 
jegt gefunden, 
| 139) Plıal. Bombyx plantaginis. Weges 

sichfpinner. 

finne 2. 820. 42. Fabr. Spec. inf. 2. 169 
115. Mant. inf. 2. 127. 163. Spftem. Verz. 
der Schmetterl. der M, Gegend fam. E. nr. 
4 ©. 53. Wegerichfpinnee. Müller Linn. 
Naturſ. V. Th. ©. 664. nr. 42. Die ſpani⸗ 
ſche Fahne ( Hier ift die Phal. Hera abgebil- 
det ). De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 
142. nr. 42, du plantain. Gmelin Syit, nat. 
Tom. I. P, V. pag. 2421, nr, 42. Tabellar. 
Verz. der Brandend. Schmetterl. 1.2. ©, 58. 
nr. 56. Borkhaufen Naturg. der eur. Schmet⸗ 
terl, III. Th. ©. 178. Die befhleierte Baͤ⸗ 
renpbalane. Gefenius Handb. ©. 113. nr, 22. 
Jungs Verf. ©. 108. Langs Verz. S. 89. 
nr. 688 — 694. Efper III. ©. 188. tab. 36. 
Roeſel IV. Th. tab. 24. Kleemann Raupenf. 
©. 66. nr. 188. ©. 83. nr. 240. 

Meberminterte Raupe. Sie hat bereits 
vor dem Winter fünf Verhaͤutungen überftans 
den, zu diefer Zeit erfolger die fechfle, und 
bald darauf die Verwandlung zur Puppe, 
Die nach einer Ruhe von Br vier Wo; 
den, alfp im May oder Junius, oft aud, 
- nachdem die Metamorphofe früher oder ſpaͤr 
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ter vor fich gegangen ift, erfi zu Anfange 
des Julius den Schmefkerling liefert. In 
der Gegend hiefiger Stadt hat man fie noch 
nicht entdecker, in der Dergfirage ift fie aber 
nicht felten, auch Ju Oberlahnſtein hat fie 
der Herr Stadefhultbag Wil öfters ges 
funden. 

Man frift fie auf den Arten des Weges 
richs ( Plantago L.), und auf anderen niez 
deren Gewächſen an, auch laͤßt fie fich mit 
dem befannten, und oft angeführten Meyer 
oder Hünerdarm, und bem LKattich Selst 
nähren. Hr. Befenius hat fie auch auf 
Rüftern (Ulmus campefris) angetroffen, " 

140) Phal, Noctua albipuncta. Wege; 
rich Eule. 

Fabr. Mant. 2. 178. 275. Syſtem. ers. 
der Schmetterl. der 98. Brgend fam, Z ©, 
84. nr. 4. Wegerich E. Gmelin Syft. nat. 
Tom. IL P. V. pag. 2562. nr. 1124. De Vil- 
lers entom. Linn. Tom, IV. pag. 488. Ta; 
bellarifches DVerz. der Brandenb. Schmetterl. 
11,9. ©. 59, nr» 90. tab. 3. fig. 3. Jungs 
Verz. ©. 5. Roeſel II. Th. tab. 71. fig. 11. 
12. Scriba Beptrage II. Heft Sieh nr. 47- 

©.. 105. | 

Schmetterling. An Grashälmcen , "ge= 
mwöhnlich nahe ben der Erde. Er fliegt bie 
tief in den May am Abend auf Miefen, 
und an anderen Stellen, mo bie Pflanzen, 
welche feiner Raupe zur Nahrung dienen, 
haufig wachen. 

Ich habe unten bey der Raupe eine Ver: 
muthung für eine doppelte Brut im Jahre 
geäuffert, und bin nun , fritdem ich diefen 
Eommer die Raupe im Junius nicht allein 
öfter angetroffen habe, fondern mich auch er= 
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erinnere den Schmetterling vor einigen Sahs 
ren im Julius und Nuguft theild feiſch 
ausgefrocdhen an Grasſtaͤngeln, theils am 
Abend an den Blüten des zweybäufigen 
Lichtroͤschens (Lychnis dioica) gefangen 
zu haben, von ver Wirflichfeit einer doppel⸗ 
ten Erſcheinung uͤberzeuget. 

141) Phal. Bombyx Milhauſeri. Truff⸗ 
eichen Spinner. 

Fabr. Spec. inſ. 2. 192. 98. Mant. inſ. 2. 
124. 138. Syſtem. Verz. der Schmetterl. der 
TB: Grgend fam. S nr. 1. (Bomb. terrifica) 
Truffeichen Spinner, Gmelin Syft. nat. Tom. 
d. P. V. pag. 2435. nr. 566. De \illers entom, 
Linn. Tom. Il, pag. 137. nr. 35. le Milhau- 
fer. Borkftyaufen Naturg. der eurcop. Schmet⸗ 
terl. III. Ch. ©. 387. nr. 144. Tabell. Vers. 
der Brandenb. Schmetterl, I, 9. ©. 42- nr. 
25. Jungs Vers. ©. 89. ©. 142. (B. terri- 
fıca) Knochs Beytraͤge J. St. ©. 48."tab. III. 
fig. 3. Phal. B. Vidua (Weibchen) Ejver III. 
©. 108, Milhaͤuſers Pbaläne. tab. 21. Fuͤeßly 
neues Magaz. 2. B. ©. 378. (Hier hat Ar. 
Dr. D. — ın Slorenz irrig die N. Ulmi der 
Wiener Entomologen für dieſe Phaldne anz 
gegeben) 

Schmetterling.» An den Stämmen der 
Baͤume auf welchen die Raupe gelebt hatte. 
An Birken, Eichen, Pappeln u. ſ. w. Bey 
unferer Stadt, und in den derfelben nahe ges 
legenen Wäldern hat man fie noch nicht entz 
decket, doch findet man fie bey Srankfurr, 
und in unferen ntederfächfifchen Gegenden. 

142) Phal. Bombyx pudibunda. Well 
nußfpinner. | 

Linn. 2. 824. 54. Fabr. Spec. Inf. 2. 183. 
168. Mant, inf, 2. 117, 88. Syſtem. Berg 
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der Schmetterl. der WB, Gegend, fam. G. nr. 
1, ©. 55. Wellnugfpinner. Müller Linn, 
Naturſ. V. Th. S. 669, nr. 54. der Kopfs 
bänger. De Villers entom, Linn. Tom. II, 
pag. 160, nr. 86, le pudibond. Gmelin Syft. 
nat. Tom. I. P. V. pag. 2427: nı. 54. Borfs 
haufen Naturg. der europ. GSchmetterl. IIL, 
Th. ©, 320. nr. 120. Die gelbe Dürfen; 
pbaläne. TZabellarifches Verz. der Brandenb. 
Schmetterl. L D ©. 56. nr, 532. Geſenius 
Handb. ©. 119. Jungs Ver. S. 116. Nau 
gorftwiffenichaft ©. 253. $. 682. Langs Vers. 
G. 95. nr. 733. der Ropfbängende Nacht⸗ 
fslter. Efper III, S. 271. Die gelbe Bürftens 
pbaläne. tab. 54. Roeſel I. Th. Nachtv. II. 
Kl. tab. 38. (Bey Hrn. Prof, Efper uud Hrn. 
Borkhauſen ift die acht und funfzigfte Tafel, 
vermuthlich durch einen Druckfehler zitiret) 
Kleemann Raupenf. ©. 111. nr,310.©. 116. 
nr. 323. (Bey HArnaFfper ift, ebenfals hier 
wahrfcheinlich ducch einen Druckfehler eine ir⸗ 
rige Nummer angeführet, an der daſelbſt anz 
gezeigten Stelle findet man die Ph. fafcelina , 
woͤbey aber doch noch die roͤmtiſche Zahl ILL. 
die ich nicht zu verſtehen vermag, ausgefiris 
chen werden muß. Auch bey Hrn. Borkbaus 
‚ fen ift diefeg Zitat zu verbeffern) Fuͤeßly als 
tes Magaz. 2. Band ©. 3. neues Magaz. ©. 
164. nr. 206. Kleſius Anteitung S. 33. $: 19: 
‚tab, 2, fig. 1. (Raupe, ) . 
Schmetterline. Aus überwinterter Pup⸗ 
pe. Man finder ihn gleich dem vorhergehens 
den an den Stämmen der Bäume auf mel: 
chen fich die Raupe genahrer hat, als Eichen, 
Buchen, Rüftern, Weiden, Nuß- und ans 
deren Hhftbäumen 2c. zuweilen koͤmmt er auch 
an Gartenzaͤunen, Mauern ıc. und an andes 
ten Stellen vor, wohin er fih, nach feinem 
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nächtlichen Umherfhmwärmen bey dem Ans 
bruche dee Tages verriret, gewoͤhnlich find es 
aber nur Männchen. Ob eine doppelte Brut 
jährlich ch Saas werde, kann ich nicht fagen, 
und zweifle auch fehr daran, weil mir bie 
Raupe noch nie zu einer anderen Zeit, alg 
zu Ende des Sommers vorgekommen ift. 


143) Pap- nymphalis phaleratus Maera, 
Kifpengragfalter, Mauervogel. 

finn. 2. 771. ı4r, Fabr, Spec. inf; 2. 71, 
319. Mant. inf. 2. 36. 373. Syſtemat. Berz. 
der Schmetterl. der W. Gegend, fam. F. nt. 

. ©: 166. Rispengras 5 Müller Linn. 
Naturſ. V, Tb. &. Go2. nr, 141. Der Eleine 
Argus, De Villers entom, Linn. Tom. II. pag. 
33. nt. 33. Maera. Gmelin Syft. nat. Tom. 
1. B. V. pag. 2294. nr. 141. Borkhauſen Nas 
rure. der europ. Schneetterl. I. Th. ©. 81: nr. 
20. S. 239. Syſtem. Beſchreibung der europ. 
Schmetterlinge 1. Ch. ©. 116. nr. 55. Geſe⸗ 
nius Handbuch ©. 59. nr. 16. der Mauer⸗ 
fuchs. Jungs Verz. ©. 95. Langs Verz. ©. 
38. nr. 101 — 103. der Tagfalter Misere. 
Efper LT 1.8. ©. 96. tab. 6. fig. 2. ©. 
384. tab. 49. fig. 1. J. Th. 11.9. ©. 100. tab. 
68. fig. 1 — 3. Naturforfter VII St. ©. 
118. tab. III. fig. A.B. ( Weibchen.) X. St. 
tab. 2. fig. 8. 9. (Männchen ſchlecht abgebils 
det.) Fuͤrßly neues Magaz. 3. B.©. 149- nr. 
61. und 72. ©. 163. nr, 182. 

Ueberwinterte Raupe, Im Gräfe befons 
ders an ſchattigen Stellen. ° Gewöhnlich ift 
fie zu diefer Zeite ihrer letzten Verhaͤutung 
nahe, und begiebt fih bald darauf zur Vers 
wandlung. Sch habe fie oft von meidlichen 
Schmetterlingen aus Eyern gehabt, aber nie 
uber den Minter durchgebracht. Die Eyer 
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find beinfärbig und gerippt. Sie liegen ge— 
mwöhnlich 14. Tage, bis fie ſich entwickeln; 
beyläufig zwey Tage vorher bemerfet man au 
ihnen einen dunfeln Flecken, welches die 
Stelle iſt, mo der Kopf des Raͤupchens liegt; 
an der nämlichen kriecht es auch aus. Dies 
ſes geſchiehet Durch das Aufſtoßen eines Deckels 
chens, welches aber nicht ganz abgeloͤſet wird, 
ſondern an einer Stelle durch eine ſchmale 
Befeſtigung haͤngen bleibet. Von der leeren 
Huͤlſe greifet das Raͤupchen nichts an, ſon— 
dern laßt fir unbeſchaͤdiget, und ſucht gleich 
fein gensöhnliches Sutter auf. So wie v8 das 
En verlägt, iſt es fehr kurz und zuſammenge— 
zogen, an Farbe gelbiich nis auf den Kopf, 
welcher evas dunfter iſt. Der ganze Körper 
iſt reihenweiſe mit brammen Haaren , melde 
ziemlich lang find, beſetzet. Sobald es bon 
feinem Sutter ermaß zu fih genommen hat, 
fo bekoͤmmt es ein graͤultches Anſehen, weil 
daſſelbe durch die zarte Haut durchſchimmert. 
Die Raͤupchen fraßen by mir Schwingel— 
gras (Feituca Mitans &c.), und Mäufes 
gerfte (Hordeum murinum). Acht Tage 
nach dem Augfchlüpfen erfolgte die erfte Vers 
hautung , fie wurden nun grün mit einigen 
weißlichen Laͤngsſtreifen, und der Kopf befam 
verlofchene braune lecken ; die Haare blieben 
wie vorhin. In ſechs Tagen nach der erften 
Verhaͤutung erfolgte die zweyte; die grüne 
Farbe ward nun etwas lebhafter, die Streis 
fen wurden deutlicher der Kopf verlohr die 
Sleden, und die langen ſchwaͤrzlichen Haare 
verwandelten fih in meißlichgraue Milch: 
haͤrchen. Alle diefe Vorgänge ereigneten fich 
in der Ichten Hälfte des Monateg Augufts. 
Von nun an bemerkte ich feine Verhaͤutung 
mehr, die Raͤupchen fraßen fort big zu Ende 
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de8 Septembers, mo fie fich an die Wände 
des Behälters anſetzten, und. ungeachtet der 
alsdann , noch oft genug binlanglic war— 
men und angenehmen Witterung nichts mehr 
geniefen wollten, Wann der Winter vorüber 
gegangen war, fand ich Fe aber immer todt. 
Zu diefer Zeit hingegen traf ich fie im Freyen 
wieder an, bald — groͤßer bald kleiner, 
doch war immer in der Haͤlfte des Mayes 
die Berwandlung zur Puppe bey allen vor— 
über. 

Ralı ben Raupen im Sreyen, bemerfe 
ich eine Perf chied enheit, fie beftehet in der 
faſt verblichenen Anlage der weißlichen Laͤngs⸗ 
ſtreifen bey der einen, und in deu ungleich 
fiarferen und deutlicheren bey der anderen, 
auch erfirecket fich diefer Unterfchied big auf 
bie Puppe. Die von den erfteren iſt ſchwaͤrz⸗ 
lich mit -einem grünlichen Schimmer, und 
die von den letzteren blaßgruͤn; auch erhielt 
ich aus der — immer jene Schmefter; 
linge, melde Hr. Eſper tab. 6. fig. 2. und 
tab. 68. fig. 3. abgebildet bat, und aus der 
letzteren die Schmetterlinge tab. 68. fig. ı. 2, 
Sonderbar if eg aber och immer, daß ich 
erftere nur vom männlichen, und leßtere nur 
vom weiblichen Sefchlechte fand, auch erhielt 
ih nur von den legteren Eyer, und auß die: 
fen immer nur deutlich geftreifte Raupen; 
fchade nur, daß ich fie nie zuc Verwandlung 
bringen konnte. Sollten nun bier zwey Ar- 
ten unfer einander vermifchet ſeyn, oder find 
die Raupen, welche weibliche Schmetterlinge 
liefern, von jenen der männlichen verfchie- 
den? Eine Trage, deren Beantwortung erfl 
uch von fünftigen zuverläßigeren Erfahruns 
gen abhängt. 
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Die Puppen findet man in den Gegen— 
den, wo die Raupen ſich aufgehalten haben 
an Baumſtaͤmmen, Mauern, Steinen ꝛc. 
bangen ; fie entwickeln fih in 14 Tagen, und 
der Schmetterling erſcheinet daher gemöhns 
lich ga Ende des Mayes. An den hellgrüz 
nen Puppen, weiche die Ausbildung deutlicher 
als die fhwärzlichen erfennen laſſen, bemer⸗ 
fet man einige Tage vor der Entwickelung 
auf den Slügelfcheiden mehrere gelbliche Fle— 
fen, die nach nnd. nach in einen gerfließen, 
und bald die Dberfläcge verdunfeln. Endlich 
erfcheinet dag Auge an der Flügelfpike, und 
diefed iſt daB Anzeigen. daf der Schmetterling 
am folgenden Tage auskriechen Werde. 


Die zweyte durch denfelben abgefehte Raus 
genbrut wird im Junius erwachfen ange— 
troffen, und im Julius und einem Theile 
des Augufts flieget der Schmetterling, von 
dem die jegt erſcheinenden Raupen abftammen. 


144) Phal. Geometra aeftivaria. Grüs 
ner wellenftreifiger Spanner. n 


Hibners Beyträge IV. Th, ©. 22. tab. 
Histo... | | 


Raupe. Auf Xepfel, Birn, und Apri= 
Eofenbäumen. Ob fie in diefer Geſtalt, over 
im Eye überwintert habe, kann ich nicht be— 
ſtimmen. Sie koͤmmt mit den jungen Schöß? 
lingen der Blätter zum Norfcheine, 


Der Kopf ift vierecfig, und mit den 3. 
erften Gelenken braun, das übrige iſt grün. 
Wenn fie daher in der Ruhe figet, fo gleichet 
fie völlig einem Blattfliele, und taufchet das 
durch ihre Verfolger, daß oft ihre Aufmerk— 
famfte Unterfushungen fruchtlog find. | 
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Sie iſt gegenwaͤrtig noch ſehr klein, 
und verwandelt ſich gewoͤhnlich zu Ende des 
folgenden Monathes. Die Ruhe in der Pup— 
pe dauert drey bis vier Wochen, der Schmets 
terling wird daher zuweilen fehon gu Ende 
des Junius, am häuftgften aber im Julius 
gefunden. (Hr. Hofmann.) ; 


145) Phal. Tortrix Weederane. Man: 
delnholz Widler, 

Fabr, Mant. inf, 2.230. 52. Syſtemat. 
Verz. ver Schmetterl. der, W. Gegend fam. B. 
nr.9. S. 126. Brauner Widler, mit Gold, 
und Silber gezeichner, De -Villers entom. 
Linn. Tom. IV. pag. 525. ia Woeber. Gme- 
lin Syit. nat. Tom. 1. P. V. pag. 2511. 


Raupe. Lebermintert in den Stämmen 
der Aprikofen und Mandelbaͤume. Sie ift 
grün, mit pünnftchenden Haaren bemachfen, 
und frißt fiy in die Baumftamme zylindrifche 
Hölen, welche ihrem Körper angemeffen find, 
in diefen lebt fie, und ernähret fich gleich anz 
beren Holzraupen, vermuthlid am vorzüg- 
lichften von dein Safte des Baumes. Ihre 
Gegenwart, und die Löcher felbft, entdecket 
man durch dag vor denfelben hängende Saͤge— 
mehl. Daß fie alfo den Baumen ſehr ſchaͤd⸗ 
lich fen, und durch die verurfakhte Außtret: 
fung der Säfte, denfelben verfchiedene Krank: 
beiten zugiehe, ift nicht zu bezweifeln, auch 
babe ich jeberzeit an den Stammen welche 
fie bemohnet verfchiedene widernatürliche Rin⸗ 
denauswuͤchſe bemerket. Sie verdienet alfo 
von den Oekonomen verfolget zu werden. 


Im May aemöhnlich zu Ende gehet die 
Verwandlung zur Puppe vor; und nad eiz 
zom Zeitraume von drey big vier Wochen ent⸗ 
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wickelt fih der Schmetterling, man finder 
ihn daher ſchon ım Junius, am häufigften 
aber im Julius wo alsvann die Brut für 
dag Fünftige Jahre abgeleget wirt. Da ich 
am meiblichen Schmetterling keinen Legeſta— 
chel bemerfe, auch dag Eleine Thierchen ohne⸗ 
hin unfähig wäre, die Ninde zu durchbohren, 
fo ift e8 wahrfchrinlich, daß die Eyer auffen 
an den Stamm abgeleget werden, und dem— 
naͤchſt das ausfriehende Raͤupchen fich erft 
in denfelben hineinardeiten mafle ( Dr. 
»ofmenn. ) 

146) Phal. Tortrix oporana. Iwetfchen; 
wicler. 


ginn. 2. 876. 292, Fabr. Spec. Inf. 2.283. 
43. Mant. inf. 2. 232. 74. Syſtem. Vers. der 
Schmetterl. der W. Gegend fam.D. nr. 2. ©. 
128. Zwetfchfenwidler. Muller Linn. Ra; 
turf. V. Th. ©: 725. nr. 292. das Yes. De Vil- 
lers entom. Linn. Tom. II. pag. 291. nr. 656. 
Vautomnale. Gmelin Syft. nat. Tom. 1. P. 
V. pag. 2502. nr >92, jungs Ver. S. 98. 
Lange Ber. ©. 5. nr. 1399, 140% der 
negfledige Naͤchtfalter. S 

Raupe. Auf Aepfel, Birn, un) Apri—⸗ 
koſenbaͤumen. Gie erfcheinet mit den erſten 
Schößlingen der Blätter, und hat im Mor. te 
may ihr Wachsthum vollender. In ver Ges 
ſtalt koͤmmt fie der Raupe der Phal. Roſana 
Sehr nahe, nur ift ıhre Farbe grün. Man 
finder fie vorzüglih in den Gärten unferer 
Stadt; im Felde hat man fie meined Wilfeng 
noch nicht entdecket. Die Puppe entwickelt 
fih in 14. Tagen , folglich erfchrinet Der 
Schmetterling im Junius. Wahrſcheinlich 
bat eine zweyfache Brut jährlich ſtatt, weil 
verſchledene Schriftficher melden , dag man 
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den Schmetterling auch im Herbſt antreffe, | 


welches auch die frühe Erfoheinung der Raupe 
zu beftätigen feheinet. Allein mir ift hierüber 
noch kein Beyſpiel bekannt. 

147) Phal. Geometra lineolata. CLini⸗ 
irter Spanner. 


A Beytraͤge IL Ch. ©. 24. Tab. 
IV, V. 
an Nicht felten ; in unferm 
Foͤhrenwalde. Er fitzet an der Erde, und 
flieg auf, wenn man an ihm vorüber gehet. 
Sn Junius und Julius findet man ihn 
noch einmal. 


. In meinem Exemplare der Benträge find 
die Sarben ‚etwas zu lebhaft gerathen, 


148) Phal. Geometra Strigillaria. Be: 
ffricheltee Spanrer. 


et Biyträge ll. Ch. ©. 13. tab. HL 


S- 

—— In Laubwaldungen, et⸗ 
was felten. Herr gab, ve fuͤhret in feinen 
Nacherrinnerungen die Pıial. Geom. confper- 
ſaria des Wiener Verzeichniſſes fragemeig 
an, aber die Karakteriſtik dieſes Spanners 
bey Hrn. Fabrizius, iſt fo auffallend ver: 
fd:ieden, dag nicht einmal eine Frage wahr; 
ſcheinlich if. . 

149) Phal. Geometra pa Birken⸗ 
ſpanner. 


Fabr. Mant. Inf. 2. 191. 28. De Villers 
entom. Linn. Tom, IV. pag. 498. de Vaulne. 
Gmelin Syit. nat. Tom. I. P. V. pag. 2408- 
nr, 691. 


* 


Schmetterling. In Birfenwäldern. Bald 


früher und fpäter, nachdem nämlich die 
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Witterung beſchaffen iſt. Man findet ihn an 
den Staͤmmen der Baͤume ſitzen. Hr. Bork⸗ 
hauſen fand ihn in dieſem Jahre (1791.) 


ſchon im Jaͤnner bey Darmſtadt an Linden⸗ 


ſtaͤnmen. — 

150) Phal. Noctua praecox. Gaͤnſediſtel 
Eule. 

Linn. 2:'854. 174. Fabr. Spec. inf. 2, 232. 
118. Mant. inf. 2. 169. 230. Syſtem. Verz. 
der Schmetterl. der W. Gegend fam, ©. ©. 
82. nr. 12, (N. praeceps, blaßgräne braͤun⸗ 
gerandere Eule.) Müller Linn. Naturſ. V. 
Th. ©. 699. nr. 174, der Rothſaum. De Vil- 
lers entom. Linn. Tom. Il. pag. 238. nr. 236. 
la precoce, Gmelin Syit. 'nat. Tom. I, P,V. 
pag. 2573. nr. 174. Tabell, Verz. der Branz 
denb. Schmetterl, IL. H. ©. 64. nr, 97. Jungs 
Derz. S. 112. Gefenius Handb. ©, 155. nr. 60. 
- Die Roſtkannte. Roeſel J. B. Nachto. II. RI. 
tab. 51. Kleemann Raupenk. ©. 15. nr, 20. 


Raupe. Vermuthlich uͤberwintert, man 
findet ſie oft ſchon fruͤhe auf verſchiedenen 
niederen Pflanzen, z. B. auf dem Sreyfams 
kraute (viola tricolor) ꝛc. fie iſt bis in 
den May vorhanden, und koͤmmt ſpaͤter 
auch auf den Arten des Baſenkohles, oder 
der Gänfediftel (Sonchus) vor, Der Schmet— 
serling erfcheinet im Junius. 


151) Phal. Geometra Gemmaria. Pfirſich 
Bluͤteknoſpen Spanner. 


Kleemann Beytr. tab. XIV. fir. r. 2. 
(männlicher und weiblicher Schmetterl 
tab. 27. fig. 1 — 8. (Die Raupe) Ebendeſſ. 
Naupenfal. ©. 104. ur. 293. (Phal. miata ) 
der Doppelbaden. 
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Raupe. Ueberwintert, und noch ſehr 
klein. Man finder fie waͤhrendem Winter in 
Gärten oft an den Spalieren erjlarret figen ; 
wenn man fie da flöhret, fo machen fie wohl 
Verſuche, weiter zu friechen,, allein fie febren 
bald in ihre vorige Unthärigfeit zurude, Mit 
den erſten gelinden Srühlingstägen leben fie 
völlig auf; ibre Nahrung find alsdann vor; 
zuglich die Bluͤtheknoſpen der Pfirficbbiu- 
me, welche fie abmeiden, doch findet man 
fie auch auf anderen Obfibäaumen, 3. B. auf 
Aepfeln, Birnen, deren Augen ſie ebenfalls 
beſchaͤdigen, und dadurch eine Fehr gefaͤhrli— 
che Inſekt für den Orfonomen werden. Man 
bat fie auch ſchon die Rinden einjähriger Triebe 
benagen gefehen, nämlich zu Zeiten, wo die 
Knoſpen noch nicht fo weit bervorgebrochen 
waren, daß fie ihnen zur Nahrung auftanz 
den. Der Schmetterling erfcheinet im Ju— 
nius; von ihm ſtammt eine Kaupenbrut 
ad, die fih im Seprember wieder zu 
Schmetterlingen verwandelt, und Deren Mad); 
fömmlinge im namlichen Monathe noch auss 
fchlüpfen, und, wie ich ſchon bemerfet habe, 
in der Raupengeftalt überwintern. — Die Pup— 
penruhe dauert 14. Tage bis 3. Wochen. Daß 
diefer Spanner die Linneiſche Geom. miata 
nicht feyn koͤnne, wird es bloß der Hinmweifung 
auf die ſyſtematiſche Karakteriftif bedoͤrfen. 


152) Phal. Noctua per/picillaris.” Kone 
radskraut Eule. 


Linn. Sy£. nat, 2. 849. 148. Fabr. Mant, 
inf. 2. 167. 218. Syſtem. Verz. der Schmet—⸗ 
ter. der IB. Gegend fam. K. nr. ıu ©. 76. 
Tonradskraut Eule. Müller Finn. Noturſ. 
V. Th. ©. 693, nr. 148, die Brille. De Vik 
lers entom, Linn, Tom, II, pag. 224. nr, 210. 
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ie parofol. Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V. 
pag. 2564, nr, 148. Jungs Ver. ©. 105, 
Eiper IV. tab. CXXXIV. nodt. 55. fig. 3. 
aumnets Beyträge IV, Th. ©. 10. tab. Mt 
g. N. . 


"Schmetterling. Sehr felten, er warb 
erft ein einzigesmal in unferm Söhrenmalve 
an einem Baumftamme gefunden, ch kann 
daher von feiner Naturgefchichte nichts ſagen; 
doch iſt es, nachahnlichen Fällen zur fchliegen, 
wahrfcheinlich, vaß eine doppelte Generation 
im Fahre ftatt habe, und daher die Phalaͤne 
im Auguſt, oder auch ſchon im Julius 
noch einmal gefunden werden Fönne. Nach 
dem Wiener Syſteme wohnet die Raupe auf 
dem Bonrsdsfraute (Hypericum hirfutum); 
Hr. Fabrizius fagt, daß fie grün, rauh, 
und mit Milchhaaren befegee fen; über den 
Rücken einen breiteren, und an jeder Seite 
einen fchmäleren weiſſen Streifen habe, auch 
mit weiſſen Punkten hie und da bezeichnet ſey. 


Die Abbildung welche der Hr. Profeſſor 
Eſper von diefem Schmetterling geliefert hat 
ſcheint nach einem ſehr blafen, und feiner 
Schönheit fhon beraubt gemefenen Driginal 
gefertiget zu feyn, wenigſtens ift das Exem— 
plar bag ich aus meiner Sammlung von mir 
babe, ungleich feböner. Hingegen febeint die 
Abbildung des Herrn Bubners gegen eben 
dieſes Eremplar gehalten, viel zu fehr mit 
bunten Farben überladen, auch ift mein 
Schmetterling um ein beträchtliches Eleiner. 

153) Phal. Noctua comma. Romma Eule. 

£inne 2. 850. 156. Spftemat, Verz. der 
Schmetterl. der W. Gegend fan. K. ©. 76% 
nr. 9. BURROSIOHIIE ſchwarzgezeichnete 

Ta 
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Rule, De Villers entomol, Linn. Tom, II, 
ag. 228, nr. 218. le comma. Müller Linn. 
—— V. Th. S. 695. nr. 156. Das Baͤcklein 
Gmelin Syt. nat, Tom. L P.V, pag: 2567, 
nr. 156. Jungs Vers. ©. 24. Gefenius Handb. 
©. 150. nr. 48. der weiſſe HZacken. Tabellar. - 
Verz. der Brandenb. Schmetterl. 11.9. ©. 735. 
nr. 117. Langs Vers. ©. 142. nr. 1027. 1028. 
(Ph. N. pallens) der bleichgelbe Klachtfal= 
ter ( fehr wahrſcheinlich, wegen des Eſper⸗ 
fben und Zleemannfcben Zitated.) Efper 
IV, ©. 78. ( Phal. Noct. pallens die bleibe 
Eulenphalaͤne) tab. XC. not. ı1. ng: 1,.2.% 
5,6. Kleemann eh Meng? tab, 24, Ebendeff. 
Raupenk. ©. 43. nr. 116, ©. $2. nr. 234. 
©. gr. nr, 258. (Ph, N. pallens,) Naturf. 
IX. Et. ©. Lı7. nr. 22.°' 


Raupe. Ueberwintert; man findet fie 
theils unter faftreichen Gewaͤchſen, welche ihr 
zur Nahrung dienen in der Erde theils unter 
den breiten Blaͤttern der Klette (Arctium 
Lappa,) des Wollkrautes ıc. Sie iſt Feine Koſt⸗ 
veraͤchterin, und laͤßt ſich mit verſchiedenen 
Pflanzen gut naͤhren, doch ſcheinet fie vore 
züglich die Umpferarten (Rumex) zu lie 
ben, auf denen fie ſchon mehrere Naturfors 


fher gefunden haben. Ihre Naturgeihichte 


ift, in fo weit fie mir befannt ift, mit jener - 


der Phalaena Pallens und auch der albipuntia 


einerley. Sch habe den Schmetterling erſt 
ein paarmal im Monathe May gefunden, 
nichts deflomeniger ift es wahrfcheinlich,, und 
ſelbſt aus Bleemenns Bemerkungen beftäts 
tiget, daß er zum zwentenmale im Augufl 
‚erfcheinen müfle, weil derfelbe im Septems 
ber die Raupe angefroffen, welche im diefer 
Geftalt aͤberwintert hat. 
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Ich habe in der Spnonimie einige Schriftz 
fteller bier angeführet, melche bisher immer 
bey der Ph. N. pallens aufgerufen worden find, 
da man dag eine Gefchlecht derfelben immer 
unter der N. comma gefuchet hart. Um nun 
nicht meitläuftig werden zu muͤſſen, eriuche 
ich meine fefer zu meiner Nechkferfigung nur 
S.innes Befchreibungen beyder Eulen wohl 
mit einander zu vergleichen, und hiebey den 
Naturforfcher 1.c. zum Leitfaden gu nchmen; 
und wenn ich dann noch hinzufeße, daR nach 
einer mir von Hrn. Borkhauſen mitgetheilter 
Nachricht der Hr. Pfarrer Scriba in Arbeils 
gen auß der Eſperſchen und Kleemannſchen 
Raupe die wahre Kinneifche Comma erzogen 
habe, fo wird man mtr alle weitere Gründe 
erlaffen, da dag Zeugniß eines Mannes von 
ſolchem Anſehen, befonderd, wenn es fi , 
wie hier, auf eigne Erfahrung gruͤndet, alle 
weitere Zweifel beſeitigen wird. 


154) Phal. Bombyx tremula. Balſam⸗ 
pappel Spinner. | 


Finn. 2, 826. 58. Müller Linn. Naturf. 
V. Th. ©. 671. nr. 58. Der Zabnflügel. De 
Villers entom. Linn. Tom. II. pag 164. nr. 
90. du tremble. (Hier find die Zitate von 
Eſper, Roefel und Aleemann , vielleicht 
auch der Pap. d’europe , welche ich nicht vor 
mir babe, augzuftreichen, weil fie nicht bies 
her, fondern zur Ph..trepida gehoͤren; auch 
die Larve die Hr. De Villers befchreibet, ges 
böret der Ießteren zu.) Borfhaufen Naturg. 
der europ. Schmetterl. III. Th. S. 399. nr. 147. 
der Dalfampappel Spinner. Scriba Beys 
träge zu der Inſektengeſchichte 1. 9. ©. 18 
(Phal. Bombyx Phoede, der Balſampappel⸗ 


- 


fpinner.) tab, I. 
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Schmetterling, ſehr felten in unſerer Ge⸗ 
gend; er ward erſt zweymal als vollkomme— 
nes Inſekt, und einmal in der Raupengeſtalt 
gefunden. Als Schmetterling ward er einmal 
an einem Zaune von Palliſaden in deren Nähe 
KRüftern und Pappeln fliehen, angetroffen, 
und ein andersmal firl er von einem Ps p= 
pelnbsume, deren einige in unferem Foͤh⸗ 
venwalde gerflanget find, berab, als man 
die Aeſte erfchürterte, um Nauven herunter 
zu fiürgen, Beydes geſchah ım Sommer , 
und hiedurch wird alfo bewieſen, daß man 
zwey Bruten von diefem Phalanengefchlechte 
jahrlich finde. Die Raupe wurde auf der 
iralisnifcben Pappel oder Delle gefammelt, 
und lieferte auch noch in dem nämlichen Jahre 
den Schmetterling. Die ausführliche Natur— 
gefchichte has Hr. Kandidat Sievert zu Darm⸗ 
ſtadt in den Beytraͤgen zu Der Inſektenge— 
ſchia/te ( loc. eit.) zum erften, und ſehr aus⸗ 
fübrlich geliefert, nursfchien er noch zu zwei⸗ 
fein, ob fich jährlich eine doppelte Generaz 
tion. vorfinde, welches aber nun die Erfahr 
tung bejahend entfchieden hat. 


Daß diefe Spinnerart Kinnes Bomb. 
tremula fey, darinn bin ich mit dem Hrn. 
Borkhauſen ganz einverftanden , nur hate 
ich bey einigen Zitaten , melche derfelbe in 
feine Spnonimie aufgenommen bat, einen 
Zroeifel, und diefer berrift vorzüglich dag 
Wiener ſyſtematiſche Verzeichniß, und das 
Kfperfcbe Werk. Die tremula der Wiener 
fennen wir nur aug der Mantiffe des Herin 
Sebrizius, diefer aber erfläret fie vor einer 
len mit der B, trepida, womit auch feire - 
Beſchreibung übereinftiimmet, denn den ſtau— 
fen Zahn ( dens validus) des ” .„„enrariss, 
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den aus 6. Punkten beftehenden Nandftreis 
fen 2c. treffe ich wohl, bey meinen Eremplas 
ren der trepida, nicht aber bey der tremula 
an. Die Hauptſchwierigkeit verurfachet end⸗ 
lich noch die Raupe; Hr. Fabrizius befchreibt 
fie grün mir zwey weiffen Rüden und meh⸗ 
reren fchiefen brandgelben Seitenlinien, 
welches alles puͤnktlich mit der Raupe der 
trepida zutrift, und jener ber tremula unmitz 
telbar mwiderfpricht. Webrigens fcheiien mir 
felbft die Wiener Entomologen für die Nichs 
tigkeit der Fabriziuſiſchen Anordnung den 
Ausfpruch zu thun, da fie die Naupe in die 
Familie A. der Sheinfbwärmerraus 
pen fißen, wohin die Raupe der Ph. ire- 
mula wegen mangelnden Karafteren nicht aes 
böret; ich würde fie in die Familie O. der 
Dudelrgupen, und zwar unter die Abtheiz 
lung: mit unrichtigen Hoͤckern, vornehms 
lich auf dem eilften Ringe, einruͤcken, bes 
fcheide mich aber gern, durch Grunde mich eis 
nes bejjeren belehren zu laffen. 


Was das Eſperſche Zitat betrift, fo 
werde ich bey der folgenden Phaläne dießfalg 
dag nötige bemerken. 


155) Phal. Bombyx A Bel⸗ 
lenſpinner. 

Eſper III. S. 299. tab, 60, fig. 3. (Ph. 
tritophi var. ) | 

Schmetterling, felten. Diefe Spinnerart 
ift in 7 auf die Phalaͤne, und derſel— 
ben auffallende Aehnlichkeit mit der vorhers 
gehenden, ein merkmürdiger Beytrag zu den 
übrigen Benfpielen ſich gleichſehender, aber 
in ihren Larven auffallend verſchiedener 
Schmetterlinge 4. B. der N. Pf, und N. tri- 
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dens; der N. Euphorbiae und Euphrafiae ; 
der N. Verbaſci und Scrophulariae ; der N, 
umbratica und lactucae 2. Es ift äufferft 
fchwehr, beyde Phalanın von einander zu uns 
terſcheiden, alle Grundzüge treffen fo miteinz 


ander überein, Daß ich eine Befchreibung gang 


vor nunötig halte, befonders da ich diefen 
Spinner in einem der folgenden Hefte der 
Beyträge zur Inſektengeſchichte mit feiner 
Raupe und Puppe genau befchreiben und abs 
bilden werde. Sch mill nur einige Unterfoeis 
dungszeichen mittheilen ,„ nach denen man 
fich leicht bemeffen kann; eg find aber auch 
nur einige, denn da die zeither bier gefundez 


nen BD. tremulae lauter Weabchen, und im . 


Gegentheile die erzogenen B. balfamiferae 
blos Männchen find, fo getraue ich mir in 
Räckſicht der Unterfuchung des Schmetterlins 
928 nicht Tiefer einzudringen, als es bey eis 
ver Dergleihung durch Abbildungen möglich 


ift. Indeſſen babe ich folaendeß gefunden: — 


Die Bellenfpinner find um ein beträchtlicheg 
kleiner, alg die Dalfampappelnfpinner ( B. 
tremulae); die Maͤnnchen, die ich von den 
erfteren vor mir habe, erreichen nur die Groͤ—⸗ 
Be eines Weibchens der B, dromedarius z 
auch finde ich bey denfelben die Fuͤhlhoͤrner 
um etwas Fürzer als bey dem Männchen der 
B tremula, Ferner ftehen in bey der B.ire- 
mula in dem ſchwaͤrzlichen Felde jenfeits des 
Mondchens einige weiſſe Flecken, oder beffer : 
eine durch diefeg Feld laufende wellenförmige 
Linie ift bey ihrer Entftehung am Auffenrande 
eine Strecke lang weiß nefärbt ; bey der B. 


balfamiferae hingegen fieht man feine Spur, 


diejer meiffen Zeichnung. Auf der Unterfeite 
‚find bey erfterer alle Slügel einfärbig arau; 


ben der Ießteren find es nur Die Vorderflügel, 
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die Hinteren find weißlich zc. Karaktere, aus 
denen man ſchon einen weſentlichen Unterſchied 
bemerken, und zugleich auch ſehen wird, um 
wie vieles dieſe Phalane hier, dem Efper; 
fben Spinner näher fomme, ohne daß ich 
nötig hätte, hierüber meiter ing Detail zu 
sehen; die Größe, die Zeichnung, die Ober⸗ 
feite der Borderflügel, und die Farbe der Un⸗ 
terfeite beyder, find, mie mir dünfet aufjalz 
lend fprechende Beweiſe von der Nichtigkeit 
meiner Bermuthung, und ich, glaube meine 
Leſer werden es auch fo finden, wenigſtens 
habe ich hiebey nicht meinen eignen Augen aus 
Vorliebe alein getrauet , fondern bey ver 
. VBergleihung Kenner zu Rathe gegogen, des 
ren Urtheil dag meinige beftättiget hat. 


Die Entdeckung diefer Phalane durch alle 
‘ihre Geftalten haben wir dem Hrn. Prof, 
Muͤhlfeld zu verdanfen. Den Namen habe 
ich ihr von der Balſampappel argeben, nicht 
als ob hier die Raupe auf derſelben gefunzs 
den worden ware, fondern weil die übrigen 
zur Nomenklatur fehieklichen ſpezifiken Benen⸗ 
nungen der Pappelarten fihon alle vergeben 
waren, und die Balſampappel mit der; der 
garve zur Nahrung dienenden elle (Popu- ° 
lus italica) nahe verwandt tft, fo, daß der 
Erfahrung zu Folge, die Inſekten welche die 
eine bewohnen, auch auf der anderen angetrofz 
fen werden. | 


Die Raupe findet man erwachfen im May 
und zu Anfange des Junius; nabere 
Nachrichten von ihr werden weiter unten vor⸗ 
fommen. | \ 


156) Phal. Notua liguftri, Hartriegel 
Eufe, he NR 
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abr. Mant. inf. 2. 172. 244. Syſtemat. 
Verz. ver Schmetterl, der W. Gegend fam. 
E. ©. 70. nr. 1. Hartriegeleule. De Villers 
\entom. Linn. Tom. IV. pag. 482. du troene, 
Gmelin Syit. nat. Tom. 1. P. V. pag. 2569. 
nr. 1151. Jungs Verzeichnig Vorrede S. VII. 
und ©. 79. Langs Verz. S. 121. nr. 900. 907, 
(Ph., No&t. Liguftri) Der falfche Aprilnachts 
falter. S. 122. (Ph. Nodct. atropos minor ) 
der kleine Atroposnachtfalter. (Herr Lang 
£renner bier die Kleemannfcbe Kule von der 
HAerteirgeleule, „allein er ſcheinet doch hierinn 
nicht ganz zuverlaͤßig zu feyn, da er in einer 
bengefügten Norte die Frage aufwirft, ob dies 
fe beyde Phalänen nicht einerley ſeyen; mwirfs 
lich find fie e8, ob ſchon die Kleemannfche 
durh Hrn. Gladbach gezeichnete Raupe und 
Eule der Natur nicht allerdingß getreu, und 
vorzüglich zu groß auggefallen find.) Eſper 
IV. tab. 119. Noct 40. g. 1—4. Kleemanng 
Beytraͤge tab. 22. Ebendeffelben Naupenfalens 
der ©. 95. nr. 271. ©, 97. nr. 275. (Phal. 
atropos ) der Kleine Todtenkopf. 


Schmetterling feltn. Man findet ihn 
an den Stämmen ber Kigufterfiauden (Li- 
guftrum uulgare), befonderß jenen, melche 
zu Öartenhägen gezogen find, figen. Die Rau— 
penbrut, welche von ihm abflammet , findet 
man im Mey und Tunius auf den naͤm⸗ 
lichen Stauden; zu Ende des lehteren Monas 
tes ift fie zur Verwandlung reif, und nach 
drey bis vier Wochen, alfo zu Ende des Ju⸗ 
Lius erfcheinet der Schmetterling. Vom 
Auguft bi8 in den Oktober findet, man die 
von ihm abftammenden Raupen. Sie hatten 
fich bey mir immer in der Mitte des legteren _ 
Monates verwandelt, und find ald Phalaͤnen 
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zu dieſer Zeit, oder im Anfange des Mayes 
erſchienen, und haben alſo beylaͤufig einen 
Zeitraum von ſechs bis ſieben Monate in der 
Puppe zugebracht. 


Was uͤber die Kleemannſche Abbildung 
beſonders zu errinneren iſt, werde ich unten 
bey der Raupe anfuͤhren. 


157) Phal. Bombyx Ziczac. Flechtwei⸗ 
benfpinner. ZAameelmgel. 


Linn. 2. 827. 61. Fabr. Spee, Inf. 2. 186. 
76. Mant. Inc. 2. 116. 98. Syft. Verf. der 
Schmetterl. der Wiener Gegend fam. R. ©. 
63. nr. 5. Slechtweidenfpinner. Muller Linn. 
Naturſ. V. Th. S. 672. nr. 61. der Zickzack. 
De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 166. nr. 
93. le Ziczac. Gmelin Syft. nat Tom. LP, 
V.pag. 2430. nr. 61. Borkfyaufen Naturg. der 
europ, Schmötterl. III. Th. ©. 415. nr. 154. 
der Sidzadraupenfpinner, det Slechtweis; 
Ddenfpinner. Tabellar. Berg, der Brandenb, 
Schmetterl. J. H. ©. 46. nr. 31. Jungs Ver: 
zeichniß ©. 156. Langs Verz ©. Iıo. nr. 834. 
der Zickzacknachtfalter. Gefenius Handbuch 
©. 121. nr. 28. das Zickzack. Eſper II. ©. 
239. der Jidzadraupenipinner. tab. 59, fig. 
1—4. Roeſel 1. Th. Nachtv. II. Kl. tab, 20. 
Friſch Befchreib. der Inſek. Teutſchl. IIL. Th. 
©. 3. nr. II. Platte 1. Tafel 2. Nau Forfts 
wiſſenſchaft S. 294. $- 685. ( Phal. B. Riczac 
durch) einen Druckfehler, in dem Regiſter heiße 
fie gar Riczae.) Fuͤeßly alted Maga, 2. B. 
S. 7. neues Magaz. 2. DB. ©. 60. nr. 61. 
(bier wird diefe Urt mit dem B. Dromeda- 
rius vermiſchet) z.B. S. 154: nr, 99, (Raupe.) 
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E. 158. nr. 138. ( Schmetterl.) S. 163. nr. 
188. (Raupe, zum zweytenmale. ) 


Echmetterling, aus überwinterter Puppe, 
an ben Stämmen der Weiden oder Pappels 
bäume. Er hatte als Raupe die Vermande 
lung zur Puppe entweder zu Ende ded Seps 
tembers, oder zu Unfange des. Oktobers 
im verfloffenen Fahre angetreften, und denis 
nad) in derfelben einen Zeitraum von fieben 
Monathen zugebracht. Er erfcheinet entweder 
fhon in dieſem Monathe, oder zu Anfange 
des Mayes, doc hat man öftere Benfpies 
le von weit früherer Entmwicelung. Mit der 
legten Hälfte des Monet Junius hat die 
von ihm abflammende Raupe ihren vollende: 
ten Wuchs erreichef, und gehet alsdann ges 
gen daß Ende ded genannten Monathes ihre 
Verwandlung an, In drey big vier Wochen, 
alſo beyläufig gegen das Ende deß Julius 
erfcheinet der Schmetterling diefer Generation, 
und die von ihm abftammende Raupe findet 
man von dem Auguſt bis in den Oktober. 


158) Phal. No&tua Oo. Biereichen Eule. 


Linn. 2. 832. 81. (Bombyx.) Fabr. Mant. 
inf. 2. 164. 197. Spft. Verz. der Schmetterl. 
fam. T, ©. 87. nr. 1. Diereihbeneule. 
Müller Finn. Naturſ. V. Th. ©. 678. nr. SI. 
die Yiullnull. De Villers entom. Linn. Tom. 
II, pag. 187.nr, 139. (Bomb. ) U Oo. Gmelin 
Syf. nat. Tom. 1, P. V. pag. 2438. nr. 81. 
( Bomb.) Zabel. Verz. der Brandenburger 
&chmetterl. II. 9. ©. 98. nr. 145. Gefenius 
Hındb. ©. 129. nr. 54. die Nullene ule. 
Gınge Vers. ©. 98. Langs Vers. S. 147. nr. 
1061. 1002. Oo. Nachtfalter Chier ift Roeſel 
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und Eſper falfch zitiret.) Efper III. S. 365- 
der Spinner mit dem gedoppelten ®. das 
Doppelte ©. tab. 71. fig. 2— 5. Roeſel I. Th- 
Naͤchtv. IL, Kl. tab. 63. Kleemann Raupenfal. 
©. 17. nr. 25. Nau Forfimiffenfh. ©. 30% 
$. 719. (Phal. N. Or. durdy einen Druck⸗ 
fehler.) Fuͤeßly neues Magaz. 2. B. ©. 73. 
MIST, 


Schmetterling, felten. An den Stam; 
men der Eichbaͤume in Wäldern. Die Raupe 
welche von ihm abſtammet ift gewöhnlich mit 
dem Ende des Mayes zu ihrer Berwandlung 
reif, und fomm: nach einer Puppenruhe von 
drey Wochen, alfo gewoͤhnlich zu Ende des 
Junius al Schmetterling zum Borfchein ; 
von diefem entſpringet eine, zweyte Raupen: 
brut, die man im Auguſt und Septem:; 
ber findet, und die ich in dem IrBteren Mos 
nathe verwandelt. Sie bringt den Winter in 
der Puppe zu, und liefert erſt zu Diefer Zeit, 
auch öfterd um einige Wochen früher, alſo 
doch inımer cher nit, als nach einem Zeitz 
raume von 6. Monathen, und länger , die 
Phalaͤne. | 


159) Phal. Tortrix Williana. Gelblich⸗ 
grauer ſilberweiß gefleckter Wickler. 


Schmetterling. Nicht gemein, an dem 
Vorſaume unſres Foͤhrenwaldes im Graſe. 


Die Freßſpitzen ſind blaß ockergelb mit 
wenigen braunen Atomen beſprengt. Die 
Augen braun. Der Bopf iſt mit blaßoker⸗ 
gelben an den Spiten braunen Härchen bes 
wachfen. Die Fuͤhlhoͤrner find braun. 


+, 
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Der Rüdenfhopf ift braun, und 
hat hinten an jeder. Seite einen ocergelben 
Dunft. 


Der Binterleib ift afchgrau , vornen mit 
einem hellgrauen Ninge ; unten fallt: feine 
Farbe — heller aus, und ziehet etwas 
auf gelb 


Die Süße find dunfelgrau mit — 
Miſchung, und die Fußblaͤtter hellgrau ger 
ringelt. 


Die Grundfarbe der Worderflügel ift grau 
‚mie gelblicher Miſchung, welche ſich beſon⸗ 
ders, am ſtaͤrkſten zeiget wenn man die Flaͤche, 
ein wenig gegen das Licht neiget. Sie ſind 
ganz mit unregelmäßigen ſilberweißen Punks 
ten überftreuef, vie bald rund, bald etwas 
länglib erfheinen, wenn man dag Auge 
ſtark anftrenget, fo feheinen Anlagen zu ge— 
punfteten Binden vorhanden zu feyn, allein 
das Ganze ift Doch zu verworren, als daß 
ſich eine ganz deutliche Idee faffen ließe. Nur 
an dem Untenrande bemerfet man einige, die 
in der Form einer Binde zuſammen hängen; 
fie laufen aber mit dem Rande nicht parallel, 
fondern ziehen fi) von dem Auffenrande et» 
was ihre bis zur Mitte des Untenrandes 
herab, gleichfam als ob fie die Flügelfpige 
abfchneiden wollten. Der Saum ıft gelblich 
hellgrau. Die Unterflügel find afchgrau. 


Unten find alle Flügel weißlih, durch 
afchgraue Linien gleichſam gegittert. Die Bor; 
deren find an ber Spitze einfärbig afch: 
geau, 


Die Größe ift wie bey ber Pyr. Sangui- 
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Wahrſcheinlich findet man von diefem 
Wickler eine zweyte Generation, welche im 
Monate Julius erfcheinen wird , ich habe 
ihn indefien bis bieher nur. zu dieſer Zeit 
angetroffen; weiß auch fonft von feiner Na⸗ 
turgefchichte Feine weitere Nachricht zu geben, 


160) Phal. Tortrix Hofmanniana, Sils 
bergrauer gelbgefleckter Wickler. 


EC chmetterling an dem Vorſaume unfes 
res Foͤhrenwaldes in Geſellſchaft des vor; 
bergehenden. | 


Die Sreßfpigen find filber weiß 
grau, mit gelblicher Auffenfeite und Spitze. 
Der Kopf iſt grau und gelbgemiſchet; die 
Augen find braun; und die Fuͤhlhoͤr— 
wer von der namlichen Farbe, mit filbers 
grauen Schüppchen belege. Der Rüdene 
ſchopf ift filbermeiß mit gelben Flecken. 


Der Binterleib ift afchgrau, mit 
filberweißen Gürteln und einer gelblichen 
Spite, Die Unterfeite ift filberweig 
mit einer fehr verblichenen gelbliden Mir 
Kun. Die SüuKe haben die nämliche 

arbe. 


Die Öberfibgel find ſilberwiß, und, fchie: 
len bey gewifjen Wendungen ein wenig graulich, 
Am Auffenrande fliehen 7. ockergelbe laͤngliche 
Flecken, deren erfier an der Wurzel fich bez 
findet, aber fehr undeutlich iſt; diefe Slecten 
bangen zum Theile mit einigen größeren zu- 
fanmen , die im Mittelraume der Fluͤgel 
ſtehen, und in diefer Verbindung einige B az 
den vorzufiehen feheinen. Bey ven am deuts 
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lichiten gezeichneten Exemplaren bemerfet man 
nicht weit von der Bafiß eine gefhmwungene 
gelbe Kinie, welche fih gegen den ziweyten 
und dritten Randflecken (von der Baſis an) 
in eine Gabel £heilet, und mit beyden vers 
einiget, nahe bey der Mitte ſtehet eine gelbe _ 
aus zweyen ne und verbundenen 
Flecken beitehende gelde Binde, welche fich 
mit dem vierten Nandfleden, und bey manz 
chen Eremplaren, aub in Form einer Gas 
„bel zugleich mit dein dritten Flecken verei—⸗ 
nigel. Jenſeits der Mitte befinden fich zwey 
gelbe Mafeln (meibe weder unter fich, 
noch mit den Nandjlecken sufammen bangen) 
und hinter venfelben hart am Nande, ein 
deutlicher grader gelber Strih ; der Saum 
ift graulichweiß und gelbgefleckt. Die Uns 
terfilügel find aſchgrau mit hellerem 
Saume. 


Die Unterfeite iſt wie bey dem vor— 
hergehenden Wickler, doch find die Dberflu: 
gel dunkler, und die Unterflügel heller, und 
mit weniger Linien durchzogen. 


Das Verhaͤltniß feiner Naturgefchichte 
wird mie bey dem ‚Vorhergehenden feyn. 
Ich fand ihn meiftens an der Wolfsmilchss 
pflanze fißen. 


Die Größe if mie bey dem vorherge⸗ 
henden. 


161) Phal. Noctua lepiaa. Brombeer⸗ 
Eule. 


Schmetterling. Selten, vermuthlich an 
Baumſtaͤmmen, Gartenhaͤgen u. d. gl. denn 
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ich habe ihn noch nicht im Freyen angetrof⸗ 
fen , ſondern aus der Raupe erzogen. 


Kopf und Kuͤckenſchopf find fahl⸗ 
grau; die Bartſpitzen auſſen braun; ins 
wendig fahlerau; die Augen vothbraun; 
die Fuͤhlhoͤrner fahlgrau. Der Körper 
ift von gleicher Farbe; das Männchen hat 
etwas auf fleifchfärbig ziehende Seiten und 
Afterfranzen. 


Die Öberfitigel find fahlgrau, mit 

ſehr undentlichen Zeihnungen ; die gemwöhnliz 
chen Mafeln find Faum zu unterfgeiden, 
doch laßt fich fo viel erfennen, daß der unz 
tere Theil des Nierenfleckens dunfel gefärbt 
iſt. Richt meit von dem Untenrande ziehet 
fih eine ziemlich grade lichte, gegen innen 
zu braunlich fehattirte Dueerlinie herab, 
und hinter derfelben ſtehet eine geſchwungene 
Reihe ſchwaͤrzlicher Punkte. 


Die Unterflügel find weißlih, ges 
sen den Auffenrand und einen Theil des 
Innenrandes braunlich fchattiret; auf jedem 
der drey Aeſte der Hauptflügelnerve ſtehet 
ein ſchwacher fhmwärzlicher Punkt. Unten 
find alle vier Flügel weißlich, mit einer 
gemeinfchaftlichen Reihe fehmwärzlicher Punk— 
te, und einem einzelnen in der Mitte der 
Unterflügel. Eine ausführlichere Beſchrei⸗ 
bung diefer Eule werde ich, nebſt einer Abs 
Bildung in dem dritten Hefte der Scriba— 
ſchen Beyträge liefern ; mobin ich meine 
£efer verweifen muß. Sie gehoͤret in die Fa— 
milie 8, der Wiener, nämlich der Spreden= 

saupen (Larvae albopunfiatae), und ges 
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zadffrichigten Kulen (Phal. No. re&toli- 
neatae ) 


Die Raupe lebt zu Ende des Mayes 
und im Anfange des Junius auf Brom— 
beeren (Rubus fruticofus); gegen vie 
die Mitte des letzteren Monates bat fie ge= 
wöhnlich ihre Verwandlung angetretten, und 
beinget demnach beynahe zehn Monathe in 
der Puppenhulfe zu. 
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162) Phal, Bombyx luctifera. Spitzwe⸗ 
gerih Spinner. 


Fabr. Mant. inf. 2. 123. 132. De Vil. 
lers entom. Linn. Tom, II. pag. 155. nr. 66, 
je deuil. Tom, IV. pag. 444. nr. 66. Gmelin 
Syit. nat. Tom, I. P. v. pag. 242;. (U’h. B. 
Zentifera; durch einen Drudrebler. ) Eye m. 
Verz. der Schmetterl. der W. Gegend fam. 
F, or. 4. ©. 54. Spitz wegerichſpun— 
ner. en der europ. Schmet—⸗ 
terl. II, Th. ©. 232. nr. 72. der Trauer⸗ 
foinner, Zabelfar. Berz. der Brandenburger 
Schmetterl. J. H. ©. 61. nr. 63. Efper TIL. 
S. 222. der Trauerfalter, Spigwegerich; 
fpinner. tab. 43. fig. 4.5. Kleemanns Bey; 
träge tab. 30. fig, I — 5. Ebend. Raupenk. 
S. 49. nr. 132. 


Ucberwinterte Raupe. An ſchattigen und 
feuchten Stellen in Waͤldern. In hieſiger 
Gegend iſt ſie aͤuſſerſt ſelten, in der Berg— 
ſtraße, ſo wie in dem Darmſtaͤdtiſchen hinge⸗ 
gen, oͤfters haufig. Sie haͤlt ſich gewoͤhn⸗ 
Ib in bald aͤrkerer bald geringerer Geſell⸗ 
ſchaft zuſammen. Ihr Futter beſtehet in der 
ride (Erica eulgaris), bem Augentroſte 
(Euphrafia ofieinalis), dem Mausoͤhr⸗ 
den (Hieracium pilofella), Wegerich 
Se ter Aundssunge (Cyno— 

yioflum ofheinale), Meyer (Al ine me- 
dia), Rheinolumen (G naphalium are 
narium &c) Vergiß mein nicht (M yofo: 
tis Scorpioides); ererein (Ver onis 
ea). di gl: 


S 
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Die Raupen welche man zu diefer Zeit 
findet, find erwachfen, und treten an ihre 
Verwandlung zur Puppe an, andere haben 
Diefelbe ſchon vor Winter vollendet, und er; 
fcheinen zu diefer Zeit ald Schmetterlinge. 
Ihre Abkoͤmmlinge findet man als dann vom 
Julius big in den Herbſt in verſchiedenem 
Wachsthume iii Raupenſtande; woraus zu 
ſchließen iſt, daß man jaͤhrlich nur eine Brut 
von ihr annehmen koͤnne. 


163) Fhal. Bombyx Erminea. Weiſſer 
Hermelin Spinner. | 

Fabr. Mant. Inf. 2. 113. 60. (wird. bier 
falfch vor einerley mit der B. Vinula gehal— 
ten) De Villers entom, Linn. Tom. Il. pag. 
137. nr. 32. U,Erminee.. Gmelin Syft. nat. 
Tom. I. P. V. pag. 2413. nr. 29. (mird bier 
eben fo ungegrundet, wie bey dem Hrn. Fa— 
brizius ver B. Vinula un tergeichoben ) 
Borkhauſen Naturg. der europ. Echmesterl. 
111. Th. ©. 372. nr. 138. der weiffe Herme⸗ 
linfpinner, der Werftweidenfpinner. Efper 
‘ 21. 6.100, tab, 19. fig, 1. 2. (Schmetterl.) 
©. 392. tab. 78. fig. 4, (Raupe); ©. 395. 
tab. 70, Ha.ıo. (3 EN Rau Forſtwiſſenſchaft 
©. 228. & 672. 

Schmetterling. Weufferft felten; an den 
Stämmen der Afpen, Weiden und Peppel- 
baͤume. Er erfcheinet oft fhon in der Suite | 
des Aprils, zumeilen auch wohl noch früher, 
Hr. Efper hat fhon junge Näupchen aug 
Epern gehabt, ehe noch ihr gemöhnlicheg 
Futter, die Aſpe, Blätter getrieben hatte. 
Sonft verhält fich die Naturgefchichte diefer 
Phalaͤnenart, mit jener der Phal. Vinula 
ziemlich gleichfoͤrmig; auch fie ift gegen den 
Ausgang des Sommers grwshnlichan: BApRL 
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verwandelt, und liefert erft im. Ffünftigen 
Frühlinge, bald feüher, und bald fpäter den 
Schmetterling. 

164) Phal. Bombyx bifida. Bellenfpins 
ner. Kleiner Hermelinvogel. 


Syſtemat. Verz. der Schmetterl. der W, 
Geg. fam. S. nr. 4. ©. 64. Pappelweidens 
fpinner. Borkhauſen Naturg. der europ. 
Schmetterl. III. Th. ©.374. nr.139. Fuͤeßly 
neues Magyar. 3. DB. ©. 161. hr. 169. 

Schmetterling. An den Stammen dei 
itsliänifchen Pappeln oder Bellen. Er wird 
etwas fpäter alg bie Phal. furcula (nr. 106.) 
gefunden. Die Naupe traf ich zeither nur 
von Junius big in den Auguſt an, und 
kann daher nicht befiimmen „ ob es den 
Schmetterling zweymal im Jahre gebe, wies 
wohl e8 einigermaßen von daher zu vermuz 
then ift,. daß nah Hrn. Borkhauſen die 
Raupe noch im fpaten Herbſt gefunden werde; 
ein Umſtand, der ihre Naturgeſchichte mit je— 
ner der Ph. furcula, von deren ſaͤhrlichen 
doppilten Verwandiungsepoche id; durch Erz 
fahrung überzeuger bin, fo zierslich in einer⸗ 
ley Verhaͤltniß feget. 

165) Phal. Bombyx dicufpis. Sarbaum 
Spinner. 

Borkhauſen Naturg. der eurep. Schmet— 
terl. 111.Ch. ©; 380. Hr. 141. 

Schmetterling. An den Stämmen der 
Aſpen und issliänifchen Pappeln. Won 
feiner Nasurgefchichte ft mir nichts befanuf z 
mahrfcheinlich hat fie dieſe Spinnerart mit 
der vorhergehenden gemein. 

166) Phal, Bombyx vinnla. Bandivei: 
denfpinner. Großer Bermelin. 
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finn. 2. 815. 29. Fabr. Spec. 7 — 2. . 178. 
s2, Mant. Inf, 2. 113. 60. Syſemat. Verz. 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. 8. ni. 3. 
©. 64. Müller Linn. Naturſ. V. Ih. ©. 6.0. 
nr. 29. der Gabelſchwanz. tah.. 14. fig. 2. 
( Raupe.) De Villers entom. Linn. Tom. II. 
pag. I28. nr. 17. la double queue, Gmelin 
Syit: nat. Tom. 'T.. P-V. pag., 24:2! nr. 29, 
Borkhauſen Naturg. dir europ. Schmetterl. 
111. TH. ©. 367. nr. 137, der Dandweidens 
fpinner , der große Bermelin Spinner, 
Tabellariſches Verz. der Brandınd. Schmetz 
terl, I. 9. ©. ar. Geſenius Handbuh ©. 
106, nr. 12. Der Gabelſchwanz. Jungs 
‚ Ber ©. 151. Langs Ber. S. 112, nr. 840. 
der gabelſchwaͤnzige Nachtfalter. Efper III. 
S. 95. der große Hermelinfalter, der Ba; 
belfhwanz, tab. 18. tab. 79. fig.5. (das Ey.) 
Hier ift wahrfibeinlich ein Drudfehler in 
Raͤckſicht auf dag Friſchiſche Zitat vorge 
gangen , denn flatt tab. II. fig. 2. ſollte es 
tab. VIII. fig. omnes heißen. Das nämliche 
ift auch bey Hrn. Borkhauſen zu bemerfen) 
Roeſel T. Th. Nachtv. IL. Kl. tab. 19. Klee: 
— Raupenkal. ©. 31. nr. 72. ©. 55. nr, 

9. ©. 74. nr.208. ©. 87. ©, 249. Natur⸗ 
forfeher XII, St. ©. 228. nr. 6, (Weber die 
Teränderung der Eyer.) Nau Forſtwiſſenſch. 
©. 288. $. 671. Fuͤeßly altes Magaz. J. B. 
©. 271. Neues Magaz. 3, B. ©. 146, nr. 29. 
©. 160. nr. 167. Kleſius Anleitung ©. 38- 
6. 19, tab. a. fig: 6. (Raupe) 8. 55.0 
tab, 7, I Bl Sey. ) Sum ge Teutſchl. 
VV 

Schmetterling. An den ae der 
Pappeln und Weidenbäume, Man finder 
ihr bald früher, bald fpater, nachdem nam- 
lich die Befchaffenheit der ———— der Ent⸗ 
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wickelung günftig, oder zuwider iſt. Sch weiß 
Beyſpiele, daß einzelne Eremplare einigemale 
fihon zu Ausgange de8 März angetroffen 
worden find. Die VBerfchiedenhett der Epoche 
des Augfriechend der Schmetteriinge ift die 
Urfache, daß man die Raupen zu gleicher Zeit 
in ganz verfchiedenem Alter, und den aanzen 
Sommer hindurch, bis in den Auguſt und 
September antrift, ohnerachtet nur eine 
Brut jährlich vorgefunden wird. Won diefer 
Zeit an dauert die Entwickelung der Phalänen 
bis in die Hälfte des Junius fort, 


167) Phal. Pyralis cingulalis, Schwarz; 
ger weißftrichiger Zuͤnßler. 

Finn, 2. 874.280. (Ph. geom. cingu- 
lata) Fabr, Spec. Inf, 2. 266. 144. Mant. Inf. 
2. 212. 228. Müller Linn. Naturf. V. Th. ©. 
722. nr, 280. der Ringelfibgel. Syſtemat. 
Ders. der Schmetterl, der W. Gegend fam. 
B,nr. 31. S. 123. Schwarzer Zünßler mit 
weiſſem Queerfiriche. De Villers entom. 
Linn. Tom, 1. pag. 356. nr. 553. la ceinture. 
Gmelin Syit. nat. Tom. I. P. V. pag. 2487. 
nr. 280. (Geometr. cingulata.) Jungs Berg, 
©. 31. Langs Verz. ©. zı1. nr, 1437. der 
weißgeſtrichte Nachtfalter. 


Schmetterling. Nicht ſelten an lichten 
Plaͤtzen und auf den Sandhuͤgeln in unferem 
Söhrenmwalde. An heiteren Tagen ſchwaͤrmt 
er mit dem folgenden gefelfchaftlich nahe über 
der Erde herum. GSonft aber figet er ruhig 
am Boden, und muß aufgejaget werden, 
wenn er fich zeichen fol. Am Tulius er 
fopeinef er zum zweytenmale. Don feiner Vers 
wandlungsgefichte ift mir nichts befannt; 
inzwifchen fiehbet man aus feinem fteten Flu— 
ge, und der Haltung feiner Flügel, dag er 
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von keiner Spannenraupe entſtehen koͤnne, 
und folglich von den Wiener Entomologen, 
deren Beyſpiele auch ich gefolget bin, mit 
Recht deu Zünflern beygeſellet worden ſey. 


168) Phal. Pyralis purpuralis. Weiße 
dornzuͤnßler. 


Linn. 2 342. Bear: Spec. Inf. 2. 2735. 
194. Mant. inf. 2. 22 316. Müller Finn. 
Naturf. V. En. ©. — nr, 342, der Putz 
purmantel. Spyitem. Ders. ber Schmetterl. 
der WeGegend fam. B. nr. 42. S. 124. Weiß- 
Vornzüungler. De Villers entom. Linn. Tom, 
Il. pag. 438; nr. 791, la pourpree. Gmelin 
Syft.. nat. Tom. I. P. V. pag. 2526.:nr, 342, 
Jungs Ver. 3. 118, Geſcuius Hanob. S. 
209. nr, 12. Panad Verl. ©. 212, nr, 1440. 
ver gepurperte Nachtfalter. | 
Schmetterling. An gleicher Stelle und 
in Gefeilfchaft des vorhergehenden ; doch fin— 
det man ibn auch oft auſſerhalb dem Walde 
an trockenen Eräuterreichen Namen, befons 
ders in der Gegend ber Harteuberger Mühle, 
aufferft felten aber auf Wieſen. Er erfcheiz 
net wie der vorhergehende gleichfals noch 
einmal im Donate Julius. 


169) Phal. Pyralis perphyralis. Rand⸗ 
fleckiger Zünßler. 

Fabr. Mant. inf. 2. 223. 317. Syſtemat. 
Verz. ver Schmetterl. der W. Gegend fam. 
B.nr. 50. &. 316. Schwärszlich rorber gelb 
geftricht und punktirter Züngler, De Villers 
entom. Linn Tom. IV. pag. 519. la mar- 
bree. Gmelin Sytt. nat. Tom. 1. P, V. pag. 
2526. nr. 953. Jungs Verz. ©. 112. 


Schmetterling. Ungleich feltner als die 
zwey vorhergehenden, Man findet ihn nur 
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in unſerm Foͤhrenwalde; aber noch nie habe 
ich Ihn unter des vorhergehenden ſchwaͤrmend, 
oder an der Erde figend angetroffen. Sein 
Aufenthalt war immer zmifchen den Nadeln 
der niederen Foͤhrenſtraͤuchgen, wo er oft ein 
Raub der Spinnen geworden war. Er iſt nicht 
ſo fluͤchtig und munter als ſeine Mitbruͤder, 
und daher nicht ſchwehr zu fangen. 


170) Phal. Pyralis punicalis. Rother 
gelbgefleckter Zuͤnßler. 


Fabr. Mant. inſ. 2. 223. 318. Syſtemat. 

Verz. der Schmetterl. ber W. Gegend fam. B. 
nr. 39. ©. 317. Rother gelbgefleckter Zuͤnß⸗ 
ler. De Villers entom. Linn. Tom. IV. pag. 
519. la rouge. Gmelin ſyſt. nat. Tom. J. 
P. V. pag. 2526. nr, 954. Jungs Verz. ©. 118. 


Schmetterling. Sehr häufig in unferem 
Foͤhrenwalde. Er ift der gewöhnlichfte Ges 
ſellſchafter der Pyr. cingulalis, und hat auch. 
mit derfelben einerley Sitten und Benehmen 
gemein; auch ihn findet man noch einmal zu 
Anfangedeg Julius, auch oft fchon im Ju⸗ 
nius, je nachdem ſich namlich die Witterung 
anläßt, Ueberhaupt laͤßt ſich die pünftliche 
Erſcheinungszeit diefer Zünfler fo genau nicht 
beffimmen, daß diefelbe nicht zumeilen früher, 
zumeilen auch wieder fpäter einfallen follte; 
e8 fünnen diefelbe daher, fo wie die übrigen 
Schmetterlinge, welche zu Anfange dieſes 
Honathes verzeichnet find, bey früherer Ein; 
trettung der warmen Witterung auch wohl 
fbon vor dem Ende deg Aprils erfcheinen. 
Doch diefe Errinnerung wird bey ſachkundi—⸗ 
gen Leſern überflüßig feyn, weil fie fih aus 
der Natur der Sache ſelbſt ergiebt. 
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173) Fhal. Pyralis Cespitalis. Doppelt 


gelbſtrichiger Zuͤnßler. 

Fabr, Mant. inf. 2. 222. 314. Syſtemat. 
Verz. ver Schmetteri. der Wien. Gegend fam. 
B. nr. 32. ©. 123. gelb , braun und grau 
neblichter Zuͤnßler mir gelblichen Queer— 
ſtrichen der Unterfiügel. De Villers entom. 
Linn. Tom. IV, pag 519. des buijjons. Gme- 
Jin; Syft., nat: Tom, I. P. V. pag. 2325. nr. 
951. Jungs Verz. ©. 28. Lengs Per. ©. 
212. nr, 1438, 1439. der gelbgeftrichte Nacht⸗ 
falter. 

Schmetterling. Gemein; vorzüglich auf 
Wieſen, und in den Auſſenwerkern uxferer 
Feſtung. Er fliegt nur am Abend, bey Tage 
figes ev HH und ruhig am Boden, oder an 
niedrigen Grasaͤlmchen. Er erfcheinet gleich 
den vorhergehenden im Monat Junius und 
Julius noch einmal, 


172) Phal. Pyralis Sanguinalis. Blut: 
roth bandirter Zunßler. 

Linn. 2. 882, 339. Fabr. Spec. inf. 2. 274. 
188. Mant. inf. 2. 22r. 304, ( Phalaena) 
Spitematifched Verz. ver EC chmetterl. der W. 
Gegend fam. B. nr. 14. ©. 124. gelber 
Sünßler mit zwey rothen Üueerbinden., 
Muler Linn. Naturſ. V. Th. S. 734. nr. 339. 
das Blutband. De Villers entom. Linn. Tom. 
‚II. pag. 437. nr.758. Gmelin Syft. nat. Tom. 
I. P. V. pag. 2524. nr. 339- Jungs Vers. ©. 
130. Scriba Beytraͤge zur Inſektengeſchichte 
1.5. ©. 59. tab, 6, fig; 7. 


Schmetterling. Man findet ihn bald gu -» 
Anfange, bald in der Hälfte dieſes Monates, 
und zum zweytenmale in der letzten Hälfte des 
Julius, und nicht wie ich in den Beytraͤgen 
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loc. eit. durch einen Schreibfehler bemerket 
habe, in der Mitte des Auguſtes; wiewohl 
man auch dann noch verbieichte Spätlinge 
zumeilen antrift. Sein Lieblings Aufenthalt 
find die Sandhuͤgel am Eingange unſers Foͤh— 
venmwaldes 5; tief in demfelben babe ich ihn 
noch nicht gefunden, Auch häft er fich gern 
an den abhängigen grafigen Nainen ober den 
zur Hertenberger Mühle gehörenden Wieſen 
auf; dann habe ih ihn auch fihon an einem 
ſchmalen Raine unweit des Ölmer Waldes 
gefingen. Man teift ihn immer in Gefells 
ſchaft an, doch ifter bey weitem nicht gemein, 


173) Phal. Noctua aenca. Aerzgruͤne 
rothbandirte Eule, 

Sofrar. Berg der Schmetterl. der W. 
Geg. fam. Z. nr. 6. ©. 85. Erzfaͤrbige 
‚gemeinftreifige Zule. Jungs Ver. ©. 3. 
Huͤbners Beyer. zur Geſchichte der Schmerz 
tet]. 111.56... 10,\tab. Ri; DB. 

- - Schmetterling; en ben lichteren und 
grasreihen Stehen unſers Söhrenwaldcg, 
Er fliege cheild umber-, theils fitet er am 
Boden, und muß erft aufgefcheuchet werden, 
wenn man ihn entdecken will. Sein Flug ift 
raſch, welcher, verbunden mit feiner Fleinen 
Geſtalt, feinen Fang fehr befchwehrlich macht, 
weil er in der größten Geſchwindigkeit aug 
den Augen if, Auch laßt er fih, wenn man 
gleihwohl feinen Sig entdecket hat, nicht 
leicht beyfommen , fondern entfliehet von. 
neuem, ebe man mit dem Sangmwerfzeuge die 
gehörige Richtung gefaßt hat. Hiezu koͤmmt 
noch, daß er ſich oft in der Flucht an hohe 
Gragftängel feßet, mo man ihm wegen der 
Menge dev umſtehenden Gräfer und anderer 
Gewaͤchſe, mie dem Sangwerkzeuge nicht ben; 
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fommen kann, und ihn daher oft ohne ge 
sagte Verſuche meiter jagen muß, wo man 
ihn dann enoiich unter dem Gewimmel der 
übrigen umher fchmärmenden Menge von 
Inſekten, gewoͤhnlich aus dem Örfichte verliehs 
ret. Er erſcheinet im Anfange des Monateg 
Julius zum zweytenmale. 

Sch habe in der Syronimie den Hrn. Sa= 
brizins mit feiner Phal. purpuraia, und mie 
ihm alle jene Schriftſteller uͤbergangen, wels 
he ibm wahrſcheinlich blindlings nachges 
fchrieben haben; denn ich kann mich für meis 
ven Theilmicht beredenz daß feine erfi genannz 
te Phalaͤne, bey der zugleich Kinnes Geom, 
purpurata aus der Fauna fuecica angefühz 
rct wird, die Noct. aenes' der Wiener fey. 
Sinne giebt ſowohl die Hinterflügel; als auch 
die Unterfrite aller, als bochgelb an (Sudtus 
flavifimae. — Inferiores utrinque flaviſſi- 
mac); und die Ph. dened iſt durchaus Aerz⸗ 
gruͤn. Auch fol fie der Phal, purpuraria 

gang aͤhnlich ſeyn (facies & ſimilitudo ſum- 
ma phal. purpureriae), em Umftand, ber 
wieder nicht zutrift. Ich glaube alfo Gründe 
aenug. gehabt zu baden, die Hrn. Fabrizius, 
Gmelin, Devillers ıc. von meiner Synoni—⸗ 
mie auszuschließen. Habe ich unrecht, fo 
bitte ich um Gegengruͤnde, und wenn bdiefe 
mich überzeugen, fo werde ich ganz gern meis 
nen Fehler berichtigen. . 


174) Phal. Pyralis Pollinalis. Beftäub: 
ter Zunßler. 

-  Fabr. Mant, mf. 2. 224. 324. Syſtemat. 
Ders. der Schmetteri. der W. Gegend fam. 
B. nr. 44.©. 124. Schwarzer weißgefledter 
und beffäubter Zuͤnßler. De Villers entom, 
Linn. Tom. IV. pag. 320. la poudrée. Gme- 


a 
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lin Syft. nat. Tom. I. P. V. pag. 2527. nr. 
960. Junge Berz S- 109. Fuͤeßly neues Ma; 
ga}. 3. B. ©. 147. nr. 46%. 


Schmetterling. In unferm Föhrenmwalbde 
an lichten Stellen mir den vorhergehenden. 
Er fliegt theils auf den Blüten der Srüblings 
Potentille (Potentilla verna) herum, 
theils fißet er ruhig an der Erde. Er er 
ſcheinet nur einmal ım Sabre, und unferfcheis 
det fi) Dadurch in Ruͤckſſcht ſener Verwand— 
lungsgeſchichte von den vorhergehenden. 

Sollte die Phalaͤne nicht ſchicklicher un: 
ter die Eufen zu ſetzen ſeyn? theils die Hals 
tung ihrer Fluͤgel, welche mehr als bey den 
gewöhnlichen Zuͤnßlern gefenfet find, theils 
die weit feftere Konſiſtenz derſelben, die haari— 
gen, und nach Urt der Eulen gebaueten Bart 
ſpitzen; vie flärferen Fuͤhlhoͤrner; der dickere 
Körper; der mehr fchiefende als ſchwirrende 
Klug ꝛc. fcheinen dieſes nicht undeutlich ans 
zuzeichen. Indeſſen will ich hieruͤber noch zur 
Zeit nichts enticheiden, fondern die Entdeck⸗— 


ung ber Naupe abwarten. Indeſſen Fann ich 


doch fo viel verficheren , daß die Fabriziuſi— 
ſche und von Hrn. Gmelin nachgefchriebene 
Behauptung, als ob diefe Phalane mit der 


Pyralis atralis (P. guttalis der Wiener ) 


fchier eıneriey fen, zu vıel behaupte, Diefer 
Schmetterling hat alle Kennzeichen eines 
Zuͤnßlers, die bey der. Ph. pollinalis nicht 
zutreffen; Geftalt, Körperbau, Zufchnitt der 
Slügel, Lage der Flecken ꝛc. ſtellen auffallende 
Verfchiedenhriten her. Hr. Sebrizius fehetz 
net dieſes felbft zu fühlen, denn er läßt feis 
nem nimis afınis noch eine ziemliche Enumes 


ration ſelbſt bemerkter Unterfchiede nach⸗ 
folgen. 
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175) Thal. Geometra viridata. Broms 
beerfpanner. 


Sinn. 2. 865. 230. Fabr. Spec. inf. 2.241, 
79. Mant. inf, 2. 198. ııg. Syſtem Vers. 
der Schmetterl. dee W. Gegend fam. B. nr. 
7.8, 230. Srombeerfpanner. Müller Einn. 
Haturf. V. Th. ©. 711. nr. 230. der Grüne 
fitgel, De Vier entom. Linn. Tom. 1. ' 
pag. 331. nr. 497. la verte, pag. 653. Gme- 
lin ‚Syit. nat. ‘Tom. I. P. V. pag. 2434. nr. 
23% Geſenius Handb. S. a ur, 38. der 
Grünflügel. / Fungs Verz. S. 152. (daS Rös 
— Zitat 7 hier zu reichen. ) Fang 
Vers: S. 174. nr. 1225. der grünlichte Nacht⸗ 
falter, 


—— Nicht ſelten an den 
grasreichen Stellen unſers Foͤhrenwaldes. 
er ſitzet an ber Erde und flieget eher nicht 
auf, bis man nahe bey ihm iſt, aber auch 
alsdann läßt er fich nach einem kurzen tragen 
Fluge wieder nieder, und ift daher leicht zu 
haſchen, doch erfodert fein zarter Körperbau, 
eine fehe vorſichtige Behandlung , denn ehe 
man fich deſſen verfichet, hat man ihn ent— 
weder zerdruͤckt, oder wenigſtens die feinen 
Stugel von ihrem Staube entblöfet, und vers 
unſtaltet. 
Zu Anfange des Monates Julius er 
feheinet er zum zweytenmale. 


176) Phal. Geom, hexapterata.‘ Berg: 
buchen Spanner, 

Fabr, Mant. inf. 2, 207. 109. Syſtemat. 
Verz. der Schmetterl. der W. Gegend Fam. 
K. nn 10. ©. 109. Deragbuchenfpanner. De 
Villers entomol. Linn. Tom. IV. pag. 508. 
du hätre. Gmelin Syit. nat. Tom. I. P.Y. 


‘ 
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pag. 2475. nr. 725. Gefenius Handb. S. 190. 
nr. 78. (Phal. Geom. "halterata , der dop⸗ 
pelflügel) Jungs Verz. S. 04. (Geom. hal- 
terata), &,67, (Geom, hexapierata.) Range 
Verz. ©. 186. nr. 1294. 1205. Der Pierflüz 
gelige (6. flügelige,) Nachifalter. Klee⸗ 
mann DBeyträge tab. 19, ig. A. B. Natur⸗ 
forscher XI. St. ©, 82. nr. 72. (Phal. kal- 
terata.) I 

Schmetterling. In Buchenwaͤldern, theils 
auf den Aeſten der hie” und zum Theile 
an den Stämmen. Er erfiheinet auch oft 
(bon im Monate April. Ob er noch einmal 
im jahre vorfomme, if mir unhefannt. 
Ich habe ihn noch zu Feiner anderen Zeit, 
aid jetzt erhalten. 


177) Phal, Bombyx Caiax. Cerreichen⸗ 
fpinner. | 
Linn. 2. 815,27. Fabr. Spec: inf, 2, 179. 


55, Mant. inf. 2. 113. 13. Syſtemat. Vers. 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. L. nr. 


ı. ©. 57. (Bomb. rimicols Eerreichenfpins 


ner.) De Villers entom. Linn, Tom. II. pag, 
126.nr. 15, le boiteux. Müfer Kirn. Nat. 
V. Th. ©. 658. nr. 27. der Rolleend. Gme- 
in Syft. nat. Tom. 1. P.V, pag, 2412. nr. 27. 
Borthaufen Naturg. der europ. Schmetterl. 
111. Ch. ©. 116. der Eerreichenfpinner, der 
graue MWollenträger. Gefenius Handb. ©. 
105. nr. 10. der Rollrand. Jungs Ver. S. 
27. CB. catax,) ©. 125. (B. rzmicola.) Eſ⸗ 
per III. ©. 88. der. graue Mollenträger. 
tab. 16, fi» 1 -—- 5. (Hier ift aus der Man— 
tiffe des Hrn. Fabrizius gu berichtigen, daß 
die Phal. Catax des Wiener Syſtems, nicht 
diefer Schmetterling, fondern die B. Everia 
bes Hrn, Knochs oder Zentipes des Drn, Ef: 
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pers fey) Norfel III. Eh. tab. 7. vr. 22. 
(Raupe, Puppe, und Gefpinnft) IV. Th. 
tab. 34. fig. a. b, (weibliher Schmetterling.) 
Kleemann Raupenkal. S. 21. nr, 41. ©, 43. 
nr, IL: 

Raupe. Auf hochſtaͤmmigen Eichen, in 
diefem und in den folgenden Monate. Sie 
hält fih waͤbrendem Tage gewöhnlich in den 
Risen und Klüften der Stammrinde verbors 
gen, und ift ein ſehr träges Gefhöpf. Der ı 
‚ Schmetterling erfcheinet im September 
und Oktober. Ihre, Verwandlungsges 
ſchichte iſt ſehr unregelmaͤßig, welches man 
aus folgender Anekbote, die mir Hr. Bork⸗ 
hauſen als eine nach dem Drucke des dritten 
Theiles ſeiner Naturgeſchichte der europ. 
Schmetterl. gemachte neuere Entdeckung, guͤ⸗ 
tig mitgetheilet bat, ſchließen kann. Es hats 
te naͤmlich derſelbe im Jahre 1789. zu Anfan⸗ 
ge dieſes Monates acht Raupen gehabt, drey 
davon krochen noch in dein naͤmlichen Jahre 
in Oktober aus, die uͤbrigen blieben big 
in das Jahr 1790. liegen. Sm Septem; 
ber dieſes Jahres entwidelte fin erſt die 
vierte zum Schmetterlinge, die fünfte kroch 
am fünften Kovember aus, und noch 
wirklich liegen die lenten drey Puppen, da ich 
diefeg fchreibe (im Dezember 1700. ) unents 
wicfeit, werden ſehr wahrfcheinlich noch ein 
Jahr in diefer Geſtalt zubringen, und Dies 
femnach die Phalane erst im Herbfle 1791. 
lieferen. 

178) Phal. Bombyx Popul. Alberns 
fpinner. u 
finn. 2. 818. 34. Fabr. Spec. Inf, 2. 179, 
54. Mant. inf. 2. 113. 62. Syſtem. Verz. der 
Schmeiterl. der W. Gegend fam, L, nr. 9. 
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©. 58. Albernfpinner, Müller Linn. Nas 
turf. V. Ch. &. 660. nr. 34. Der Pappelne 
vogel. De Villers entom. Linn. Tom. 11. pag. 
133. nr. 22. du peuplier. Gmelin Syit. nat. 
Tom. I: P. V. pag.: 2414. nr. 34, Borfhaus 
fen Naturg. der europ. Echmetterl. Il]. Th. 
©. 129. nr. 35. der Albernfpinner,, Paps 
"pelfpinner, Der ſchwaͤrzlichgraue Wollens 
Re Tabell, Berz. der Srandınb, | Schmet⸗ 
ter 9 36. nr. 15. Junas Denn. ©. 
Ill. Efzer 111. &. 136. der Pappelvogel 
tab. 25. fig. 1— 6, Koefel 1. Th, Nachtv. II. 
Ki. tab. 60. II. Th. tab. 71. fig. 7. 8. 9. 
(Raupe, Puppe, und Schmerterl. ) Klees 
mann Naupenf. E. 17: nr. 24. ©. 34. nr. 86. 
Nau Forſtwiſſenſch. ©. 289. $- 674. 


Raupe. Man findet fie zu dieſer Zeit 
fhon ausgewachfen auf Kichen, Linden, 
Dirn und Swetfchen, auch anderen Ürten 
von Obſtbaͤumen, firmer auf Peppeln , auf 
dem Weißdorne (Crataegus oxyacantha), 
und aufder Aageburtenfiaude (wilden Roße, 
Rofa camina), Sie gehet nur Morgends 
und Abends ihrer Nahrung nach, im Tage 
haͤlt ſie ſich gleich der vorhergehenden zwiſchen 
den kluftigen Rinden auf, wo ſie ſchwer zu 
entdecken iſt, beſonders ſoll fie nach ver Bes 
merfung des Hrn. Prof. Efpers fih nahe an 
der Erde aufhalten, auch vermuthet vderfelse 
aus diefem Benehmen ‚daß fir ih auch von 
den, an den Stämmen machfenden Lichenen 
nähren möchte. Am leichteften erhält man fie 
durch Erfchütterung ver Aefte zu jener Zeit, 
wo fie gewöhnet ift ihrem Fraße nachzugiehen. 


Sie ſcheinet in ihrer Vermandlungsges 
ſchichte mit der vorhergehenden vieles ger 
mein zu baben, denn auch von ihr erhalt 
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man erſt im September oder Ortober 
den Schmetterling. 


179) Phal. Bombyx lanefiris. Kirſchen⸗ 
fpinner, 


Linn. 2. 8ıs; 28. Fabr. Spec. Inf.s2. 1779. 
53. Mant. inf. 2. 113. 61. Syftem. Ber. der, 
Schmetterl. der W. Gegend fam. L. nr. 2. 
(..57. Birfchenfpinner. Miller Linn. Nas 
turf. V. Th. ©. 658. nr. 28. Der Wollenaf⸗ 
ter. De Villers entom. Linn. Tom. Il. pag. 
127. nr. 16. de fileur. Gmelin Syit. nat. Tom. 
I. P. V. pag. 2412. nr. 28. Borfhaufn Nas 
turg. der eu op. Schmetterl. III. Th. S. 123. 
nr. 33. der Aırjchenfpinner, der weißges 
fleckte Wolleneräger. Tadel. Very, der Bran⸗ 
dend. Öchmetterl. 1.9. ©. 36. nr. 14. Ge 
fenius Handb. ©. 105, nr, 11. dee Wollen: 
after. Jungs Verz. S. 75. Langs Ber. ©. 
104, nr, 809. der Wollsfirige Nachtfalter. 
Efper II. ©. 93. der weißgefledte Wollens 
träger, tab. 17. fi 2 — 8 Moefel 1. Ip. 
Nach:o. 11. Klata use. Rleemann Raupenk. ©. 
35, 8. 88. ©. 60. nr. 164. Nau Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft. S. 288. $. 673. Naturforſcher XL St. 
S,37. (Eine Mächriiht von monftrofen Pup- 
pengebäufen diefer Are) Fuͤeßly u Mar 
993, J. B. ©. 270, Neues Maga. I. 2. 


©. 206. 


Schmetterling und Raupe. Erſter entwickelt 
fi oft fhon im Bpril, and ſetzet feine Eyer, 
die mit der Wolle, welche der weibliche Schmet⸗ 
terling au feinem After trägt, bedecket wer⸗ 
den, ab. Die Raͤupchen erſcheinen mit den Blaͤt⸗ 
tern ihres Futters, und halten ſich bekannt—⸗ 
lich in einem aemeinfchaftliden Gewebe auf, 
weiched fie nur Morgends und Abends ver- 
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laffen, um ihrer Nahrung nachzugehen. Sie 
find aͤuſſerſt ſchwehr zu ersieben, Ohnerach⸗ 
tet die Raupe mande Sabre in biefiger 
Gegend nicht felten ift, fo it mir doc fein 
Beyſpiel befannt, daß man aus ven Kryfas 
liden einen Schmetterling erhalten hatte; fie 
vertrocneten alle in der Puppenhuͤlſe, nach— 


dem fie ſchon vollfommen ausgebildet waren; 


eine Bemerfung, die fhon der Korherr Mayer 
in Zueßly’8 Magazine loc, cit. gemacht hat, 


In biefiger Gegend hält fich die Raupe 
am gewoͤhnlichſten auf der Schlebenfiaude, 
und der Linde auf; fie frigi aber auch Kir— 
fcben, Zwerfchen , Hagedorn (rat. oxyas 
cantha) und Meidenlaub. Da jede Brut ihr 
ganzes Leben lang beyjammen bleibst, und 
gefelfchaftlich , gleich den Prozeflionsraupen 
auf den Fraß ausziehet, fo kann fie in Gärz 
ten, befonderd, wo einige Bruten vorhanden 
find, ziemlichen Unfug anrichten, und folgs 
lich den Defonomen gefährlich werden, wes⸗ 
wegen fie denn auch verdienet, im die Lifte 
der für die Haußhaltungstunft nachtheiligen 
Inſekten eingetragen zu werden. 


| Sp befannt diefe Phalaͤne ift, fo bat 

doch noch Niemand entdecket, movon die Loͤ⸗ 
chelchen herrühren, welche man an den Kos 
kons, gleichfam von auffen hineingebohret, 
bemerfet. Fuͤeßly, der fie ſehr wahrſcheinlich 
vor Luftlöcher halt, vermutbet mit Grunde, 
daß fie ein Werk feldft der Raupe find; allein 
wie fie fih daben benehme, daß die Zäferz 
hen alle nach innen gu gekehret find, iſt bis 
jetzt noch ein Raͤthſel. Hat fe hiczu vielleicht 
ein mis einem Widerhacken verſehenes Merks 
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dein befchaffen find, deren man fi zum Sti⸗ 
cken auf ber. Rahme bedienet ? oder werden 


ſchon in der Grundlage ded Gewebes, an den 


‚Stellen, wo die Loͤchelchen in der Folge ans 
9 — werden ſollen, nur einige duͤnne 


aͤdchen über einander gezogen, welche die 
Raupe nach volbrachtem Baue des Kokons 
von innen mit ihrem Zangengebiſſe zerreiſſet? 
oder auf was vor eine Art verfahre fie fon? 


Alles diefeg find Fragen, welche ich nicht zu 
Beantworten vermag; nur fo viel kann ich 


als zuverläßig behaupfen, daß die Loͤchelchen 


nicht, wie Hr. Dr. Kuͤhn im Naturforſcher 


zu glauben fcheinet, von feindfeltgen Inſektten 


herrubren, denn ich Habe fie an Gefpinften 


bemerfet denen fein folches Gefchöpf beyzus 


fommen im flande gewefen war. 


Die Verwandlung zur Yupve geſchiehet 


im Auguſt. Zumeilen entwicelen fich die 
Schmetterlinge noch vor dem Winter, im 
Oktober, und der übrige Theil erfcheinet 


im May. Nach den Beobachtungen des Hrn. 


Borkhaͤuſens ift die Entmwicelung vor dem 
Winter, und nach Bemerfungen des Hrn. 
Eſpers jene in diefem Monate als die Regel 
anzufeben. Ich für meinen Theil kann hier⸗ 
über noch nichts beflimmen, weil fowohl die 


Puppen meiner Freunde, als auch die meinis 


gen, aler forgfaltigen Behandlung ungeache 


tet, noch immer unglüdlicherweife zu Grunde 


gegangen find. 


180) Phal, Bombyx Vehitaris. Stielek 
chenſpinner. 


eug, das im zuruͤckziehen die Faͤſerchen mit 
ich nimmt, auf die Art, wie (wenn ich 
mich des Gleichniſſes bedienen darf) die Nas 


De Villers: entom. Linn. Tom.-II, pag. 
172. nr. 102, le halle bardier ( Hier ein füls 
ſches Zitat aus Eſper; flatt tab, 68: ſollte 
die acht und fünfziafte Tafel angeführer ſeyn.) 
pag. 175. nr. 116. (Ph. lunula luiea, le croij- 
Sant jaune). tab. 5. fig. 6. Borkhaufen Na; 
furg. der europ. Schmetterl. III. Th. S. 393. 
nr. 146. der Stieleichenfpinner, Der Segels 
fpinner. Jungs Verz. ©. 149. Naturforicher 
IX. ©t. ©. 129. nr. 64. XVIIL St. ©. 215. 
tab, 5, fig, 1. 2. (Raupe und Puppe, die 
fich beyde wenig gleichen) Efver III. &. 292, 
die Segelmotte tab. 68. fig. 6. Knochs Bey⸗ 
trage zur Inſektengeſch. I, St, ©: 66. nr, 14. 
tab, 4, fig. 8, | 


Schmetterling, ſehr ſelten, Man findet 
ihn an den Stämmen der Eichen und dee 
Pappelbaume, Die Raupe wohnet im I us 
nius auf eben diefen Baumen vorzüglich 
aber in unferen Gegenden auf der Pappel, 
wo ich fie zeither allein angetroffen habe, 
Der Schmetterling erfcheinet im Tulius, 

und im Auguft findet man gewöhnlich gez 
gen dag Ende die Raupe diefer Brut zur 
erwandlung reif, doch trift man noch im 
September ‘und Oktober nach dem Zeugs 
niffe des Heren Borkhauſens Spätlinge am 
Den mir erfolgte die Verwandlung mit dem 
—— des Septembers, und zwar zwiſchen 
den Blaͤttern des Futters, und nicht in der 
Erde; die Ruhe in der Puppe beträgt demnach 
beyläufig 8. Monate: Der Schmetterling iſt 
aͤuſſerſt ſchwehr zur Entwickelung zu bringen; 
ih. mar noch) nie fo glüclich diefe zu bewir⸗ 
fen; die Puppe vertrocknete immer bald nach 

ber Bermandlung; 


292 May 


ıg1) Phal. Bombyx Crataegi. Weiß: 
bornfpinner. 

ginn. 2. 823. 48. Fabr. Spec. inf. 2 194. 
104. Mant, inf, 2. 126. 150, Spftem, Ber; 
der Schmerterl, der W. Gegend. fam. L. nr. 
8.©. 58. Bagedornſpinner. Müller Linn. 
Natur. V. Th. &. 666. nr. 48. Die Dorne 
eule. De Villers entom. Linn. Tom. Il. pag. 
147. nr, 48. de l’alifier — aubepin. Gmelin 
Syft. nat. Tom. I, P. V. pag. 2424 nr. 48. 
Borkhauſen Naturg. der europ. Schmetterl. 
IL Th. S. 127. der Bagedornſpinner, 
Weißdorn ſpinner der bandirte Wollen— 
traͤger. Jungs Verz. ©. 37. Langs Werz. 
S. 104. nr. 806. der Hagedornnechtfelter. 
Eſper III. S. 233. tab, 45. fg. 1— 6. der 
Meißdornfpinner. 


Raupe, fehr felten. Man findet fie zu 
diefer Zeit beynahe erwachſen, und zu Ende 
dieſes Monatheg, oder im Junius hat fie 
ihren vollendeten Wuchs erreichet. Ahr vors 
züglicher Aufenthalt. ift auf der Schleben und 
Bagedornſtaude. Die Verwandlung geſchie⸗ 
het in feſten aber unregelmaͤßigen Toͤnnchen 
zwiſchen Blaͤttern. Nach einer Puppenruhe 
von beylaͤufig 3. Monathen, nämlich im 
September oder Oktober entwickelt 
ſich der Schmetterling, und es iſt ungewiß, 
ob die Raͤupchen noch vor dem Winter aus 
den Eyern ſchluͤpfen, oder in denfelben übers 
mwinteren, und fie erft bey eintretenden Fruͤh⸗ 
linge verlaſſen. 


182) Phal. Noctua Pf. Schleheneule. 
Großer Pfeilvogel. 


Linn. 2. 846. 135. Fabr. Spec. Inf. 2. 235. 
329. Mant. inf. 2. 174, 255. Soſtemat. Derz. 
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der Schmetterl. der Wien. Gegend fam. B. 
nr. 2. ©. 67. Schleheneule. Müller Linn. 
Naturſ. V. B. ©. 690. nr. 135. das gries 
chiſche ©. De Villers entom. Linn, Tom. II* 
— 218. nr. 197. le Pf. Gmelin Syft. nat’ 

om. 1. P. V. pag, 2559 ur, 135. &c. Sieh 
nr. 56.S. 116. 


Schmetterling. An Mauern, Garten: 
thuͤren, 2c. nicht felten. _ Die Raupe von die; 
fer Generation findet man im Iunius ven 
Schmetterling im Julius, und die ven 
ihm abſtammende Raupendrut vom Auguft 
bis in den Tlovember. Nach der Beſchaf⸗ 
fenheit der Witterung koͤmmt die Phalaͤne 
auch wohl noch eher, naͤmlich ſchon im April 
zum Vorſcheine. 


183) Phal. Noctua tridens. Aprikoſen 
Eule. Zleiner Pfeilvogel. 


Syſt. Verz. der Schmetterl. der Wiener 
Gegend fam. B. nr. I. ©. 67. Aprikoſen⸗ 
eule.“ Fabr. Mant. Inf, 2. 173. 254. De 
Villers entom, Linn. Tom. IV. pag. 483. 
de Vabricotier. Tabellar. Vers. der Bran⸗ 
denb. Schmetterl. 11. 9. ©. 48. nr. zr. 


Schmetterling. Man findet ihn an eben 
ben Stellen, wo auch ber vorhergehende anz 
getroffen wird. Seine Naturgeſchichte ſchei— 
net auch mit jenen die naͤmliche zu ſeyn. Bey⸗ 
de exiſtiren ſowohl im Raupenſtande als im 
Stande des vollkommenen Inſektes zur naͤm— 
lichen Zeit, und haben auch zwey Bruten im 
Jahre. Bey den Raupen werde ich noch eis 
nige Anmerkungen zu machen haben. 


134) Phal, Noftua draftcae, Kohleule. 
Herzvogel, 
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Linn. 2.352. 163. Fabr. Spec, Inf. 2. 325. 
85. Mant. inf. 2. 155. 146. Syſtemat. er. 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. N. © 
gı.nr. 21. Kohleule. Müller Linn. NRaturf.V. 
Th.8. 696. nr. 163. die Kohleule. De Villers 
entom.Linn. Tom.ll.pag. 23:1. nr. 225. du chow 
Gmelin Syft. nat. Tom. 1. P. V. pags 2542. 
nr, 163. Tabellariſches Werz. der Brandend. 
Schmetterl. IL 9. S. 28. nr. 36. Gefenius 
Hanbb, 152. nr. 532. Die Kohleule. Jungs 
Verz. S. 22. Langs Verf. ©, 136. nr. .995. 
096. der Rohlnachtfalter. Moefel I. 2 j 
Nachto. II. Kl. tab. 29. Kleemanns Naupens 
fol. ©. 115, nr. 321. Friſch Inſekt. Deutſchl. 
10, Th. ©. 16. tab. 16. Fuͤrßly altes Magaz. 
11.8. ©. 28 Neues Magaz. 3: B. ©. 145: | 
‚nr. 10. ©. 147. nr. 43. ©. 163. ar. 277. © 9 
167. ur 22 8 | 


Schmetterling. Gemein; im Tage figen 
diefe Phalaͤnen an Mauern, Gartenthüren, 
Zaͤunen, Baumflämmen, ja oft in Kohlpflan⸗ 
zungen unter abgefallenen Blättern an dee 
Erde, und am Abend fliegen fie in Gärten 
an dem Kohl und an ven Hagen, Die Rau⸗ 
pen, welche von diefen Schmetterlingen’ abs 
ftammen , find im Sunius und Julius 
zur Verwandlung reif, und in der legten 
Hälfte de8 Auguſts erfcheinet der Schmet- - 
terling nach meinen Erfahrungen (mit des 
nen aber die Behauptungen des Chorherrn 
Mayer in Süeply’s Magazine 1. cit. nicht 
übereinftimmen wollen) zum zweytenmale, 
und von ihm ſtammet alsdann jene Naupens 
bene ab, welche wir vom September, oft 
bie.tief in den Oktober finden. R 


185) Phal. Noctua difimilis. Blaukraut⸗ \ 
e Ki 


Eule 
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Knochs Beyträge zur Inſekteng. J. St. S. 
57. das unaͤhnliche Weibchen. tab. IV. fig, 
1—4. Tabell. Verz. der Brandenb. Schmert⸗ 
terl. I. H. S. 65. nr. 98. Langs Verz. S. 138. 
or. 1012, 1013. der unaͤhnliche Weiber⸗ 
nachtfalter. Fuͤeßly neues Maga. > B. 
©. 167. ar. 227. 


Schmetterling, an gleicher Stelle mit 
dem vorhergehenden , Doch etwas feltener. 
Ah kann nicht beflimmen, ob er zweymal 
im jahre erfcheine, wiewohl es einigermaßen 
zu (ließen ware, da man die Raupe noch 
im Öftober, und zwar alddann am gemöhns 
lichften findet. Indeſſen wäre nach den Beob⸗ 
achtungen des Herrn Anochs dag Gegentbeil 
anzunehmen, denn da verfelbe feine Schmet⸗ 
terlinge eher nicht, als im Julius und 
Junius erhalten hat, fo koͤnnte wohl kei⸗ 
ne doppelte Brut jährlich ſtatt haben, nnd 
bie jeßt ſich vorfindenden Phalönen müfte man 
alfo vor voreilige Erfcheinungen erklaͤren; 
indeffen fann ich doch fo viel verficheren, daß 
ich diefe Schmetterlinge ſowohl aus erzoges 
‚nen Puppen Immer zur gegenwärtigen Zeit 
erhalte, als auch im Freyen antreffe. Frey⸗ 
lich fand ich bie Raupe noch gu feiner andes 
ren Zeit, ald zu Ende bes Septembers und 
im Oktober, und dieſes verurſachet dann auf 
der anderen Seite wieder Schwierigkeiten, 
deren Beſeitigung wir erſt von kuͤnftigen Er⸗ 
fahrungen zu erwarten haben. 


Herr Fabrizius hat dieſe Eule vor feine 
und der Wiener Entomologen N. oleracea 
ir ar ficher mit Unrecht, fie bat aes 

iß feine roftbraune Worderflugel, auch Eeis 
nen von den übrigen Karafteren ( die Zacken⸗ 
linie am Untenrande ausgenommen) welche 


296 SA 


der N. oleracca zukommen, wie man aus bey 
Pinneifben und Sebriziufifchen Belchreiz 
bung, und den derfelden beygef:gten Synoni⸗ 
men überzeugend beiehret werden kann: Arch 


Hr. Gmelin hat die N. N. difimilis und ole- 


vacca mit einander vermifchi; er fehrieb hie⸗ 


bey offenbar dem Hru. Sabrisius, ohne ſelbſt 
ju prüfen, nach, denn hätte er jenes gethan, 


fo würde er fo gut, wie ich (der fih in nas 
turhiſtoriſchen SKenniniffen doch unendlich 
weit unter ihm fühlet) gefunden haben, daß 
biee ein Irthum vorgegangen ſeyn muͤſſe. 
Sch kann zwar nicht enticheiden, ob die N, 
difimilis die N. oleracea des Wiener Sy⸗ 
ftemes ſey, aber wenn fie es auch feyn follte, 
fo wäre der Wirner Schmetterling, doch ges 
wiß nicht die Linneiſche und Fabriziuſche 
N, oleracea, wie man fich aus dem vorher⸗ 
gehenven überzeugen fann. Hr. Schrank 
hat bag Weibchen der Knochiſche Eule ın 
dem Süeßlyfiben neuer Magazine 2. B. ©. 
216. vor die N, Ypfilon der Wiener erkläret, 
ein Umstand, der einen neuen Widerſpruch 
hervorbringet, — Doc diefem mag feyn, mie 
ihm molle, fo ift inzwifchen fo viel gewiß, 
daß die von mir oben angezeigte Synonimie 
fiher zu dieſer Eule bier gehöre; mas daß 
übrige angehet , fo gehdret eine meitfchichtis 
gere Unterfuchung nicht in meinen Plan, 
fondern in das Gebiete der Kritik, welches 
zu betreten ich für dieſesmal feinen Beruf 
fühle | ; 

186) Pap. nvmphalis phaleratus uriicae. 
Neffelfalter. Die Kleine Schildkroͤte. 


Linn. 2. 777. 167. Fabr, Spec. inf. 2. 92. 
405. Mant. inf. 2. 30. 490. Syſtem. Berz. 
der Schmetterl. dee W. Gegend fam, J. nr. 


* 
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8. ©. 176. Brenneſſelfalter. Müler Linn, 
Naturf. V. Th. S. 609. nr. 167. die kleine 
Aurelia. De Villers entom. Linn. Tom, 11. 
pag. 42. nr. 74. de Vortie. Gmelin Syt. 
nat. Tom. I, P. V, pag. 2313. nr. 167. &c. 


Sieh nr. 3. ©. 6. 


Raupe. Auf der Brenneſſel (Urtica 


‚urens ) fehr haͤufig. Dean findet fie gegen; 


wärtig noch neſterweiſe beyfammen, denn fie 
haben gewöhnlich kaum die erfte Werhäutung 
überftanden. 

187) Pap. plebeius ruralis Cyllarus. 
MWirbeifraurfalter. | 

Fabr, Mant. inf. 2. 72. 685. Syſtemat. 
Verz. der Schmetterl. der WB. Gegend fam. N, 
©. 183. nr. 7: (Pap. Damaeias.) Wirbel- 


Erautfalter. (Aftragali onodrychis) De 


Villers entom. Linn, Tom. II, pag. 74. nr, 135. 
Cyliare. Ibid. Tom. IV. pag. 417. Gmelin 
Syft. nat, Tom. 1. P, V.. pag. 2347. nr, 750, 
Borkhauſen Naturg. der europ. Schnetterl. 
1. Th. ©. 176..nr. 9. ©. 283. 11. Th: ©. 234. 
nr. 9. (mit angehängter Nachricht: von der 
Kaupe und Puppe) Syſtem. Befchreibung 
der europ, Schmitterlinge 1. Th. S. 267. nr. 
166. Zunge Verz. ©. 40. (Cyllarus) ©. 4. 
(Damactas) Langs Vers. ©. 56. nr. 483. — 
485. der Tagfalter Cyllarus. Eſper I. ©. 
334. tab. 33, fig. 12. 2. Raturf. VI. St. ©. 


% 20, nr. 7: 


- Schmetterling. Nicht aemein in Waäls 
dern auf den Blüten der Fruͤhlings Poten⸗ 
stille (Potentilla — des pfeilfoͤr⸗ 
migen Ginſters (Genilt#® fagittalis), der 


Wald Kyfimachie (Lyfimachia, nemorum) !c. 


Auch habe ich ihn fon auf nahe. an Waͤl⸗ 
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bern gelegenen, und mit Eſparſette (He- 
dyfarum onodrychis) oder Kuzerne (me- 
dicago are) bepflanzten Aekern anges 
troffen. Man findet ihn zumeilen ſchon zu 
Ende des vorigen Monathes und feine Epos 
che erftrecket fih gewöhnlich big gegen den 
Ausgang des gegenwärtigen. Er erfcheinet 
gleich den meiften. Arten der Aeuͤgler nur eins 
mal im Jahre. Nach den Bemerfungen bes 
„en. Borkhauſens übermintert die Raupe, 
mwird zu Anfange des Fruͤhlinges auf dem 
GBinfter z2c. erwachfen angetroffen, und vers 
wandelt fih bald darauf zur Puppe, aus wel⸗ 
cher fih in 3. Wochen ver Schmetterling ent⸗ 
wickelt, woraus fich dann deffen frühere oder 
fpätere Erfcheinung erflaret. | 


188) Phal, Noctua Alfınes. Huͤnerdarm⸗ 
Sieh nr. 54, S. 114 Y 
Schmetterling, An Grashalmen, oder 

am ber Erde unter Blättern u. d. gl. 


Er hat die Geftalt , und beynahe auch 
die Größe der N. Stadilis nr 6. 

Die Fuͤhlſpitzen find kurz, lichtgran, 
und auffen bi8 nahe an die Spike braun 
angeflogen. Die Augen find braun, und die 
Fuͤhlhoͤrner dunkelgrau mit Lichter Wurzel. 

Der Kopf ift lichtgrau, mit einem vers 
lofchen braͤunlich grauen Schöpfchen. Der 
Halskragen, und Kuͤckenſchopf find brauns 
lihgrau. Der Körper hat die namliche Far⸗ 
be, ift bey dem Weibchen ein menig platt ges 
drüdet, und bey dem Maͤnnchen mit einem 
Haarbüfchgen verſehen. Die Fuͤße find brauns 
lichgrau, die. Sußblätter der vorderen haben 
einige belle Ringe. | 
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‚Die Vorderflügel find vertrieben braun 
lihgrau, mie dreyen aus fhwarzlichen Monds 
en zufammengefegten gefchmungenen Queer⸗ 
linien ; oft aber , und befonder8 ben dem 
männlichen Gefchlechte,, find diefe Mondchen 
kaum als Yunfte zu erfennen. Die erfie fis 
nie ficehet hart an der Wurzel, man bemerfet 
aber von ihr nur eine Spure, welche gleich 
Wieder verfchwinder, und hiezu muß man 
noch Eremplare von ausnehmend deutlicher 
Zeichnung vor fih haben, denn. bey vielen 
fann man auch nicht einmal diefe Spure ers 
fennen. Die zweyte Linie ftcher dieſſeits, 
und die dritte jenfeitd der Mitte, und zwi— 
ſchen diefe beyden befinden fich die gewoͤhnli⸗ 
chen Makeln, welche etwas vunfler als die 
Grundfarbe, und licht eingefaßt find. Bey 
verfhiedenen Eremplaten bemerfet man auch 
noch eine verloſchene Binde, welche fih vom 
Yuffenrande durch die Nierenmakel ziehet. 
Nahe am Untenrande ſtehet noch eine lichte, 
etwas gefchlängelte Dueerlinie. Die Unter; 
flügel find mweißlich. Unten find alle Slügel 
licht mit einer gemeinfchaftlihen bräunlichen 
Dueerlinie , und einem braunlichen Mittels 
punfte bezeichnet. 


Die Grundfarbe der Vorberflügel ändert 
fo wie die Grundfarbe der Raupe ab, oft ift 
‚die braune Mifhung fehr ſtark, oft auch wies 
der ſchwach. Im. übrigen ift aber der weitere 
‚ Unterfchied nicht betraͤchtlich, nur habe ich 
bemerfet, daß bey den dunkeln Phalanen die 
beyden Mafeln, vorzüglich aber der Ningfles 
een, fehr £lein find. Sollte nun auf diefen 
Unterfchied nicht etwa dag abweichende Kolorit 
der Raupe, wovon ich unten (nr, 54.) ſchon 
Meldung getan babe, wirken? oder folte 
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nicht in dieſem Kolorit, und vielleicht noch 
in anderen Fleinen, von mir nicht bemerften 
Abmeichungen ı Kennzeichen einer eignen Art 
liegen, da ich mwirflih von den dunflen Ers 
emplaren beyverley Geſchlecht erzogen habe ? 
Tragen , Deren entihöpfende Beantwortung 
freylich auf einmal ein volled Licht über die 
Naturgefbichte diefer Eule verbreiten würde, 
allein da ich von denfeiben erft eine Brut er⸗ 
zogen habe, ſo bin ich noch zur Zeit nicht 
im ſtande hieruͤber einen befriedigenden Auf⸗ 
ſchluß zu geben. 

Nach dem Schmetterlinge zu ſchließen 
ſcheinet dieſe Eulenart in die Familie L., 
oder der geradegeflrichten Kulen des Wie 
ner Syſtemes zugebören, und die naͤchſte 
Aehnlichkeit hat ſie mit der in derſelben ſich 
befindenden N. ambigna. Allein, wenn ich 
Rücficht auf die frunmen Haͤrchen der Rau— 
pe nehme, fo dörfte fie vielmehr unter vie 
Familie G. der glänzenden Eulen geordnet 
werben, und zwar unter die zweyte Abtheis 
lung , deren Raupen namlich einige Erumme 
sachen haben fallen. 


189) Pap. Danaus candidus cardamines. 
Hergfrejjefalter, Rerbelvogel. 
£inne 2. 161. 85. Fabr, Spec. in. 2. 43. 
179. Mant. inf. 2. 20. 203. Spftem. Vers. 
Ds: — der W. Gegend ſam. D. nr. 
163. Bergkreffefalter, Müller Linn. 
— 98 590. nr. 85. der Kreß⸗ 
weißling. D "Villers entom. Linn. Tom. II, 
pag. 12. nr. 12, du crejJon. Gmelin Syft. 
nat. Tom. I. P. V. pag. 2264. nr; 85. Sy⸗ 
ſtem. EN der europ. Schmetterl. 1. Th. ©. 
77.nr. 23. Borfhaufen Naturg. der europ. 
Sctmetterl. L Th. ©: 122. nr, 7. Kreßweiß⸗ 
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ling, Aurorafalter, ©. 256. Geſenius Handb- 
®. 55. nr. 9. der Brefweißling. Jungs 
Berz. ©. 26. Lange Ver. ©. 12. nr. 56 — 
59. der Schaumfrsutstagfalter. Eiper I. ©. 
64. Der Nuroraweißling tab. 4. fig. ı. (Raus 
pe, und männlicher Schmetterling) ©. 318. 
tab, 27. fig. 2. (weiblicher Schmetterl. ) 
Roeſel J. Th. Tag, IL, Kl. tab. 8. Kleemann 
Raupenk. ©. 28. nr. 63. ©. zı. nr. 137. 
Schmetterling. Etwas felten auf Wies 


fen, und in Waldern, die Gegenden mo man 


ihn bey unserer Stadt findet, find: die Wiefe 
hinter der saartenbergermüble, in der Nabe 
unferes Föhrenwaldes, und die von Jungen⸗ 
feldifche Aue. Haufiger ift er in dem Riein⸗ 


gaue anzutreffen. Sein Flug ift fehr raſch, 


und er iſt daher ſchwehr zu fangen. Die Bluͤ⸗ 
ten, auf welche er fich gern niederlaßt , find 
jene ber Skabioſenarten, und des Wiefen= 
kreſſes (Cardamine pratenfis). Die Weibs 


en find an manchen Drten, z. B. bier, un: 


gleich feltner, als die Männchen; an andes 
ten Gegenden foll e8 fi) grade umgewendet 
verhalten. 

190) Phal. Geometra pufarie. Weiß⸗ 
birfenfpanner, | 

f£inn. 2. 864. 223. Fabr. Spec. Inf. 2.248. 
37. Mant. inf, 2. 190. 5ı. Syſtem. Verz. ver 
Schmetterl. ver I. Gegend fam. H, ©. 107. 
nr. 4. MWeißbisfenfpanner. Müller Yinn. Na⸗ 
turf. V. Th. S. 710. nr. 223. der Xleinling. 
De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 3:0. 
nr. 436. la virginale. Gmelin Syft. nat. Tom. 
1. P. V. pag. 2467. nr, 223, Gefenius Handb. 
©. 179. nr, 23. Jungs Vers. ©. 118. Langs 
Verz. ©, 185. nr.‘ 1283. 1284. Der Zwerg⸗ 
nachtfalser. Naturforſcher A, St, ©. 66, 
Ar. 10. | 
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Schmetterling. Nicht felten in Wäldern 
und auf niederen fehattigen Wieſen, wo er 
im Graſe figet, und wenn man ihm nahe 
koͤmmt, aufflieget. ch finde ihn noch einmal 
um die Mitte des Auguſtes, vermuthlid 
ffammt von diefem eine zweyte Brut ab. Here 
von Rottenburg befchreibet die Raupe im 
Naturforfcher wie folget: ,, die Naupe dies 
„ſes Vogels ik gelblich grün, mit gelben 
„ Einfchnitten in den Gelenfen. Ueber den 
1, Rüden läuft eine farminrothe unterbroche» 
„, ne Linie. Die ſechs Klauenfüße find auch 
„roth. Man findet -fie im Julius und 
„Auguſt aufden Erlen. Sie verwandelt 
„ſich zwiſchen zufammengefponnenen Bläts 
„, tern. Der Vogel Eriecht dag folgende Jahr 
„ im Monat ME Ay aus.“ Diefes leptere 
fcheinet meiner -Bermuthung einer doppelten 
Brut zu widerfprechen, allein e8 find bier 
zwey Faͤlle möglich, naͤmlich erſtlich: daß 
nach einem Lokalverhaͤltniß der Schmetterling 
zum zweytenmale in der Berliner Gegend etz 
was früher erfcheine, und daher die im Fu; 
linus und Auguft ſich vorfindenden Raus 
pen wirklich von der zweyten Generation ab 
flammen, womit dann meine Vermuthung 
fehr wohl beftehen kann; oder es verhalt ſich 
zweytens mit diefem Spanner, wie mif ans 
deren Schmetterlingsarten , deren Puppen 
fich theilg in dem namlichen Jahre entwiceln, 
theild aber auch überwintern, und erft im 
künftigen den Schmetterling liefern, und auf 
ſolche Art könnte man gwar nicht eine doppel⸗ 
te Brut, aber doch eine doppelte Erfeheinung 
des Schmetterlinges (obgleich durch - eine 
Ausnahme von der Regel) annehmen. 

19T) Phal. Geometra clathrata. Gegitæ 
Aerter Spanner | 
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ginn. 2. 867. 238. Fabr. Spec. inf, =. 
a6ßr. 108. Mant. inf. 2. 203. 159. Syſtemat. 
Verz. der Schmetterl, der W. Gegend fam. 
H. gelblichweißer braunfchwerz gegitters 
ter Spanner. Müller Linn, Naturſ. V, Th. 
©. 713. nr. 238. der Gitterfiigel. De Vil- 
lers entom. Linn. Tom. 11. pag, 338. nr. 516, 
Terefeau. Gmelin Syft. nat. Tom. 1. P. V. pag. 
2471. nr. 233. Geſenius Handb. S. 186. nr. 
44. der Gitterfiügel, Zungs Ver. E. 32. 
Langs Verz. ©. 185. ar. 1287. 1290. der Git⸗ 
serfiüglichte Nachtfalter. Sulzers Gefchichte 
tab. 23, fig. 2. Fuͤeßly altes Magaz. J. B. ©. 
215. neues Maga. 3. B. ©. 147. 


Schmetterling. Gemein, im Grafe_fos 
wohl auf Wiefen, als in Wäldern. Man 
finder ihn im Julius noch einmal. 


192) Phal. Noctua arbuti, Schaafgar; 
Ben Eule. BR. | 


abr. Spec. inf. 2. 241! 150.. Mant. inf. 
2. 184. 309. Syſtemat. Berg, der Schmetterl. 
der W. Gegend fam. Aa. nr. 7. S. 94. ( Phal. 
N. heliaca. ) Kupferbraune maͤttſtreifige 
Eule. De Villers entom. Linn. Tom. Il. 
BE 262. nr. 290, de Varbeufier. Gmelin 
yft. nat, Tom, I. P. V. pag. 2570. nr. * 
Tabellar. Verz. der Brandenb. Schmetterl. IL, 
H. ©. 85. nr. 139. Fuͤeßly neues Magyar 2. 
Th. ©. 382, Naturf. III, St. S. 8. tab. I. 
fig. 8. IX. St, ©. 136. nr. 83, (Phal. dome- 
fica,) Jungs Vers ©. 11. (N. arbuti. ) 
©. 46. (N. domeftica.) ©. 65. (N. heliaca ) 
a Vers. ©. 159. nr. 1134. 1135. (Phal. 
nn . polisula ), Des gelbbandirte Tach 
alter. —— Mh re 
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findet ihn oft im Grafz gen, und ſcheuchet 
ihn da unverfehend auf, zumeilen frift man 
ihn auch auf Brenneſſeln und auf der Blüte 
der Kleearten ( Trifolium L,) au, Am ger 
mwöhnlichiten fand ich ihn aber auf den Blüten 
der Schasfgarbe ( Achillea millefoium,) 
von der ich auch ben deutſchen Namen entleh⸗ 
net habe. Meinen Erfahrungen zufolge fin— 
det man ben Schmetterling jährlich nur 
einmal. 

193) Phal. Tinea evunymella. Spindel⸗ 


baum Schabe. 

£inne 2. 885. 350. Fabr. Spec. inf. 2, 
290. 6. Mant. inf. 2. 240. 8. Syſtemat. Verz. 
der Schmetter!. der W. Gegend fam. C. nr. 
18. ©. 138. Spindelbaumſchabe. Müller 
Linn. Naturf. V. Th. ©. 736. nr. 350. die 
Spillbaummotte. De Villers entom. Linn. 
Tom. II. pag. 456. nr. 841. du fujfain. Gme- 
lin Syft. nat. 'lom. I. P.V, pag. 2586. nr. 
350. ®efenius Handb. ©. 210. nr, 3. die 
Spillbaummotte. Jungs Verz. ©. 50. Langs 
Ber. ©. 218. nr. 1475. 1476. der Spille 
baumsnachtfalter. Rotſel J. Ih. Nachtv. 1V. 
Kl. tab. 8. fig. ı — 5. Kleemanns Raupenk. 
©. 61. nr. 17. Friſch Inſekten V. Th, ©. 38, 
tab. 16. Fuͤeßly alte Magaz. 2. Th. S. 39. 
Sulzers Kenny. tab. 16. fig. 99. Klefins Ans 
leitung tab. 4. fig. 2. (Raupe,) 


Weberwinterte Raupe haufig; fie fängt 
jet an ihre Gewebe aufzubreiten, und woh— 
net gewöhnlich auf vem Spindelbaume, 
Pfaffenkäppcben (Evonymus europaeus), 
befonders, wo derfelbe zu Gartenhaͤgen ges 
zogen wird , bier findet fie Gelegenheit fi 
nah und nad) durch die umherſchwaͤrmenden 
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Pholaͤnchen anf dienahe ſtehenden Obſtbaͤume 
auszubreiten, wo ſie, beſonders in jungen 
Anpflanzungen betraͤchtlichen Schaden suflle 
gen kann. Es iſt dieſes Thierchen alſo, ſo 
klein es auch immer ſeyn mag, durch seine 
gefe liſchaftliche Vereinſgung, ein dem Oefo⸗ 
nomen ſchaͤdliches Geſchoͤpf, und mur wegen 
ihm ſollte man daher den Spillbaum, deſſen 
ſchwache und unbewafnete Zweige ohnehin 
wenig zu Befriedtgungen dienlich find, aus 
den Gartenhägen verbannen, beſonders dba 
er gewoͤhnlich eine eben ſo ſchaͤdliche Rou⸗ 
penart, naͤmlich des Weißdornfalters ( Pap. 
crataegi) zu beherbergen pfleger. 


Im Monathe Tulius haben die Raͤuv—⸗ 
hen ıhren vollendeten Wuchs erreichet und 
ſchicken fih, ebenfal8 unter einem gemeins 
fchaftlichen Gewebe, in befonderen gerfiens 
fornförmigen Toͤnnchen, zur Berwandlung 
an. Gewoͤhnlich 4. Wochen dauert die Pup⸗ 
penruhe, nach deren Verlaufe der Schmet—⸗ 
terling um die Hälfte des Auguftes era 
fcheinet. 


194) Phal, Tinea padella. Vogl 
ſchenſchabe. 


Linn. 2. 885. N Fabr. Spec. inf. 2. 250, 
7, Mant. inf. 2. 230. 9. Syſtemat. Verz. der 
Schmetterl. der W. Gegend fam. C. nr. 33. 
©. 139. Vogelfirfcbenfchbabe. Müller Linn. 
Natutf, V. Ih ©. 737. nr. 351. Die Obſt⸗ 
motte. De Villers entomol. J.inn. Tom. II. 
pag. 456. nr. 842. du prumer & grappe. 
Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V. pag. 2566. 
ar. 351. Geſenius Handb: ©. 21i.nr.4. Jungs 
u. ©: 99. Roeſel I. A % achto. IV. Kl. 
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tab. 7. Kleemanns Auge &.6r. nr. 169. 
—5 — altes Magaz. 2. Th. S. 39. 


Ueberwinterte Raupe, ſelten; ich habe 
ſie noch zur Zeit nur auf Weiden gefunden, 
bin aber fehr zweifelhaft, ob dieſelbe die wah— 
re Linneiſche T. padella, oder eine neue, 
noch nicht befchriedene Arc fey. Es iſt ſchon 
zu lange, daß ich diefe Schabe ergogen, Ich 
faun daher nicht mehr genau bBeflimmen, wie 
die Raupe ausgefehen habe, fo viel glaube 
ich mich jedoch noch errinneren zu ——— 
daß ſie hochgelb geweſen ſey; uͤbrigens hatte 
ſie in allem die Oekonomie der vorhergehen— 
den Art beobachtet. Der Schmetterling un— 
terſcheidet ſich durch folgendes von dem vor— 
hergehenden, und zugleich von der Befchrei- 
bung der Kinneifchen T. padella, nämlich: 
daß deffen Vorderflügel eben fo weiß alg jene 
der evonymella find, aber hartan dem Auf 
fenrande von einem vertrieben afchfärbigen 
Schleyer durchzogen werden ; ferner haben 
die Haarfranzen, nicht mie bey der vorher— 
gehenden Phalane eine meiffe, fondern eine 
hellafchgraue Farbe; und endlich befinden fih 
auf den Vorderflügeln, nicht 20. Punkte, 
und folglich weniger, als bey der evonymel- 
la, fondern gewiß eben fo viel, wo nicht 
mehr, weil die Summe Wegen der oft faum 
zu bemerfenden Anlage, und bald wegen ver 
Verfließung mehrerer in einander, nicht wohl 
heraußgebracht werden kann; überhaupt finde 
ich daß die Punktenzahl hier ein fehr ſchwan— 
fender Rarafter ſey. — Ich mar fchon feit 
mehreren Jahren nicht fo. glücklich , dieſe 
Nauve mieder anzutreffen, um mich üfer dag 
Verhaͤltaiß ihrer Naturgefchichte vollſtaͤndig 
aufiiaren zu Fönnen, und muß daher eine 
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beftimmtere Entfcheidung der Frage: ob meiz 
ne Schabe blos eine Varietät der padella oder 
der evonymella, oder vielmehr eine. von beys 
den ganz verfihiedene Art fen? bis auf die 
Reſultate näherer Erfahrungen verfchieben. 


Der Schmetterling fliegt wie der vore 
hergehende, im Auguſt. 


195) Pap. Danaus candidus Hyale. Kron⸗ 
wicknfalter, Gelbes ®e. 

&inn. 2. 764. 100, Fabr. Spec. inf. 2. 48: 
211. Mant. inf. 2. 23.7243. Syſtemat. Very 
der Schmetterlinge der 2b. Gegend fam, E. nr: 
2. ©. 165. (Pap. Palaeno ) Bronwidenfele 
ter. Miller Linn. Naturf. V. IH. ©. 593. nr: 
100. DerPomeranzenvogel (mit falſcher Ver⸗ 
deutſchung der Farbe). De Villers entomol. 
Linn. Ton. II, pag. 15. nr. 16. Uhyale. Gme- 
lin Syft. ıat. Tom. 1. P. V. pag. 2270. nr. 
100. Borhaufen Naturg. der europ. Schmetz 
terl. 1. Ch. S. 120. (Pap. Palaeno ) Der 
fchwefelgebe HZeuvogel, der Bronwidene 
felter. ©: 35, II.Th. ©. 213. nr. 4: Syſte⸗ 
matiſche Berhreibung der europ. Schmetterl: 
1. Ch. S. 67. ır. 14. (P. Palaeno) der ſchwe— 
felgelbe Hew. Gefenius Hanbob. ©. 50, nf 
10. (P. Pa ) der Silberpunkt. jungs 
Berg: S. 100. (P. Palaeno) Langs Berk 
©: 13. nr. 64—68. (P. Palaeno ) der Tag⸗ 
falter P. Eſper LS. 68. tab. 4. fig. 2: (Maͤnn⸗ 
den) Natnrforſher VI. St. ©. 8: nr. 37: 
(Herr von Rotteiburg hat hier ven Herrn 
Bufnagel nicht vrbeſſert ). Fuͤeßly neues 
Magaz. 3. B. ©. 7. or. 37. (Pap. Palaeno,) 


Schmetterling. Er erfcheinet bald fruͤ⸗ 
her, bald etwas fpster, Zu diefer Zeit ver⸗ 
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meilet er fih am Tiebfien auf den Bluͤten deg 
Steinfrautes (Alyffum campefire), der 
Srüblingspotentille (Potentilla verna), 
der „Bopfeniuserne (Medicago Zupuli- 
nay ꝛc. Er iſt ſehr⸗ raſch im Fluge, ſcheue, 
und daher ſchwehr zu fangen. Seine Raupe 
hat auſſer den Wiener Entomologen noch kein 
Schriftſteller entbecket, fie fanden fie auf der 
Bronwide (Coronilla varia. ) Der 
Schmetterling erfcheinet noch einmal im T ur 
ltus und Auguft, es ift aber ungewiß, 
ob er noch eine Brut fiße, von der die jert 
fliegenden: Falter abſtammen, oder od diefe 
nicht vielmehr Spätlinge ſeyen, welhe die 
rauhe Jahreszeit überfallen hat, ehe ſie ſich 
noch zum vollkommnen Inſekte haben aus— 
bilden koͤnnen. | 


Hr. Profeffor Fabrizius hat dir zwiſchen 
dieſem Zalted, dem P, Palaeno und Europo- 
me ſeit langer Zeit vorgewalteter Verwir— 
rungen glücklich gehoben, und ich habe auch 
nad) deffen Anleitung meine Symwnimie eins 
gerichtet; allein er hat auf der ameren Seite 
wieder neue Unordnungen gemaht, die zu 
bemerfen ich mich verbunden adte, meil fie 
wirtlich fihon Nachfolger gefinden haben, 
mworunter ich den Hrn. Hofrah Gmelin in 
Naturſyſtem zum Beppiele. aufrufen 
muß. 


Bey dem P. Palaeno haßt es, daß ders 
felbe deg Herrn Kfpers Eumpome fey, aber 
on der angerufenen Gtelle/(tab. 4. fig. 2.) 
findet man Feine Europone , fondern den 
Kinneifcben P, Hyale. Rıner foll dieſe Art 
(Segorſcheinlich die Raur) auf der Kron— 
wide (Coronilla viria) wohnen, wo: 
durch fie dann offenbar mit dem P. Palaene 
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bes Miener Syſtemes vermifchet wird, mel- 
cher doch nicht der P. Europome, fondern 
ebenfais Linnes P. Hyale ft, wie man durch 
die Aeuſſerngen der Werfaffer ın der beyge— 
fügten Rote uͤberzeuget wird, indem daſelbſt 
die Demerfüng verkoͤmmt, daß Das gelbe 
RBand, Durch welches der ſchwarze Auſ— 
fenwinfel der Vorder ügel gewiſſermaßen 
in zwey Theile geſchieden ſey, bey dem P. 
Falaen ‚an beyden Geſchlechtern, und bey 
dem P-Hyale nur on Dem Weibchen, nie 
aber an dem Maͤnnchen zu feben fey.- "Hier 
ift alſo zu berichtigen } das Eſperi— 
fche Zitat vurch Taf. 42. fig. 1. 2. umwränz 
dert, und ‚tcHtend die Bemerkung: habitat 
in coronilla &c, mit famt der Folge eusges 
ſtrichen und zum Pap. Hyale geſtetzet werde. 


Bey dem Pap. Hyale wird Hrn. Eſpers 
P, Palaeno —“ aber die zitirte Fig. 
4. auf der 4ten Tafel ftellet den Pap. IR, 
und nicht den P. Palaeno vor, Dauı macht 
Hr. 5. Die Bemerkung , daß das Mänucen 
einen ſchwarzen ungefleckten, dag Weibchen 
aber einen gerleckten Rand babe, tie abrr nicht 
bieber ,, fondern zu dem Pap. Eduja , oder 
dem vormaligen P. Hyale geböret, wo fie 
mwirtlih auch ſchon vorgefommen if. Was 
inzwiſchen die Beſchreibung der Lärve berrift 
fo kann ich über diefelbe nichts eutfcheiden 5 
doch nad dem vorhergehenden zu fehließen 
dörfie fie wohl auch zu dem P. Hyale ver 
Wiener, oder dem P. Edufa gebören. Hier 
ift alfo erfilih dag Eſperſche Zitar durch Fig. 
3. zu verbeffern, und die Bemerkung: mas 
margine alaram &c. ficher ,. dag übrige aber 

aufjerfi wahrſcheinlich wegzuſtreichen. 
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&o ungern ich num kritiſche Anmerkun— 
gen mache , beſonders wenn biefelbe auf Maͤn— 
ner Bezug Haben, deren Kenntniſſe allgemeiz 
ne Achtung verdienen, und Die auch ich ihnen 
unumfihranft solle, fo fand ich mich doch hier 
gezwungen in diefer Abſicht eine Ausſchwei⸗ 
fung zu begehen, da wie oben ſchon angezei⸗ 
get worden it, die Irrungen bereit ange, 
fangen haben, fih anderen Schriften mitzu⸗ 
theilen. Geſchah dieſes nun — 
vom erſten Range, was haben wir erſt bey 
anderen zu befaͤrchten, wenn fie durch, einen 
blinden Schwur auf die Wort: ihres Lehr⸗ 
meifterd, diefelbe immer weiter verbreiten, 
und die kaum erſt gehobene Verwirrung durch 
eine neue richt minder verdrießliche erfeßen. 
Diefe Rückficht wird alfo hinkängliche Ent⸗ 
ſchuldigung für much ſeyn , daß ich eg uns 
ternominen habe, die Naturforſcher auf die 
angegeichten Verſehen aufmerffam zu machen. 





196) Pap. plebeius ruralis Alfus. Ginftee 
Falter. 
| Fabr. Mant. inf. 2. 72. 638. Syſtemat. 
Verz. ver Schmetter!. der W. Grgend fam.N. 
©. 184. nr. 9."Kazurblauer ( Das Maͤnn⸗ 
chen) oder braunfcbwarzer blaubeſtaͤubter 
(Das Weibchen) unten lichtgrauer Salter. De 
Villers entomol. Linn. Tom. Il. pag. 75. nr. 
139. ( Pap. minimus ), le Pygmee. Tom. IV. 
"pag. 419. nr. 139. Gmelin Syft. nat. Tom’ I. 
P. V. pag. 3350. nr. 764. . Borfhaufen Naz 
turgeſch ver eurov. Schmetterl. 1. Ch. ©. 177, 
( Pap. pfeudolus) der Fleinfte. S. 284. 11. 
Th. ©. 235. nr. 11. Syſtem. Befchreibung 
der. europ. Schmetterl, I Th. ©. 270. nr, 169. 
(Pap. minimus) Jungs Ber. ©. 7. (Pap. 
Alfus) ©, 90, (P. minimus.) Langs Verz. 
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©. 58. nr. 495. — 498. der Tagfalter Alfus 
(der Schmetterling, ven Hr. Kang nr. 462, 
mit Berufung auf die Buͤbneriſche Abbil⸗ 
dung , unter dem namlichen Namen verzeichnet 
bat, ıft nichts anders, als Pap. Argus, oder 
Aegon, Hin. Kangs Aegon aber Eſpers P. Am- 
phion.) Efverl. ©. 338. ( P. minimus ) tab. 
34. fig. 3. Fuͤeßly neues Magaz. 3. Th, ©. 
147. nr. 38. 


Schmetterling, Nicht felten, an lichten 
grafigen Stellen in Wäldern, vorzüglich aber 
in unferm Foͤhrenwalde. Man findet ihn den 
ganzen Monat hindurch, doc) ift er gegen daß 
Ende hin meiftend zerfezt. Grgenmwärtia be= 
ſuchet er am liebfien die Blüten des pfeilförs 
migen Ginfters (Genitta jagittalis), und 
des Steinkraͤutes; fpäter trıft man ihn auch 
noch auf anderen Pflangenblüten an. Er iſt 
ziemlich träge, und nicht ſchwehr zu fangen, 
denn er entfernet fich äufferft feiten weit von 
dem Drfe, wo er iſt aufgejaget worden, 


197) Phal. Geometra hunaria. Holt? 
birnſpanner. 


Babr. Spec. inf. 2. 245. 18. Mant. inf, 2. 
186. 21. Syſtem. Pers. der Schmetterl. der 
W. Gegend fam. F. nr. 7. ©. 103. 276. tab. [. 
a. fig. 2. (Raupe) tab. I. b. fig. 3. (maͤnn⸗ 
licher Scärmetterl,) De Villers entom. Linn. 
Tom. Il. pag. 300. nr. 415. le croijjant. Gme- 
lin Syft. nat, Tom. I.P.V. pag 24 1. nr..60% 
Jungs Verz. ©. 33. Lanas Vers. S. 168. nr. 
1178 — 1180. Der Aalbemondnachtfslter, 
Pau Forſtwiſſenſchaft S. 315. 8.745: Füeßly 
neued Maga. 3,3. S. 147. nr, 36. ©. 150. 
nr. 78. ©. 154. ne. 105. ©. 155. nr. IIo. ©. 
159. nr, 151. ©, 165. nr, 218. Hübner Bey 
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träse III. Th. &. 27. tab. 3. fig. T. .(Maͤnn⸗ 
den; 2. Weibchen) Phal. Geom. Lunularia, 


Schmitterfing. Selten, in unfrer gros 
fen Kindensllee unter den Baumen im Gra— 
fi, gewöhnlich in der Mitte ver Hilmchen, 
nie gang an der Erde. Ob die Raupe auf ven 
Paumen wohne, kann ich nicht beffimmen, 
weil ich fie ım Freyen noch nicht sefirnden , 
fonyern aus Eyern erssaem babe. Gegen bie 
Mitte des Monates Junius find die, von 
den zu Anfange dieſes Monstes entwickelten 
Saltern entſproßenen Raupen zur Verwand—⸗ 
lung heran gewachſen und verpuppen Sc; 
nach 4. Wochen, alfo im Julius entwickelt 
ſich der Schmetterling, weicher noch eine 
Reuvenbrut it, die ihre Verwandlung im 
September antritt, und als Puppe uberz 
wintert. 

193) Sphinx legitima Populi. Pappeln⸗ 
ſchwaͤrmer. Kannengluck. 

finn. 2, 797. 2. Fabr. Spec. inf. 2. I4r. 
8.. Mant. inf, 2. 93.. 8. Syſtem, Verz. der 
Schmetterl. ver Wirt. Gegend fam. A. S. 41. 
nr. 4. Albernſchwaͤrmer. Müller Yinn. Na⸗ 
turf. V. Tb. ©. 636. nr. 2. der Zahnfluͤgel. 
De Villers entom. Linn. Tom. 11. pag. 85. nr. 
2. du peuplier. Gmelin Syft. nat. Tom. 1. P. 
V. pag. 2372. nr. 2. Bortbaufen Naturgefch. 
ber europ. Schmetterl. II. Th. ©. 106. nr. 2. 
der Pappelſchw. &. 150. und 181. Tabell. 
Verz. der Brandenb. Schmetterl. 1. 9. S. 3. 
ar. 2. Geſenius Handb. S. 85. nr. 2. der 
Kreuzſchwaͤrmer Jungs Vers. ©. 111. Langs 
Verz. ©. 64. nr. 536. 537. Der Pappelabend= 
falter, Efper II. ©. 34. der Pappelvogel, 
Schnorrbod. Taf. 2. Taf 22. fig. 2. (Bar 
zietat, oder vielleicht eine eigne Art) tab. 36. 
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fig. 10. (Ry.) Noefel TIL. TH. tab. 30. Klee: 
manıd Raupenk. &. 63. nr. 177. ©. 80. nr. 
225. Nau Forſtwiſſenſch. S. 283. $. 661. 
Fuͤeßly altes Diasez. 1. Th. ©. 263. Neues 
Maga BE. 14 nr 45. S 15 
102: ©.:162, nr..171. 9: 163. Ar. 191 


Schmetterling, an Pappeln und Mei: 
denſtaͤmmen, Sträuchern, im Grafe, an 
Mauern, ın jenen Gegenden mo die Raupe 
aelebt hatte, gemein. Die Raupe findet man 
von dem jetzt erſcheinenden Falter im Junius, 
fir ıft im Julius zur Verwandlung reif, und 
liefert in Donate Auguſt, nach einer Ruhe 
von 3. bie 4. Wochen ven Schmetterling; me; 
nigitene fand ih es fo, bey meinen oft wie— 
derhohlten Verſuchen des Erzieheng, und um 
die namlicbe Zeit traf ich auch den Schmet— 
terline ım Freyen an.‘ Die Maupe von diefer 
Brut finder man vom September bie oft in 
ben November. Sie überwintert alg Puppe, 
und aArſcheinet nach einer Ruhe von benlaufig 
7. Monatben als Schmetterling. Er ändert 
befonmilich fehr ſtark ad, ich habe ihn ſchon 
ganz fahlgrau , ohne alle Zeichnung gehabt. 


199) Spbinx legitima Porcellus. Lab⸗ 
kraut Schwaͤrmer, Eieiner Weinvogel. 
Linn. 2. 801. 18. Fabr. Spec. inf. 2,149. 
44. Mant. inf: 2, 97. 48. Syitem. Verz. der 
Schmetterl. der I. Geaend, fam. D. ©. 48. 
nr. 43. CLabkrautſchwaͤrmer. Müller Linn. 
Naturf. V. Th. S. 641. nr. 18. die Schweins; 
ſchnauze. De Villers entom, Linn. Tom. II. 
pag. 94. nr. 13. le petit pourceau, "Gmelin 
Syft. nat. Tom. 1. P. V. pag. 2382. nr. 18, 
Borihaufen Narurgefchichte der europaifchen 
Schmetterl. IL Ih. S. 64. nr. 1. der Eleine 
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Weinvogel, der Labkrautſchwaͤrmer, das 
Ferkelchen. ©. 135. Tabeliariſches Berg, der 
Braudend. Schmetterl. 1.9. © 8. nr. 6. (1o.) - 
Geſenius Handb. ©. go.nr. 9. das Schweins 
chen. Jungs Berz. ©. ııı. fange Verz. S. 
vo, nr. 569. der Schweinsbendfalter. Eſper 
Il. S. 97. der kleine Weinvogel, tab. 10. 
Roeſel I. Th. Nachtv. 1, Kl, tab, 5. Kleemann 
Manpenf. ©. 53. nr. 143. ©, 7I. nr. 199. 
Fuͤeßly neues Magaz. 3. B. ©, 147. nr. 47. 
©. 163. nr. 19}. 


Schmetterling. Nicht gemein; im Tage 
fitet er tim Grafe, oder an Pflanzenflängeln, 
un) sur Abendszeit habe ich ihn oft an den 
Blüten des Geisblettes ( Lonicera ) gefan⸗ 
gen; auch befiichet er zu diefer Zeit die Bluͤ⸗ 
ten Seifenfrautes, (Saponaria ofheinalis) 
das Asbiraut (Galium), und die Weides 
richarten (Epilobium), und zwar letz⸗ 
tere Pflanzen um der Ablegung feiner Brut wils 
len. Die Ruhe in der Puppe dauert bey= 
läufig 8. Monathe. Die Raupe findet man 
am baufinften ın den Monatden Auguſt und 
September. Keine doppelte Erfhernung hat 
bey dieſem Schwärmer Pla, wiewohl es zu 
vermuthen tft, daß die Entwickelung man; 
chesinal fehr ungleich erfolge , denn ich erz 
tinnere mich einſt mehrere Raupen noch zu 
Anfange des Oktobers gefunden zu haben, 


200) Sphinx legitima Galii. Wallſtroh⸗ 
ſchwaͤrmer. Schwarzer Hundsmilchvogel. 


Linn. 2. 802. 19. (Sph. Euphorbiae) 
Fabr. Spec. Inf. 2. 147. 23. Mant, inf. 2. 95. 
s6. Syſtemat. Vers. der Schmetterl. der W. 
Gezend fam. C. ©. 42, nr. 2. Wallſtroh⸗ 
ſchwaͤrmer. De Villers entom. Linn. Tom. 
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TI. pag. 95. nr. un du Caillelaitt. Gmelin 
Syft. nat. Tom. 1. P. V. pag. 2383. nr. 82. 
Bo: khauſen — der europ. Schmetterl. 

Th. S. 81. ar. 7. S. 140. 179. der Wald⸗ 
ſtrohſchwaͤrmer Tabellar, Verz. der Brane 
* Schmetterl. L * S. 2» nr. 8. SJunag 

rz. ©. 60. Langs Verz. ©. 68. nr. 563. 
2 der Wallſtrohabendfalter. Geſenius 
S. 91. not. K. (hier wird dieſer Schwaͤrmer 
vor eine bloſe Abart des Wolfsmilchsſchwaͤr⸗ 
mers (Sph. Euphorbiae) gehalten, welche 
Meinung aber durch die Erfahrung hinlaͤng⸗ 
lich widerleget iſt) Eſper IL ©. 173. Der 
Geliumfbwärmer der Wallſtrohſchwaͤrmer. 
tab. 21. (Dier iſt Roefel nicht durchaus rich= 
tig angeführet, die 3. Figur der 6ten Tafel 
ift die braune Raupe der Sph. convelvuli, 
das zitat follte mie bier folget heißen) Roe—⸗ 
fel III. Th. tab. 6. fig — 2, 4. Naturforſcher 
1.7. 248 I 8422: V]. SEr®: 
107. 121. IX. St. w Fuͤeßly altes Ma— 
905.1.8h. ©. or: ri Neues Magaz. 2. B. 
©. 70. % . ©. .156.| nn.'r122. 


Schmetterling. Selten; man findet ihn 
an gragreichen Stellen, mo viel Wellftrob 
(Galium verum ) wädft, an Pilanzen; 
ſtaͤngeln fisen; am Abend habe ich ihm einis 
gemal an ven Blüten des Geisblattes (Lo- 
nicera perichymenum ) in Gefelfhaft des 
vorhergehenden gefangen. Geine Naturge⸗ 
fchichte ift von jener deg Wolfsmilchfebwärz 
mers nicht verfchieden. Zu Ende des Ju— 
nius, over im Anfange des Julius fins 
dert man feine Raupe erwachfen,, die bald 
darauf ihre Verwandlung antritt. Ein Theil 
der Echwärmer entwickelt ſich alsdann noch 
im nämlichen Jahre zu Anfange des Augu⸗ 
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ſtes nach eine Ruhe von gewöhnlich dreyre 
Wochen; die übrigen durchleben den Wine 
ter, alfo ein Zeitfeift von 9. Monathen, in der 
Duppe s | | 

201) Phal. Bombyx Hede. Garben— 
fpinner. Engliſcher Baͤr. | 

finn. 2 820.40. Fabr, Spec. inf. 2. 197. 
119. Mant. Int. 2, 128. 169. Syftm Ber. 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. E. €. 
52, nr, 2. Ösrbenfpinner. Müller Linn. Ras, 
furf. V. Th. ©. 663. nr. 40, die Witwe. 
De Villers entom, Linn, Tom. II. pag. 141. 
nr. 40. Hebe. Gmelin Syft. nat. Tom. 1. P. 
V. pag. 2420. nr. 40. Sieh nr. 9. S. 24. 

Puppe. Man findet ſie an Stellen, wo 
fich die Raupe aufgehalten hat, unter Erde; 
ſchollen, Steinen, in zufälligen, oder von 
andern Aufefter, oder fonjt Fleinen Geſchoͤpfen 
verfertigten Hölungen in der Erde ꝛc. Sie 
ift aber da auf jeden Fall ſchwehr aufzufuchen, 
und daher zu rathen, daß man fich lieber. ver 
Raubpe zu bemächtigen fuche. 


202) Phal. Noctua Zeucophaea, Tau; 
ſendblatt Eule 

Spitematifches Vers. der Schmetter!. der 
W. Gesend fam. O. nr. 5, ©, 82. Tauſend⸗ 
blatt Kule, Fabr. Spec. inf. 2. 205. 149. (B. ° 
fulminea. ) Mant, inf. 2. 133. 210. De Villers 
entom. Linn. Tom, Il. pag. 188. nr. 142. 
(B. fulminea) le turban, Gmelin Syft. nat. 
Tom. 1. P. V. pag. 2440. nr. 577. (B. fuk 
minea) Sieh nr. 66. 

Schmetterling. Nicht felten, in unferm 
Foͤhrenwalde an den Baumfldmmen; auch 
guſſerhalb demſelben en Mauern, Gartenthüs 
ren ꝛc. Selbſt von Eichen und Rüfterbäus 
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men habe ich ihn oft herabgeklopfet, da ich, 
um Raupen herunter zu flürgen, die Zweige 
erfchütterte. Er fiel aber nicht zur Erde, 
fondern flog auf einen naheſtehenden Baum, 
und nur zuweilen herunter ind Öras. Gegen 
den Ausgang des Auguſtes findet man ihn 
noch einmal; und bierans iſt zu fihließen, 
daß die Raupe von diefer Generation, von 
Ende diefes Monates, bis in ven Julius 
leben muͤſſe. 


203) Phal. Tinea onofmella.. Rotwurg 

Schabet 

Scriba Beytraͤge zur nf ktengefchichte 

11. 9. tab. 1. fig. 7. 8. (Schmetterling und 
Sad.) J— 

Raupe. Nicht ſonderlich ſelten in unſe⸗ 
rem Foͤhrenwalde auf der natternkopfaͤhnli⸗ 
chen Lotwurz (Onofmm echioides). Ihr 
Aufenthalt ift in einem von ven feinen GStas 
cheln, und der Dberhaut der Blätter zufamz 
mengefeßten grauen rauhen Saͤckchen, das 
immer ſenkrecht auf die Fiäche des Blattes 
hingeftellet ift, und daher fehr leicht in die 
Augen fallt. Das Raͤupchen ſelbſt iſt von 
Sarbe gelblich, mit einem ſchwarzen Schilds 
chen oben auf dem erften Ninge, welches dx; 
zu dienet, daß ſich das zarte Gefchöpf bey 
dem Ausſtrecken und Eingiehen des Kopfes 
an dem flachelihen Nande des Saͤckchens 
nicht befchädige. Auf jedem der zwey folgen: 
den Ringe ſtehen vier ſchwarze Flecken im 
Vierecke; der Reſt iſt einfärbig. Man finder 

es zumeilen fhon im vorhergehenden Monatr, 
und zu Ende des gegenwärtinen gehet die 

Verwondlung zur Vuppe in eben dem Be— 
haltnıfje vor, welches es, von feiner erfien 
Jugend an bewonnet hatte. Man finder es 
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auch als Puppe faſt immer auf feiner Futter— 
pflanze, nur zuweilen begiebt es ſich an die 
nahe ſtehenden Baumſtaͤmme, Grashaͤlmchen 
oder Pflanzenſtaͤngel. Der Schmetterling er⸗ 
ſcheinet in Iunius. Das übrige von feis 
ner Naturgefihichte mug ich meine Lefer in 
den oben angeführten Beyträgen nachzufchlas 
gen erfuchen, wo ich diefelbe, fo auzführlich, 
als es mir möglich war, behandelt habe. 


204) Phal. Geometra atomaria. Flocken⸗ 
frautfpanner. 

finn. 2. 862. 214. Fabr. Spec. Inf. 2. 248. 
35. (Hier wird die Phal. hörtaria mit diefem 
Spanner vermechfelt.) Mant, inf. 2. 189. 46. 
Syſtem. Verz. der Schmetter. der W. Geg. 
fam. G. ©. 105. nr. 5. Flockenkrautſpanner. 
Müller Linn. Naturſ. V. Th. ©. 708. nr. 214. 
der Sprenkling. oDe Villers entom. Linn, 
Tom. II. pag. 305. nr. 427, les atomes (bier 
ift die bey Hrn. Sebrizius bemerkte Ders 
wechslung nachgefihrieben) Gmelin Syft. nat. - 
Tom. 1. P. V. pag. 2461. nr, 214. (au 
hier ift das när:liche wie bey De Villers zu 
bemerfen.) Gefenius Handb. ©. 177. nr. 16, 
der Atomenvogel. Jungs Verz. ©. 15. Lange 
Ber. ©. 182. nr. 1261 — 1263, der Ato= 
mennachtfalter. Naturf. II. St. tab. 1. fig. 
4 Xl. ©t. ©. 71. nr. 33. (Phal. aceraria.) 
Archiv der Inſektengeſchichte IL. H. Taf. 10, 
(Phal. artemifaria) Der Deyfußfpens 
ner. Fuͤeßly neues Magaz. 2. B. ©. 75. 
nr. 214. 

— Gemein, auf Wieſen, 
und an grasreichen Stellen in Waͤldern; ge⸗ 
woͤhnlich fißet er an der Erde oder an Plans. 
zenftängelhen, und muß erft aufgefcheudiet 
erden, wenn man ihn entdecken will, bob 


— 
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habe ich aber auch das Männchen gumeilen im 
Tage auf den Schirmen ber Schaafgarbe 
(Achillaea mäillefolium) bemerfet, mo es 
feine Nahrung aus den Blüten fog. Dit erz 
fcheinet der Schmetterling ſchon einzeln im 
April, allein die gewöhnliche Zeit feined Da; 
ſeyns iſt der Anfang dieſes Monated. Die 
Raupe lebt ım Junius, und im Tulius ers 
fcheinet die Phalaͤne zum zweytenmale; die 
£arve von diefer Öeneration wird im Auguſt 
und September gefunden, und uͤberwintert 
in der Puppengeſtalt. Hr. Herbft fiheint nur 
die lete uberwinfernde Brur gekannt yu has 
ben, da er von der erflen Feine Meloung thut. 

Des Nitter Kinnes Berufung auf Fri— 
febens ı3ten Theil Taf. 5. mo nicht dicfer 
Spanner, fondern die Phal. hörtaria abgebils 
det iſt, bat bekanntlich viele Naturforfchee 
bewogen, beyde Spannerarten, fo aufferors 
- dentlich verfchieden fie aud; immer von einans 
der find, mit einander zu vermifchen. Wern 
man inzwifchen die Friſchiſche Figur des 
Schmetterlinges, ohne nähere Unterfuchung 
der Raupe und der Befchreibung betrachtet, 
fo ift eg fehr leicht, in den Serchum zu fallen, 
als ob Friſch wirflich die Atomaria bier abz 
gebildet habe; denn die Größe, melche dag 
achte Maas der Ph. hirtaria lange nicht ers 
reichet, und die vielen Dueerftreifen, die. bey 
diefer Phalaͤne auch nicht vorhanden find, 
deufen eher auf die atomaria , ald auf vie 
hirtaria. Linne hat alfo wie e8 fiheinet, 
blos aus Uebereilung, den Friſch in feıne Sys 
nonimie aufgenommen , und man hätte das 
her gleich befjer gethan dieſes unrichtige Zitat 
auszuftreichen, als eg, ohne nahere Prüfung 
und DBergleichung mit der gemiß nicht mißs 
zuverfichenden Karafteriftif , durch ähnliche; 
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und demnach eben fo miderfnrechende noch 
zu vermehren. — Sch babe, fo weit meine 
Einſicht auslangte, meine Synonime, alle ge⸗ 
nau gepruͤfet, um nicht in einen aͤhnlichen 
Fehler zu verfallen, und ſollte es mir auch 
wider mein Hoffen, dennoch bey einem oder 
dem andern Zitate begegnet ſeyn, fo bin ich 
doch wenigſtens daruber berubiget ,„ daß ich 
nicht blindlings nachgebetet, und mich fremder 
Verſehen theilhaft gemacht habe. 

205) Phal. Geometra glarearia. Gelb⸗ 
wicken Spanner. 

Syſtemat. Verz. der Schmetterling der 
W. Gegend fam. G. S. 106. nr. 6. Gelb— 
wickenſpanner. Fabr. Mant. inf. 2. 189. 46, 
(Phal, glarearia an fatis dift.) Gmelin Syft. 
nat. Tom. I. P. V. pag. 2461. nr: 214. (Ph, 
atomaria 8.) Jungs Vers. ©. 62.: 


Schmetterling. Nicht gemein, vorzuͤg⸗ 
lich in unſern weſtlichen Feſtungswerkern, 
und dem fogenannten Hauptffeine. Es hat 
dieſer Spanner viel Aehnlichkeit mit dem 
Weibchen des vorhergehenden, weswegen 
auch Hr, Fabrizius gefragt haben mag, ob 
er hinlang! ich von demſelben unterſchieden 
ſey, um auf das Recht einer eignen Art An⸗ 
ſpruch machen zu koͤnnen? Diefe Frage iſt in— 
deſſen bejahend zu entſcheiden, indem er 
wirklich unter beyden Geſchlechtern vorhan— 
den iſt, auch, wie ung die Erfahrungen der 
Wiener Syſtematiker verficheren, aus einer 
eignen Raupe entfichet. Nebſt dem find auch 
die Unterfcheidungsgeihen „ melde ihn vor 
der Ph. atomaria fennbar machen, eben fo 
unmerklich nicht, um mirklich gegründete Zwei⸗ 
fel verurfachen zu koͤnnen. Die pirl ſtaͤrker 
gexundeten Fluͤgel, ihre durchaus in gleicher 
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Mifchung beftehende gelbliche Farbe, dag 
nicht fo hochbraune, fondern mehr verlofches 
ne Kolorit der Queerfireife, ihre unordentliz 
here Unlage, die viel fchwächer gekaͤmmten 
Fuͤhlhoͤrner des. Männcheng , auch vie viel 
glänzendere und minder rauhe Dberläche IC, 
find hinlängliche Kennzeichen, um bey dem 
erfien Blicke von einer auffallenden Verſchie⸗ 
denheit uͤberzeuget zu werden. 


Die Raupe, welche nach dem Syſtema⸗ 
tiſchen Verzeichniſſe der Wiener Schmetter— 
linge auf der Gelbwicke (Lathyrus ‚pras 
tenfis.) wohnen fell, habe ih noch nicht ent» 
decket; fie muß. wahrfcheinlich mit der vor; 
hergehenden Art einerley Verwandlungsge— 
ſchichte haben, meil man beyde Schmetter⸗ 
linge zmeymal im Jahre, und gleichzeitig 
mit einander antrift, die Naupe diefer Art 
bier, wird daher eben fowohl alg die vorige, 
im Suniüs, Auguſt, und Seprem 
ber gefunden werden. 


206) Phal. Geometra feftucaria. Gelb; 
bräunlicher grauftreifiger Spanner. 


Schmetterling, Nicht felten auf nieder 
ren Wiefen, mo vieles Schwingelgras (CF e- 
ftuca) waͤchſt, wovon ich ihm daher auch 
den Namen gegeben habe. 

Er hat die Größe eines Heizen Ereniplaz 
res der Phal. atomaria, oder der Phal. mar- 
ginatay Die Grundfarbe aller Fluͤgel ift 
geibbraunlih, mit drey aranen gemeinfchaftz 
lichen Streifen. Der erfte befindet fih nicht 
weit von der Warnzel, und läuft ziemlich gras 
De, Die zwey übrigen ſtehen in der Mitte der 
Flügel, find mellenförmig, und etwas breis 
ter, als der —— ; der mittl ere naͤhert 
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ſich mehr dem aufferen Streife, als dem ine 
neren , oder jenem an der Wurzel. Nicht 


weit vom Untenrande ziehet fich eine graue 


zackige Queerlinie ebenfals durch alle Flügel, 
und hart am Saume tft der Nand mit einer 
feinen ſchwarzen Kinie umzogen; der Saum 
ſelbſt ift graulich und weißgefleckt. Die Ober: 
fläche aller Flügel ift durchaus mit Aufferft 
feinen braunlieben Atomen beftreuet. Kopf 
Fuͤhlhoͤrner, Ruͤckenſchopf und Körper find 
grau. Die Unterfeite ift mit der oberen gleichs 
förmig,, nur find die grauen Streifen etwas 
breiter. 

Man findet den Echmetterling no ein— 
mal im Monate Au guſt, und eg ift daher 
ebenfalls zu vermutben , daß auch dieſer 
Spanner mit der Phal. atomaria einerley 
Verwandlungsepoche gemein habe, und jährs 
lich zwey Bruten mie jene ſetze. 


zünßler. 
Fabr. Mant. inf. 2.215. 252. (Phal, farn- 
ducata) De Villers entom. Linn, Tom. IV. 
ag. 513. du [ureau, Gmelin Syft. nat. Tom. 
{ P. V. pag. 2486. nr. 773. ı (Geom. fam« 


J 


207) Phal. Pyralis ſambucalis. Holder⸗ | 


bucata) Syſtemat. Verz. der Schmetterl. der 


IR. Gegend fam. B. ©. 122, nr. 14. Holdere 
zuͤnßler. Jungs Verz. ©. 129. 


Schmetterling. Nicht gemein; im Tage 
figet er in Holdergebüfchen, und am Abend 
babe ich ihn in Gärten auf den Blüten des 


Geisblartes oder Nachtſchattens (Lonicera) 


gefangen. Er faugt bier feine Nahrung nich 
ſchwebend ein, fondern friecht auf den Bluͤ— 
ten herum, und iſt daher leicht zu hafchen, 
Dan finder ibn im Auguft uno Septem: 
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ber noch einmal, zum Beweiſe, daß jährs 
lich eine doppelte Naupenbrut gegeuget werde— 


208) Phal. alucita hexadaltyla. Sch 
fieliches Geiſtchen. 


Linn. 2. 900. 460. Fabr. Spec. inf. 2, 312. 
7. (Pteroph. hexadaätylus ) Mant. inf, 2, 
259. 11. Syſtem. Verz. der Schmetterl. der 
W. Gegend ©. 146. nr. 10. Heckenkirſchen⸗ 
geiſtchen. Müller Linn. Naturf. V. Th. ©. 
738. nr. 460, Die Sechs feder. De Villers 
entom, Linn. Tom. Il. pag. 334: nr. 1090, 
Vexadakiyle, Gmelin Syft. nat. Tom. LP. V. 
pag; 2616. nr, 460. &c. Sieh nr. 39. 


Raupe und Schmetterling. Erſte findet 
man noch fehr Hein auf dem Geisblatte, 
und leßteren am Abend auf den Blüten diefer 
Pflanze, woraus ich fehließe, daß nicht alle 
Puͤppchen fich fchon vor dem Winter entwickes 
len, fondern verfchiedene übermintern , und 
erft zu diefer Zeit ald Schmetterlinge erfcheinen. 


209) Phal. Noctua Spartis, Pfriemens 
fraut Eule 
- Schmetterling. Sehr felten, ich habe 
ihn erft ein eingigesmal aus einer Raupe erz 
zogen, welche man gegen das Ende des Sep; 
tembers auf dem befenförmigen Pfriemen= 
fraute (Spartium ‚fcoparium) gefunden 
hatte, und fich auch bald darauf verwandelte, 


Die Größe ift jene der mittleren laͤndli— 
chen Eulen. Der Ropf und die Fuͤhlhoͤr— 
ner find grau. Der Halsfragen iſt grau, 
mit einer braunen Dueerlinie. Der Rüden= 
ſchopf hat vornen ein zweytheiliges braune 
Kaͤmmchen; die Lappen find dunfelgrau und 
braun geſaͤumet. Der Körver iſt gran, oben 
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mif einigen braunen Schöpfchen. Die Fußs 
blätter find braun, und grau geringe. 


Die Oberfluͤgel ſind etwas ſchmal, dun⸗ 
kelgrau und hie und da braͤunlich angeflogen. 
Die Wurzel iſt hellgrau, braͤunlich gemiſchet, 
mit einem kurzen ſchwarzen Strichelchen. 
Vor der Mitte, und jenſeits derſelben, ſtehet 
eine hellgraue dunkelgeſaͤumte wellenfoͤrmige 
Queerlinie, und A, beyden ſtehen die ges 
woͤhnlichen Mateln. Der Ringflecken iſt mit der 
Dverfeite gegen die Wurzel geneiget, und 
hellgrau an Farbe. Die Nierenmafel ſcheint 
6 Grund kolorit zu haben, ſie iſt aber 
wie mehrere Parthien der Fluͤgel, mit dem 
braͤunlichen Anfluge uͤberzogen, bat im dee 
Mitte ein kaum zu bemerfendeg dufteres Monde 
hen, und iſt an dem unteren Theil dunkel 
gefärbt. Beyde Makeln haben eine braune 
Einfaffung 5 und unter ihnen befindet fich 
noͤch ein laͤnglich vierecfiger, unfen in zwey 
Zähne auslaufender , ſchiefgeſtelter grauer, 
bräunlich angeflogener lecken, der ſich mit 
der einen Fläche gegen Die Ringmakel anlehs 
net, und mit den zweyen Zähnen die zweyte 
Dueerlinie beruͤhret. Eine dritte „ in der 
Mitte in zwey Zacken gegen den Untenrand - 
auslaufende Dueerlinie, gränget nahe an den 
Slügelfaum, und hat gegen innen zu, drey 
ſehr ſcharf geſpitzte ſchwarze Zähne Der 
Naum zwiſchen dieſer, und der zwehten Pinie 
ift licht grau, und hat einige braune Punkte, 
Die Unterflügel find grau, mit einem lichten 
Saume. Unten find alle Flügel graͤulich, 
und die unteren haben einen bräunlichen 
ER OHNE und eine verloſchene Queer⸗ 

inde. 
Die Ruhe in der Puppe betrug 7. Mo⸗ 
nate, und aus der fruͤhen Erſcheinung des 
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Schmetterlinges, ließ ſich wohl nicht unz 
wahrſcheinlich auf eine doppelte Generation 
im Sjahre fchliegen, 
-,..2I0)‘ Phal. Pyralis forficalis. Kohl; 
Zünßler. | 
Linn, 2. 882.334. Fabr. Spec. Inf. 2. 272, 
"177. (Phalaena). Mant. Inf.:2, 217. 276. 
Syſtemat. Verz. der Schmerterl, der Wien. 
‚Gegend fam. B. S. 122. nr. 17, Meerrettig 
-Süngler, Müller Linn. Naturſ. V, Th. S. 
733. nrr. 334. Der Koblwurm, De \Villers 
entom.»Linn. Tom. ll. pag. 435. nr. 783. les- 
pinces. Gmelin Syft. nat. Tom. 1. P. V.pag. 
2521. urx. 334. ‚Jungs Vers, ©. 57. Langs 
Verz. ©. 211. nr. 1433. 1434. der Scheeren; 
. nachtfolter. 


Schmetterling. Gemein ; im Tage in 
den Sartenhägen, und zwifchen den Blättern 
der. Kohlpflanzen verftedet , wo man ihn 
durch eine Erfehütterung aufjagen muß, 
wenn man fich ſeiner bemiächtigen will. Am 

- Abend findet man ibn auf den Bluͤten des 
Nachtſchattens ( Beißblattes). Die Raupe 
von der jeßk fliegenden Phalaͤne, findet man 
im Junius, und oft aucb bie in Tulius. 
Mit dem Anfange des Auguſtes erſcheinet 
der Schmetterling zum zweytenmale, und die 
Raupe: findet fih vom September big in 

-den Oktober. Es ift diefe Zunßlerart, ein 
nachtheiliges Gefchöpf Für die Kodirflanguns 
gen, befonderg.da die Raupe verborgen icht. 
Das Nähere hierüber fol unten bey der Raupe 
feldft angeführet werven. 


2ır) Phal, Bombvx Diltaea. Schwarz⸗ 
pappelfpinner. Porzellsinvogel, 


’ 
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finn. 2. 826. 60. Fabr. Spec. inf. 2. 187. 
77. Mant. inf. 2. 116. (118.) 101. Syſtem. 
Derz. der Öchmetterl. der W. Gegend fam, 
R. nr. 1. ©. 62. Schwarspappeln Spinner. 
Müller Linn. Naturf. V. Th: ©. 672. nr. 60, 
der Drandflügel. De Villers entom. Linn. 
Tom, Il. pag. 166. nr. 92. le drule. Gmelin 
Sylt. nat. Tom. I. P. V. pag. 2430. nr. 60. 
&c. Sieh nr. 44. 

Schmetterling. An Pappelnſtaͤmmen, 
an Mauern, Thüren ꝛc. in jenen Gegenden, 
wo die Raupe gelebt hatte, 

. 212) Pap. Danaus candidus finapis. Senf⸗ 

falter. Senfvögelcen. 


finn. 2, 760. 79. Fabr. Spec. inf. 2. 40. 
164. Mant. inſ. 2. 18. 186. Spflematifcheg 
Derz. der Schmefterl. der W. Gegend fam.D. 
©. 163. nr. 5. Senffalter. Müller Linn. Nas 
turf. V. Th. S. 588. nr. 79. Senfweißling. 
De Villers entom. Linn. Tom. 11. pag. 11. nr. 
10. de la moutarde. Gmelin Syft. nat. Tom, 
I. P. V. pag. 2:61. nr. 79. Borfhaufen Nas 
‚turg. der curep. Schmetterl. 1. Th. ©. 124. 
nr. 9. der Senfweißling. ©. 258. Syſtem. 
Beſchr. der europ. Schmetterl, 1. Th. ©. 76. 
nr. 21. Öefenius Handbuch ©. 54. nr. 7. Jungs 
Ders. ©.134. Langs Verz. ©. IL. nr. 51,52, 
Der Senftagfalter. Eſper J. ©. 59. der Kohl; 
weißling obne Sleden tab. 3. fig. 4. (Maͤnn⸗ 
chen.) Fuͤeßly neues Maga. + Th. ©. 65. 
nr. 79. 

Schmetterling. Nicht felten, an grafigen 
und Fühlen Stellen unferes Föhrenwaldes. 
Er laßt fich gegenwärtig am liebften auf den 
Dlüten des pfeilförmigen Ginfters (Geni- 
fta fagittalis) nieder. Im Monathe Julius 
erſcheinet er zum zweytenmale, und feßet 





Ma » 327 


noch eine Raupenbrut ab, welche ihre Ners 
mandlung mwahrfcheinlih im September 
beginnet, und in der Puppengeftalt uͤberwin— 
tert. Der Flug diefes Schmetterlinged iſt 
fehr trag, weswegen er auch fehr leicht zu 
fangen iſt. Es ſcheinet übrigend , daß er 
felbft feine Schmehrfälligfeit fühle, denn er 
flieget nie, als wenn ihn Hunger oder Bes 
gattungstrieb in Bewegung bringet, zu ans 
deren Zeiten fißet er ruhig an der Erde, und 
muß erft aufgefcheuchet werden, wenn er fich 
in die Luft erheben fol. 


213) Pap, plebeius ruralis argsolus. Fauls 
baumfalter. 


ginn. 2. 790. 234. Fabr. Spec. Inf. 2. 123. 
551. Mant. inf. 2. 73. 687. (Pap. Acis. Der 
P. argiolus in der Mantiffe iſt, mie Hr. 
Borkhauſen ſchon bemerfet hat, offenbar 
Pap. Semiargus ; man ermäge nur dag: aff- 
. mis certe P. Cyllaro , aft baſis alae pofiicae 

fubtus concolog.) Syſtematiſches Berj. der 
Schmetterl: der W. Gegend fam. N. ©. 184. 
nr. 8. Faulbaumfalter. Müller Linn. Nas 
turf. V. Ch. ©. 626. nr. 234. der Streupunft. 
De Villers entom. Linn. l'om. II. pag. 67. nr. 
121. Argiolus. Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. 
V. pag. 2350. nr. 234. (argiolus)) nr. 763. 
(Cleobis. Hr. Gmelin bat fich durch die erſt 
angeführte Frrung in der Mantiffe, ebenfal3 
zu einem Verſehen verleiten laffen. Man 
fireiche bey dem Gmelinfcben Argiolus die 
Fabriziuſiſche Mantiffe, und das : Cyllaro 
affınis, bey dem Cleobis aber den P. Acis der 
Wiener au, fo hat man unter zwey verfchieds 
nen Namen einerley Schmetterling) Borfs 
haufen Naturg. der europ. Schmetterl. I. Th. 
©. 173. nr, 8. der Streupunkt, der beils 
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blaue kleine Argus, der Blaͤuling, das 
kleine Vielauge, Der Faulbaumfalter. S. 
282. 11. Th. S. 234- nr. 8, Syſtem. Beſchr. 
der europ. Schmetterl. 1. Th. ©. 268: nr. 167. 
(Pap. Cieodis) Junas Verz. ©. 13. (argio- 
lus , wo aber Koefel und Eſper aussufte tie 
hen find, weiche b yde ben Pap. Semiargus 
an ber angezeichten Stelle abgentldet haben. ) 
©. 32. ( Pap. Cleodis.) Langs Ders. ©. 57- 
Dr. 490. 494. der Tagfalter Argöolus. Efper 
I. ©. 300. (Dap. Cieobis) tab. 40. fig. 3. I. 
2ter Band. ©. 27. tab.54. fig. 4. (P. Cleodis 
var.) Sulzers abgef. Geſch. Tab. . 18. fig. 13. 
„4 (P. Cieod.) Raturf. V1. St. 8.7, nr, 30. 
Fuͤeßly neues Magaz. 2.9. © = nr. 49. 
De Sr 147, ar: #9 


S Schmetterling,” Etwas ſelten; man fin⸗ 
det ihn meiſtens auf Sarienbägen, befanderg 
den Kornelfirfeben (Cornus Janguinea — * 
doch abe ich ihn auch einmal an einer Pfuͤtze 
ouf einem Fahrwege angetroffen. Er erfcheis 
net gu Ende deg Junius, oder zu Anfange 
des Julius noch einmal, Die Raupe woh— 
net nach dem Wiener Verzeichniſſe auf dem 


Seulbaume (Rhamnus frangula); id 


Habe fie indeffen noch nie gefunden. 


2:4) Phal. Bombyx bicolorie. Birfens 
fpinner. Aenonenvogel. 


Fabr, Mant. inf. 2. 126. 146. Syſtemat. 


Ver z. der Schmetterl. der Wien. Gegend fam. 


A. nr. 3. Weiſſer, gelbgefledter Spinner. 
De Villers entom. Linn. Tom. II, pag. 154. 
nr. 61. le bicolor. Gmelin Syft, nat. ‚Tom. 
1. P. V. pag. 2423. nr. 528. Borkhauſen 
Naturg. der europ. Schmetterl. Ill. B. ©. 
391.11.113. Weiffer gelbgefledter Spinner, 
der Gelbfieck. Jungs Verz. ©. 19. Langs 


% 
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Verz ©. 85. nr. 657, der zweyfarbige Nacht⸗ 
falter. Eſper IT. S. 217. der®elbfled, Ka: 
nonenvogel. tab. 41. fig. 7. Naturforfcher 
BUCH m. 3,’t2b.,2. ne, 0.10. 
Fuͤeßly neues Magaz- 2.Th. ©. 373. 


Schmetterling, Gelten, in Laubwaldun— 
gen. Er halt fih an den Birkenaͤſten auf, 
fällt bey einer auch geringen Erſchuͤtterung 
herab, rettet ſich aber fogleich mit der Flucht 
Durch feinen raſchen Flug. Doch leidet dies 
fes eine Ausnanme, wenn man ein Pärchen 

in der Begaftung herunter flürget, denn da 
bat man nicht zu befürchten, daß. beyde, oder 
doch wenigſtens einer derfelden davon fliege, 
fie bleiben vielmehr beyde in der Vereinigung 
betaͤubt und ruhig liegen, und lafen fich, 
ohne ein Zeichen einer Empfindung von fidh 
zu geben, anfpiefen. Doch muß man zu die 
fer Jagd nur autes heiferen Wetter wählen ; 
denn bey fchlechter Witterung befindet fh 
die Dhalane nicht auf den Aeſten, ſondern 
figet im Graſe, und iſt nicht aufzufinden, 
Die Raupe lebt im Auguſt und Septem— 
ber auf Birken. Die Ruhe in der Puppe 
betragt alfo -bepläufig 7. und einen halben 
‚Monet. 

215) Phal. Bombyx dromedarius. Mayens 
fpinner, I 
.. ginn. 2. 827, 62. Fabr. Spec. inf, 2, 187, 
78. Mant. Inf. 2. 116. (11$.) 102. Syſtem. 
Ders, ‚ver Schmetterl. der W. Gegend: fam, 
R. ©. 63. nr. 7. Birkenſpinner. Muller Finn, 
Naturf. V. Th. ©. 672. nr. 62, der Drome— 
dar. De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 
167. nr. 94. le dromedeire, Gmelin Syft. nat. 
Tom. I. P.V. pag. 2430. nr. 62. Borfhaufen 
Naturg. der europ. Öchmetterl. IIL Th. ©. 
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419. der Dromedar, der Birkenſpinner. 
Tabellar. Verz. der Brandenburger Schmet— 
terl. 1.9. ©. 45. or. 30. Jungs Ver 
Gefen:ug Sande. &. 121. nr. 39, der Dros 
meder. Langs Ver. ©. ııı. nr, 836. der 
Dromedar Nachtfalter. * au Forſtwiſſenſch. 
©..297. $- 695- 


Schmetterling. Selten, in Laubwaͤldern 
an den Birkenſtaͤmmen. Die Raupe von der 
jetzt erſcheinenden Phalaͤne findet man im Ju— 
lius, mo fie aber ſchon ihren vollendeten 
Much? erreichet hat, und fich bald zue Vers 
wandlung anschicfet, welche in einem Gemebe 
zwiſchen Blättern vollbracht wird. In drey 
Wochen, alfo im Auguſt friecht der Schmetz 
terling aus und die von ihm abftammende 
Raupenbrut findet man im September und 
Oktober; fie übermintert als Puppe, und 
entwickelt fih nach einem Zeitraum von beys 
nahe 7. Monathen zum Schmetterlinge. 


216) Phal. Bombyx diffaeoides. Worges 


lainfpinner mit dem mweiffen Dreyede. 

Eſper Fortſetzung Der Rachtfchmetterlinge, 
erfie Abthellung: Spinner S. 27. Spinner; 
pbalöne der grünen Porzellsineaupe, tab. 
LXXXIV. cont. Bomb, 5. fig. 3. Phal. Bomb. 
el, alis deilexis exuftis, plaga albida, macula 
marginis inferioris triangulari alba; inferiori- 
bus fuscescentibus. Nau FSorfimiffenfh. ©. 
294. $. 687- 

Schmetterling. Selten, auß der übers 
minterten Duppe, welche man eben fo aut, 
als fene der Phal. Di cctaea (nr.44.) ſchon 
im Monathe Maͤrz an Aſpen und Pappel— 
ſtaͤmmen aus der Erde graben kann. Die 
Phalaͤne hält ſich bald an den Stamm: n der 
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genannten Baumarten, bald auf den Xeften 
auf, und wird durch eine Erfchütterung bers 
abgebracht. Da übrigens diefe Spinnerart 
alle übrige Verbältniffe ihrer Verwandlungs— 
gefihichte mit der Ph. Didiaea gemein hat, 
fo ergiebt fich hieraus, daß die Phalaͤne dies 
fesmal nach einer Puppenruhe von 7. Monas 
then ausfomme daß die von ihr gefeßte Raus 
penbrut in der eriten Hälfte de8g Julius 
ihren vollendeten Wuchs erreichet habe, und 
fi) zur Verwandlung anſchicke, nah 4. Wos 
eben ven Schmetterling liefere, deffen Ablömm= 
linge vom September big zunı LTovember 
in der Raupengeſtalt angetroffen werden. 


217) Phal. Bombyx Caffinia, Graslin⸗ 
denſpinner. 


Fabr. Mant. inf. 2. 126. 148. Syſtemat. 
Ders. der Schmetterl. der W. Gegend Fam. 
‚P. ©. 61. nr, 1. Graslindenſpinner. De 

Villers entomol. Linn.‘ Tom. II. pag. 157. 
nr. 73. ( Bomb. Sphinx) le Sphiux (De 
Villers B, Cafhnia nr. 74. welche Hr. Bork⸗ 
baufen anfuhret „ ift N. Ulmi der Wiener ) 
Gmelin Syit. nat. Tom. I. P. V. pag. 2423. 
nr. 529. Borkhauſen Naturg. der europ. 
Scmetterl. III. Th. ©. 442. nr. 169. der 
Braslindenfpinner. Gefenius Handb, S. 128. 
nr. 50. (B. Sphinx). der Stord, jungs 
Verz. ©. 27. (B. Cajfınia) ©. 136. (B. Sphinx). 

Tabell. Berz. der Brandenb. Schmetterl, 1.2. 
©. 48. nr. 35. Lange Verz. ©. 108. nr. 825. 
der basrige Nachtfalter. Efver III. ©. 249. 
( Phal, Bomb. Sphinx) die Spbinrpbeläne, 
tab. 49, fig. I— 3. Roͤſel III. Ty. tab, 40. fig. 1-— 
5. Kleemann Raupenf. ©. 19. nr.35. Naturf.IX. 
©t. ©, 133. nr. 75. (Ph. Sphinx) dee Stordh. 
Tau Forſtwiſſenſch. S. 301. 9. 704. Fuͤeßly neues 
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Magayı 2. DIE. 377 3. B. ©. 167. (Phal, 
Abietis.) | 

Raupe. Selten auf Eichen, Räftern, 
Finden, und zumeilen auf Zartriegel (DE 
guftrum vulgare), auch ſoll man fie auf 
Weiden Kirſchbaͤumen und Buchen ans 
treifen „ wo ich fie aber noch nicht gefunden. 
habe. Mit dem Ende dieſes, und dem Anz 
fange des Funftigen Monathes ift fie zur Ver⸗ 
mandlung berangewachfen, Ste ift aufferft 
ſchwehr zu erziehen ; mir ifl ed noch nicht 
gelungen , aus vielen Raupen die ich (don 
genähret habe , einen Schmetterling zu er— 
halten ;. fie verdarben alle uber dem VBernups 
—6 und zwar in der Geſtalt, wie fie Roe— 
fel abgebildet hat. Die Puppe fann man an 
ven Stämmen der Baͤume auf denen die Rau⸗ 
pe gelebt bat, in der Erde finden. Die Bils 
dung. zum Echmetterlinge gehet für die Jahr 
reszeit welche die Kryſalide durchlebt, aͤuſſerſt 
langſam von ſtatten, denn erſt nach einem 
Zeitraume von 5. Monathen, naͤmlich zu En⸗ 
de des Öfrobers, oder mit dem Anfange 
bes Novembers erfolget die Entwicke— 
lung. Ja man follfogar „ tote die Hrn. Eſper 
und. Borkhauſen verfieren , die Phalaͤne 
manchmal erft im Srübling entwickelt finden, 


4 


und algdann würde fie beynahe ein Fahr in der - 


Puppe zubringen muͤſſen; doch von dieſer Erz 
fheinung hat man in der hiefigen Gegend . 


noch feine Erfahrung gehabt; wir finden vie 


Phalaͤne nur zu Ende des Oktobers. Ueb⸗ 
rigens iſt es aber noch ungewiß, ob die jetzt 
erſcheinenden Raupen in ihren Eyern über; 
wintert haben, ober ob ſie nicht ſchon vor dem 


Winter ausgekrochen ſind, und denſelben in 


der Larvengeſtalt zugebracht haben. 
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218) Phal. Bombyx Cuculla. Weiß; 
flreifiger Rameelraupenipinner. | 


Efper III. ©. 364. Weißſtreifiger Ka— 
meelraupenfpinner tab. 71. fig, 1. 

Bomb. fpirilinguis criftata, alis deflexis 
denticulatis. ochraceis maculis ferrugineis, 
fasciaque marginalialbidaftriis intertexta fufeis. 

Borfhanfen Naturg. der europ. Schmet⸗ 
terl. TIL. Th. ©. 41a. nr. 153. der Kutten⸗ 
träger, der weißflreifigte Rameelrgupen z 
Spinner (hier iſt bey dem Eſperſchen Zita⸗ 
te ein Druckfehler, anſtatt tab. 72. ſollte sab. 
71, fiehben ). - | 

Schmetterling. Selten, in Wäldern an 
Baumſtaͤmmen und niederen Geſtraͤuchen. 
Die Raupe findet man im September, 
doch iſt es noch nicht eroͤrtert, ob ſie nicht 
von einer zweyten Brut abſtamme, welches 
aus ihrer aͤuſſerſt nahen Verwandſchaft mit 
der Phal. camelina wohl zu ſchließen waͤre. 
219) Phal. Bombyx Camelins, Erlen⸗ 

fpinner. | 

kinn. 2. 832. 80. Fabr. Spec. Inf. 2. 190. 
01, Mant. inf, 2. 122, 124. Syſtemat. Verz. 
der Schmetterl. der W., Ges. fam. R. ©. 62. 
nr, 3. Erlerfpinner. Müller Kun. Naturſ. 
V. Th. &. 678. nr. 80. der Bronenvogel. 
tab. 22. fig. 6. De Villers entom. Linn. Tom. 
- II. pag._186. nr. 138. le chameau. Gmelin 
Sylt. nat, Tom: T.\P. V. pag, 2438. ne. 80. 
Borkhauſen Natura. der eurov. Schmetterlb. 
IM. Ch. ©. 409. nr. ı52, der Kameelrau⸗ 
penfpinner, Der Kronenvogel. Tabellariſchetß 
Verz. der Brandenb. Schmetterl. 1.9. ©. 47: 
nr. 33. Gefenius Handb. S. 128. nr. 49, Die 
Bameelmorte, Jungs Vers, S. 25: Lange 
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Ders. &. 110, nr, 832, der Rameelböderige 
Nachtfalter. Eſper III. S. 360. Kameelrau⸗ 
penfpinzer. tab. 70. (Hier ift bey dem Roͤ⸗ 
ſelſchen zitate ein Druckfehler, den ih zu 
Vermeidung fünftiger J Irrungen rügen muß; 
ar LI fol Cl. namlich Xup ſtehen) Roeſel 

TH. Nachtv. TI. Kl. tab. 28. Kleemanns Raus 
— ©. 57. nr. a“ ©. “ nr. 2II. Nau 
Forſtwiſſenſchaft. ©. 297. 9.696. Fuͤeßly als 
tes Magaz. 2. B. ©. 11. ' 

Schmetterling , felten. Zumeilen ift er 
auch fehon im April zu finden, man trift 
ihn an den Stammen, oder niederen Aeſten 
der Baumarten an, welche die Raupe a 
net, 3: B. der Eichen »einbuchen, $ Erlen, 
Birken, Bellen ıc. Ih 2Bäldern findet man 
ihn zuweilen an den Blättern junger Buͤſche, 
entweder allein, oder in der Begattung hans 
gen. Die Raupenbrut, welche von ihm abs 
ftammet, it im Junius oder zu Anfange 
des Julius zur Verwandlung reif und lie 
fert nach einer Puppenruhe von vier Wochen, 
alfo im Monate Auguſt den Schmetterling, 
deſſen Nachkoͤmmlinge vom September an, 
dis fpät in den Oktober als Raupen ges 
funden werden, als Puppen übermintern,, 
und ſich nad 6. Monathen ‚ zu diefer Zeit 
entwickelen. 

220) Phal. Bombyx Tritophus. Zitter⸗ 
pappelnſpinner. 

‘Fabr. Mant. inf. 2. 116, ( 118.) 99. Sy: 
ſtem. Verz. der Schmetterl. der W. Gegend 
fam. R. ©, 63, nr. 6, Fitterpsppelfpinner. 
De Villers entom. Linn. Tom, II. pag. 172. 
nr. 103, Tritophe. Tom. IV. pag. 446, nr, 
103.: Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V,. pag. 
2436. nr.554. Borkhaufen Naturg. der europ. 
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Schmetterl. III. Th. ©. gar. der Zitterpeps 
pelfpinnet. Tabellarifche® DBerz. der DBrans 
denb. Schmetterl. I. 9. ©. 44. nr. 29. tab. 
un. fig.3. (die Raupe) unge Ver. S. 147. 
Efper Ill. &. 299. die graue Zickzackphalaͤ⸗ 
ne tab. 60. fig. 3, 2. Rau Forſtwiſſenſchaft 
©. 297. $. 693. 


Schmetterling, Nicht gemein in Wälz 
dern; an den Stämmen oder Zweigen der 
Birken, Afpen und Erlen. Er entwicelt 
fich gleich den vorhergehenden aus #iner überz 
minterten, und beyläufig 6. bis 7. Monathe 
in Nube gelegenen Duppe. Sm Tunrius 
oder Sulius finder man, gleichwie bey je— 
nen, die Raupen der erſten Brut ermachfen, 
und über der Verwandlung begriffen ; nach 
drey bis 4. Wochen erfcheinet der Schmetterz 
' ling zum zweytenmale, und die Kaupen von 

diefer Generation findet man im September 
und Oktober. 


221) Phal. Bombyx Populifolia. Weiß⸗ 
aͤſpenſpinner. | 


Fabr. Mant, inf. 2. 110. 36. Syſtemat. 
Verz. der Schmetterl. der W. Gegend fam.. 
J. nr, 5. &. 310. Weißäfpenfpinner. De Vil- 
lers entom, Linn. Tom. 11. pag. 136. nr. 27, 

da feuille de peuplier. Tom, IV, pag. 441. 
nr. 27. Gmelin Syft. nat. Tom. 1. P.V. pag. 
2408. nr, 485. Borkhauſen Naturg. der europ. 
Schmetterl. III. Th. ©. 67. der Weißäfpens 
fpinner , das Aeſpenblaͤtt, Pappelblatt. 
Zabellar. Vers. der Brandenb. Schmetterl. J. 
H. S. 31. nr. 4. Jungs Vers. ©. 111. Range 
Verz. ©. co. nr. 765. der Aeſpenblattaͤhn⸗ 
liche Nachtfalter Efper IIII ©. 62, Das Aeſ⸗ 
penblart, tab, 6. A. fig, 3. 4. tab, „fg. 1. 


Yuppe. Aeuſſerſt ſelten; man findet fie 
swifchen abgedörrten, und, vermutlich durch 
das Gewebe der Raupe befeftiget gebliebenen 

tätterbüfcheln an den itsliänifcben Pappel= 
Bäumen oder Bellen den ganzen Winter bins 
durdy, ich hätte He baher eben fo gut in dem 
gornung oder Maͤrz, als hieher feßen fürs 
nen; indeſſen glaubte ich aber doch daß in 
diefem Monathe eine f&hicklichere Stelle für 
fie fen, weil fie jeßt, nachdem fie den Wins 
ter, folglich die für fie aefährlichfte Zeit 
überftanden hat, um fo fiherer zur Ders 
wandlung zu bringen ift. Der Schmetterling 
erfiheinet ım Junins. \ 

222) Phal, Bombyx Todanada, Kahn⸗ 
eichenfpinner. 


Syſtemat. Verz. der Schmetterl. der W. 
Gegend fam. A. ©. 49. nr, 6. Kahneichen⸗ 
fpinner. Borkhauſen Naturgefih, der europ- 

Schmetterl. III. Th. ©. 402, nr. 149. Jungs 
Verz. ©. 45. ; 

Schmetterling. Aeuſſerſt ſelten. Einer 
meiner Freunde, der jetzige Hr. Stadtſchult⸗ 
heis alle bet ihn hier ein einzigesmal aus 
einer Raupe erzogen, bie er im September 
anf Pappein oder Weiden, auf welchen fie 
alfo eben fo gut, als auf Kichen mwohnet, 
gefunden hatte. Er entwickelte fich zn diefer 
“zeit, nad einer Puppenruhe von beyläufig 
7. Monathen. Wahrſcheinlich wird noch eine 
Seneration im Sabre ſtatt haben, 


222) Phal. Bombyx ulula, Bellgrauer 
weißgefleckter Spinner. 

Borkhauſen Naturg. ber europ. Schmet⸗ 
ter!. IH. Th. S. 142. nr, 38. Das Räuzchen, 
beilgrsuer weißgefledter Spinner. Sceriba 
Beytraͤge zur Juſek. IL, 9, tab. 1. fig. 1. 
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Puppe. Wahrfcheinlich uͤberwintert. Aus 
ber Gegend von Darmftadt. Zu den Nach⸗ 
richten des Herrn Borkbaufen habe ich nach 
deffen näheren mündlichen Berichten noch zus 
zufegen , daß die Puppe, woraus jener 
Schmetterling, defien Hr. B. gedenket, ges 
zogen worden, an dem Stamme eines italiäs 
nifchen Pappelbaumes eingefponnen gefuns 
den worden fey, und daß daher in der Ges 
gend unferer Stadt, die mit einer ungeheueren 
Menge itsliänifcher und kanadiſcher Pap— 
peln bepflangee iſt, diefe Spinnerart eben; 
fal8 vorfindlih feyn werde. Um ihre Ent 
Deckung nun zu erleichteren,, habe ich fie hier 
eingetragen; wiewohl auch ohnehin die Ger 
gend von Darmfiade, nach meinem in der 
Vorrede zum erften Theile, und der Ankuͤn— 
digung des Werkchens angezeigten Plane, 
in den Umfang meines Beobachtungskreiſes 
gehoͤret, und die Einruͤckung demnach keiner 
beſonderen Bemerkung noͤtig haͤtte. 


224) Phal. Bombyx caſtrenſis. Flocken⸗ 
blumenſpinner. Goldringel. 


Linn. 2. 818. 36. Fabr. Spec. Inf. 2. 181. 
89. Mant. inf. 2. 115. 71. Syſtemat. Vers. 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. L. ©. 
57. nr. 5, Slodenblumenfpinner. » Müller 
Linn. Naturſ. V. Th. ©. 661. nr. 36. die Aa= 
germotte, Der Lagervogel. De Villers en- 
tom.«Linn. Tom. ll. pag. 134. nr. 24, la mi- 
hitaire. Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V. pag. 
2415, nr. 36, Borkhauſen Naturg. der europ. 
Schmetterlinge III. Th. S. 107. nr. 29. Der 
Wolfsmilchſpinner, der Rrautringelvogel, 
die Angermotte. (Hier ift bey dem Eſper— 
fchen Zitate ein Sn es follte an ſtatt 
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tab. 38. die acht und zwanzigſte Tafel anges 

führer fen.) Tabellar. Vers. der Brandend. 
Schmetterl. 1. H. ©. 37. nr. 17. Jungs Very, 
©. 27. Geſenius Handb. S. 109. nr. 17. der 
S.agervogel. Langs Berg. ©. 104. nr, 802. 
ver Angernachtfalter. Efper Ill. ©. 147. die 
Rrautringelmotte tab. 28. fig. I— 7. Roefel 
IV. Th. tab. 14. Kleemann Raupenkal. ©. 22, 
nr, 46, ©. 44. nr, 121, Friſch Inſekt. Teutfchl. 
X. Th. ©. 10. nr.8. Taf, VIII Süeßly neueg 
Magaz. 3. B. ©. 148.nr. 51. ©. 157. nr. 124. 


Raupe. In unferem Föhrenmwalde, und 
ben nahe angräangenden Gegenden, an der 
Wolfsmilcb (Euphorbia) ziemlich häufig. 
Sie kriecht fhon im April aus den uͤberwin—⸗ 
terten, und an durre Pflangenflängel, in der 
Form eines breiten Ringes gelegten Eyern. 
im diefe Zeit, manchmal auch etwas fpäter 
erfolgt die erfte Derhäutung. An einer ganz 
zen Brut, welche ich ehemals von ihrer früs 
hen Jugend an erzogen habe, bemerfte ich fie 
am ı4ten dieſes; die zweyte erfolgte 13 Tage 
hernach, näamlih am 27ten, und die dritte 
nach einem Zeitraume von 14 Tagen, nams 
ih am zoten Junius. Die erfte Raupe 
fpann fi ſchon am ı6ten deffelben Monateg, 
alfo 6. Tage hernach ein, und der Schmet⸗ 
ferling erfcbien am 25fen Tage, namlich am 
ııten Julius, und fo verhält fich die Nas 
furgefchichte,, einige Tage früher oder fpäter 
abgerechnet, ale Fahre. Nach den Beobach⸗ 
tungen des Hrn. Prof, Efpers folen diefe 
Raupen bey der kuͤnſtlichen Erziehung Fein 
Gewebe zu ihrem Aufenthalte verfertigen, 
welches meinen Erfahrungen miderfpricht, 
jene Brut, wovon ich eben geredet habe, hats 
ge fih in der nicht fonderlih geraumigen 


| May 339 


Schachtel ein Gefpinft wie im Freyen verfers 
tiget , aus melchem fie gemeinfihaftlich zur 
Nahrung auszog , und wohin fie fich nach 
der Sättigung wieder zurüce begab , und 
diefes beobachtete ih auch an mehreren, We⸗ 
tige einzelne Stüde (mie jene waren, mels 
ce der Hr. Profeffor aus Leipzig erhalten, 
hatte) thun dieſes, vorzüglich wenn fie ſchon 
die dritte Verhaͤutung uberfianden baben, 
freylich nicht 5; aber dieſe leben auch felbft, 
in ihrem freyen Zuftande nicht mehr gefellig, 
- fondern werden zerftreuet angetroffen. Die 
fait unaufhörlich fchleudernde Bewegung, die 
man bey ihnen, wie auch bey noch mehreren 
gefeligen Raupen bemerket, feheinet mir 
nicht, wie Roefel (loc. cit. &, 112.) glau⸗ 
bef, den Grund in einer WVertheidigungsanz 
ſtalt gegen Schlupfmefpen ꝛe. zu haben; 
fondern da die Raupen immer gedrängt neben 
einander fißen , fo müffen fie fich auch wech— 
ſelweiſe, bald mit ihrem Körper, bald auch 
fhon mit ihren Haaren berühren, und fich 
dadurch einander in ihrer empfinnlichen Ger 
mächlichfeit ftöhren ; fie mollen alfo diefe 
Stöhrung auf die Seite fihaffen, bringen da= 
durch aber ihren Nachbar auch in Bewe—⸗ 
gung, von diefem pflaͤnzet ſich dieſes Manoͤvre 
auf den naͤchſten, und fo wird endlich die ganz 
ze Rolonie in Unruhe verſetzet. — Bey der 
kuͤnſtlichen Erziehung habe ich oft bemerket, 
daß ſich zwey auch drey Raupen in einem mons 
firofen Kofon zuſammen gefvonnen hatten, 
es entwickelte fi aber gewöhnlich nur eine 
Puppe, meil ae die übrigen verkruͤp— 
pelt waren, ie Kokons felbft müffen fehe 
viele harzige Theile enthalten, denn ein großer 
Klumpen derfelben, den ich einft, angezuns 
det hatte, brannte ohne Zuthunng einer ans 
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deren brennbaren Materie rein zu Afche- Man: 
findet fie im Freyen zwifchen ben Blüten der 
molfsmilchpflanzen, unter den Ninden ar 
Söhrenbäume zc, 


Die Eyer liegen volle 9. Monate ehe die 
Raͤupchen augichlupfen. 


225) Phal. Bombyx franconica. Quecken⸗ 
fpinner. | 


Fabr.'Spec, Inf. 2. 115}.72. Soffemat. 
Verz. der Schmetterl. der W, Geg. Cuecken⸗ 
fpinner. De Villers entom. Linn, Tom. IL. 
pag. 138. nr. 35. le franconien. Tom. IV, 
—— — ur, 35. Gmelin Syit. nat. Tom. ], 

2415. nr. 501. Borfbaufen Nas 
turg. 5 europ. Scmetterl. III. Ch, ©. 112. 
nr. 30. Jungs Vers. ©. 37. Langs Der. S. 
105. nr, 813. der Queckennachtfalter. Efper 
Il. &. 139. der Quedenfpinner. tab. 28, 
fie. I, 2. 

Raupe. Aus übermwinterten Eyern. Man 
findet fie auf verfchiedenen Pflanzen, vorzuͤg⸗ 
lich auf der &uede(Triticum repens), den 
Gauchbeile (Anagallis arvenfis), vers 
fihiedenen Arten des Storchſchnabels (Ge- 
ranium robertianum , cicutarium &c.) 
auf dem Meyer (Alfine media) &c. Sie 
bat im Ganzen mit der vorhergehenden einerz. 
ley VBerwandlungsgefchichte gemein; ed er= 
ſcheinet daber der Schmetterling im Julius 
oder zu Anfange des Augufies nad einer 
Puppenruhe von drey, bis vier Wochen, 
Bey unferer Stadt babe ich fie noch nicht ge> 
funden, aber einige Stunden weiter von ders 
ſelben, vorzüglich aber bey Frank furt und 
Darmſtadt koͤmmt fie oͤfter vor. 
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226) Phal. Bombyx neuftria. Weißbu⸗ 
chenfpinner. Xingelvogel. 

finne 2. 818. 35. Fabr. Spec. inf. 2. 
380. 58. Mant. inf. 2. 114. 70. Syſtem. Vers. 
der Schmstterl. der W. Gegend fam. L. ©. 
57, nr.4. Weißbuchenfpinner. Müller Linn. 
Naturſ. V. Th. ©. 661. nr. 35. der Ringel; 
vogel. tab, 22. fig.1. (Weibchen) De Villers 
entom, Linn. Tom. II. pag 133. nr. 23. la 
livree. Gmelin Syft, nat, Tom. J. P. V, pag- 
2414, 35. Borkhauſen Naturg. dee /europ. 
Schmetterl. III. Th, ©. 103. nr. 28, der 
Weißgbuchenfpinner, Der Stammringelvos 
gel. Label. Verz. der Brandenb. Schmeiterl. 
149. ©. 37. nr. 16. Gefenius Handb. E. 109. 
nr. 16. der Ringelvogel. Jungs Vers. S. 94. 
Lange Ders. ©. 104. nr. 799. Der Ringel: 
nechtfalter. Efper III. S. 143. die Baum— 
zingelmotte tab. 27. (Friſch iſt hier" unrich⸗ 
fig ımd unvolftändig zitiret.) Ebendeſſelben 
Supplemente der Spinner ©. 25. Phal. Neu- 
ftria quercus. die Kichen Ringelpbeläne, 
tab. LXXXV. cont, Bomb. tab, 6. fig. 3. 
«MWännchen) Roefel I. Th. Nachto. Il. Kl. 
tab. 6. Kleemanng Naupenf. S. ı2. nr. Io 
©, 29. nr. 67. Rau Landmwirthfchaft. ©. 189. 
9. 252. Ebendeſſelben Forftmiffenfh. ©. 29r. 
$. 678, Friſch Inſekten Teutſchl. 1. Th, ©. 13. 
Taf. II, Anmweitung zur ficheren Dertilg. des 
Bluͤtenwicklers ©. 49. nr. 2, die Ringelmot= 
se. Küeßly neues Maga. 3. B. ©. 148. nn 
52. ©. 152, nr. 82, Kleſius Anleitung tab. 4. 
fig. 1. (Raupe,) ©, 47. tab. 6. fig. 15. (Puppe.) 
©. 56. tab. 7, fig. 14. (Ey. )) 


N Raupe. Aus übermwinterten Eyern, fehr 
gemein, vorzüglich auf Dbftbaumen , denen 
fie großen Schaden zufüget, Gie hat, fo wie 
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die vorhergehenden zwey Arten jetzt größten: 
theils die erfte Verhaͤutung uͤberſtanden, und. 
gewoͤhnlich mit dem Anfange des Junius 
ihr voͤlliges Wachsthum erreichet. Nach einer 
Ruhe von drey Wochen, alſo im Monathe 
Julius, erſcheinet der Schmetterling, von 
welchem jene Eyer abſtammen, aus denen ſich 
erſt nach einem Zeitraume von neun Monas 
then (fo wie bey dem vorhergehenden) die 
Raͤupchen enthüllen. Wer diefen Raupen aus 
landwirthſchaftlichen Abſichten nachftellen will, 
muß es zu diefer Zeit thuen, mo fie noch ges 
fellfchaftlich in einem gemeinfchaftlichen Ges 
webe beyfammen wohnen, denn fo bald fie 
die dritte Verhaͤutung uberftanden haben, 


welches gewöhnlich zu Ende diefer Monateg, 


pder mit dern Unfange deg Junius gefhies 
bet, To verlaffen fie dag gefelifchaftliche Les 
ben und zerfireuen fih. An reanerifchen Tas 
gen finder man fie oft an ben Stämmen der 
Bäume , befonderg unter den Einlenfungen 
der Zmeige 5; dieſe Zufluchtsörter fuchen fie 
alsdann auf, menn der Negen beginnt ans 
haltend zu werden, und ihre Gewebe durdhs 
naͤßt. In den Eyern fann man fie auch 

aufſuchen, man findet die Kluͤmpchen meifteng 
an den abgeftorbenen Spigen der Nebenzweige 
angelegt. Die Obſtbaͤume find indeffen nicht 
ihr einziger Aufenthalt; ich habe fie auh 
fhon auf Hagedorn, und der Schlebenftaus 
de, und oft auf Eichen, Buchen, Ulmen nnd 
Pappeln gefunden, fo , daß fie auch verdies 
dienet, den den Forſten fchädlichen Inſekten 
beygezaͤhlet zu werden. | 


227) Phal, Noctua Or. Albern = Eule. 


Soft. Verz. der Schmetterl. der Wiener 
Gegend fam. T. ©. 87. nr. 5. Albern&ule, 
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De Villers entom, Linn. Tom. TV. pag. 476. 
la firice. Gmelin Syft. nat. Tom. I, P. V, 
pag. 2568. nr, 1147. Jungs Berl. ©. 98. 
Efper IV. tab. CXXVIIL. Noct. 49. fig. 4. 
(Phal. No&, oftogena mas.) Seribas Bey⸗ 
träge zur Inſektengeſch. 1.9. S. 63 tab VI. 
fig. 4. a. ( Schmetterl.) fig. 5. (Reupe) fig. 
6. (Puppe.) Huͤbners Beytraͤge J. Th ©. 13. 
(Phal. Not. oöfogefimea) tab. 1. fig. G. Langs 
Ders. ©. 148: nr. 1074. 1075, (Phal. Noct. 
octogeſima) der weiffe 89. Nachtfalter. 


Schmetterling, felten. An den Stäms 
men der Pappelbaͤume, befonderg der italiaͤ⸗ 
niſchen, oder der fogenannten Dellen. Die 
Puppe hat fih im ÖEtober des verfloffenen 
Jahres verwandelt, den Winter durchgelebt, 
und diefesmal eine Zeit von 6. Monathen 
zur Entwickelung nötig gehabt. Die von dem 
jeßt erfcheinenden Falter abflammende Raus 
penbruf ift mit dem Anfange, oder gegen die 
Mitte des Julius ermwachlen, tritt ıbre 
Verwandlung an, und entwickelt fich inners 
halb drey oder vier Wochen zum Schmetters 
linge, von dem die zweyte Generation von 
Naupen, welche man vom September big 
fpät in den Oktober in verfchiedenem Alter 
antrift, ihre Eriftenz erhält. | 

Es bat diefe Art, Sowohl als Larve, als 
auch in der vollfommnen Geftalt, augnehmens 
de Aehnlichkeit mit der folgenden, indeffen 
unterſcheidet ſich doch diefe Phalaͤne von jes 
vier 1) durch das viel lebhaftere Kolorit, und 
eine purpurfarbige Mifhung der Vorderflügel, 
2) durch den viel deutlicheren Ausdruck der 
Zeichnungen, und 3) dadurch, daß der Mits 
telraum der Vorderflägel , in dem die zwey 
gewöhnlichen, die Buchſtaben o und r aus— 
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druͤcken ſollenden Makeln ſtehen, hier uns 
gleich ſchmaͤler iſt, als bey der folgenden. 
Dieſes ſind die auffallendſten und ſicherſten 
Karaktere, minder auffallende uͤbergehe ich, 
und mit unſicheren will ich niemanden irre 
führen. Unter die letzteren gehoͤret vorzüglich 
der. Unterfehbied in der Größe. Hr. Bork⸗ 
baufen hat bier zwar gang recht, wenn er 
der Regel nah, der folgenden Phaläne ein 
ftärteres Groͤßenmaas zueignet,, allein mein 
Vorrath an Exemplaren lehret mih, daß 
diefe Megel zumeilen Ausnahmen leide. Ich 
befige ein Weibchen der Phal. Or, welches 
dem Weibchen der folgenden Bhalane in der 
Gtärfe des Wuchfeg vollfommen gleich koͤmmt, 
dahingegen fann ich ein Mannchen der Phal, 
eonfobrina aufzeihen, das den Exemplaren 
dieſes Geſchlechts der erfteren Phalane an 
Große weit hinfanftehet. Mit der lichten 
Winde durch die Unterflügel hat es gleiche Bez 
fhaffenheit ; ich befiße Eremplare der Phal. 
Confobrina , die fie gleichfals haben, und fo 
viel ich bemerfet zu haben glaube, fcheinet fie 
eigentlich eine Zierde des meiblichen Geſchlech— 
tes zu ſeyn. Nähere Nachrichten von der Na⸗ 
turaefhichte diefer Eule werden bey der Raus 
pe folgen. | 

228) Phal. Noctua confodrina. Bellens 
Eule. 


Borfhaufen in Scribas Beyträgen zur 
Inſektengeſchichte I. H. S. 66. Die Belleneule. 
tab. VI. fig. 4. b. Fabr, Mant. Inf. 2. 165. 
202. (Noct. Or.) Efper IV. tab. CXXVIL. 
Noct. 49. fig. 5. (Phal. Noct. octogenae 


Schmetterling. An gleicher Stelle mit 


dem vorhergehenden, mit welchem er auch 
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durch alle Geſtalten einerley Verwandlungs⸗ 
geſchichte gemein hat, doch iſt er nicht ſo 
ſelten als jener. Hr. Borkhauſen hat das 
Verdienſt, der erſte zu ſeyn, welcher dieſe 
Phalaͤne von der vorhergehenden, mit der fie 
fo ausnehmend ähnlich iſt, getrennt, und fie 
als eine eigne Art befannt gemacht hat, Ihre 
Hauptunterfeherdungszeichen babe, ich bereits 
ben jener angezeichet; und dag ubrige wird 
bey der Raupe angemerfet werden. 


229) Phal. Noctua ruficolis? Wintereis 


chen Eule, | 


Fabr, Manf. inf. 2. 165. 204. Syſtem. 


. Berg. der Schmetterl. der W. Gegend, fam, 


T. ©. 87. nr. 7. Wintereichen Kule, De 
Villers entom, Linn. Tom, IV. pag. 477. le 
collier-roux. Gmelin Syſt. nat. Tom. I, P. 
V, pag. 2568. nr. 1147. Jungs Bert. ©. 127. 

. Echmetterling. In der Gegend hiefiger 
Stadt habe ich ihn noch nicht gefunden, fon 


dern ein einziges Eremplar von Art. Bork⸗ 


beufen, der e8 aus der Raupe erzogen bat, 
zur Einſicht erhalten. Ich bin der Raupe 
wegen zweifelhaft, ob dieſe Phalaͤne die Achte 
N. ruficollis des Herrn Fabrizius, und der 
Wiener fey, und habe daher oben ein Frages 
zeichen angehängt; und um die Naturforfcher 
in den Stand zu feßen, darüber zu urtbeilen, 


will ich eine kurze Befchreibung der Phaläne 


herſetzen. 

KRopf', Bruſtſtuͤck, und Körper find 
aſchgrau, doch lekterer von etwas hellerem 
Kolvrit. Der Zalskragen ift rothgelb. Die 
Vorderflügel find afhgrau, mit zwey breiten 
dunfelgrauen Schatten oder Binden, deren 
erfte nicht weit von- der Wurzel, und die 


zweyte am Untenrande, den fie zugleich mit 
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färbet, fteßet. Nahe an der Wurzel erfcheis 
net die Grundfarbe als eine bogige Linie, 
und in der Mitte ald eine Binde in der zwey 
ſchwarze Punkte fichen. Nahe an Untenrans. 
de ziehet fich eine ſtark gefchlängelte helle fie 
vie herad, Die tinterflügel find afchgreu, mit ' 
einer Spure von einer belleren Dueerbinde, 
Unten find die VBorderflügel dunfel, und die 
Hınteren hellaſchgrau, auch mit einer lichten 
Duzerbinde , doch deutlicher als auf der 
Dberfeite. 
Dieſe Beſchreibung trift ſo ziemlich mit 
der Karakteriſtik des Hrn. Fabrizius uͤber⸗ 
ein, allein um fo weniger die Raupe. Br. 
Borfbaufen meldete mir, daß fie der Raupe 
der Phal. confobrina gleiche, gang grüngelb 
fey , ein fhwarzes Manly und gar feine Punfe 
te habe, und zwiſchen Pappelblaͤttern wohne. 
Dahingegen ift die Fabriziuſiſche Raupe auf 
dem Rüden grau und an den Seiten weiß 
punftiret, folglich von ganz enfgegengefeßter ' 
zeichnung Wer nun alfy aus der Phaläne 
eine neue Art zu machen gedächte, würde hie; 
rinnen einen hinlänglich giltigen Grund fins 
den, indeffen wollen wir abwarten was Hr. 
Borkbaufen ſelbſt in feinem Wien Theile ver 
europäifchen Schmetterlinge mit ihr begins 
nen wird. '. 


Es iſt mir zwar weder von der Raupe, h 


noch von dem Schmetterling die Epoche der 


Erfheinung angegeben worden , doch ift e8 
aus der Analogie fehr leicht zu ſchließen, daß 
dieſe Phalaͤne mit den zwey vorhergenden eiz 
nerley Verwandlungsgeſchichte haben werde. 
Die jet erfcheinenden Phalaͤnen dörften alfo 
som Monath Oktober an, big hieher, einen 
zeitraum von beyläufig 7. Monaten in der 
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Puppe zugebracht haben, ihre Abfömmlinge 
im Sunius ald Raupen erfcheinen , im 
Fulins vie Verwandlung antretten , den 
Schmetterling zum zweytenmale im Auguſt 
liefern , und endlih im September und 
Oktober noch einmal als Larven zum Porz 
fcheine fommen, welche noch vor dem Winter, 
früher oder fpäter, Die Verwandlung antretz 
ten, und wie gemeldet worden, in der Puppenz 
geftalt, bis zum fünftigen Frühlinge. liegen 
bleiben. Sch werde fie daher auch nach. ih— 
ren verſchiedenen Öeftalten in diefe Zeiträume 
eintragen, wenigſtens um die Naturforfcher 
auf fie aufmerffam zu machen, und dadurd 
entweder zur Beſtaͤtigung oder Berichtigung 
meiner Vermuthung Gelegenheit zu geben. 


230) Phal. No&tua flabilis. Lindeneule. 


Fabr. Spec. inf. 2. 219, 58, (N. cerafi ). 
Mant. inf. 2. 146. 87.. Syftemat, Ber, der 
Schmetterl. der W. Gegend fam, L. nr. 2. S. 
=6. Linden Kule. De Villers entom. Linn. 
Tom. II. pag. 257. nr. 277. du cerifier. Gme, - 
lin Syft. nat. Tom. I. P. V. pag. 2547. nr. 1057. 
Sieh nr. 6, S. 12. 


Raupe. Gegen dad Ende diefed Monas 
tes, und zu Anfange des folgenden ermachz 
fen. Ich habe fie ſchon auf Kinden, Kichen, 
Buchen, Ulmen, Pappeln, auch. fogar auf 
Obſtbaͤumen gefunden, ' 

Shre Grundfarbe if ein angenehmes 
Srün , das durchaus mit gelblichen Puͤnkt— 
chen beftreuet ift. Weber den Ruͤcken hinun—⸗ 
ter ziehet fich eine fehmale geibliche Linie, 
welche fih, auf dem vorletzten Ringe in die 
Grundfarbe verliehret , an jeder Seite ſtehet 
ebenfals eine ſolche Linie, die aber big zu den 


a Ri 


Hinterfüßen in gleicher Stärke de8 Aus: 
druckes hinläuft. Betrachtet man die Raupe 
genau, fo entdecket man noch zwifchen der 
Seiten und Ruͤckenlinie eine drittere , und. 
noch ſchmaͤlere, die durch eine Reihe unrez 
gelmäßiger Punkte gebildet wird. Der Kopf 


ift grün, umd der erſte Ring am Vorderrande 


geiblih. Auf dem vorlegten Ninge ftehet eis 
ne gelbe abgefürzte Dueerlinie, die an beyden 
Enden ſpitz $uläufet, und daher einigermaz 


Ben die Gejtalt eined halben Mondes (Tlunu- 


la) annimt, unfer der fie auch von Hrn. Fa⸗ 
beizius, wiewohl mit einer unrichtigen Far— 
be befchrieben wird , welches le&tere aber 


leicht dadurch erfläret werden Fann, daß fie 


Hr. 5, entweder nur in einer mit gu blaſſem 
Kolorit aufgetragenen Abbildung, oder in eiz 
nem Zuftande fennen gelernt hat, wo fie der 
Verwandlung fehon ganz nahe gemefen, und 
ihre eigentbümliche Farbe bereits verlohren 
gehabt hatte. — Auch die Schmanzflappe hat 


\ 


eine gelbliche Einfaffung. Die Unterfeite ifE 


fo, wie alle Füße grün. 


Blicket man über ihre Oberfläche Hin, 
fo entdeckt man bier und da einzelne Furze 
Haare, und nimmt man noch die Kuppe zu 
Hilfe, fo entdecket man, daß die über diefelbe 


bin gerftreuete gelbliche Vünktchen etwas ere 


hoben find, jedoch bey weitem nicht fo flark, 
als bey den fogenannten geriefelten Raupen 
( Chenilles chagrinces). f 
Gegen die Mitte des Junius haben die 
Raupen durchgehends, bis vielleicht auf eis 
ige Spätlinge, die Verwandlung angefres 
ten; fie gefchiehet in einem Erdehölchen ohne 
Gewebe; die Puppe ift glängend braun mit 
zwey Spischen. Man findet fie an den Staͤm⸗ 


— 
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mien der Bäume auf denen die Raupe gelebt 


hat, in der Erde, und am gewöhnlichfien im 


unfrer Kindenallee. Sie liegt 9. Monathe 


bis fie fich entwickelt, und man bat bey ihr, 
wenn fie nicht zu Grunde gehen foll, eben das⸗ 
jenige zu beobachten , was ıch ſchon bey der 
Wiandeln Eule (Not. inflabilis) ©. 11. ans 
gerathen habe. \ 

231) Phal. Nottua petrificata, GSteinei= 
chen Eule, | 

Fabr. Spec. inf, 2. 182. 300. Syſtemat. 
Merz. der Schmetterl, der W. Gegend, fam. 
K. nr. 3. ©. 75. [Steineicheneule. De Vil- 
lers entom. Linn. Tom. IV. pag. 492. du chene. 
Gmelin Syft. nat. Tom. 1. P. V. pag. 2563. 
nr, 1135, Sieh nr. 20, ©. 54- 


Raupe. Auf Eichen felten. Mit dem 
Ende diefed Monates, oder zu Anfange des 
folgenden ift fie zur Verwandlung herange— 
wachfen ‚ und fritf diefelbe in einem Erves 


hoͤlchen an. Nach drey bis 4. Wochen, alfo 


zu Ende des Julius, oder mit dem Aufange 
des Auguftes erfrheinet der Schmetterling 
zum zweytenmale; und die von ihm abflams 
mende Brut findet man im September und 
Oktober. Sie übermwintert wie bereits ans 
gemerfet worden ift, in der Puppengeftalt. 


232) Phal. Bombyx trepida. Haſeleichen 


. Spinner. Goldmaͤulchen. 


Fabr. Mant, inf, 2. 121. 121. Syftem. Vers. 
ber Sphmetterl. der W. Gegend fam. A. ©. 
49. nr. 4. (Phal, B, tzremula,) efpenfpins 
ner. De Villers entom, Linn. Tom. II. pag.' 
450. Gmelin Syft, nat, Tom. I. P. V. pag. 
2431. nr 556. Borkhauſen Naturgeſch. der 
europ. Schmesterl. II. Th. S. 400. nr, 148, 
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Haſeleichenſpinner. Tabell. Vers. der Bran⸗ 
dend. Schmetterl. 1.9. ©. 43. nr. 27. Junge 
Ders. ©. 145. (Phal. B. tremula. Ron den 
hier vorfommenden Zitaten gehöret nur das 
Miener Verzeichniß zu dieſer Phalaͤne, die 
übrigen gehören aller sur Bomb. dictata). 
Langs Vers. S. $4. nr. 672. (Phal, B. tre- 
mula). Der Zitternschifalter. Eſper III. S. 
284. aſchgrauer Spinner, mit fleckigem 
Rande der Zinterflügel. Roeſel III. Th, tab. 
68. fig. 3. (die Raupe). Kleemanns Bey⸗ 
träge tab. 18. fig. A. B. (Rreyfalide und weib- 
liche Phalaͤne). Ebendeſſelben Naupenfalen= 
der ©. 64. nr. 178, (nicht 180, wie bey urn. 
Borkhbaufen wahrfcheinlich durch einen Druds 
fehler angegeichet wird.) Nau Forftmiffenich. 
©. 298. $. 699. (Phal. Bomb. tremula ). 


Schmetterling. Aus überminterter Pups 
pe, in Wäldern an den Stämmen der Kichen 
und Aeſpen. Die Raupe findet man im Ju⸗ 
nius, und von da gewöhnlich big zum Sep; 
tember, ob aber folche Raupen alle von ei> 
ner Generation abftammen , Fann ich nicht 
entjcheiden ; wahrfcheinlich ift e8 immer, daß. 
die fpät erfcheinenden eine zweyte Brut feyen, 
allein meine Erfahrungen erftreden ſich for 
weit noch nicht. Die jetzt vorfindlihe Phaz 
lane hat gewöhnlich feilt dem September 
oder Oktober, folglich einem Zeitraume von 
beyläufig 8. Monathen, in der Puppenpülfe 
zugebracht. 

233) Phal. Geometra —J— Geis⸗ 
blattſpanner. 

Linn. 2. 862. 211. Fabr. Spec. inf. 2. 252. 
58. Mant. inf. 2. 195. 89. Syſtemat. Vers 
der Schmetterlinge der W. Gegend fam, E. ©. 
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103. nr. ır. Geisblattſpinner. Müller Linn. 
Naturſ. V. Th. ©. 708. nr. 211. der Kahl⸗ 
fouger. De Villers entom. Linn. Tom. II, 
ag. 304. nr. 424. aglo/je, Gmelin Syft. nat, 
. Tom. J. P. V. pag. 2461. nr; 211. Gefenius 
Handb. S, 176. nr. 14. Jungs Ber. ©. 48. 
Langs Ber. ©. 171. nr. 1209, 1210. der 
Röüffellofe. Roeſel 1. Th. NRacto, III. Kl. 
‚tab. 9. fig, ı — 6. Kleemanns Raupenk. S. 
18, nr. 28. Nau Forſtwiſſenſch. ©. 316. $.748, 
Fuͤeßbly altes Magaz. 2. B. ©. 35. 


Raupe ſelten. Ich habe ſie ſchon auf 
Linden, auf Obſtbaͤumen, auch ſogar in 
Waͤldern auf Kichbaäͤumen gefunden, nach 
dem Korherren Meyer in Fuͤeßlys Magazine 
fann man fie auch mit Schlehenbldttern (Pru- 
nus /pinofa) nähren. Zu Ende diefes Mos 
nates ift fie erwachfen, und mit dem Anfange 
des folgenden tritt fie ihre Verwandlung an, 
der Schmetterling erfcheinet nach einer Pup⸗ 
venruhe von 4. Wochen, «alfo im Donate 
Julius, Die von ihr abgefeßten Eyer entz 
wickelen fich ebenfals'nach drey bis 4, Wochen ; 
die jungen Näupehen überwintern in des Hälfs 
se ihres Wuchſes. 

234) Phal, Geometra fambucaria, Hol; 
Iunderfpanner. Orspienfpis. 

Linn. 2. 860. 203, Fabr, Spec. Inf, 2. 243, 
12. Mant, inf. 2. 186. 16. Syſtemat Verz. 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. F. ©. 
103, nr. 1. Hollunderſpanner. Müller Finn. 
Naturf, V. Ch. S. 705. nr. 303. die Schwanze 
ecke. De Villers entom. Linn. Tom. Il. pag. 
293. nr, 404. du fwreau. Gmelin Syft. nat, 
Tom. I. P. V. pag. 2449. nr. 203. Öefeniug 
Hanbb. ©. 173, nr. 7. der Wildfang. Jungs 
Ber. ©, 129. Lange Verz. ©. 167. ar. 1167.— 
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1169. der Hollundernachtfalter. Roeſel I. Th. 
Nachtv. III Sl. tab, 6. Kleemann Raupenk. 
S. 17. nr. 26, ©. 36. nr. 90. 


Raupe felten; Weberwintert im halben 
Wachsthume, man findet fie jeßt am gewoͤhn⸗ 
lichſten auf Kernobfibäumen, zu Ende diefeg 
Monates iſt fie vollig erwachfen, und gu dies 
fer Zeit, oder mit dem Anfange des Junius 
gehet die Verwandlung vor. Der Schmetter= 
ling erfcheinet im Julius, und feget feine 
Drut ab, die fih vor dem Winter verfchiedes 
nemale verhäute. Da ich fie einmal aus 
dem Eye erzogen habe, fo kann ich einige ums 
ftändliche Nachrichten über ihre Naturgefchichs 
te mittheilen, welche ich aber bis zum Som= 
mer, als zu jener Zeit, wo fie in ihrer erften 
jugend erfcheinet, aufiparen mill. | 


235) Phal. Noctua Ypfilon Ypſilon Eule. 


Naturforfher IX. St. ©. 141. Aar. 99. 
Sungs Ders. S. 156. Scriba Beyträge zur 
Infekt. Geſch. IL H. tab. 1. fig. 6 

Schmetterling. An Baumftämmen, Maus 
ern, Gartenthüren , und Zaͤunen, am gez 
mwöhnlichften nahe an der Erde, zumeilen trift 
man ihn auch im Graſe, unter abgefallenen 
und gufammengehäuften Blättern an, er ift 
aber feiten' bey ung, und ed find mir menig 
Beyſpiele befannt, dag man ihn gefunden 
hat. Don feiner Naturgefchichte, und auch 
von feiner Naupe  ift mir nichts befannt; 
vermuthlich halt fich diefe auf niederen Pflans 
en auf, und ift im Tage verborgen. Daß 
übrigens eine Doppelte Generation ftatt habe, 
iſt wohl zu vermutben , nnd alsdann wird 
bie Naupe, welche von dem jeßf erfcheinenden 
Schmetterlinge abſtammet, im Junius, die 
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aus ihr entfpringende Phaläne im Auguſt, 
und die zweyte Naupenbrut im September 
und Oktober anzutreffen feyn. 

236) Pap. eques achivus Machaon. 
Sencheifalter. Machaon. 


Linn. 2. 750. 33. Fabr. Spec. inf, 2, 17. 
67. Mant, int. 2. 9. 77. Spitem. Verz. der 
a der. W. Örgend fam. E. ©. 1%. 

. Senchelfslter. Müller Einn. Naturf. V. 
2. 3 575. nr. 33. der Königin Page. tab. 
15. fig. 2. (Puppe). fig. 3. (Raupe). De 
Villers entomol. Linn. Tom. Il, pag. 3. ur.2. 
le Machaon. u Syft. nat, Tom.1. P. V. 
pag. 2238. nr, Spftematifche Beſchrei⸗ 
bung der europ. —— I. Ch. ©. 57. nr. 
5. Borfhaufen Naturg. der europ. Schmet— 
ferl. 1. Th. ©. 111. or. 1. KRöniginnenpage, 
Schwalbenſchwanz, Senchelfalter. ©. 246. 
11.25. ©. 212. Geſenius Handb. ©. 50, nr. 
1. Sencelvogel. Jungs Vers. S. 84. Langs 
Verz. ©. 3. nr. 8 — ı2. der Tagfalter Ma⸗ 
ebaon. Eſper 1. ©. 33. der Schwalbenfchwans, 
tab. 1. fig, 2. Roeſel I. Th. tab. ı. Kleemann 
Raupenk. ©. 109. nr. 302. Sulzer Kennz. 
der Inſ. tab. 13. fig. 82. Fuͤeßly alted Ma= 
934-1. B. ©. 245. "neues Magaz. II. B. a 
55. 64, 331. II. 38. ©. 149. nr. 67..©. 160, 
nr. 160. Kleſius Anleit. ©. 41. tab. 3. fig. 4. 
tab. 4. fig. 7. (Raupe) ©. 47. tab. 6. fig. 14. 
(Puppe). ©. 51, tab, 8. fg. 5. (Schmer 
terling). 

Schmetterling aus uͤberwinterter Puppe, 
nicht felten, Am häufigften in unferen Wals 
dungen, doc au in Gärten , auf Wiefen, 
auc) fogar oft in unſerer Stadt. Er läßt fich 
am Liebften auf den Blüten der Hopfenluzerne 
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(Medicago lupulina) und den Arten der 
wilden Kelten (Dianthus prolifer, ar- 
meria &c.) nieder; wenn man ihn daher 
in einer Gegend, wo fich dergleichen blühende 
Pflanzen befinden ‚ berunfhwärmen ſiehet, 
fo fann man verficheret ſeyn, daß er bald 
auf einer derſelben ſeinen Sitz nehmen werde. 
Er erſcheinet gewoͤhnlich in den erſten acht 
oder zehn Tagen dieſes Monates, und die 
von ihm abſtammende Raupe lebt im Juniz 
us, ift mit dem Anfange des Jarlius zur 
Berwandlung reif , und liefert von Falter in 
drey Wochen, oft auch früher, fo daß er alfo 
in der Hälfte des Julius bis in den Auguſt 
zum zweytenmale angetroffen wird. Da man 
die Raupe zu Ende des Auguftes und im 
September ebenfalg noch einmal findet, fo 
ift es nicht zweifelhaft, daß fich bey diefem 
alter jährlich eine doppelte Generation ers 
eigne, wovon die Iehte in der Puppengeſtalt 
überwintert, und einen Zeitraum von beylaͤu⸗ 
fig 7. Monaten zur Entwickelung nötig bat. 
Sch glaube daher nicht, daß die jetzt erfcheiz 
nenden Falter Spätlinge feyen, welche vor ber 
volftändigen Ausbildung in der Puppe, von 
dem Winter überfallen worden, inveffen ihre 
übrigen Mitbruͤder bereits im verfloſſenen 
Sommer als vollfommme Inſekten ihre Lauf: 
bahne vollender haben. 


Wir finder aud in hiefiger Gegend bie 
ockergelben Salter, deren Br. Prof. Kfper 
‚gedenfet, aber fie find nicht, wie Hr. E. bez 
merfet, größer als die blaßgeiben Eremplare, 
fondern um vieles Feiner, welches mich auf 
den Gedanfen bringef, daß es vermuthlich 
Männchen feyn dörften, Sonſt weichen diefe 
Schmetterlinge in der Zeichnung gar nicht 
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ab, man müfte dann die veranderliche Zahl 
ber gelben Mondchen auf der Dberfzite der 
Hinterflügel, die bald in ſechs, bald in fieben, 
und oft gar nur in fünf befichet, vor eine 
Abwechslung gelten lafjen. E) 

237) Pap. Danaus candidus Brafieae, 
Kohlfalter. Großer Weißling. 

‘ginn, 2. 759. 75: Fabr, Spec. inf. 2. 38. 
161. Mant. Inf, 2, 18. 183. Syſtemat. Vers. 
der Schmetterl. der MW. Gegend fam. D. ©. 
163. nr,2. Kohlfalter. Müller Linn. Nas 
turf, V. Th. ©. 588. nr. 75. der gemeine 
Roblweißling. De Villers entom. Linn. Tom. 
Il. pag. 8. nr.7. Du chou. Gmelin Syft, nat. 
Tom. I.P. V. pag. 2259. nr. 75, Syſtem. Be: 
fchreibung der europ: Schmetterl. I. Th. ©. 
72. hr. 18. der große Kohlweißling. Bork— 
haufen Naturg. der europ. Schmetterl. 1. Th. 
©. 126. nr. 12, der Kohlweißling der große 
Boblfhmetterling S. 261. Geſenius Handb. 
©. 53, nr. 4.der Kohlweißling. Jungs Verz. 
©. 22. Langs Verz. ©. 10. nr+41— 43. der 
Kobltagfelter. Eſper I. S. 32. der große 
Koblweißling tab. 3. fig. 1. ( Weibchen ) 
Roeſel 1. Th: Tagv. IL. Kl. tab, 4. Kleemann 
Naupenf. ©. 110. nr. 305, Fuͤeßiy altes Ma; 
gaz. J. ©. 248, Neues Magyar 3. B. & 
145. nr. 1. ©. 147: nr. 43. ©. 163. hr. 170. 
©. 167. nr, 221. 226. Nau Landwirthſchaft 
©. 148: $. 211. 

Schmetterling, aus uͤberwinterter Pup⸗ 
pe, haͤufig. Vorzuͤglich auf den Bluͤten des 
Klees (Trifolium), und der Luzerne 
'(Medicago Jativa), auch auf ven Kobl- 
arten, mo man aber meiftens nur Werbehen 
antrift, welche da ihre Eyer abzulegen fuchen. 
Die Raupe welche von dem. jegt fliegenden 
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Falter abflammet, ift im Julius zur Ders 
mwandlung reif, und erfcheinet nad) einer Pup— 
penruhe von 14 Tagen, alfo neh in dem 
nämlihen Monathe als Schmetterling , ven 
man von nun an, bis in den Oktober uns 
unterbrochen, theilg auf den bereiid asnaune 
ten Pflanzen, theilg auf der Blüte der Difteln 
(Carduus_L.), und ded Alantes CInula) 
antrift, ein Zeichen, daß ihre Brut auffers 
ordentlich ungleich ausfallen muͤſſe. Die Rau⸗ 
pe welche von dem jeßt fliegenden Falter abz 
‚ftammet, findet man vom Auguſt bis ın 
den Oktober in fehr verfcbiedener Größe ; fie 
ift zu diefer Zeit weit häufiger, als im Fruͤh— 
jahre, vermuthlih, weil den Winter hin— 
durch viele Puppen , theils durch die Raälte 
zu Grund gerichtet werden, theils auch 
eine Menge der Raupen felbft, wegen der in 
die Epoche dieſer Brut einfallenden Erfcheis 
nung des zellenfammelnden Ranpentödters 
(Ichneumon glomeratus).’*) ſowohl vor, 
als über der Verwandlung verdirbt , daher 
dann auch nad) dem Winter lange die Anzahl 
von Schmetterlingen nicht erfcbeinen fann, 
welche im Sommer flieget, ein Umſtand, der 
folgiih auch verurſachet, dag um fo weniger 
Nachkoͤmmlinge abgefeget werden fönnen. Als 
leg dieſes verhält ſich im Sommer ganz anz 
ders, und brinet auch nothmwendigermeife 
ganz andere Wirfungen hervor. Was ich 
von Diefer Salterart zu bemerken habe, will 
ich bis in den Monat September, die Haupt⸗ 
epoche der Eriftenz ihrer Raupe verfparen, 


238) Pap. Danaus candidus Rapat. Ruͤ⸗ 
benfalter. Kleiner Weißling. 


*) Man ſehe den erſten Theil dieſes Kalenders 
©. 239, nr, g18,- 
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' Finn. 2. 759. 76. Fabr. Spec. inf, 2. 39. 
162, Mant. inf. 2. 18. 184. Syftemat. Verz. 
der Schmerterl. der W. Gegend fam. D. ©. 163. 
nr. 3. Ruͤbenfalter. Müller Finn. Naturf. V. 
Tb. ©. 588, nr. 76. der Rübenweißling. De 
Villers entom. Linn. Tom. Il. pag. 9. nr, 8. 
de la rave, Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V. 
pag. 2260. nr. 76. Syſtemat. Befchreib. der 
europ. Schmetterl. I. Ch. ©. 74. nr. 19. Bork⸗ 
haufen Naturg. der europ. Schmetterl, 1. Th. 
©. 125. nr. 11. ©. 260. Geſenius Handb. ©. 
33. nr. 5. der Rübenweißling Jungs Vers. 
©. 122. Langs Verz. ©. 10. nr, 44 — 46. der 
Rübentsgfalter. Efper I. ©. 55. der Eleine 
Roblweißling. tab. 3. fig.2. (Meibchen. Die 
Naupe hat durch ein DVerfehen des Zeichners 
13 Ringe befommen.) Noefel J. Th. Tagvog- 
1. Kl. tab. 5. Kleemann Raupenf. ©. ııo.nr. 
306. Nau Kandmwirthfchaft $. 211. ©. 148. 
Füeßly altes Magaz. I. B. ©. 248. Neues 
Magaz. 3.8. ©. 145. nr. 19. (Schmetterl.) 
©. 159: nr. 153. (Schmetterling zum zwey⸗ 
tenmale.) ©. 163. nr. 184, (Schmetterling) 
©. 166, nr. 220, (Raupe. ) 


Schmetterling. Gleichzeitig mit dem vor: 
hergebenden, und an der nämlichen Stelle an= 
zutreffen; feine Naturgefchichte iſt auch von 
einerley Verhältniffe wie bey jenem; doch ift 
er minder haufig bey ung, und demnad) gez 
woͤhnlich nicht in aleichem Grade fchädlich. 
Die Raupe ift im Julius zur Verwandlung 
herangewachfen, verpuppet fi), und erfcheis 
net nach 14. Tagen ald Schmetterling. Im 
Auguſt, vorzüglich aber im September 
big ın den Oktober, oft auch noch im Klo; 
vember findet man die Raupe, aber auch zus 
glei, wie ben der vorhergehenden Art, den 
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Falter. Zu Ende des Septembers, zuweilen 
aber auch noch fruͤher, erfolget die Verwand— 
lung zur Puppe, welche zu dieſer Zeit uͤber 7. 
Monathe zubringet, ehe ſie ſich entwickeln 
und den Schmetterling hervorbringen kann. 


239) Papilio nymphalis gemmatus Pam- 
philus. Kammgrasfalter. 


Linn. 2, 791. 239. (plebeius ruralis.) 
Fabr. Spec. inf. 2. 66. 300 Mant. inf. 2. 33. 
348. ( Danaus candidus.) Eyften, Verz. der 
Schmetterl. ver Wien. Gegend fam.F. ©. 168. 
nr. 14. Rammgrasfalter. Müller Finn. Na⸗ 
turf. V. Ch. ©. 626. nr. 239, der Yeupspils 
lon. De Villers entom, Linn. Tom. II. pag. 68. 
nr. 123. Pamphile. Gmelin Sytt. nat. Tom, 1. 
P. V. pag. 2286. nr. 239. (Hier ift fo wie bey 
De Villers auf Linne ein irrigeg Zitat in 
Ruͤckſicht des Roͤſelſchen Werkes uͤbergetra— 
gen worden. Hr. Gmelin hat Roeſels Namen 
zwar in Kleemann umgefchaffen, aber auch 
diefer bat den Kammgrasfalter nit! Ders 
murhlich ward Hr. ©. durch Kinnes Aus— 
drücke: Roes. appendix dazu verleitet, allein 
dadurch bezeichnet der Ritter eben fo, wiedurch 
die Worte: Roes. fupplement. keineswegs die 
Kleemannſchen Beytraͤge, fondern Roeſels 
dritten Theil, wie man ſich durch haͤufige 
Beyſpiele uͤberzeugen kann. Kleemann finde 
ich in des Ritters Syſtem nur ein paarmal, 
und zwar unter Boeſel addidament, angefuh⸗ 
ret.) Syſtem. Beſchreib. der europ. Schmet⸗ 
terl. J. Th. S. 131. nr. 68. Borkhauſen Paz 
turgeſch. der europ, Schmetterl. J. Th. ©. 87. 
nr. 24, (Pap. Nephele.) ©. 241. II. Th. ©. 
206. Gefeniusg Handb. &, 75. nr. 153. der 
»Yeufchmetrerling. Jungs Berz. ©. 101. Lange 
Verz. S. 22. nr, 143 — 146. der Tagfalter 
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Pamphilus. Efver J.S. 282. der Kleine zeu- 
vogel. tab. 21. fig, 3. tab. 78. cont. 28. fig. 
4. (Varietaͤt von weiſſer Grundfarbe.) Na⸗ 
turforfcher VI. Gt. ©. 10, nr. 43. (Pap. Ne- 
phele). Fücß!y neues Magaz. 3. B. ©. 148 
nr. 58. ©. 100, nr. 159. 

Schmetterling, aus überiinttertee Yuppe. 
Häufig, und faſt aller Orten, in Wäldern, 
auf Wiefen, Heiden, in Gärten ıc. anzutrefz 
fen. Die Kryſalide habe ich einigemale im 
April auf einer Wiefe, nahe bey der Erde 
an ein abgedörrteg Grasfiengelchen angefpons 
nen gefunden; fie ift gleich den übrigen Pup— 
pen diefer Samilie etwas Furg, und dicke. Ob 
fie überwintere, fann ich nicht zuverläßig be= 
fimmen, doch ift e8 wahrfcheinlich, daß die 
Verwandlung fon im dem Herbfte vor fich 
gehe, denn ob man gleich noch. im Oktober 
Folter antrift , deren Abfömmlinge gewiß 
nicht mehr völlig zur Verwandlung heranz 
wachſen Fönnen, fo mag es allenfals mit den 
Spätlingen eben jenes — haben, 


deſſen ich bey dem Neſſelfalter S. 8. gedacht 


habe. Allein ein großer Zweifel erhebet ſich 
wieder auf der anderen Seite in der Verglei— 
Kung mit der Derwandlunggsgefchichte der an= 
dien Augenfalter (nymphales gem- 
mati); von diefen überwintern, fo viel ich 
weiß, gewöhnlid ale befannte Naupen, 
und die hieher gehörige vörfte alfo auch 
bievon feine Ausnahme machen. Doc hiers 
uber wollen wir noch fünftige Erfahrun— 
gen abwarten, und ung wenigſtens damit bez 
grugen, daß wir mwiffen, mann, und wo man 
die Puppe und ben Falter antreffen könne. 
Die Staupe welche von dem jet fliegenden 
Falter abſtammet, muß gegen die Mitte, oder 
gegen das Ende des Julius ihren vollens 
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beten Wuchs erreichet haben, und bald dar; 
auf ihre Verwandlung zur Puppe antretten, 
denn gewöhnlich erfcheinet der Schmetterling 
zum zweytenmale um die Mitte des Augu— 
tes, und wird von diefer Zeit big in den 
Oktober angetroffen. Die Blüten des Quen— 
vels, oder wilden Tbymianes (Thymus 
ſerpillum), des wilden Majoranes (Ori- 
ganum vulgare ), find alsdann fein Lieb— 
Iingsaufenthalt, wiewohl man ihn auch noch 
auf anderen Pflanzenbluten antrift. In der 
Ruhe fißet er am Grafe oder an Pilanzen; 
ftengein. 


240) Pap. plebeius urbicola Tages. Manns 
ften.Sotter. ar 


finn. 2. 795. 268. Fabr. Spec. inf.2, 138. 
644. Mant. inf. 2, 92, 831. Spitemat. Ver. 
der Schmetterl. der-W. Gegend, fam. A. ©. 
159. nr. 2, Mannstreufalter. Müller Linn. 
Naturf. V, Th. ©. 632. nr. 268. Die Braun⸗ 
meloe. De Villers entom, Linn. Tom. 11, 

ag. 81. nr. 162. le Tages (das Roeſelſche 
Bin ift bier auszuſtreichen). Gmelin Syft. 
nat. Tom. I. P. V. pag. 2370. nr. 268, Sys 
ftemat. Befchr. der europ. Schmetterl. I. Th. 
©. 278. nr. 178. Borfhaufen Naturgefchichz 
te der europäifchen Schmetterl, 1. Th. S. 188. 
nr. 14. ©, 288. Jungs Ver. ©. 140. (bier 
ift dag Sulzerfche Zitat außzuftreichen). Lange 
Verz. ©. 60. nr. 523 —: 526, der Tagfalter 
Tages, Eſper J. ©. 306. tab.23. fig. 3. Nas 
turforfeher VI. St. ©. 31. nr. 19, (P. Geryon). 


Schmetterling, nicht gentein, Vorzüglich 
in den Auſſenwerkern unferer Sefturg; man 
findet ihn oft auch fehon im April, Er fißer 
gewöhnlich ruhig am Boden und muß aufge⸗ 
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fcheuchet werden, wenn man ihn enfdecden 
will, doch leidet diefes eine Aufnahme, wenn 
er feiner Nahrung nah zieher, da man ihn 
dann oft auf den Blüten ver Syngenefiften 
entrift. Die von diefem Falter abſtammende 
Raupe ift gegen dag Ende ded Junius zur 
Verwandlung herangewächſen; nach vierzehn 
Zagen bat fich der Schmetterling ausgebildet, 
und erfcheinet demnach um die Mitte des 
Julius zum zwentenmale. Wahrfcheinlich 
wird alfo auch eine doppelte Naupenbrut ab: 
gefeßet werden, welche noch vor dem Winter 
ihre Verwandlung zur Puppe antritt, und 
nach einem Zeitraum von 7. Monathen, zu 
diefer Zeit als vollkommnes Inſekt erſcheinet. 


Unten bey der Maupe werde ich noch ei— 
niges in Ruͤckſicht auf ihre Naturgeſchichte 
bemerken. 

241) Pap. Danaus candidus Daplidice. 
Sophienkraut Falter. Wolkenfluͤgel. 


Linn 2. 760. 8ı. Fabr. Spec. inf. 2, 4r. 
174. Mant. inf. 2. 19, 197. Syſtematiſches 
Derz. der Schmetter!. der MB. Gegend fam.D. 
©. 182. nr. 6. Waufalter. Müller Linn. Na⸗ 
turf, V. Th, ©. 589. nr, 81. Der afrikani— 
ſche Weigling. De Villers entom. Linn. Tom. 
II. pag. ıı. nr. ı1. le daplidice. Gmelin Sytt. 
nat. Tom, I. P. V. pag. 2263. nr. 81. Sy⸗ 
ſtemat. Befchr, der europ. Schmetterl, 1. Th. 
©. 79. nr. 25. Borfhaufen Naturg. der eur. 
Schmetterl. 1. Th. ©. 123. nr. 8. Der Waus 
felter. S. 257. I. Th. ©, 215. Gefeniug 
Handbuch ©. 54. nr. 8, Der arüngefledte 
Meigling. Jungs Verz. ©. 41. Langs Ver, 

. II. nt.53 — 55. der Tagfalter Maplidice. 
Efperl. ©: 62. der grüngefledte Weißling 
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tab, 2. fig. 5, (Weibchen) tab. 90. fig. 1. 
( Parietse). 

Schmetterling, gewoͤhnlich in den Auffen: 
linien, und auf den Waͤllen unſrer Seftungs- 
werfer, auch im Selve auf Brachaͤckern, an 
arafigen Nainen ıc. zumeilen erfcheinet er 
fhon im April. Die Raupe finder man im 
Tunins noch ziemlich Flein, und nn 
terlieg fliege zum zweytenmale im Monate 
Auguſt zu Ende, und noch Pate Nach der 
Traturgefchichte dDiefer Salterart, woͤpvon un 
ten bey der Raupe etwas mehreres vorkom—⸗ 
men mird , möchten die jeßt erfiheinenden 
E hmetterlinge wohl Spaͤtlinge feyn , welche 
var der Ausbildung zum vollfommnen In— 
fifte von dem Winter überfallen worden find, 
und dann gabe e8 nur eine Raupenbrut im 
Jahre, Wirklich ift der Schmetterling jetzt 
ungleich feltner, al im Sommer , ein Um; 
Fand der nicht wenig für meine Vermuthung 
zu beweiſen fiheinet; doch hievon weiter um: 
ten etwas ausführlicher, 


Mor mehreren Jahren habe ich frühe im - 
April einen alter in ziemlicher Menge ge⸗ 
fangen, ver entweder eine Varietaͤt diefes 
Schmetterlinges, oder wohl gar eine eiune 
Art iſt. Er iſt viel Fleiner als die gewöhnliz 
chen Pap. Daplidice, und die Hinterfluͤ Wel 
ſind ſanfter abgerundet, die Oberfluͤgel haben 
ſehr wentg Schwarz, und unten mangelt der 
Awanz— Flecken am Innenrande; endlich if 
das Gruͤn auf der iinterfeite geſaͤttigter, und 
ziehet nicht ſo ſtark auf Gelb, als bey dem 
gewöhniihen Sophienkraut Salten Sch has 
be von dieſem Schmetterl: ge viele Eremplare 
beſeſſen, fie ad mir aber duch Unchtfam; 
feit zu Grunde gegangen, fo daß mir nur 
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noch zwey davon übrig find, melde ich alg 
Männchen erfenne; ob ich auch Weibchen ges 
habt Habe, kann ich nicht mehr beftimmen, 
fo viel ift aber richtig, daß ich diefen Falter 
feitdem aller angewandeten Mühe ungeacbs 
tet nicht mehr zu fehen befommen babe, ch 
will diefes blog anmerfen, um Liebhaber der 
(intomplogie aufmerifam zu machen, wenn 
ihnen vielleicht diefer Schmetterling irgend 
einmal zu Handen Fommen folke, 


242) Phal. Geometra liturata. Gelbflecki⸗ 
ger Spanner. J 

Syſtemat. Verz. der Schmetterl. der W. 
Gegend fam. G. nr. 10. S. 106. Weißgrau⸗ 
licher gelbgerandeter Spanner. De Villers 
entomol. Linn, Tom. II. pag, 358, nr, 557. 
Vefacee &c. Sieh nr. 52. ©, II2, 

Schmetterling, In unferem Foͤhren walde 
auf den Aeſten des jungen Anfluges, ven da 
man ihn durch eine kleine Erſchuͤtterung aufs 
ſcheuchen muß. Von ſeiner Naturgeſchichte 
kann ich nichts melden, auch weiß ich nicht, 
ob er noch einmal erſcheine, zweifle jedoch 
daran, da ich ihn auffer der gegenwärtigen 
Zeit noch niemals angetroffen babe. Bey 
gunftiger Witterung findet man ibn auch wohl 
fhon im April. Er ift eine Seltenheit in 
unfrer Gegend, 

243) Pap, plebeius urbicola Malvae. Mals 
venfalter, Psppelvögelchen. 

£inn, 2.705. 267. Fabr. Spec. inf. 2.137. | 
637. Mant. inf; 2. or. 824. Syſtemat. Ders, 
der Schhmetterl, der WM. Gegend fam. A. nr. 
3. &. 759. (Pap, fritillum) der Rertenfal; 
ter. Muͤller Linn. Naturſ. V. Th, ©. 632. nr, 
267. der Malvenpapillon (die hier gelieferte 


364 Ma y. 


Abbildung ſtellt nicht dieſen Falter, ſondern 
ben Pap. Comma vor), De Villers entom. 
Linn. Tom. II, pag. 80. nr. 161. da la mau- 
ve (bier wird, wie fi aus einigen Zitaten 
erweiſet, diefer Schmetierling, uud der Eſ— 
periche Pap. Alceae mit einander verwech— 
fit). Gmelin Sytt. nat... 10m. .k. P, :Vi- page 
2368. nr. 267. Borkhaufen Naturg. der europ. 
Schmetterl. 1. Th. ©. ı86..nr. :ıı. ( Pap. 

"ritillarius) dee Kartenfalter. S. 288. nr, 
11. IL. Th. ©. 237. nr. ı1. Spftem, Beſch 
der europ. Schmetterl. 1. Th. ©. 277. nr. 176. 
Gefenius Handb. ©. 81. nr. 60. Jungs Ders. 
©. 58. (Pap. fritillum‘) Langs Vers. ©. 60. 
nr. 518 — 522. der Malventagfalter (hier 
herrſcht eine gang eigne linordnung unfer den 
Zitaten, Aus Kinne führe Hr. Lang ven aͤch⸗ 
ten Pap. Malvae; aus dem Syſtematiſchen 
Nerzeichniffe der Wiener Schmetterlinge den 
Eſperſchen P. Alceae, und aus Eſpern den 
P, Sao any mie e8 mit Den ubrigen Werfen 
ausfiehet, kann ich nicht anzeigen. da ich fie 
nicht zum Nachſchlagen befige). Efper 1. ©. 
302. der Wialvenvogel, tab. 23, fig. 2. (hier 
find auch nicht ae Zitate richtig, wenigſtens 
ift das des Wiener Berzeichniffes gewiß falſch). 
Roeſel J. Th. Tagvoͤg. II. Kl. tab. 10. fig. 7. 
Fuͤeßly neues Magaz. 3. B. ©. 9. 


Schmetterling, am gewöhnlichften in unz 
ſerm Föhrenwalde, doch auch zumeilen in 
Garten, auf Wiefen und andermwarts, wo er 
Nahrung für fih finden Fann. Er laͤßt fih - 
jest am liebſten auf die Blüte der Fruͤhlings⸗ 
Potentille (Potentilla) und deg pfeil- 
förmigen Ginfters (Genifta agittalis) 
nieder, in der Ruhe figet er gewoͤhnlich an 
den Dalmen der Graͤſer. Der Flug ift ziems 
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lich raſch, und ſchwirrend. Die von dieſem 
Falter abſtammende Raupe iſt im Junius 
erwachſen, und liefert den Schmetterling nach 
einer Ruhe von vierzehn Tagen, ſo, daß er 
alfo im Julius zum zweytenmale erſchei—⸗ 
ner, und bis in den Monath Au guſt anges 
froffen wird; feine Nachkoͤmmlinge werden 
vermuthlich zu Ende des Beptembers ihre 
- Verwandlung antreten, ald Puppen überz 
mwinfern, und fich erft nach einem Zeitraume 
von 7. Monathen entwickeln. 


244) Phal. Noctua afınis. Rüftern Eule. 


finn. 2. 848. 144. Fabr. Spec. Inf, 2.230. 
106, Mant. inf. 2. 165. 207. Syſtem. Berg. 
der Schmetterl, der W. Gegend fam. T. ©. 
88. nr. 11. Nefpen Eule. Muller Linn. Nas 
tur. V. Th. S. 692. nr. 144. der Anverwand⸗ 
te. De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 
223. nr. 206. P’analogue, Gmelin Syft. nat. 
Tom. I. P. V. pag. 2563. nr. 144. Jungs 
Vers. S. 4. Efper IV. tab. CXXXIV. nott. 
55. fig. 1. Scriba Beyträge zur Inſektenge⸗ 
ſchichte II. H. Hübner Beyträge IV. Th. ©. 
24. tab. IV. fig. T. (Phal. No&t, difinis) 
Pau Sorftwiffenfh. ©. 307: $. 722. 


Raupe, nicht felten auf Nüftern (UI- 
mus campefris ), ſowohl auf Baumen, als 
auf Hecken. Gegen dag Ende diefed Mona— 
tes ift fie erwachfen, und mit dem Anfange 
des Fünftigen gehet die Verwandlung zue 
Puppe vor. Die Ruhe dauert alddann drey 
Moden, und zu Anfange des Julius cr 
fcheinet daher der Schmetterling, welcher zu— 
meilen an den Stämmen der Bäume, welche 
er im Raupenſtande bewohnet hatte, ange— 
troffen wird, Was es nun weiter vor eine 


” 
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Befchaffenheit mit feiner Brut habe, ift un 
befanüt, 


Sch babe von diefer Raupe in den Bey⸗ 
trägen des Hrn. Pfarrer Scriba eine Abbil⸗ 
dung mit einer ausfuͤhrlichen Beſchreibung, 
und ſo viel von ihrer Naturge ſchichte geliefe— 
ret, als in meinen Kraͤften ſtand, ich muß 
meine Leſer alſo dahin Kuͤrze halber verweiſen. 


Man muß ſich huͤten, ſie mit der Raupe der 
Phal. trapezina, mit welcher fie viel Aehnlich⸗ 
feit hat, zu verwechfeln,; man kann dieſes 
leicht vermeiden , wenn man nur auf die 
Sarbe, melde bey der Rüfterneulen Raupe 
viel reiner und lange nicht fo ſchmutzig, ale 
bey jener ausfaͤllt, Bedacht nimmt; auch hat 
die Raupe der Phal. trapezina die ſchwarze 
Zeichnungen nicht, welche der Raupe der Kuͤ— 
ſterneule eigen find. Uebrigens ſcheinet fie 
den Namen einer Mordraupe, womit fie von 
den Wiener Entomologen velegt wird, nicht 
zu verdienen, denn ich habe noch nie gefuns 
den, daß fie entweder ihres Gleichen, oder 
andere Raupen angefallen hätte, ohnerachtet 
ich fie oft vorfäglich in beträchtlichee Menge 
in ziemlich enge Behälter eingefperrt, und 
hungern gelaffen habe. Das Morden fcheinet 
mir übrigen® eben fein Samilienfehler einer 
einzelnen Abtheilung zu ſeyn, fondern fich 
unter gewiſſen Verhaͤltniſſen ziemlich allgemein - 
zu äufferen, wenigfteng habe ich hieruͤber ſchon 
Beyſpiele von Raupenarten geſehen, denen 
man ein ſolches Betragen gewiß nicht zuge⸗ 
trauet haben wuͤrde; ich habe dieſes auch 
ſchon an einem anderen Orte bemerket *), auch 


*) Entomolog. Anl II. 9. in dem Auffaße 
über die Schwanzfpigen der Raupen. 
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feitvem noch an mehreren Arten meine Er— 
fahrungen. beflättiger "gefunden, und star 
dergeſtalt, daß folche Naupen, wenn fie eins 
mal von anderen gefoftet hatten, in ver Folge 
feinen Geſchmack mehr für ihr gemöhnliches 
Sutter hatten, fondern nur nach Naupenfleifch 
luͤſtern waren, und mar vorzüglich nach Pup⸗ 
ven, melde erſt ihren Naupenbalg abgeleget 
hatten. 

Die Stellen, wo man in unferer Gegend 
diefe Raunpe vorzüglich antrift, find: erſtlich 
die Fuͤſternbaͤume auf der Freyherrlich von 
Sungenfeldifchen Aur, zweytens, der Hag 
des Judenbegraͤbniſſes, dann die Nuüfterne 
hecken der zwey Hoimege, nämlich nahe bey 
dem angezeichten Begraͤbnißplatze, der auf 
unſre weftliche Anhöhen führet, und jenes , 
der von denfelden hinab, und im Gefichte deg 
Stadtgartens, in die Meronnienallee leitet 


Das Wiener ſyſtematiſche Verzeichniß 
feßet diefe Raupe auch auf Aeſpen; ıch baz 
be fie aber auf diefer Pflanzenart nach nicht, 
fondern immer auf Rüftern angetroffen. 


245) Phal. Noctua difinis, Feldulmen 
Eule. | 

Linn. 2. 848. 146. Fabr. Spec. inf.2. 230. 
105. Mant. inf, 2. 165. 206. Spftem. Verz. 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. T, nr, 
10. ©. 88. Seloulmeneule. Muͤller Finn. Was 
turf. V. Th. ©. 692. nr. 146. der Lands 
mann. De Villers entom. Linn Torn. II, 
pag. 223. nr. 208. la remarquable. Gmelin 
Syit. nat. Tom. I. P. V. pag. 2563, nr, 140, 
Zadellarifches Verz. der Brandend. Eihmers 
tert. II. H. ©. 87. nr. 142. Jungs Bir. ©. 
44 Lange Verzeich. S. 147. nr. 1066, 1667, 
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(Phal, N. afınis) Der Anverwandte Nacht— 
falter. Eſper IV, tab, CXXXIV. no, 52. 
ig: 2. Scriba Beytrage zur Inſektengeſch. 11. 
H. Huͤbners Bepträge 1. Th. S. 10. tab. I. 
fig, E. (Phal. N. afınis). 


Raupe Viel feltner als die Vorberges 
hende, fonft aber an der nämlichen Stelle, 
und zu gleicher Zeit anzutreten. Sie hält 
fih nebfb dem Ulmen oder Ruͤſternbaume, 
auch auf der Anfelfiaude (Corylus avel- 
lana) auf. Sie ift eben fo wenig Mörderin 
von Profeſſion, als die vorhergebenve, verz 
wandelt fich zur nämlichen Zeit, wie jene, 
liefere im gleicher Friſt den Schmetterling, 
und ift in Ruͤckſicht ihrer übrigen Naturge— 
fihichte eben fo wenig ergründet; man weiß 
von ihr ebenfals noch nicht, ob fie im Eye, 
oder als Raupe übermwintere. Das flandhaf: 
tefte Kennzeichen, durch welches fie fich von 
allen udrigen ahnlichen Raupen unterſcheidet, 
find die fchmwarzbraunen Vorderfuͤße und der 
eben fo gefärbte Kopf. Eine genauere Ber 
fhreibung von ihr, famt einer genauen Abs 
bildung, babe ich in den Beytraͤgen zur In— 
ſektengeſchichte gelieferet, wohin ich meine ker 
fer ebenfals verweifen muß. 

246) Phal. Bombyx aurijlua. Garten⸗ 
birnſpinner. 


Fabr. Mant. inf. 2. 125. 145. Syſtemat. 
Verz. der Schmetterl. der IB. Gegend fam. D.- 
©. 52. ur. 4. Öertenbirnfpinner. De Villers 
entomol, Linn. Tom. Il. pag. 155. nr. 59 
la toifon jaune (bier ift ein irriges Zitat aus 
Eſper zu bemerken) Gmelin Syft. nat, Tom. 
1. P. V. pag. 2423. nr. 527. Borkhauſen Na⸗ 
furg. der eürop. Schmetterl. III. Th. ©. 298. 
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nr. 112. der Gartenbirnſpinner, der Schwan. 
Tabell. Verz. der Brandenb. Schmetterl. I. 
H. S. 53. nr. 46. Jungs Verz. S. 17. (Bomb. 
“auriflua) ©. 134. (Bomb. fimilis). Langs 
Derz. S. 87. nr. 671. der goldfüßige Nacht— 
fslter, Efper III. ©. 107. Der Goldafter 
mir braunem Rande, Der braungerandete 
Schwan. Roeſel L, Th. Nachtv. Il. Kl. tab. 
21. Kleemann Raupenkal. S. 101. nr. 233. 
S. 115. nr. 308, Fuͤeßly neues Magaz. 11. 
Th. ©. 374: Nau Forſtwiſſenſchaft. S. 300. 
. $. 702. 

Usberwinterte Raupe. Etwas ſeltner 
als der Weißdornfpinner (Phal. B. chry- 
forrhaea) nı.78. ©. 161. fie lebt auch nicht ges 
ſellſchaftlich in einem Gefpinnfle wie jene, 
+ fondern wird einzeln angetroffen, Man findet 
fie jetzt gewoͤhnlich noch klein, doch kom— 
men auch groͤßere vor, welche vermuthlich 
von fruͤher erſchienenen Schmetterlingen ab— 
ſtammen. Ihr Aufenthalt iſt ſehr verſchie— 
den; ich habe fie auf Obſtbaͤumen, Kichen, 
Ruͤſtern, Schleben, Hagedorn, Weiden ıc. 
angetroffen, fie gehöret demnach zu jenen Ars 
ten, die mit Allem vorlieb nehmen, und Feine 
Koftverächter find. Man Fann fie indeffen 
doch nicht unter die eigentlichen fehädlichen 
zählen, weil fie einfam lebt, nnd nicht haufig 
vorkoͤmmt. Mit dem Anfange deg Junius 
hat fie ihr vollftandiges Wachgthum errei— 
chet, und £rit ıhre Verwandlung in einem 
einfamen Gewebe zwifchen Blättern oder in 
den SKlüften der Baumrinden u. d. gl. an, 
Zur Ausbildung des Schmetterlinges find 
vierzehn Tage, drey, und nach der Beſchaf⸗ 
fenheit der Witterung zumeilen auch gar 4. 
Wochen vonnoͤthen * erſcheinet daher im 
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Monate Julius, und wird an den Stäm; 
men, und auf den Blaͤttern der Bäume und 
Gebüfhe, auf welchen die. Raupe gewohnt 
hat, angetroffen. Die Eyer werden auf glei— 
che Weife, als mie von dem Weißdornſpinner 
geleget, doch iſt die Pelzdecke brauner. In 
zehn bis vierzehn Tagen kriechen die Raͤupchen 
aus, welche ſich gleich zerſtrenen; man findet 
fie baber u Ende des Nuguftes fon zum 
erftienmale gehäutet, indeſſen legen fie vor 
dem Winter gewöhnlich Feine Haut mehr ab, 

und wenn die rauhen Herbfitage efcheinen, 
fo verbergen fie ſich unter das abgefallene 
Laub, unter Steine u. d. gl. und bleiben bis 
zum kuͤnftigen Srüblinge in der Erflarrung 
liegen, wo fie dann nach) der. Beſchaffenheit 
der Witterung bald fruͤher, bald ſpaͤter er⸗ 


ſcheinen. 
247) Phal. — Syringaria. Flie 


derfpanner. Peitſche. 


Linn. 2. 860. 206. Fabr. Spec. Inf. 2. 244. 


17, Mant. inf. 2. 186. 20. Syſtemat. —F 
der Schmetterl. der W. Ges. fam. F. ©. 10 

—8— Stiederfpanner. Maͤller Linn. Mack. 
V. Th. ©. 706. nr. 206, Das Sliedermeffer. 
De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 296. 
nr. 407. du [yringa. Gmelin Syft. nat. Tom. 
1. P. V. pag. 2450. nr. 206. Gereniug Handb. 
©. 174. nr. 10. Der Sliedermeffer. Jungs 
Verz. ©. 140. Fanas Bert. S. 168 nr. II75 — 
1177. der Sliedernachtfalter. Roeſel I. Th. 
Nachtvog. 11. Kl. tab. 10. Kleemann Raus 
penfal. S. 36. nr. 93. Fuͤeßly neues Naydi. 
3.8. ©. 143. nr. 92. ( Schmetterl.). 


Ueberminterte Naupe, Ziemlich fetten 


auf dem Kigufter oder Sartriegel (Ligu- 
ſtrum vulgare ), Gegen die Hälfte dieſes 
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Monathes iſt ſie meiſtens ſchon erwachſen, 
und trit ihre Verwandlung an. In 14. Ta— 
gen entwickelt ſich der Schmetterling, und 
man trift ihn daher auch in dieſem Monathe 
an, und zuweilen in dem Anfange des fol— 
genden; ich habe ſelbſt ſchon Beyſpiele geſe— 
hen, daß er in der Haͤlfte des Mayes gefun— 
den, und die von einem damals gefangenen 
Weibchen gelegten Eyer fchon zu Ende deffels 
ben Monates ausgefrochen waren, _Gemöhns 
lich find die Raupen diefer Generation in ber 
legten Hälfte des Julius zur Verwandlung 
berangemwachfen, und fpinnen ſich ein 5; und 
da, wie ich bereits angemerket habe, die 
Puppenruhe nur vierzehn Tage dauert, fo er— 
fcheinet die Phaläne mit dem Anfange deg 
Auguftes. Noch in dem nämlichen Moz 
nate kommen auch die Eyer diefer Brut aug, 
und die Raupen überwintern. nad) einigen 
zurücegelsgten Häutungen. 


248) Phal. Noctua erythrocephala. Roth⸗ 
füpfige Eule, | 

Efper TV. tab. CXXI. noct. 42. fig. 1— 
3. Spftematifches Verz. der Schmetterl. der 
W. Gegend fam. H. &. 72 (Phal. N. flavi- 
cornis Hacheicheneule)? Steh nr. 28. ©. 67, 


"Raupe, etwas ſelten auf Eichen, vor— 
züglich auf-der Sreyberrl. von Jungenfeldi— 
fben Aue, und in dem Ölmer Walde Man 
erhält fie am bequemjien durch Erſchuͤtterung 
der Aeſte mit einem Stocke, wodurch man 
fie zur Erde ſtuͤrzet. Gemöhnlich. hat fie mit 
dem Ende dieſes Monates, oder dem Anfange 
des fünftigen ihre vollkommne Größe erlans 
get, und fritt ihre Berwandlung an, melde 
in einer Eleinen Hole unter der Erde voll 


* 


bracht wird. Was in Ruͤckſicht ihrer uͤbri— 
gen Verwandlungsgeſchichte beſtimmt werden 
kann, habe ich bey dem Schmetterlinge an— 
gemerket. 


249) Pap. plebeius ruralis. W. album. 
Ulmen Zelter. 


Knochs Beytraͤge zur Inſektengeſch. II. 


St. ©. 85. des weiſſe W. Fabr, Mant. inf. 


2.69. 654.«Pap. Cerafi? De Villers entom. 
Linn. Tom. Il. pag. 83. nr. 173. le W. blanc. 
tab. 4. fig, 12. Tom. IV. pag. 434.' Pap. Ce- 
raſi, du cerifier ? Gmelin Syft. nat. Tom, 
I. P. V. pag. 92342. nr. 719. Pap. Cerap? 
Borkhaufen Naturg. der europ. Schmetterl. II. 
TH. ©. 216. nr, 5. 6. Das weiſſe W. ©. 218, 
nr. 9, Pap, Cerafi, der Kirſchenfalter. Sy- 
fiemat. Beſchr. der europ. Schmetterl. I. Th. 
S. 218. nr. 128. (als eine vermeinte Varie= 
tät des Pap. Ilicis). Langs Verz. E. 46. nr. 
373. 374. der weiffe W. Tagfalter. Fuͤeßly 
neues Magaz. J. B. ©. 329. 


Raupe. Auf Rüftern ( Ulmus eampe- 
ſtris), gewöhnlich felten, doch in einem Jabz 
re mebr als in dem anderen. Zu Ende dies 
ſes Monates bat fie bereits ihre Werwandlung 
angetretten. 

Sie hat völlig die Geſtalt und Größe der 
Raupe des Pfirumenfalters (Pap. Pruni) 
nr, 129. aber fie ift nicht grün, fondern ein— 
färbig braun , von dem nämlichen Kolorit, 
als jene des Kichenfalters (Pap. Ouercus), 
mit der fie daher bey dem erften Blicke auch eis 
nige Uehnlichkeit zu Haben ſcheinet, allein bey 
näherer Unterfüchung unterfcheidet fie fich 
theils durch ihre fhmälere Geſtalt, theils durch 
die doppelte Reihe von Spigen uber dem Rüs 
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den, und endlich auch durch ihre mindere 
Größe. Man trift fie an der linterfeite der 
Blätter an und darf daher unter den Bäus 
men, auf welchen man fie vermuthet, nur ın 
die Höhe durch die Zweige fchauen, wo man 
fie ganz bequem entdeden fann. Die Puppe 
ift braun, glatt, und ohne die mindefte Er— 
hoͤhung, und koͤmmt daher auch mut der Kry⸗ 
falide des Eichenfalter8, die Größe ausge— 
nommen, ziemlich überein; fie wird, ebens 
fal8 an der Unterfeite der Blätter, mit einem 
um die Mitte des Leibes gezogenen Faden ber 
 feftiget. Der Schmetterling entwickelt fich in 
14. Tagen oder drey Wochen, und wird das 
her von der legten Hälfte des Junius, 
bis gu Ende des Julius angetroffen. Was 
e8 nun weiter mit dee Verwandlungsgeſchich⸗ 
te dieſes Falters für ein Bewantniß bet, 
ob die Raupchen noch im Sommer auskrie⸗ 
chen, oder in dem Eye übermintern, ift mir 
ganz unbefannt ; fo viel läßt fich indeſſen 
hieraus erfehen, daß er gewiß eine eigne Are 
feyn müffe, da er aus einer eignen Naupe 
entftehet, die von den übrigen diefer Familie 
binlänglich unterfchieden ift. . 

Ob ich wohl gethan habe, den Pap. cerafß 
des Hırın Sabrizius hier anzuführen,, übers 
laſſe ich den Kennern zur Entfcheidung; fo 
viel iſt indeſſen richtig „ daß die Karaftere 
ziemlich gut ubereintreffen, und ich habe mehr— 
mal, befonders unter den Männchen, Exem— 
plare erzogen, deren Unterſeite ziemlich gez 
fattigt braun außfiel, und fick von den übriz 
gen merklich augzeichnete; nur der Umſtand, 
daß der zwey Schwaͤnzchen nicht gedacht wird, 
feßet mih in Ungewißheit, und aus bdiefer 
Ruͤckſicht habe ich es nötig geachtet, dem ges 
dachten Zitate ein Fragezeichen anzuhangen. 
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250) Pap. plebeius ruralis SPlicis. Steins 
eichen Falter. 


Fabr. Mant. inf. 2. 69. 653. (Pap. Lyn- 
ceüs). De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 
62. nr. 115. (wird bier vor eine Warierät des 
Pap. Pruni gehalten). Tom. IV. pag. 434. 
(Pap. Linceus , le Lincee). Gmelin Syft, 
nat. Tom. I, P. V. pag. 2342. nr. 718. (Pap. 
Linceus.). Borfhaufen Naturg. der europ. 
Schmetterl. 1’ Th. ©. 138.075. Steineichen; 
falter. S. 267. Il. Th. ©. 216. Spyſtemat. 
Beſchr. der europ. Schmetterl. I. Th, S. 218. 
nr. 128. (wird hier vor den Pap. Spini des 
Wiener Bergeichnüffes gehalten). Jungs Verz. 
E. 70. Langs Verz. ©. 46. nr. 369 — 372 
(Pap. Spini. der Schlehen Tagfalter , mit 
einem unrichtigen Zitate aus Eſper.) Eſper 
1. Ch. ©. 353. tab. 39. fig. 1. b. (Oas Weib- 
chen, welches Hr. Efper vor das Maͤnn— 
chen haͤlt.) Rocſci I. Th. Tagvoͤg. II. KL, tab. 
9. fig. I. (Raupe, nahe an der Verwand⸗ 
lung , und Puppe ), Naturforſcher VI. St. 
©. 6. 7. or. 24. X. St. & 89. Nau Forfts 
wiſſenſch. S. 282, $. 657. 


Raupe. Gelten, auf Kichen, doc hat 
fie Hr. Prof. Muͤhlfeld in dem Ölmer Walde 
auch auf Aeſpen (Populus tremula) gez ’ 
funden, und damit genähret. Sie hat um 
die Hälfte diefes Monates dag vollfommne 
Wachsthum erlauget, und trit bald darauf 
die Berwandlung on, bey deren Herrannaz 
hung fie jenes Kolorit erlanget, in welchem 
fie Roefel abgebildet hat, allein che he daſ⸗ 
felbe erhält, gehet ihre gemöhnliche braune 
Farbe erit in ein weißliches Kolorit uͤber, 
das ſich nach und nach in blaͤulich Roth ums 
ändert: In vierzehn Tagen, alfo im Monate 
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Turius, bald früher, bald fpäter,, erſchei— 
net der Schmetterling, mie e8 aber mit vefz 
fen Nachkoͤmmlingen zugehet, ob fie vor dem 
Winter nob auskriechen, oder big zum Fruͤh— 
ling im Eye bleiben (welches leßtere am 
mahrfcheinlichften ift) kann noch zur Zeit 
nicht beſtimmet werden. Kunftige Erfahruns 
gen müffen erft hierüber Licht verbreiten. 


251) Pap. plebeius ruralis Ouercus. Eis 
chenfalter. 
finn. 2. 788.222. Fabr. Spec. Inf. 2. 175, 
39, Mant. Inf. 2, 69. 652. Syſtemat. Vers. 
der Schmetterl, der Wien. Gegend fam. O 
S. 186. nr. 3. Kichenfelter. Müller Linn. 
Naturſ. V, Th. ©. 623. nr. 222, der Blau⸗ 
ſchwanz. De Villers entom. Linn. Tom. II. 
pag. 63. nr. 116. du chene. Gmelin Syit. nat. 
Tome 1. P. V.'pag. 2341. nr. 222. ( Dier iſt/ 
eben fo, wie bey Herrn Devillers, die aus 
Roefel entlehnte unrichtige Beſchreibung der 
Maupe, die doch langft von allen Naturfor— 
fern als irrig erkannt ift, aus Herrn Fa— 
brizius übergetragen). Borkhaufen Naturg. 
der europ. Schmetterl. I. Ch. S. 136. nr. 3. 
der Kleine Blauſchiller, Der KEichenfalter. 
Geſenius Handb. ©. 76. nr. 47. Der kleine 
Schillervogel. Jungs Vers. S- ızı. Langs 
Verz. S. 47. nr. 375 —379. der Kichentag⸗ 
falter. Syſtem. Befchreib. ver europ. Schmet> 
terl. 1. Ch. ©. 221. nr. 120. Efver I. Th. ©. 
262. der Fleine Blauſchiller. tab. 19 fig. 2. 
Roeſel I Th. Tagv. II. Al. tab. 9. (Wovon 
aber Die Raupe Und Puppe, welche, mie 
ich fchon angemerfet babe, zu dem Pap. “Fli- 
cis aehören, auszunehmen find.) Sulzer abgef. 
Geſchichte tab. 18, fig. 10. (Pap. Epeus, ver 
männliche Salter.) Naturforſcher XIV. Ste 
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©. 50. tab. 2. fig. 5. 6. (Raupe und weib- 
licher Selter). Fuͤeßly altes Magaz. J. 3. 
©. 262. (der Chorherr Mayer mußte feine 
Raupe fur; vor ver Verwandlung befommen 
haben , meil er fie ebenfals roch befchreibet, 
jedoch dunfler, als die Roefeljche Abbildung, 
denn Das ift richtig daß fir wie auch Hr Prof. 
Eſper fchon bemierfet hat, kurz vor dem Vers 
puppen ihre Farbe, eben fo gut, als die übriz 
gen Arten der Asndplebeier oder Schwal— 
benſchwaͤnzchen, wie fie die hiefigen Samm⸗ 
ler nennen, v.randert). Nan Forſtwiſſenſch. 
©. 282. $. 659. 

Raupe, etwas felten auf Eichbäumen, 
befonders aber an niederen Aeſten, wo fie 
daher nicht fchwehr zu entdecken iſt. Sie iſt 
zu diefer Zeit beynahe erwachſen, und herz 
puppt fi) zu Ende diefed Monates. In drey 
Wochen, auc) zumeilen fpater, erfcheinet der 
Schmetterling; gewöhnlich wird er gu Ende 
des Junius angetroffen. Seine Berwands 
lungsgefhichte wird fih ohne Zweifel wie 
jene der vorhergehenden Falter verhalten, 
und die Ueberwinterung dörfte alfo wahr— 
fcheinlich in dem Eye gefhehen. , 

a52) Phal. Noftua Baja. Tollfeauteule. 


Fabr. Mant. inf. 2. 175. 264. Syfiemat. 
Ders. der Schmetterl. der W. Gegend fam. 
M. ©. 77. nr. 3. TollEraut $Eule. De Villers 
entom. Linn. Tom. IV. pag. 485. de la bel. 
Jadonne. Gmelin Syft, nat, Tom. I.P. V. pag. 
2579. nr. 1191. Jungs Bay. S. 17. Fuͤeßſy 
neues Maga;. 2. B. ©. 213. 

Schmetterling , febr felten. An der Erz 
de, unter dem Grafe und anderen Bilanzen. 
Sch habe ihn erft ein einzigesmal in biefiger 
Gegend gefunden. Seine Raupe wird mwahrs 


mar. 377 


fcheinlich überwintern, und daher, fo wie der 
Schmetterling jaͤhrlich zweymal gefunden 
werden, zum erftenmale namlıch, im März 
und zum zweytenmale in der legten Hälfte des 
Junius; und die Phaldiie wird daher, 
fowohl zu diefer Zeit‘, ald au im Julius 
gefunden werden. 

253) Phal. Bombyx lubricipeda. Holz 
lunderfpinner. Gelber Täger. 

Linn. 2..829, 69. Fabr. Spec. inf. 2. 190. 
93. Manr. Inf, 2. 123. 128. Spftem, Verz. 
der Schinefterl. der A. Gegend fam, F, ©. 
54.nr. 1. Hollunder Spinner. Muler Linn. 
Naturſ. V. Th. S. 6735. nr. 69. der Glitſch⸗ 
fuß. De Villers entom. Linn. Tom. Il. pag. 
177. nr. 23. le variable. Gmelin Syſt. nat. 
Tom. I. P. V. pag. 2434. nr. 69. lubricipes. 
Borkhauſen Naturgeſche der europ. Schmet— 
terl. IL. Th. ©. 222. nr. 69. die gelbe ſchwarz⸗ 
punftirte Bären Pbaläne , Der Yollunder- 
fpinner, der Slitſchfuß. Tabellar. Verz. der 
Brandenb. Schmetterl, 1. 9. ©. 59. nr. 60. 
. Gefenius Handb: ©. 125. nr. 43. 4. Jungs 

Ders. ©. 81. Lange Pers. ©. 94. nr. 727. 

ver glitſchfuͤßige Nachtfalter. Eſper IV, Th. 
©. 330. gelber ſchwarzpunktirter Spinner, 
gelbe.-Tigermotte, der gelbe Haſenſpinner 
die Zermelinmotte, tab. 66. ig, 1—5. Roe— 
fel L, Th. Nachtv. II. Kl. tab. 47. fig. 2-8. 
Kleemann Naupenf. & 117. ur, 326. Friſch 
Sofeft. IL. Ch. ©: 22, nr. 11. 11. Bl, tab. 
VIL Naturforſcher VIII St. S. 104. nr. 26. 
CPh, Zubricipeda lutea.) Fuͤeßly altes Ma— 
94. 2.8 ©, 7 | 


Schmetterling. An Baumſtaͤmmen, an 
Mauern , Öartentbüren,, Zaunen , auch oft 
auf Wirfen an Grashalmen und Pflanzen: 
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flängeln, Er ifkin den Gärten innerhalb uns 
ferer Stadt gemeiner, ald im Felde, wahrs . 
ſcheinlich, weil hier die Brut von der Witterung 
Weniger zu leiden hat, als dorf. Die Eyer 
werden geſellſchaftlich auf Blätter gelegt, aber 
ſehr ſchwach befeftiset, fü, daß fie bey einer 
leichten Berührung ſchon abfallen.  Dier 
Wochen find gewöhnlich zur Ausbildung des 
Raͤupchens vonnöthen. Ich ‚hatte einft eine 
Brut diefer Eyer su Ende des Junius erhal⸗ 
ten; am dritten Tulius krochen Die Näupz 
chen aus, fie hatten damals eine meißliche 
Sarbe, bis auf das Köpfchen, welches braun 
war, dünne, aber lange Haare. Ich hatte 
die Ener auf Wfaulberrblätter, womit ich 
eine Brut Seidenraupen gefüttert, gefunden; 
die Raͤupchen fraßen auch von. denſelben, 
aber noch lieber Lattich (Lactuca Jativa), 
welchen ich ihnen gleichfale vorlegte. Acht 
Tage nach dem Ausſchluͤpfen verhäuteten fie 
fich zum erftenmale, am ziten beffelben Mo⸗ 
nates zum zweytenmal, am 28ten fhon zum 
dritten und legtenmale, und 14 Tage nachz 
ber, naͤmlich am ı2ten Auguft fiengen fie 
ſchon an ih einzufpinnen , fo, daß ich um 
die Mitte dieſes Monates den größten Theil 
ſchon verpuppt fand. Indeſſen gehet diefeg 
nicht immer ſo regelmaͤßig zu, ſondern nach⸗ 
dem der Schmetterling fruͤher oder ſpaͤter er⸗ 
ſcheinet (und ich habe ihn zuweilen noch im 
Junius gefunden ) wird auch die Raupe 
foäter oder früher erwachſen angetroffen. 
Es giebt zwar Feine boppelte Brut ım abe 
re, indeffen entwickeln fih doch zumeilen 
Echmetterlinge noch im Sommer, und war, 
manchmal fhon zu Ende dieſes Monates, 
und manchmal erft im Anfonge des Septem; 
bers. Die übrigen überwintern aber in dent 
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Puppenſtande und bringen Demnach in dems 
felben einen Zeitraum von 9. Monaten zu. 


254) Phal. Noctua megacephala, Srog⸗ 
koͤpfige Eule. 

Fabr. Mant. inf. 2. 175. 261. Spftmät. 
Berg. der Echmetterl. der W. Grgend fam. 
B. nr. 3. ©. 67. Weideneule. DeVillers 
entomol. Linn. Tom. IV. pag. 484. la me- 
‚gacephale. Gmelin Sylt. nät. Tom. I. P. 
Pag. 2560. nr, 1122. (N.megalocephala). &c, 
Sieh nr. 51. ©, 1IIX. 


Schmetterling, nicht” felten 5 er ich 
auch oft fihon zu Ende des vorigen Mona— 
thes angetroffen. Sein gersöhn! icher Aufent— 
halt im Tage find die Stämme der Psppel» 
baͤume, und die in der Nachbarfchaft verfelz 
ben fich befindenden Zäune, Gartenthuͤren, 
Mauern rc. 


255) Phal, Bombyx deleta. Spateichen 
Spinner. 

Borkhauſen Natura. der europ. Schmet— 
terl. IIl.. Ch. ©. 437. nr. 165. (Ph. obläte- 
rvata), Der verblichene Spinner, Der Spat: 
eichenipinner. De Villers entom, Linn. Tofn. 
II. pag. 156. nr. 69. (Ph. obliterata ) U effa- 
cée. ( Hr. Devillers zitiret ter das Verzeichz 
niß de Hen. Hofkan werrat h Jungs, uud 
zwar an der 45ſten Seite, wo er aber fein 
Mort von diefem Spinner ſtehet. Seite 96 
ift zwar eine Phal. odläterata zu finden, aber 
fie ift eine Spannerphaläne , dus des Hrn. 
Zufnagels Berliner Schmerterlings Tabellen. 
Hr. Jung bat diefen Spinner gar nicht ). 
Efver III.S. 245. der verblichene Eichen⸗ 
fslter. ( Phal. odliterata). Tab. 47. fig. 1. 2. 
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Schmetterling, Selten in Eichenwal: 
dungen an den Baumſtaͤmmen. Die Naupe 
Yebet im Junius, und Tulius auf Kichen, 
und braucht zur Ausbildung in der Kryſaude 
einen Zeitraum beynahe von 9. Mionsten, 


Da der Name den diefe Spinnerart von 
dem Hrn. Prof. Efper erhalten, die Endung 
der Benennung eines Spannerd hat, und 
auch wirflich eine fo genannte Spannerphaläne 
befannt ift, fo babe ich mich vor berechtiget 
gehalten, denfeiben zur Vermeidung allenfalfis 
ger Mißverftändniffe abzuaͤndern. 


256) Pap, nymphalis phaleratus Jevana. 
Haberneftelfalier, GSelbes Landkaͤrtchen. 


£inn. 2. 783. 201. Fabr. Spec. Inf, 2. 197. 
470. Mant, inf. 2. 61.583. Syitemat Pers. 
der Schniefterl. der W. Gegend fam. J. ©. 
176, nr. 11. aberneffelfalter. Müller Linn, 
Naturſ. V. Th. Das Netʒ. De Villers entom. 
Linn. Tom, Il. pag. 49. nr. 86, Le£vana. 
-Gmelin Syft. nat. Tom..I. P. V. pag. 2328. 
nr. 201. Syſtem. Verz. der europ. Schmet— 
terl. 1. TH. ©. 151. nr, go. Der gelbe Bit: 
tervogel. Das Net. Borkhauſen Naturg. Der 
europ. Schmetterl. I. Th. ©. 21. nr. 18. Das 
gelbe Landkaͤrtchen der Wetterſtral. ©. 
209. nr, 17. Geſenius A: 9:70, Br. 38 
der Mener firel. % Verz. E. 77._ Langs 
ser, Di 32. nr. Es der Tagfalter Le⸗ 
vana. & per 1. ©. 201. der geibe Gittervo— 
gel, das Vetz. tab. 15. ng: 2. tab. 39. fig. 5. 
( Derictät). Roeſel I. Th. Nachto. I. Kl.tab. 
9. Kleemann Naupenf. S. 108. nr. 301. 

Schmetterling, felten in hiefiger Gegend. 
Nabe bey der Stadt habe ich ihn noch nicht 
gefunden, aber einige Stunden von hier, in 
dem Rheingaue iſt er ainhemiſch Seine Na⸗ 
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turgefchichte iſt 2 nicht hinlänglich aufgr= 
fläret, man weiß nicht, ob es jährlich eine 
doppelte Brut gebe oder nicht; was mir von. 
derfeiben befannt ift , beftehet Darinn, daß. 
man eigentlich die Räupchen im Auguſt finde, 
daß fie ih im September verpuppen, 
und entweder fihon zu Ende diefeg naͤmlichen 
donates, oder erft im Oktober als Schmet— 
terlinge erſcheinen, inzwifchen aber auch zum 
Theile in der Puppenhuͤlſe den Winter zubrinz 
gen, und erft zu diefer Zeit auskriechen. 
Ueber alles diefeg habe ih eigne Erfahrungen 
gehabt , und darf es demnach vor Gewißheit 
ausgeben. Was ich aber nicht durch diefe 
verbürgen kann, übergehe ich, und erwarte 
fünftige nahere Aufſchluͤſſe. Hieher gehoͤret 
z. B. die neuere Vermuthung, daß naͤmlich 
dieſer Schmetterling mit dem folgenden einer⸗ 
ley Art ausmache. 
257) Pap. nymphalis phaleratus prorfas, 
Waldneſſelfalter. Schwarzes Landkaͤrtchen. 


Linn. 2. 783. 202. Fabr. Spec. inſ. 2. 108. 
471. Mant. inf. 2. 61. 584. Syſtemat. Verz. 
der Schmetterlinge der W. Gegend fan, J. ©. 
176. nr. 10. Waldneſſelfalter. Müller Linn. 
Naturſ. V. Th. S. 617. nr. 202. der Neſſel⸗ 
papillon. De Villers entom. Linn. Tom. Il. 

ag. 49. nr. 81. Prorfa. Gmelin Syft: nat. 
‘om. I. P. V. pag. 2328. nr,202. Spftemat. 
Merz. der europ, Schmetterl. 1. Th. S. 14% 
nr, 79. der braune Gittervogel. Borkhauſen 
Naturg. ver europ. Schmetter!. I. Th. S. 20: 
nr. 17. das ſchwarze AandEärtchen. ©. 208. 
nr. 16. Gefenius Handb. S. 70. nr, 36. Die 
ſchwarze Landkarte. Jungs Verz. S. 114. 
Langs Vers. ©. 32. nr. 231 — 234. Der Tag: 

falter. Prorfa. Eſper L ©. 205, der braune 
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Gittervogel tab. 15. fig. 3. tab. 59. fig. 4 
(Verſchiedenheit). Noefell NH. Nachtv. & 
tab. 8. Kleemann Raupenk. ©. 107. nr. 300, 


Schmetterling. Nicht fo felten als der 
vorhergehende, doch bat er im Uebrigen einerz 
ley Naturgeſchichte mit ihm gemein. 

258) Phal. Bombyx Hebe. Hundszunge— 
fpinner, Engliſcher Bär. \ 


finn. 2. 820, 40 Fabr. Spec, Inf. 2. 197. 
119. Mant. inf. 2. 128. 169. Syſtem. Verz. 
air Schmetterl. der W. Grgend fam. E. nr. 

. S. 52. Garbenfpinner. Müller Linn. Nas 
Girl V. Th. ©. 663. nr. 40. die Wittwe. De 
Villers entom. Linn. Tom. ll. pag. ı41. nr. 
14. Hede. Gmelin Syit. nat.+ Tom. I. P. V. 
Pag. : 2420, -nr. 40. Sieb nr. 9. ©, Ay und 
nr. 190. . 

Schmetterling. Man findet ihn an den 
Stellen, wo die Raupe gelebt hatte, in der 
den Bärenphalänen eigenthümlichen Traͤg— 
heit an Gras oder ander Pflanzenſtaͤngeln 


hangen. 
250) Phal. Noctua triplacia. Neſſel Eule. 


Linne 2. 854. 175. Fabr. Spec. inf. 2. 
238. 141. Mant. hiut 2. 180. 286, Syſtemat. 
Verz. der Schmetterl. der W. Gegend fam. 
Y. ©. 9ı. nr. 1. Neſſeleule. Muͤller kinn. 
Naturf. V. Th. ©. 669.nr.175. der Dreyböder. 
De Villers entom. Linn. Tom. Il. pag 238. 
nr. 237. les lunettes. Gmelin Syit, nat. Tom. 
1.7 V. pag. 2573. nr. 175. (bier iſt mit dies 
fer Phalaͤne die N, alclepiadis vereint, allein, 
da die Raupen bepnder Schmetterlinge nach 
dem Zeugniffe des Herrn Fabrizius verfihies 
den find, fo kann diefe Vereinigung nicht ge⸗ 
billiget werden). Tabellar. Verz. der Bran⸗ 
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denburger! Schmetter!. II. 9. ©. 45. nr. 66. 
Jungs Verz. ©. 146. Geſenius Handb. ©. 
„156. nr..61. Die Neſſeleule. Langs Verz. ©. 
155. nr, 1113. 1114. der dreyhoͤckerige Nacht⸗ 
falter. Roeſel I. Th. Nachtv. IL. Ki. tab, 34. 
Kleemann Naupenf. E.76. nr. 212. Fuͤeßly 
neue? Magaz. 3.8. S. 164. n1.202. (Raupe). 


Schmetterling, aus überminferter Puppe; 
nicht felten. Man findet ibn am häufigften 
an Mauern, deren Fuß mit Reffelpflangen bez 
wachſen iſt, auf welchen die Raupen gewoh⸗ 
net haben. Diefe findet man von diefer Zeit 
an eher nicht, als in den Monaten Auguſt 
und September, mworaug dann zu ſchlie⸗ 
Ben iſt, daß jährlich nur eine Brut gezeuget 
werde, welche in ver Puppengeftalt uͤberwin— 
tert. Ob aber vie Eyer eine ſo lange Zeit 
zur Entmwickelung der Raͤupchen nötig haben, 
oder ob diefe fr außnehmend lanafam wachfen, 
darüber habe ich noch feine Erfahrung ge= 
habt. Die Verwandlung gehet gewoͤhnlich 
zu Ende des Septembers, oder im Anfange 
des Oktobers vor; und in der Hälfte des 
Mayes erſcheinet der Schmetterling. Es erz 


ftrecker fiy alfo die Puppenruhe beynahe auf 


acht Monate. 


260) Phal, Bombyx Aeſculi. Lindenholk 
Spinner. Blaufieb, 

Linn. 2. 833. 83. (Noctua.) Fabr. Spec. 
:inf. 2. 208, 5. (Hepialus.) Mant, inf, 2. 116. 
85. Syſtem. Berz. ver Schmetterl. der Wien, 
Gegend fam. N. ©. 59. nr. 3. Pferdkaſta⸗ 
nien Spinner, mit einer Abbildung auf vem 
Titelkupfer. Müller Linn. Naturf. V. Th. S. 
679. nr. 83. dev Blauſieb. De Villers entom. 
Linn. Tom. II. pag.' 190. gr. 148, du maron- 
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nier d’inde. Gmelin Syft. nat, Tom. 1. P, V. 
pag. 2438. nr. 83. Borkhauſen Maturgefch, 
der europ. Schmetterl. III. Th. S. 363 nr, 
136, der Roßkaſtanien ——— das Blau⸗ 
ſieb, Der Tieger. Zabel, Ber; der Brandenb. 
Schmetterl 1.9. S. 49. nr. 30. Geſenius — 
©. 130.nr.1. der — Jungs Verz. 
©. 3. Langs Verz. S. 108. nr. 824. der Roß⸗ 
kaſtaniennachtfal * Eſp⸗ eIIl.S, 512. Blau⸗ 
punftirree Spinner, Das große Blauſieb. 
Moeiei Lil. TH. tab. 48. fig. 5. 6. (Die Raus 
pe). Kleemanns Raupent ©, ı.nr. 2. Nas 
turforfber IX. St. ©. ıra. nr. 36. (Phal, 
Een X, SEO. 7a.nr 2 tab. n,.ho. 7, 
(Schmetterling). Nau Sorftwiffenfcpaft 
S 298, $. 697. 

Veberwinterte Raupe. In unſerer Gegend 
auſſerordentlich ſelten. Sie bat jetzt gewoͤhn— 
lich die erſte Verhaͤutung überftanden , und 
lebt in den Stämmen verfchiedener N ımarz 
ten, 3 ®. in Linden, Buchen, Sichern, 
Birken, Roßkaſtanien, Pappein, Erlen, 
auch in Birn und Aepfelbaͤumen zc, Bon 
ihrer Naturgefchichte babe ich nichts vorzuͤg⸗ 
liches anzuführen, da biefelbe fhon von Hen. 
Prof. Eſper, und Hrn. Borkhauſen volls 
Htändig genug abgehandelt worden iſt. Im 
Junius erfolget die Verwandlung zur Puppe, 
und nach einer Ruhe von 4. bis 6. Wochen, 
alfo im Monathe Au guſt erſcheinet der 
Schmetterling. | | 

261) Phal. Geom. punfiularia. raus 
weiffer Ichwarzfprenglicher Spanner. i 

Syftemat. Berz. der Schmetterl. der W. 
Gegend fam. G. S. 106, nr. 13. Örsuweiffer 
ſchwarzſprenglicher Spanner. (Ph. Geom. 
punctulata). Jungs V et. ©. 28. range Verj 
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2.183. nr, 1270. der Ya a 
Huͤbners Beytraͤge II.Th. S. 8. tab. J. ſig. D. 


Schmetterling. Etwas ſelten, in Waͤl— 
dern, theils an den Baumſtaͤmmen, vorzuͤg— 
lich der Birken, theils an der Erde Bon 
feiner Naturgefchichte ift nicht8 befannt, auch 
fann ich nicht beftimmen, ob er noch einmal 
ins Fahre erfcheine. 


262) Phal. Geometra Pupillaria. Licht; 
grauer Spanner mit 4. weißlichen rojibraun 
geringelten Punkten. 


Nicht gemein ; in Wäldern. 


Größe und Geſtalt ift wie bey der Phal. 
. Geom, omitronaria. Der Ropf und die 
Süblbörner find lichtgrau ; die Augen 
ſchwarzbraun. Rüdenfcbopf und Börper Has 
ben mit dem Kopfe einerley Farbe. Die Slüs 
gel find lichtgrau mit zwey gemeinfchaftlichen 
braunen Punktbinden; einer nahe an der 
Wurzel, und der anderen nicht weit vom Un— 
tenrande. Zwiſchen leßterer und dem Rande 
‚bemerfet man noch eine ajchgraue unregels 
mäßige, verlofchene, und ebenfalg gemeins 
fhaftlihe Binde (Litura); und am Sau⸗ 
me noch einer Neihe feiner Punkte. In der 
Mitte jedes Fluͤgels ſtehet nicht weit dom Yufs 
fenrande ein flarfer weiſſer, mit einem brau— 
nen Ninge eingefafter Punkt, welcher auf 
folche Art die Geftalt eines blinden Auges ans 
nimt. Unten find die Fluͤgel von der namlichen 
Farbe wie oben, mit einer gemeinfchaftlichen 
Punktenbinde, und bey dem Männchen noch 
mit feinen braunen Atomen beftreuet. Bey 
der anfcheinenven Aehnlichkeit die dieſer 
Spanner mit der ** omicronarie hatt 
BD db 
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ift es Bus augenfcheinlich, daß er eine eigne 
Art fey. Ich befige von ihm beyderley Ger 
ſchlecht, welches allein ſchoͤn hinreichend iſt, 
alle Zweifel zu heben. Dann der auffallende 
Unterſchied in der Anlage der Binden, be⸗ 
ſonders der zweyten, die nicht aus einer uns 
unterbrochen fortgefuͤhrten zackigen Doppelli⸗ 
nie, ſondern aus einer ſanft geſchwungenen 
Reihe getrennter Punkte beſtehet, fo auch die 
viel regelmäßigere Bildung der Mittelounfte, 
und ihre etwas breitere Emfaſſung, nebſt ans 
deren minder aurfallenden Kenmzeichen , die. 
fich beffer bey dem Anblicke fühlen , als bes 
fehreiben laffen, würden auch febon ohne näs 
bere Kenntniß beyder Geſchlechter, dieſen 
Spanner zu einer eigenen Art karakteriſiren. 
Inzwiſchen iſt mir von ſeiner Raturgeſchich⸗ 
te bis jetzt nichts weiter bekannt, ſondern 
die naͤheren Nachrichten von derſelben muß 
ich mir bis auf weitere Erfahrungen vorbe— 
halten. 

Vielleicht iſt dieſer Spanner Kinne’s G. 
pendularia; er hat aber feine alas angulatas. 


263) Phal. Bombyx crenata. Kleveichens 
fpinner. 

Borfhaufen Nature. der europ. Schmet⸗ 
terl. II. Th. S. 439. nr, 167. Der kappen⸗ 

förmig bandirte Spinner, der Klebeichen⸗ 

fpinner. De Villers entom. Linn. Tom, II. 
pag. 157. nr. 70, le ereneli. Efper III. Th. 
©.245. SB ichenfpinner mir Eappenförmigen. 
Binden. tab. 47. fig. 3. 4. 

Schmetterling. An Birfenbäumen in 
Waͤldern. Er ift fehr felten, und von feir 
. 2 Naturgeſchichte iſt mir weiter nichts be⸗ 
annt. 

264) Pap. plebeius ruralis Törefias. Gins 
fierblüte Falter. 
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Eſper I. ©. 384. ( P. pleb. rur. Tirefias 
var.) tab. 49% fig. 2. (Weibchen). 

Schmetterling. — auf den Bluͤten 
des Steinkrautes (Alyflum campeſtre), des 
pfeilfoͤrmigen Ginfters (Geniſta ſagitta- 
is), und anderer frühe blühenden Pflanzen 
in Wäldern; in hiefiger Gegend habe ich ihn 
ſchon in unferm Söhrenmalde , und in dem 
Dimer Walde gefangen ; er liebt vorzüglich 
gragreiche Stellen. 

ch Habe unter allen Schriftſtellern blos 
den Herrn Eſper anfuͤhren koͤnnen, weil ihn 
alle uͤbrige mit der groͤßeren Art, dem Pap. 
Amyntas vermiſchen, welches zwar auch Hr. 
E. thut, ihn aber doch beſonders beſchrei— 
bet und abbildet. Ich glaube indeſſen nicht, 
daß er blos Varietaͤt ſey, denn beyde Ge— 
ſchlechter ſind bekannt, und ihre Abkoͤmm⸗ 
linge bleiben ſich immer gleichfoͤrmig; auch 
bemerket man, nebſt der minderen Groͤße auch 
noch andere weſentliche Unterſchiede zwiſchen 
ibm und dem Pap. Amuntas, worunter vor⸗ 
zuͤglich gehoͤren, daß die Flügel des Virefias 
nach dem Berhältniffe weit weniger geftrcckt 
ſind, daß fie weniger Punkte zählen, u.d. ol. 
welches doch gewiß einige Ruͤckſicht verdienet: 
Sch glaube alfo nicht geirret zu haben , daß 
ich diefen Kalter vor eine eigne Art erfenne, 
und in diefer Eigenfchaft bier eingerüdet ha— 
de; übrigens nehme ich meine Meinung ſehr 
erne zuruͤcke, wenn man die Gekaͤlligkelt ha— 
en will, mich des Gegentheiles zu belehren. 

265) Phal. Pyralis urticalis, Brenn— 
nefiel Zuͤnßler. | 
Linn. 2, 873. 272. (-Geom, wrticata‘): 
Fabr. Spec, inf.'2. 267. 154. Mant inf. 2. 213, 
239. (Phal. urlicata). Syſtemat. ai vet 
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Schmetterl. der W. Gegend fam. B. NR..;12. 
©. 121. Kreffelsüngler. Müller Finn. Nas 
turf. V. Ch. ©. 720. nr. 272. Der Xteflels 
fpanner &c. Sieh nr. 85. S. 177. 

Schmetterling. Auf Brennneſſeln und 
Johannistrauben Gebuͤſchen. Er ſitzet an der 
unteren Seite der Blaͤtter; man kann ihn 
durch eine maͤßige Erſchuͤtterung der Pflanze 
aufjagen, und dadurch entdecken. Er iſt gar 
nicht ſcheue, ſondern laͤßt ſich gewoͤhnlich an 
der naͤmlichen Stelle, wo er aufgeſcheuchet 
worden iſt, wieder nieder. 


266) Phal. Noctua rurea. Laͤndliche Eule. 


Fabr. Spec. inf. 2. 240. 148. Mant. inf, 
2. 184. 307. De Villers entom. Linn. Tom. 
II, pag. 261. nr. 289. la campagnarde. &c. 
Sieh nr. 68. ©. 136. 


Schmetterling. An Baumſtaͤmmen, Zaͤu⸗ 
nen, Gartenthüren zc. daß fi tie Raupe 
von Wurzeln, und nicht von Eichenlaub nähz 
ren muͤſſe, wird mir feitden um fo wahrz 
ſcheinlicher, da ich die Phalaͤne an Stellen, 
wo in einer weiten Entfernung Feine Eichen 
anzutreffen find, ja fogar in unferm Foͤhren⸗ 
walde gefunden habe, 

267) Phal. Pyralis pinguinalis. And 
zuͤnßler. 

Linn. 2. 882. 336. Fabr. Spec. inſ. 2. ale 
184. Mant. inf. 2. 220. 392: Eyftemat, Vers. 
der Echmetterl. der WB. Gegend, fam. A. nrs 
13. ©. 120. Schmalzzüngler. Müller Linn. 
Naturf, V.B. ©. 733. nr. 336. der Butter 
Ineter. &c. Sieb nr. so. ©. 111. 


Schmetterling. Vorzüglich in Häufern 
an den Wänden: Da ich ıhm indeſſen auch 
ſchon im Felde angetroffen babe, fo muß 
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feine Larve doch wohl auch noch andere Nah⸗ 
rungsmittel, als diejenige find, die ihr im 
ESyſtem angemwiefen werden, genieſen. Wahr: 
ſcheinlich frißt fie auch Holz, beſonders wenn 
es durch das Alter ſchon muͤrbe geworden iſt. 
Dieſes ſcheinet ſich dadurch zu beſtaͤtigen, 
daß ich ſie ſchon einigemal aus Gebaͤuden bes 
kommen habe in welchen keine Eßwaaren zu 
naſchen find, auch glaube ich wirklich bemer— 
fet zu haben, daß fie ein Stuͤckchen Korkholz 
weiches fich in ihrem Behältniß befunden, an; 
genagt hatte, fo viel war indeffen gewiß, 
daß der von ihr gegebene Unrath bemies, daß 
fie etwas muſte genofjen haben. Ware fie nun 
wirklich ein Bohrer, fo fönnte fie wahrſchein⸗ 
lich mit zu den Elopfenden Inſekten, und Todten; 
uhren gezählet werden. Daß fie aud) in den 
menfhichen Eingemweiden haufen folle, ift eine 
Sabel. Wer mehr von ihr zu leſen wuͤnſchet, finz 
det ausführliche Nachrichten in dem ı ten Baite 
de der alten febmedifchen Abhandlungen , wor: 
aus Hr. Herbſt in dem Fuͤeßlyſchen Magazine 
l.. c, einen Auszug gelieferet hat. 

268) Phal. Noctua cudicularis. Laͤm⸗ 
nterlattih Euie. 


Fabr. Spec, Inf. 2. 214. 25. Mant. inf. 
, 2, 139. 35. (N.4. punctata). Syſtem. Vers. 
der Schmetterl. der W, Geg. fam. G. nri 6. 
©. 72. CLaͤmmerlattich Eule. (bey Hrern 
Fabrizius ift die Wiener Benennung. durch 
einen Druckfehler in N. calicularis umgean: 
dert. Hr, Gmelin bat diefen Fehler nachge— 
fihrieben.) De Villers entom, Linn. Tom. IL 
pag. 230. nr. 274. (N. 4, pundlata) les qua- 
tre points. Gmelin Syft. nat. Tom. 1. P. V. 
Pag. 2535. nr. 1003. UN. quadripuniiata ). 
Juugs Verz. © 38. (Ne cubicularis), ©. 
121. (N, quadripunfiata ), 
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Schmetterling. Nicht felten ; man findet 
ihn am Abend um die Gartenhäge fchwärmen, 
auch koͤmmt er haufig ın unfere Wohnungen, 
wohin er vermuthlih dem Licht nachirret. 
Doch iſt er auch ſchon einigemale am hellen 
Tage in mein Zimmer geflogen, Vermuthlich 
wird er, nach der Analogie von ähnlichen Ar⸗ 
ten zu fchliegen, als Raupe uͤberwintern. Nach 
dem Wiener ſyſtematiſchen Verzeichniſſe ſoll 
dieſe auf dem Kaͤmmerlattich (Valeriana 
locuſta) wohnen, ich muß aber geſtehen, daß 
ich fte nicht fenne, Vermuthlich wird man fie 
im Junius zum erftenmale antreffen, gegen 
daR Ende deflelben Monates wird die Ver— 
wandlung erfolgen, und die Puppe 14 Tage, 
nder 3. Wochen zur Ausbildung nötig haben, 
deun um die Mitte des Julius bemerfee 
man den Schmetterling noch einmal. Keine 
Abkoͤmmlinge entwickeln fich nun mahrfcheins 
lich vor dem Herbfte auß den Eyern, und der 
Winter wird im Farvenftande zugebracht ? 
Hrn. Langs N. cubicularis fann diefe Eule 
nicht ſeyn; mahrfiheinlih wird fein Schmet: 
teriing die dunfle Abanderung meiner Buͤ— 
nerdarm Eule (N, Alfines) feyn. Man 
ſehe nr. 188. | 


269) Phal. Noctua Scrophulariae. en 
wurz Eule. 


Spftemat. Berz. der Schmetterling der 
MW. Gegend ©. 312. (in der Note.) Efper 
IV. tab. CLIV. Not. 75. fig. 1. (Phal. N. 
Scrophul.). Naturforfber XXIV. St. ©. gı. 
tab. III. fig. 1 —4. Ecriba entomol. Tours 
nal 9 ©. 35. 


Selten. An den Stängeln der Wollfrautz 
sflanze, dem gemöhnlichen Aufenthalte der 
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Raupe in unſeren Gegenden. Die Raupe fin— 
det man um die Mitte des Monates Julius, 


So viel Aehnlichkeit diefe Phaläne auch 
mit der Wollkrauteule hat, fo giebt ed doch 
fehr auffallenoe Kennzeichen, durch welche fie 
ſich von derfelben unterfheidet. Die Vorder— 
flügel find bey der Braunwurzeule nıcht fo 
ftarf gezaͤhnt, auch an der Epige ſchmaͤler, 
als bey der Wollkrauteule. Die Unterflügel 
find nicht fo ſtark in die Känge gedehnst, und 
mehr abgerundet, auch heller von Farbe, 
und mır nahe an dem Saume mit einer dunk— 
lea Mifchung fehartiret. Endlich ift auch die 
MWollfiauteule im Ganzen etwas großer als 
dieſe Phalaͤne; nur finde ich aber nicht, wie 
ih ſchon in dem entomologifihen Journale 
bemerfet habe, daß die Farben bey dieſer 
Eule etwas duitfler ausfallen, denn im Ger 
gentheil find meine Eremplare vielmehr etz 
was heller ; doch diefer Umftand hängt vieleicht 
blos von dem Sutter. ab, welches die Raupe 
genoffen hat. Die Eule welche Hr. Prof. Kfper 
aufder Taf. CLIV’ Noct. 75. Fig. I. unter dem 
Namen der N. Scrophulariae abgebildet hat, 
koͤmmt miti meiner Eule nicht gang überein, 
wohl aber deſſen Phal. Blattariae fig. 4. 
Inzwiſchen vermufheich doch, daß beyde Eulen 
wohl einerley Art, und nur verfchiedenen Ges 
ſchlechtes feyn möchten. 

Die Puppe liegt zumeilen zwey Jahre 
bis fich der Schmetterling entroidelt. 

270) Phal. Geometra Succenturiata. 
Apfelbaum Spanner. 

"finn. 2. 872. 267. Fabr. .Spec. inf, 2, 
264. 130. Mant. inf. 2. 208. 196. Gpftem. 
Derz. dir Schmetterl. der 28. Gegend fam, 


292 | Mar 


or. Veilbrsune weißlich gezeichnete Eule, 
Jungs Verz. ©. 77. 

Ecmetterling., Aeufferft felten bey ung; 
er ward mir erft ein einzigesmal mit der Nach⸗ 
richt zugebracht, daß man ihn an einer Gars 
tenthure gefunden babe, ich Fann daher von 
feiner Naturgeſchichte weiter nichts mitthetz 
len. Ob uͤbrigens dieſe Phalaͤne ver ächte 
Wiener Schmetterling dieſes Namens ſey, 
kann ich nicht vor gewiß verbürgen, fo gut 
euch die Karaftere, nebft der Verwandſchaft 
niit der Xanihographa eintreffen. Um die Na⸗ 
turforſcher in den Stand zu feßen Darüber zu 
urtheiten, will ich bier cine furge Befchreibung 
des Schmeiterlinges beyfügen. 


Die Größe iſt wie bey der N. fufufa 
(Spinula Eſp.). | 

Der Kopf und die Dartfpigen find hell 
gimmerbraun ; die Augen tiefbraun; die 
Sühlborner weißlichgrau. 

Der Ruͤckenſchopf ıft dreygetheilet, bel 
simmerbraun mit zwey dunkleren parallel laus 
fenden Duerrlinien auf dem Yalsfragın. Der 
Rörper iſt oben bräunlich, und unten röthe 
lta,gcau. 

Die Öberflügel Find geſtreckt, am In— 
nenmwinfel des Untenrandes fanft abgerundet, 
hellrehbraun, oder wie die Wiener Entomo— 
logen ſich ausdruͤcken: Veilbraun, mit grau— 
licher und gelblicher Miſchung. Die Haupt? 
zeichnung beftehet in einer braunen etwas 
wellenföormigen Dueeriinie hart an der okergelb 
acfärbten Wurzel, und in einer Linie von 
gleicher Farbe und Geflalt nicht meit von 
dem Untenſande. In dem Mittelraume flehen 
der gewoͤhrliche Zug und Nierenfleden, 
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und unter dem erfteren noch die Zapfenmakel. 
Alle drey find weiß, die erfie hat einen rofts 
gelben Mittelpunkt, gleich einem Seheftral, 
die zweyte ein eben fo gefärbte dunfelgeranz 
detes Mondchen, und die dritte wird von ei— 
ner, neben der Ningmafel * herabziehenden 
braunen aber undeutlichen Queerlinie getheis 
let, und da fih zugleich durch diefelbe eine 
Slügelnerpe ziehet, welche diefe Linie auch 
horizontal durchſchneidet, fo entfichet hie— 
durch die Form eines Gegitters oder Kreu— 
zes. Auch durch Die Nierenmakel ziehet fich 
eine undeutliche zackige Pinie, allein fie färs 
bet diefelbe nicht, fondern ſcheinet unter ihr 
durchzulaufen, 


Die Unterflügel find meißlichgrau mit 
einer verlofchenen dunfeln Dueerlinie, und 
einer ſchmalen braunlichen Nandeinfafjfung. 

Unten find alle Fluͤgel weißlichgrau mit 
rothbraunen Auffenrande; die vorderen fühz 
ren einen braunen Mitrelpunft, und dichte 
hinter demfelben einen graden bindenförmiz 
gen Schatten, 


In dem dritten Heft der Beytraͤge zur 
Anfektengefchichte werde ich eine Abbildung 
diefer Eule liefern. j 
k 274) Phal. Noctua tincta. Gilbergraue 

blankpurpurroth gemifchte Eule, 


Aeuſſerſt felten. Ich erhielt ſich gleichz 
fals erft ein einzigesmal zu diefer Zeit aus 
einem Walde, mo man fie am Stamme eineg 
Baumes aefunden hatte. : 


Etwas größer als die vorherige. Die 
Bertfpigen find oran, am Ende braunlich 
angeflogen; ber Kopf if grau ; die Sübls 
hoͤrner find oben grau, und unten bräunlich- 


394 May. 


Der. Halskragen iſt grau, mit einer Bikiten 
rothhraunen vorne fehmärklich begraͤnzten 
Binde. Der Rüdenfhopf grau, rothbraun 
gemifcht, mit&inem aufrechtfichenden aetheilz 
ten Schöpfchen. Der Körper aſchgrau, auf 
dem Nucen gekaͤmmt. Die Füͤße find grau 
mit braun geringelten Fußblaͤttern. 


Di: Oberfiigel find filbergrau und gläns 
gend, mit drey helleren Dueerbinden und eiz 
nem gadigen Streife am Untenrande Die 
erſte Binde befindet fich hart an der Wurzel, 
und beftehet agent ch, fo wie auch die ubris 
gen, ini zweyen roͤthlichgrauen parallel lau: 
fenden Limen, zwiſchen melchen die Grund: 
farbe ermas heller abzuſtechen feheinet 5 vie 
zweite Binde ſtchet nicht weit von der Ring— 
makel, und die dritte jenfeitd der Nierenma— 
kel. Auf der zweiten ruhet eine graue, ſchwaͤrz⸗ 
lich einaefaßte, blank purpurfärbig fehillernde 
Zapfenmafel. Die vorgedachten Mafeln ſte⸗ 
ben in einem von dem Auſſenrande ſich herabs 
ziehenden, ebinfals, jedoch ſchwach blanf 
purpuroth gemiſchten Schatten; ihre Einfaſ— 
fung, fo wie auch der zackige Untenrandſtreif 
haben die namliche Miicung, jeboch in flärz 
ferer Anlage. Der Randſtreif hat zwey kaum 
merkliche Zacen, und iſt gegen innen zu an 
dreyen Stellen braun gefledt. Am Auffen: 
rande ftehen nicht weit von Der Spiße drey 
weifie Dunfte, und eine Reihe brauner, von 
der Form flumpfer Dreyecke, befindet ſich 
hart an Saume Die Unterfiügel find glan: 
gend aſchgrau. 

Auf der Unterfeite find die Dberflügel 
aſchgrau, die Unterfiägel hellgrau mit brauns 
Iıchen Adern, einem vergleichen Mondehen, 
und Queerſtreife. 


hr 


* 
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Auch von diefer Eule werde ich in den 
Beyträgen eine Abbildung, ſamt einer aus— 
führlicheren Befchreibung lieferen. 


275) Phal. Noctua padulatricula. Graue, 
kurzſtrichige pommeranzengelb geiho, ofte Eule. 


Schmetterling. Selten in Laubwaͤldern 
an den Staͤmmen der Baͤume. 


Etwas groͤßer, als die N. Spoliatricula. 
Der Kopf, und die Bartſpitzen find grau ; 
die Fuͤhlhoͤrner afchfärbig ‚ und dic Nugen 
ſchwarzbraun. Der Rüdenfchopf it grau, 
bat vorne eine ſchwache braune -Durerlinie , 
an jeder Seite einen ſchwarzbraugen Laͤngs⸗ 
ſtreif, und in der Mitte ein aufrechtſtehen⸗ 
des pommeranzengelbes Schoͤpſchen. Der 
Koͤrper iſt grau, mit einigen aſchfaͤrbigen 
Kaͤmmchen auf dem Ruͤcken. 


Die Vorderflügel find grau, mit einer 
furzen fhmwarzbraunen Linie an ver Wurzel; 
die Ring und Nierenmakel ſtehen in einem 
etwas bräunlichen Grunde; vor und Hinter 
denfelben ziehet fih eine bogige Dueerfinie 
vom Auffenrande herab. Bey ihrer Entitehung 
find beyde Linien weit von einander entferner, 
aber nicht weit unter den Makeln laufen fie 
fo nahe zuſammen, daß fie fich beynahe mits 
einander vereinigten, und die Spite von eis 
nem (den Auffenrand ald Balls angenom— 
men) ziemlich gleichfchenfeligen Dreyecke bil: 
deten ; allein anſtatt fich wirklich zu verbinden, 
trennen fie fich auf einmal, und ziehen fich 
bogig zurüde. Der Kaum von der anfcheıs 
nenden Bereinigung bis zum nnenrande, iſt 

ſchwarzbraun ausgefüllt, und Durch denſel⸗ 
ben ziehet fich eine kurze blaßgraue Kangslinie, 
welche auch die beyden Dueerlinien durchz 
ſchneidet. Am Untenvande jiehen einige blaf- 
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bräunliche nach innen zu gekehrte Zähnchen 


und hart am Saume eine Reihe fhwarzbraus 
ner dreyeckiger Burfte. ut 


Die Unterflugel find aſchgrau. 


Bon diefer Eule wird ebenfald an der 


angezeichten Stelle eine Abbildung gelieferet 
werden. - ; 

276) Phal. Noctua devaftetricula. Licht⸗ 
graue langſtrichiche graugefchopfte Eule, 


Sch habe diefe Eule der Gütigfeit des 


Herrn Dorfbaufen zu verdbanfen, welcher mir 
diefelbe mit der Nachricht mitgetheilet hat, 
daß er nur diefeß einzige Exemplar kenne, 


welches er aug einer an dem Pfriemenfraute 


(Spartium Scoparium ) gefundenen Raus 
pe, welche jener der N. Hiftrio ( Rleemann 
Beytr. tab. 42.) ahnlich geweſen fey, aber doch 
Verſchiedenheiten gezeichet, erzogen habe. Hr, 
B. hielt fie vor eine Varietaͤt der vorherge— 
gangenen Eule; e8 ift aber doch zu vermuz 
then, daß fie eine eigne Urt fey. Sich wil 
daher wenigſtens ihren Unterfchied von jener 
angeben, und merde von ihr ebenfals mit der 
Zeit eine Abbildung lieferen, 


Die Groͤße it, wie die Ph. N. Pf. Die 


Wurzellinie welche bey der vorhergehenden 
Eule fehr kurz ift, erreichet bey diefer faft die 


erfte Dueerlinie 5; der Mittelraum zwiſchen 


den zweyen Linien, iſt unter den Mafeln 
gelber, die Zapfenmafel, welche man bey der 
vorhergehenden kaum unterfcheidet, ift dunkel 
ofergeld und ſchwaͤrzlich eingefaßt; aus ihrer 


Spige fümmt eine ſchwaͤrzliche Linie hervor, M 


welche ſich bis zur zweyten Dueerlinie er= 
firecfet,, e8 hat das Anfehen als ob die Wur— 


zellinie welche, an der erſten Qucerlinie per= 


h 
j 
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ſchwindet, unter derſelben und der Zapfen: 


makel durchgelaufen waͤre, und hier wieder 


zum Vorſcheine kaͤme. An dem Untenrande 
befinden ſich drey ſchwarzbraune mit der 
Spitze gegen innen zu gekehrte Zaͤhnchen, 
deren innerſtes ſchmal und lang, das mitt- 
lere kurz und dick, und das aͤuſſerſte ganz 
undeutlich iſt. Hinter dieſen Zaͤhnchen bemer⸗ 
ket man deutlich einen zweyzackigen Durers 
ftreifen, und am Saume eine Reihe ſchwaͤrz⸗ 
licher aber undeutlicher dreyeckiger Punkte. 


Die Unterflügel find weißlich, mit 
grauer Mifchung und grauen Adern. 


Der Börper iſt aſchgrau mit einigen 
Haarbuͤſchgen. 


Vielleicht koͤnnte dieſe Eule ſchicklicher 


in die Familie B. der Wiener Entomologen, 


nämlich der Schrägfirichraupen ( Larvae 
obliquoftriatae), und der dreymakeligen Eus 


len (Ph. Noituae tröigonophorae ) geftellt 


werden, und alsdann müſte man auch ihren 
Namen änderen, allein ich finde Boch noch 
einige Anftände, die ich bis zu ihrer vollſtaͤu⸗ 
digen Beſchreibung in den Bepotraͤgen verz 


fparen mil. 


277) Phal, Noctua Serena. Perlweiſſe 


hellbraͤluſtreifige Eule. 


abr. Mant. Inf, 2. 171. 242. (Herr Se: 
brizius har fih hier auf cıne Noctua perlata 
des Wiener fufiematifchen Verzeichniſſes bes 
rufen , in dem aber feine folche Eule vor; 
koͤmmt, es ift diefes wahrſcheinlich nur ein 
Schreibfehler, denn an der aus dem Spftene 
angeführten Stelle ift wirklich nichtd anders, 
als die N. Serena zu finden.) Spftem. Ber. 
der REN: der W. Gegend fan. P. ©. 
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84. nr. 4. De Villers entom. Linn, Tom, 
IV. pag. 482. la claixe. Gmelin Syſt. nat. 
Tom. I... V. pag. 2576. nr. 1176: (bier } 
ut der bey dem Herrn Fabrizius eingefchli= 
chene Irrthum, eben fo, wie bey Herrn Der 
villers übergefchrieben). Jungs Verz. ©. 133. 


Schmetterling. An Gartenthüren, Ges 
gitfern , Zäunen , Mauern , im Tage; am 
Abend an den Blüten der Konicera oder deß - 
welfchen Jasmins (Philadelphus £0::9 
ronarius) x. Man findet ihn im Julius 
noch einmal, und alsdann fümmt er am 
Abend auf dem Seifenkfraut ( Saponaria 
ofRemalis) den Difteln (Carduis), und 
andern Pflanzenblüten vor, h 


278) Phal. Geometra punctaria. Eihens 
buſchſpanner. Ba 

ginn. 2. 859. 200. Fabr, Spec. inf, 2.% 
242. 7. Mant. Inf. 2. 185. 9. Spftem. Ber. 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. H, ©. 
107. nr. 2. Eichenbuſchſpanner. Müller Linn. 
ſdaturſ. V. Ch. S. 705. nr. 200. der Punftz 
ftrich. De Villers, entom/ Linn. Tom. 1.3 
pag. 291. nr. 401. la ponctuée. Gmelin Syk. 
nat. Tom. I. P. V. pag. 2448. nr. 200. Jungs 
Ver. S. 117. Langs Verz. ©. 184. nr. 1279. 
1280, der punktirte Nachtfalter. Geſenius 
Handb. S. 172. nr. 4. Der Punktmeſſer. 
Knochs Beytr. I. Th. ©. 13. der Punktſtrich 
tab. 2. fig. 4. (Schmetterl.) g. 5. (Raupe). 
fig. 6, (Puppe). A 


Schmetterling. Nicht felten in Laubwaͤl⸗ 
dera, men findet ihn da entweder an den Staͤm⸗ 
men flarfer Bäume, oder auf den Zweigen 
bes niedrigen SEichen Buſchwerkes, wo man, 
ihn durch eine Erſchuͤtterung auflagen muß, { 
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zumeilen auch an der Erde. Er erfcheinet im 
Auguſt noch einmal. Die Naupe lebt auf 
Eichen, und vorzüglich auf dem jurgen Anz 
fluge oder Bufchmwerfe 5; jene Brut, melche 
von den jeßt fliegenden Schmetterlingen ab— 
ftammet, itim Julius zur Verwandlung 
reif, und liefert den Schmetterling nach ei> 
ner Puppenruhe von beyläufig 14. Tagen, 
alfo zu Anfange des Augufts, deſſen Nach— 
tömmlinge im September als Naupen anz 
getroffen werden, und auch in demfelben Mo— 
nate vie Verwandlung zur Puppe antreten, 
in der fie überwintern, und alfo einen Zeitz 
raum von achthalb Monaten zubringen. 


279) Phal. Bombyx unita. Tannens 
Spinner: 

Fabr. Mant. inf. 2. 242. 19. (Tineae lu- 
tarellae variet). Syftem. Verz. der Cichmet: 
terl» der Wien. Gegend fam, C. &. 68. nr. 2 
(N. unita) Tannenenle. Gmelin Syft. nat, 
Tom.1. P. V. pag. 2588. nr. 355. (mird bier 
ebenfal8 mit der Bomb. luteola ale eine Schaz 
be vermifchet ). Borkhauſen Naturgeſch. der 
europ. Schmetter!. III. Ch. ©, 246. nt. 86, 
Safrangelber Schabenfpinner, Jungs Vers. 
©. 154. Langs Vers. ©. 165, nr. 16T. Der 
gelbe Tannennachtfalter. Eſper IV. E. 10% 
gelbe Motteneule. tab. XCIII. Not. 14. ig; 
6, 7. Hübner Benträge 1. Th. ©. 29. tab. IV: 
fig. V. Fuͤeßly neues Magaz: 2. B. ©. 212 
(Schrank). 


Schmetterling. Nicht gemein; in Nas 
delmäldern. Da mir in hiefiger Genend Feine 
Tannen (Pinus adies), fondern nur Foͤh—⸗ 
ven (Biefern, Pinus Silvefris) heben, 

| | ge 
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und doch diefe Phalane finden, fo muß fie 
nothmwendigermeife, auch von dieſem Baume _ 
leben. Am gewoͤhnlichſten babe ich ſie im 
Olmer Walde angetroffen. Nach Herrn Bork⸗ 
Daulen tomme fie auh im Julius vor. 

Diefer Umftand dörfte alfo wohl für eine dops 
pelte Generatlon zeugen, und der jegt erfcheiz 
nende Schmetterling wurde alfo von der zwey— 
ten abftammen, und demnac einen Zeitraum 
von beynane 8. Monathen in der Puppe zus 
gebracht haben. 

Sein Aufenthalt ift im Graſe, wo man 

ihn aufiagen muß. 
280) Phal. Geometra macularia. Flecken 
Spanner. | 

finn. 2. 862: 213. Fabr. Spec. inf. 2.264. . 

132. (Phal. maculata). Mant. inf. 2. 208. 198. 
Syſtemat. Berz. der Schmetterl. der W. Geg. 
fam. N. ©. 115. ar. 13. Golögelber ſchwarz⸗ 
flediger Spenner. Müller Ymn. Naturſ. V, 
Th. ©.,708. nr. 213. der Sledling. De Vil- 
lers entom. Linn. Tom. Il. pag. 305. nr, 426. 
la tachetee, Gmelin Syſt. nat. Tom. I. P. V. 
pie: 2482. nr. 213. Jungs Verz. S. 84. Lange 

erz. ©. 196. nr. 1347. 1349. der Sledens 
nechtfelter. Kleemanns Beptr. tab. 14. fig- 5. 


Schmetterling, In Wäldern, befonderd, 
wo vieles Beidekraut (Erica vulgaris) 
waͤchſt. Ob ſich nun hievon die Raupe, oder 
die Phalaͤne durth den Genuß der Säfte aug 
den Blüten nähre, ift noch nicht befannt, eben 
fo wenig läßt ſich beſtimmen, ob diefer Spans 
ner nod einmal im nämlichen Jahre ale 
Echmetterling erfcheine, wenigſtens ift mir 
der Sal noch nicht vorgefommen, daß ih ihn 
auc zu einer anderen Jahreszeit angetroffen. 
hätte. Sein vorzuͤglichſter Aufenthaltiift dod 
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immer in Laubwaͤldern, mir finden ihn in 
hieſiger Gegend nech zur Zeit nur im Ölmer 
Walde ; in unferm Föhrenmwalde, mo doch 
auch dag Heidekraut nicht felten ift, habe ich 
ihn noch nicht entdecket. 


281) Phal. Geometra punctata. Weiſer 
Untenrandſprenglichter Spanner. 

Fabr. Spec. inf. 2. 265. 134. Mant. inf. 
2. 209, 204. Syſtem. Vers. der Schmetterl. 
der I. Gegend fam. O. ©. 116. nr. 7. (Phi, 
Geom temerats) Weißer Untenrendfprenge 
lichteer Spanner, De Villerss entom. Linn, 
Tom. II. pag. 362. 567. la ponitude. Gme- 
lin: Syft, nat, Tom. I. P,,V, pag. 2482. nr. 
755. Jungs Berj. ©. 117 (Phal. punctata). 
©. 141. ( Phal. temerata ). Hübuers Bey⸗ 
träge 1.Ch. ©. 27. (Phal, Geom. Syive- 
firata ). tab, IV. fig, 1. : 


Schmetterling. Aeuſſerſt felten bey ung, 
ich habe ihn zur diefer Zeit Cum die Mitte dies 
fe Monates) in dem Olmer Walde von eis 
nem Eihbaume, durch die Erfchütterung eis 
nes Aftes herabgeſtuͤrzet; von feiner Naturs 
gefhichte Fann ich alfo nichts fagen, weis 
auch nicht, ob man ihn im Sommer noch eins 
mal antrift. ' 
| 282) Phal. Noctua Sponfa. Notheichen 

Eule. Barmoifinrorber Zichenfteiger. 


finn. 2. 841. 118. Fabr. Spec. inf. 2. 220. 
69. Mant, inf. 2, 149, 105, Spfiematifcheg 
Verz. der Schmetterl. der W. Gegend fam. X, 
©. go.nr. 5. Rorbeichen Kule, Müller Linn. 
Naturf, V, Th. S. 687. nr, 118. die Braut. 
De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 206, 
nr. 180. la fiancee. Gmelin Syft. nat. Tom, 
1. P, V. pag. 2536. nr. 119. Zabellar. Verz. 
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der Brandenb. Schmetterl. 1. H. ©. 35. nr. 9 


89. Geſen ius Dandbuch S. 139: nr. 22 die 
Braut. Jungs Bert. S. 136. Lanas Verz. 
©. 151. nr. 1087. 1088. der Brautnachtfal⸗ 
ter. Eſper IV. S. 109. Rothe Bandphalaͤne 
mit breiter zacligter Dinde, tab. XCV. Not. 
16. Roefel IV. Th. tab. 19. — 3. Nau Forſt⸗ 
wiſſenſchaft. S 5, 308. $- 726. 


Raupe. Nicht gemein, in Laubwaldun—⸗ | 


gen; fie lebe auf Eichen, übermintert (wo⸗ 
bey fe ſich wahrſcheinlich unter der Moos-⸗ 
decke der Staͤmme aufhalten wird) in dieſer 


Geſtalt, und wird zu dieſer Zeit, ſchon ziem⸗ 


lich herangewachſen angetroffen. 


Da ſie ſich in der Ruhe, gleich den 


pen der übrigen Bandphalaͤnen feſt an den 
Zweig fchmieget, der ihr zum Aufenthalte 
dienet, fo ift fie mit dem Ange ſchwehr aufs 
zufinden, um fo leichter aber durch eine Erz 
ſchuͤtterung der Aeſte herabzubringen und zu 


entdecken. Sie haͤlt ſich in ihrem jüngeren 


Alter gerne in der Hoͤhe auf, und nur, wenn 
ſie bald ihren vollſtaͤndigen Wuchs erreichet 
hat, koͤmmt ſie auf die niederen Aeſte herab, 
welches gewoͤhnlich zu Ende dieſes Monates, 
ober zu Anfange des Junius, nad) dem Verz 


haͤltniſſe der Witterung aber auch fruͤher ge⸗ 


ſchiehet. 


In der erſten Hälfte des Junius erfol— 
get vie Verwandlung, und da die Puppe 
drey Wochen zur Ausbildung nötig bat, fo 
eri cheinet Die Phalaͤne mit äh Anfange des 


— 


Zulius. Die Raͤupchen kriechen noch vor 
dem: Winter aus, und verhaͤuten ſich ein oder 


zweymal. 
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283) Phal. Noctua promife. Wollei⸗ 
cheneule. 
Fabr. Mant. inf. 2. 149. 112. Spftemaf. 
Merz. der Schmetterl. der IB. Gegend fam. X, 
S. 90. nr. 6. Wolleicheneule. De Villers en- 
tomol. Linn. Tom. IV. pag. 461. la promife. 
Gmelin Syft. nat. Tom. 1. P, V. pag. 2537. 
nr. 1006. Tabellariſches Verz. der draudenb. 
Schmetterl. 1.9. S. 36. nr. 50. Jungs Verz. 
©. 114. Langs Ver. S. 151. nr. 1089. — 
1091. der Drauräbnliche Hachtfalter. Eſper 
1V.&. 116. Rothe Bandpbaläne mit ſchma⸗ 
ler zackigter Binde tab. XCVI. Noct. 17. 
Roeſel IV, Th. tab.’ 18. fig, ı SE 
Kleemann Naupenf, ©. 23. nr, ur ©. 
nr, 121. die Öraut, Das Wiesfind. Kan 


Forſtwiſſenſchaft S. 309. $- 727. 


Maupe. Geltner als die vorhergehende; 
auf Eichen. Sie hat mit jener einerley Nas 
turgeichichte gemein, auch fie uͤberwintert in 
diefer Geſtalt, ift zu Ende dieſes Monateg, 
hoͤchſtens im Anfange ded fünftigen, erwach— 
fen, und die Bhaläne ericheinet gleichfa!s im 
Monate Tulius Die Räupchben frichen 
noch im Herbfte aus, und überwintern. 


Sn der Gegend biefiger Stadt iff mir 
weder die Eule, noch die Raupe vorgekom— 
men; im Nheingaue aber, und befonderg bey 
Geifenbeim findet man erftere öfters ; auch 
babe ich fie ſchon mehrmal von Scankfurt 
erhalten. 

284) Phal. Noctua Iraxini. Efcheneule. 
Blaues Ördensband, 


finn. 2. 843. 123. Fabr. ‚Spec. Inf. 2. 221. 
72, Mant. inf. 2. ER 113, Syſtem. a 
der Sa der W egend fam. X. ©. 
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90. nr. 2. Eſcheneule. Müller Linn. Na⸗ 
turſ. V. Th. S. 688. nr. 125. das blaue Band. 
De. Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 2ır. 
nr. 187. du frene. Gmelin Syft. nat. Tom. ') 
1. P. V. pag. 2540. nr. 125. , Sabellarifche 
Derz. der Brandenb. Echmetterl. I.9. ©. 
37. nr. 51, Gefenius Handb. ©. 142. nr. 27. 
das blaue Ordensband. Jungs Ver. ©. 57. . 
Langs Vers. ©. 150. nr, 1081. 1082; . der 
Eſchennachtfalter. Efper IV. ©. 132. die 
bisue Bandphalaͤne, Das bisue Ordens⸗ 
band. tab. 61. Noct. 22. Roefel IV. Th. tab. 
28. fig. 1, (Schmetterling) Naturforfcher 
XV. St ©. 54. tab.,2. fig. 4. (Raupe). 
Nau Sorftwirenfchaft S. 309. $.728. Fuͤeßly 
Archiv ver Inſekteng. III. 9. tab. 15. fig. 1. 
2 (Raupe und Puppe). Ebendeffelben neues 
Magaz 2. B. ©. 159. nr. ISI, 


Raupe. Aus überminterten Eyern. Sie 
ift in biefiger Gegend felten, und war ed noch 
meit mehr, ehe man die Bellen oder itelia- 
nifcben Pappeln (Populus zlalica), in 
der Menge, in welcher wir fie jest befiten, 
angepflanget hatte. Sie nähret fih indeſſen 
nicht von diefer PBaumart allein, fondern 
auch die Schwarzpappel (Populus nigra), 
die Eſche (Fraxinus excelfior), die Buche 
(Fagus /ylvatica), und die Birke (Betula 
alba), find ihr Aufenthalt; ich habe fie auch 
einmal von einem Eichbaume herabgeflopfen 
Gegen daß (Ende diefes Monates hat fie fhon 
einiges Wachsthum erreichet; aber erft zu Ende 
des Julius ift fie gang ausgewachfen,, und 
trit auch bald darauf ihre Verwandlung am, 
Zur Ausbildung der Phaläne find drey Wo; 
chen nötig, fie erfeheinet daher im Auguft 
(nach meiner öfteren Erziehung geſchah es 
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| immer zu Anfange des Monate8) bald früs 


her bald fpäter; ich habe fogar einſt eine dies 


fer Eulen noch am zıten September ge— 


funden. 

Die Erziehung ift feinen Schwierigkeiten 
auggefeget, man darf nur die Raupen ın der 
Fuͤtterung nicht vernachläßigen, und Die 
Puppen vor Staub bewahren, welches aber 
aub allgemeine Regeln find, die man bey 
feiner Raupenzucht amffer acht laſſen darf, 


285) Phal. Noctua aprilina. Eichbaum 
Eule. | 

Fabr. Mant. inf. 2. 172. 247. Syſtem, 
Derz. der Schmetterl. der Wien. Gegend fam. 
E. nr„.5.©. 70 Kichbaumeule. Gmelin Syft. 
nat. Tom. J. P. V. pag, 2561. nr, 1123, (Phal. 


N. runica). Tabellar. Verz. der Brandenb. 


Schmetterl. II. 9. ©. 82 nr. 132. uns 
Vers. S. VI. und ıo. (N. aprilina) ©. 99. 
CN. Orion). Efper IV. tab, CXVILL Noct. 
39. fig.4—7. (N, orion). Ä 
Raupe. Sehr felten; ich babe fie einiz 
gemale zu Ende diefes Monates noch ſehr 
flein auf :Zichen gefunden, moraug zu fohlies 
Gen tft, daß es von dieſer Eule jährlich eine 
doppelte Generation gebe, meil nach hem 
Zeugniffe des Herrn Hoffammerrath) Jungs 
die Raupe auch im Auguſt angetroffen wird. 
Hr. Jung behauptet nun zwar, daß man fie 
zu feiner anderen Zeit, ald im gedachten Mo— 
nathe finde, allein meine Beobachtungen bez 
zeugen daB Gegentheil, fo wie ohnehin au, 
nad) meinen bereit oben gemachten Bemer— 
kungen negativen Erfahrungen wenig zu 
trauen ift 5; daB Verhaͤltniß der Verwand⸗ 
lungsgeſchichte mag alfo folgendes feyn : zu 
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Anfange dieſes Monates, ober vielleicht gu, 
mweilen fhon im April, entwickelt fih der. 
Schmetterling aus der überminterten Puppe, 
und ſetzet feine Brut ab; in 14. Tagen Fries 
chen die Raupen aus den Eyern, und mit 
dem Ende des Junius find fie zur Verwand— 
lung reif. Der Schmetterling erfcheinet nad 
einer Ruhe von 3. Wochen im Julius, 
folglich findet man im Auguft wieder eine 
Raupenbrut, die im September ihre Ver— 
mandlımg antritt, und nach einem Feitraume 
von beyläufig 7. Monathen gu diefer Zeit den - 
Schmetterling liefert. 


286) Phal. Nottua runica. Kahneichen 
Eule. 

finn, 2. 847. 138. (N. aprilina) Fabr. 
Spec. inf, 2. 234. 125. (Not. aprilina. Hier 
ift fowohl, als bey Linne das Degeerfche 
Zitat, welches fich auf die Phal, Ligufiri bez 
ziehet, wmegzuftreichen). Mant, int, 2. 172. 
246. (Noct. runica). Syſtemat. Vers. der 
Schmetterl. der Wien. Gegend fam. F. nr. 1, 
S:70. Kabneicheneule. Muller Linn. Naturf. 
V. Th S. 691. nr. 138. der Pfeilpunft. De 
Villers entomol. Linn. Tom. Il. pag. 220. nr. 
200. la printarnniere, Gmelin Syft. nat. Tom. 
1. P. V. pag. 2561. nr. 138. (Phal. Noct. apri- 
lina. Auch bier, fomohl wie bey Devillers 
ift obiges irrigeß Zitat des Degeerfchen Wers 
kes nachgefchrieben ). Fabel. Verz. der Branz 
denb. Schmetterl. II.H. ©. 92. nr. 131. Jungs 
Verz. S. VI. und 128. Gefeniug Handb. ©. 
147. nr. 39 ( Ph,N. aprilina). Langs Berz. 
©. 884. 883 (Ph. N. aprilina). der April; 
nschtfaltee (Hier ift vie Wiener aprilina 
mit der Kinneifchen irrig verbunden), Efper 
IV. tab. CXVIII. Noct. 39. fig. 1—3. (apri. 
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Lina). Moefel III. Th. tab. 39. fig, 4. Sul⸗ 
ger abgek. Gefch, tab. 22. fig. 8. (Ph. N, Lu- 
difica). Roemet genera infett, I. pag. 51. 
(Ph. N, aprilina), mit Sulzerſcher Abbil⸗ 
dung. Fuͤeßly neues Magaz. 3. Bd. ©. 164. 
nr. 198, 

Raupe. In welcher Geftalt fie den Winz 
ter zubringet, iſt noch ungewiß, fo viel läßt 
ſich aber indeffen beftimmen, daß die Ueberz 
Mminterung entweder im Eye, oder im farvenz 
ftande gefchehen muͤſſe. Man finder fie jegt 
groͤßtentheiles erwachſen zwiſchen den Flüftis 
gen Stammrinden der Kichbaͤume ſitzen, aus 
denen fie ſich nur zur Nachtszeit hervorbe— 
giebt, um ihrer Nahrung nachzjuziehen. Sie 
muß ſich am liebften in ver Höhe aufhalten, 
weil man fie, ohnerachtet ihre Puppe öfters 
in ziemlicher Anzahl zu finden iſt, aͤuſſerſt 


ſelten antrift. 


Gegen daß Ende dieſes Monateg erfols 
get fhon die Verwandlung zur Puppe, die 
man alsdann an dem Fuße der Kichbaume in 


- der Erde finden kann. Sie hat 3. volle Mo⸗ 


nafe zur Ausbildung nötig , denn erft mit 

dem Anfange des Septembers erfcheinet der 

Schmetterling. REN 
287) Phal. Noctua Ligufri. Hartrie⸗ 


Fabr. Mant. inf. 2, 172. 244, Syſtemat. 
Ders. der Schmetterl. der W. Gegend, fam, 
E. ©. 70. nr. 1. Yartriegeleule, De Villers 
entom. Linn. Tom. IV. pag. 482. du troene, 
Gmelin Syft. nat, Tom. I, P. V. pag- 2369. 


nr. 1151. Jungs Verp Vorrede S. VII und 


©. 79. &c. Steh nr. 156. ©, 263. 
Raupe. Auf der zu Gartenhanen gezo⸗ 


genen Liguſter oder artriegelftande, Sie 
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haͤlt hi immer an der Unterfeife der Blätter | 


auf, deren Grin ganz mit ihrer Farbe über- 
einkoͤmmt; dabey Niet fie jederzeit im einer 
zufammengejogenen Stellung, und füllt das 


durch gewoͤhnlich das ganze Blatt aus. Dies 


ſes Benehmen erfchwenret ihre Entdeckung 


febr , man baf oft dag Dlatt, moran fie fih 
befindet, in ver Hand, und wird dennoch bey 


dem erſten Blicke getaͤuſchet; hiezu fragen ihre ° 


blafjen Streife nicht wenig bey, melche man 


ber) einer flaͤchtigen Weberficht vor Blattrippen 


hält. Das Aufſuchen erfodert daher viele 
Aufmerkſamkeit; ohncrachtet fie ziemlich ges 
ſellig lebt, und der an den Stellen ihres Auf: 
euthaltes auf der Erde fich befindende Koth 
ihre Anweſenheit verraͤth. 


Ihre Vaerwandlung geſchiehet nicht, tie 


Herr emo vermuthet hat, in einer Erd> 


huͤlſe, ſondern in einem ſchwaͤrzlichen Gewe⸗ | 


be, aber nicht an der Erde, wie die Miener 


Karakiere diefer Familie fagen, fondern zwi⸗ 


ſchen den Blättern des Futters, ja einige 
der Raupen hatten ih bey mir fogar frey 
an den Deckel des Behälters angefponnen. 


Sch habe oben S. 264. geſagt, daß die 
GSladbachſche von Herma Bleemann abges 
bildeten Eule und Raupe, zu diefer Art hier 
gehöre , ich habe aber in Hinficht auf die 
Raupe meine Meynung geändert, und glaube 


vielmehr, daß mit derfelben eine Verwechs⸗ 
lung vorgegangen ſeyn muͤſſe, da, das aufs 
fallend-DVerfchiedene in der Befchreibung auch 

nicht einmal in Anſchlag gebracht, fchon der 
Umſtand, daß fie fich zur Verwandlung in _ 


die Erde begeben, und vdafelbft eine, mit 
weiſſem Gewebe ausgefuͤtterte, Erdhoͤle gefer— 


— 


* 


tiget — allein ſchon hinlaͤnglichen Grund 


X 
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zum Mißtrauen an Handen giebt. Die Phaläs 


ne iſt indeffen, der Abbildung und Befchreibung 


nach, nicht im mindeften verfihieden, nur 
daß, was die erftere anbelanget, die Zeichnung 
nicht deutlich, und die ganze Schönheit des 
Schmetterlinges bey weitem nicht ausge⸗ 
drückt iſt. 


288) Phal. Bombyx Gonoſtigma. Zwetſch⸗ 
ken Spinner. 


£inn. 2. 826. 57. Fabr. Spec. inf, 2, 202. 
137. Mant, inf..2. 120. 190. Spyftem. Vers, 
der Schmetterl. ber Wien, Gegend fam.G. ©, 
55. nr.,6. Müller Linn. Naturſ. V. Th. ©. 
670. nr. 537. der Eckfleck. De Villers entom, 
Linn. Tom. II, pag. 163. nr. 99. "Pequivoques 
Gmelin Syit. nat. Tom. L. P.V. pag. 2439. Dt. 
57. Borkhauſen Naturg. der europ. Schmetter⸗ 
linge III. Th. ©. 32 29. nr, 124. der edfledige 
Spinner. Zabel. Verz. der Srandenburger 
Schmetterl. 1.9. ©. ja nr. 73. Jungs Berz. 
©. 62. Lamas Ber. ©. 97. nr. 744. ‚der 
eckfleckigte rien Ehder III. S. 282. 
der eckfleckigte Spinner tab. 56. fig.6 — 10. 
Roeſel 1, TH. — Ki.tab. 40. Hleemann 
Kaupefif, ©. 32. nr. Fuͤeßly Magaz. 2- 
B. S. 6. Neues Dion) 3 Ds 


Raupe. In hieſiger Gegend ift fie fehr 


ſelten, ich babe fie erft einigemale feitdem ich 


fammle, auf dem Cornus fanguinea gefuns 


den; fonft trift man fie auch auf Kichen, 


Scleben, Pflaumen, wilden Rofen (as 
gebuttenffauden (Rofa canineo) , Schwarz= 
beerfiauden (Vaccinium Myrizllus), und 
imbeerſtauden (Rubus idaeus) an. Daf 


man fie nacb den Aeuſſerungen des größten 


Theiles der Naturforfcher, von diefem Mops 
nathe big in den Herbft antreffe, bedarf einer 
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näheren Beftimmung. Zu Ende diefed Mu 
nathes iſt nämlich die Raupe erwachſen, und 
mit dem Anfange des Junius erfolget die 
Verwandlung zur Puppe; nach drey Wo— 
hen iſt die Phalaͤne ausgebildet, fie erſchei— 
net daher Leyiäaufig mit. dem Anfange des 
Fulius. Diefer Sipmetterling feßet eine 
zweyte Brut, wovon man die Naupe im 


Auguſt ermachfen findet, die alsdann gleich⸗ 
fal8 ihre Verwandlung antritt, und entmes 


der in der Mitte, oder zu Ende des Septem⸗ 
bers als Schmetterling erfcheinet. In fo. 
weit alfo durch ungleiche Erſcheinung der er= 


% 


fien Stammutter inı jahre, die Naupenbruten 


ebenfals ungleich werven, fo daß man von 


der erjten MNaupengeneration noch Indivi— 
diten findet, wenn fehon die zweyte erichienen 
iſt; in fo meit hat auch jene Neufferung der 
Naturforſcher Grund; wenn fie aber dadurch 
(welches aber freylich der Fall nicht ift) fo 
viel jagen wollten, ale ob dieſe Spinnerart 
nur in. einer einzigen Generation erfcheine, 
und vom Mey bis in den Herbſt als Raupe, 


und zur letzten Zeit erſt als Schmetterling | 


erfcheine, fo wuͤrde fie ungegründet feyn. 

Su welcher Geſtalt der Winter überlcht 
werde, iſt no nicht befannt , vermuthlich 
voͤrfte ed im Eye gefchehen. 


289) Phal. Bombyx antiqua. Aprikoſen 


Spinner ) 
Linn. 2. 825. 56. Fabr, Spee. Inf. 2. 201. 


136. Mant. Inf.’2. 130. 189. Spftem. Berg. 


ber Schmettirl, der Wien. Gegend fam. G. 
5.55. nr. 5. Xp:iFofenfpinner. Müller Finn. 


Naturſ. V. Th. S- 671. nr. 56. der Sons 


derling, De Viliers entom. Linn. Tom. II. 


pag. 102. nr. 88, Je paradoxe. Gmelin Syſt. 


& 
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nat. Tom. J. P.V. pag. 2439. nr. 56. Tabell⸗ 
Berg. der Brandenb. Schmetterl. 1. 9. &. 65. 
nr. 72, Borfhaufen Naturgeſchichte ver europ. 
Ecmetterl. HI. Ch. ©. 331. nr. 125. der 
antique Spinner, Der Laſttraͤger, Sonders 
ling. Sefenius Handb. ©. 120. nr. 37. Der 
Lafteröger. Jungs Verz. S 9. Langs Ber. 
E. 97. nr. 740 — 743. der alte Nachtfalter. 
Efper 111. Th. ©. 278. der antique Spin— 
ner 5 Spinner der alten, Sonderliug, tab. 
56. fig. 25. Roeſel 1. Th, Nachto. IL Kl. 
tab. 39. fig. 1 — 4. (Die Raupe, und Der 
weibliche Schmetterl.) III. Th. tab. 12. 
(Das Maͤnnchen) Kleemann Ranpenkal. ©. 
32. ur. 79. Fuͤeßly Magaz. 2. B. S. 4. Reues 
Magaz 3. B. S. 149. nr. 75. (Reupe,. ©, 
164. ni. 203. Raupe zum zweytenmale. Pb, 
B. Gonoftigma). Nau Kandwirthichaft $. 252. 
S. 189. Anmeifung zu fiherer Vertilgung des 
Bluͤtenwicklers ©. 63. nr, 8. die mir rothen 
Bnöpflein gezierte Buͤrſtenraupe. 


Raupe. Nicht gemein; fie ift jetzt groͤß⸗ 
tentheils erwachfen, und trit gegen dag Ende 
dieſes Monathes die Bermantlung an, Ich 
habe fie ſchon auf verſchiedenen Pflanzen, auf 
der Baſelſtande (Corylus avellana), auf 
dem Rüftern oder Ulmenbaume (Ulmus 
sampefiris ), auf Pappeln u. f. w. gefunden, 
auch hält fie fih zumeilen auf Obdſtbaͤumen 
auf. Der Schmetterling erfcheinet mit dem 
Anfange des Junius, und iit bey mir faſt 
immer acht bis zehn Tage, nachdem fid, bie 
Raupe eingeiponnen hatte, ausgekrochen. 
Die Raupenhrut, welche er ableger, wird im 
Auguſt gefunden, fie verwandelt fich im 
September, und in dem naͤmlichen Monathe 
koͤmmt auch des Schmetterlinge ſchon aus 
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der Puppe hervor, der alſo noch vor Winter 


feine Eyer ableget; von denen man aber no - 


zur Zeit nicht weiß , ob die Näupchen noch 
im Herbſte auskriechen, oder ob fie nicht viel: 
mebr unentmichelt bis zum Fünftigen Fruͤh— 


jahre liegen bleiben. 


290) Phal. Noctua obfcura. Meyer Eule, ° 


Sieh 5. ıgı. nr. 08. 
Schmetterling. Wo er im Freyen zu fin 
den fey, kann ich nicht ficher angeben, meil 


ich ihn aus ver Raupe, und zwar nur ein 


einzigesmal erzogen babe, Wahrſcheinlich 
wird fie ih am Boden ım Örafe aufhalten. 


Er hat die Größe der Phal Tridens. Die 
Bartſpitzen find aſchfaͤrbia, die Augen braun; 
die Fuͤhlhoͤrner oben aſchfaͤrbig, unten grau; 
Kopf und Rüdenfcbopf aſchgrau. Der Körz 
per afchgrau und glänzend, mit einem gleichs 
farbigen Haarbüfchel an der Spige. Die Füße 
find grau, und die Schhienbeine des vorderen 
Paares find auf der Oberſeite afhgrau ges 
ringelt. 

Die Vorderfluͤgel ſind aſchgrau m 
Seidenglanze und einem ſchwachen Pfirſich— 


bluͤtrothen Schimmer und zwey geſchwunge⸗ 


nen undeutlichen Queerlinten, welche den 


Flügel in drey beynahe gleiche Theile abtheie 


len. Die erfte ſtehet vor der Nierenmafel, ift 
fhwarzdräunlich und gegen die Wurzel zu 
licht begraͤnzet; die zweyte ſtehet jenfeits der 
Nierenmafei, und beftehet aus einer ſchwach 


angedenteten Reihe ſchwarzbrauner Monds 


chen, fie entfpringet ober der Nierenmakel, 
ziehet fi bogig um diefelbe herum, und en: 
Diget fi) am Innenrande, grade an der ihrer 
Entfiehung entgegen gefeßten Stelle Beyde 


it einem. 
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£inien haben bey ihrem Urfprung am Auſſen⸗ 
rande, einen donpelten Druck ın der Zeichs 
nung, fo daß alfo daſelbſt auf dirfe Art zwey 
Maar ſchwarzbraune langliche Punkte erfcheis 
nen, denen weiter gegen die Spitze zu drey 
graue nachfolgen. Der Theil bes Flügels 
von dem Mondwen bis zum Untenraude ift 
durch eine dunflere Farbe gedechet, man be⸗— 
merket in demſelben noch eine etwas gefchlängs 
elte lichte Linie, und eine etwas lichte Anlage 
der Slügelnerven, melde diefe Linie Durchs 
ſchneiden; der Saum ift abwechfelnd grau 
und aſchfaͤrbig; die Makeln find trüb aſchgrau 
und verfinftert. Die Unterflügel find afıbz 
farbig, gegen bie Wurzel zu etwas heller, 
und Ehen in diefer Gegeno einen afchfürbis 
gen Mondjlecden. | 
Unten find ale-Flügel grau , mit. einer 
gemeinfchaftlih ſchwarzbraunen Dueerlinie, 
und einem dergleichen Mondchen in der Mitte. 
Die vorderen find in der Mitte durch einen 
afhgrauen Schatten verfinfterr. 


Wahrfcheinlich wird diefe Eule aus einer. 
zweyten Raupenbrut norh einmal zum Vor— 
ſcheine fommen, welches nach der Analogie 
zu fohließen, zu Anfange des Auguſtes, 
oder vielleicht fihon zu Ende deg Jalius 
gefchehen dDörfte, und die Raupe würde dem— 
nach im Junius mieder zu finden feyn, 
die Abköramlinge der alsdann erfcheinenden 
Phalaͤne würden überwintern, und im März 
oder April in halbvollendetem Wachsthume 
sum Vorſcheine fommen. ie 

291) Phal. Noftua Xantographa. Kas 
fanienbraune gelb gezeichnete Eule. 


 -&pftem. Vers. der Schmetterl. der Wien. 
Gegend fam, O, S. 83. ar, 20, Kaſtanien 
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braune gelbgezeichnete sEule. Fabr. Mant. 
Inf, 2. 170. 237, De Villers entom. Linn. Tom. 
IV. pag. 481, la Xanthographe &c. nr. 53. 
S. 112. 

Schmetterling. Auch von diefer Eule 
kann ich den Aufenthalt im Freyen nicht ons 
geben, weil alle Eremplare , die mir bez 
fannt find, von erzogenen Raupen abftams 
men. Auch fie wird fehr wahrfebeinlih an der - 
Erde im Grafe, oder unter anderen Pflanzen 
wohnen. Ich liefere bier von derfelben eine 
Befchreibung, um, wie ich oben ben der Kauz 
pe fihon bemerfet habe, die Naturforſcher in 
den Stand zu feßen, daß fie über die Mich: 
tigkeit oder Unrichtigkeit meiner Beſtimmung 
urtheilen koͤnnen. 

Die Bartſpitzen find auswendig braun⸗ 
roth, und inwendig roͤthlichgrau; die Stirne 
rörhlichgrau; die Augen ihmarzbraun ; 3. Die 
Fuͤhlhoͤrner rötblichgrau. Der Tuͤckenſchopf 
und der sarlstragen find vrauuroth. Der 
Rörper de roͤthlichgrau, am Bauche etwas 
dunkler. Die Fuͤße haben das Kolorit des 
Bauches, pa vie Fußblaͤtter röthlichgraue 


Ringe. 

Die Vorderfluͤgel ſind rothbraun mit 
dreyen, aus doppelten braunen Parallellinien 
gebildeten Queerbinden. Die erſte derſelben 
ſtehet dicht an der Wurzel, und iſt gewoͤhnlich 
kaum zu erkennen, die zweyte iſt mehr gegen 
die Mitte zu geſtellt, auf ihr ſitzet eine blaß 
angelegte weißliche Zapfenmakel mit einer 
braͤunen Spitze; die dritte ſtehet dieſſeits der 
Nierenmakel, und iſt bey ihrer Entſtehung 
am Auſſenrande ſtark geſchwungen. Hinter 
derfelnen befindet ſich noch eine. braune ziem⸗ 
lich grade Linie weiche am Auffenrande einen 
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Einbug hat; von derfelben an bie zum Sau⸗ 
me, ift der Raum mit einer etwas dunkleren 
Farbe gedeft; am Saume ſelbſt ſtehet eine 
Reihe kleiner brauner Punkte. Die gewoͤhn— 
lichen Makeln find weißlich, jedoch fo ſchwach 
angelegt, daß die Grundfarbe uberal durch— 
fiheinet, auch ziehet fih durch die Stierernmaz 
kel eine verwiſchte ſchattenaͤhnliche dunkle Binz 
de, in welche fich der untere Theil der Makel 
verliehret; einen gleichen Schatren bemerket 
man swifchen beyven Mafeln. In ver Ruhe 
liegen diefe Flügel etwas uber einander ges 
ſchoben. 
Die Unterfiügel find grau, mit breitem 
afchfarbigem Rande, und roͤthlichgrauem 
Saume, 


Unten find alle Flügel hellgrau glänzen», 
und flarf braunroth angeflogen. Die Porz 
deren find in der Mitte afchfärbig. Alle ha⸗ 
ben eine braͤunliche Dueerlinte, und in der 
Mitte ein braune Mondchen, dag auf-den 
oberen ſehr ſchwach, auf den unteren aber 
fo ftarf angelegt iſt, daß es auch auf der ober⸗ 
feite durchſcheinet. Bon den Dueerlinien ift 
auch noch zu bemerfen,, daß fie nicht wie bey 
‚anderen Schmetterlingen gemeinfcbafilich durch 
beyde Flügel fortlaufen, fondern daß die auf 
den Unterfluͤgeln, fi an den Innenrande 
ſtark bogig zuruͤcke ziehet, und einen fiumpfen 
Mintel bildet, auf welchen die Kite der Vor— 
Derfiüugel aufzuſitzen kommen würde, wenn 
man dieſelbe duch die Unteren fortziehen 
wollte. 

Hieraus wird es ſich ſchon ohne weitere 
Errinnernng ergeben, daß meine Zweifel we⸗ 
gen der Benennung Phaͤlaͤne nicht ohne 

od 
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Grund ſind. Hr. Borkhauſen, dem ich ſie 
zur Anſicht mitgetheilet hatte, glaubte, daß 
man fie unter die Noctuas rveitolineatas 
fegen, und Phal. Bella nennen Fönnte, ic 
aber vermuthe, daß fie eher in die Familie 
der Noffuarum badiarum dörfte vingefchals 
tet werden, denn gewiß ift e8, daß fie mit der 
N. Silene aufjallende Aehnlichfeit hat, man 
beliebe nur Viewegs, wiewohl nicht ganz 
gut gerathene Abbildung derſelben tab. L, lie. | 
3, zu vergleichen. 

Schrants Beschreibung der N. Xanto- 
grepha (im Fuͤeßlyſchen neuen Magaz. 2.8. 
©. 217.) trift ziemlich gut mit meinen Exem⸗ 
plaren der Pl. nictitans überein, ſollte eg viels 
leicht gar einerley Phakaͤne mit jener ſeyn? 
w.nigftend haben die Wiener Entomologen 
die Ph. niöhitans nicht zu kennen ‚geglaubt, 
doch hierüber base ich für jetzt nicht zu ur; 
theilen, 


292) Phal, Noctua Protea. erreichen 
Eule. 


Syſtemat. Verz. der Schmetterl. der W. 
Gegend fam. P. ©. 84. ur. 7. Cerreichen 
Eule. Jungs Ber. ©. 115. ; 

Raupe, Auf Eichen; fie muß ſich auf 
den oberften Aeften aufbalten, denn ich habe 
fie, ohmerachtet ich die Bäume, worauf fie 
fih gewöhnlich aufzuhalten pfleget, in mehres 
ren Jahren, fo weit mein Auge, und mein 
Arm mit einem Stocfe reihen Fonnten, durch- 
ſuchet, und durchgeklopfet, noch nicht anders, 
als ſchon in der Erde, in dem Begriffe fich 
zu verwandeln gefunden. Ihre Farbe ift 
grün, was fie aber ſonſt noch vor eine Zeich— 
nung babe, ift mir unbefannt; nach den Ka; 
rafteren der Wiener Entomologen melde fie 
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für die Rauven der Familie, wozu dieſe Eule 
geböret, feitiegen, laſſen fie ſich indeffen beyz 
läaufig vermuthen. Zu Ende dieſes Monates 
bat die Raupe ihren vollendeten Wuchs erz 
halten, und begiedt fih in die Erde, Die 
Phalaͤne erfcheinet eher nicht, als im Anz 
fange des Septembers, und bringt alfo eiz 
nen Zeitraum von dreyen Monathen in der 
Puppe zu: 

Die Puppe felbft iſt hellbraun, ohne Glanz; 
die Slügelfiheiden find ziemlich bauchig, uͤher— 
haupt ift das Dbertheil etwas dick; vie Koͤr— 
perringe find hingegen nad) dem Verhaͤltniſſe 
etwag geſchmeidig, kurz, und lauſen ziemlich 
fpißig zu, welches der Puppe ein eignes Arfes 
hen giebt, wodurch man fie bey dem eriten 
Anblicke unter mehreren herausfinden kann. 


Db die von der Phalane gelegten Eyer 
noch im Herbfte aufbrechen, und biefe Eule 
alſo in der Larvengeſtalt überwintere, oder 
ob die Entwicelung erſt im Fruͤhjahre gefche= 
be, ift mie nicht bekannt, doch waͤre dag 
legtere eher zu vermuthen , meil die übrigen 
übermwinterten Eulenraupen zu diefer Zeit bee 
reits als Schmetterlinge erfcheinen, wo die 
gegenwärtige Eule noch nicht einmal gang jur 
Verwandlung reif iſt. 


293) Phal. Noctua Thalafına. Flech⸗ 
teneule, 

Spftemat. Bert. der Schmetterl. der W. 
Gegend fam. O. &. 82. hir. 13. Flecht en⸗ 
Eule. Zunge Verz. ©. 143; (Derr Jung 
wirft hier mit Necht die Frage auf: ob diefe 
Eule mit der N. Thalafina des Hru. BSufna— 
gels einerley fen? fie ift es wirklich nicht; 
die Bufnagelſche Eule ift um vieles größer, 


u 


und braun, ohne bie mindefte grüne Miſchung, 
die jedoch nach den Wiener Karafteren erfor; 
dert wird. Bufnggel, Der Naturforſcher, 
dag Drandenburger Tabellariche Verzeichz 
niß, gehören alle nicht hieher) Langs Der. 
S. 138. nr, 1008. 1009. der Slechtennachtfals 
ter. Entomologiſches Jourual 1. St. S. 125. 

Raupe. In Geſellſchaft der —— 
den, mit welcher fie auch einerley Verwand— 
lungẽgeſchichte gemein bat, Die e Raupe habe 
ic) auch noch nicht anders als der Verwand— 
lung nahe, eutf tellee und zufammengefchrums 
pre angertoffen und feinen Unterfibied zwi— 
ſchen ihr, and der Larve der vorhergehenden 
Eule gefunden, auch bey ben Puppen bemierf- 
te ich das naͤmliche. Dir Schmetterling ers 
ſcheinet gleichzeitig nie dem vorhergehenden, 
iſt aber bey aller Nehnlichfeit der Naupe und 
Puppe hinlaͤnglich bon der Eerrceichenenle 
unterſchleden; Wovon welter unten das noͤti⸗ 
gr bemerkt werden fol. 


Nach dem Wiener Soflematifchen Merz 
zeichniſſe fol die Raupe auf Slechten (Li- 
chen ciliare &c.) wohnen, Ich fand fie 


geliher immer an Eichbaͤumen, LEI. 


bat fie auf den Flechten am Stamme ge 
wohnt, und ſich mit denfeiben genaͤhret. 


>04) Phal. Noctua Pyrramidea. Nußbaum⸗ 
Eule. — 


ein. 108 181 Fabr, Spec. inf. 2. 230. 
119. Mant. nad, 169. 222. Syſtem. Berg 
Der Zchmetterhinge ber 73. Oegend fam. G.©,. 


7. DERST a Eule. Müller Linn. 


Raır, V.xb. &, zor. nr. 181. der Siam- 
menflügel, De Villen entom. Linn. tom. 
li, pag. 2342. nr. 242... la Fyramidale. Gmelin 
Syft. ‚nat... Tom. 1. P, VW pag. 2574. ori 181. 
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Tabellar. Verz. der Brandenb. Schmetterl. 
II. H. S — nr, 114. Jungs Ber. ©. 120, 
Langs Kerns. S. 125. nr. 922. der Pyramiden; 
nechtfalter. Gef. mins Handb. S. 158.nr. 66. die 
Pyramideneule. Roefel J. TH, Nachtv. IL Sl. 
tab. ı1. Rieemann Raupenk. S. 12. nr. 11. 
©. 30. nr, 69. Rau — S. 310. 
N. 73% Huͤbtzers Bepträge III. Th. tab,2.tig. 
(Varietaͤt). 


Raupe, zu Ende dieſes Monates erwach⸗ 
fen, und tritt alsdann, oder mit dem Ans 
fange des Junius die — ——— an. 
Der Schmetterling von dem dieſe B nt abs 
ftammet, erfheinet im April auß der über: 
winterten Puppe. Man findet fie auf — 
reren Baum und Straucharten; ich habe ſie 
ſchon auf KRichen, Kuͤſtern, —* * enen 
Arten von Obſtbaͤumen, auf Pappeln, Weis 
den, aufder Srrtriegel (Liguftrum vul. 
gar), und Tobennisbecrenftaude (Ribes 
rubrum) angetroffen; nach den Wiener Sy— 
fiematifern fol fie auch auf dem Nußbaume 
(Iuglans regia), und nach anderen Nas 
turforfhern noch auf mancherley andern 
Pflanzen wohnen, 


Die Ruhe in ber Puppe dauert au dieſer 
Zeit beylaͤufig vier Wochen, der EU im 
ling erfcheinet alfo in der erften Hälfte des 
Julius. Die von ihm abfkammende Brut 
ift im September zur Verwandlung reif, 
und übermintert, wie ich ſchon bemerket has 
- be, in der —— ‚ is der fie einen 
Zeitraum von 7. Monaten ausharren muf. 


295) Phalacna Tinea viridella. Sfabios 
ſen Schabe. 

| Fabr. Mant. inf. 2. 257. 33, (Alucita 
vindella, durch einen Drucfehler anftatt vi- 
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ridella). Syſtem. Verz. der Schmetterl. der 
W. Gegend fam. D. ©. 142. nr. 4. Matte 
gruͤngold glaͤnzender Schabe. De Villers 
entom. Linn. Tom. IV. pag. 546. ( albicor- 
ne T, vindella, durch Nachſchreibung des 
Fabriziuſiſchen Druckfehlers). Gmelin Syſt. 
nat. Tom. I. P, V. pag. 2612. 1288. Jungs 
Ders ©. 131. (T. Scadiofella). ©. 152. (T. 
viridella). Lanas Vert. E..220. nr. 1488. 
1489. Der goidgrhne Nachtfalter. Geſenius 
Handb. S. zıı.nr.5. Sulzer abgef. Gefhichs 
te tab. 23. fig. 16 (T. Scabiofelld), 


Echmetterlina. Selten, ich habe ihn in 
bießger Gegend erft eintgemale auf volder⸗ 
büfchen gefunden, wo er ruhig unter den 
Blaͤttern faß, und erfi durch eine Erfebüttes. 
rung aufg jaget werden muſte. Nach Sheply 
Cin ſainem Verzeichniſſe) fol man ihn auch 
anf Wieſen an den Blüten der wilden Sca— 
biofe (Scabiofa columbaria?) antrefjen, 
und mirflich befand fich auch dat Yolderges 
büfche mo ich ihn entdeckte, auf einer Wieſe. 
Nach Skopoli findet man ihn in Woldern; 
ich bin aber fchier geneigt den SFopolifchen, 
und mit ihm auch den Wiener Schnietetrling 
vor verſchleden von dem Sulzerfchen zu hal— 
ten, denn ich befiße einen bieher gehörenden 
Innghörnigen Schaben, Den ich immer aus 
Waidern, und nie auf Wiefen erhalten habe. 
Sich werde ihn weiter unten befchreiben, um 
die Naturforfcher in den Stand zu feßen daß 
fie hieruͤbher urtheilen koͤnnen. Man febe auch 
die Bibliothek der gefammten VNaturge— 
fibichte von Sibig und Nau I Bandes J. 
St. ©..139. | 
296) Sphinx legitima Tiliae. Kinden= 


[3 


ſchwaͤrmer. 
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Linn. 2. 797. 3. Fabr. Spec. Inf, 2. 141, 
9. Mant. inf, 2, 93. 9, Spyftemat. Vers. der 
Schmetterl. der W. Grgend fam. A. ©. 41. 
nı. 3. Kindenfhwärmer. Müller Linn. Nas 
turf. V. Th. ©. 636. nr. 3. der Kindenfaue 
ger. De Villers entomol. Linn. Tom. Il. pag. 
86. nr. 3. du tilleul. Gmelin Syft. nat. Tom. 
1. ?. V. page 2373. nr. 3, Borfhaufen Nas 
turg. der europ. Schmetterl. II. Th. ©. 110. 
nr.4. der Kindenfcbwärmer. ©. 132. und 
183, Tabellar. Berg. der Brandend. Schmet— 
*terl. 1.9. ©. 4, nr. 3. Jungs Vers. ©. 143. 
fange Vers. ©. 65, nr. 5339 —547. der Kin 
Vvenabendfalter. Geſenius Handd. ©. 85. nr, 
3. der Aindenfchwärmer, Eſper II. ©. 38. 
und 177. Der Kindenvogel, Kindenfchwär= 
mer tab. 3. tab. 23,fig. 3. Roeſel J. Th. Nachts 
vög. 1. Kl. tab. 2. Kleemann Naupenf. ©. 51. 
nr. 139. ©. 70. nr. 190. Srifch Juſekt. Deutfchl. 
7.23. ©. 3. tab. 11. Süepiy Maga; 1. 2. 
©. 264. Neues Magaz. 3. B. ©. 143. nr, 53. 
( Schmetterl.). Klefius Anleitung ©. 40. 
tab. 2. fig. 13. (Raupe). ©. 52. tab. 9. fig, 3 
( Schmetterling), 


Schmetterling. ar nicht felren. Man 
finder ihn an den Stämmen der Kindenbäume, 
noch häufiger aber auf dem , in unfrer Lin— 
Denallee unter den Bäumen bin laufenden 
Nafenjtücke, an fiarfen Grashalmen, oder an 
andern Pflanzenftängeln bangen; am Abend 
fhwärmt er an den Blüten der Lonicera. 
Die Entwickelung gefchiehet fat durchgehends 
um die Mittagszeit, ich habe oft am Mor— 
sen Stellen, wo man ihn gewöhnlich finz 
det, aufmerffam durchgefuchet, und nicht 
einen einzigen angetroffen, Fam ich aber am 
Nachmittage wieder dahin, fo war der Schwaͤr— 
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mer, ber in* scffen außgefeochen war, haufig 
vorhanden. 


Die Puppe findet man an den Stämmen 
ber Lindenbaͤume, doch auch, und zwar haͤu⸗ 
figer an bes Wurzeln der den Daumen nahe 
ſtehenden Grasbuſche. Man braucht fich in⸗ 
beiten bey dem Auffuchen derfeiben nicht allein . 
auf die Lindenbaͤume eınzufchränfen ; tch has 
be ſte auch fihon an Ruͤſtern, Krlen und 
Eichen gefunden. Sie find haufig mit 
Schlupfweſpen beisget, ich habe manche ges 
habt, bie von den Maden bis oben an voll— 
geſtopfet waren, fo daß es beynahe nicht zu 
begrerfen war, mie bicfe Thiere haben hins 
laͤngliche Nahrung finden, und bey dem ers 
ſtickenden Gedraͤuge forleben fünnen. 


Bor der großen Ueberſchwemmung im 
Jahre 1783. war dieſe Schmärmerart ungleich 
baufiger , als gegenwärtig ‚ mahrfchetnlich 
bat ber reißende Strom, an deſſen Ufer unfre 
Lindenallee ſtehet, mit dem ausgeſpuͤlten 
Erdreiche auch eine Menge Puppen fortges 
ſchwemmt. 


297) Sphinx legitima Oenotherae. Nacht- 
kerze Awaͤrmer. Sruͤner Schwärmer, klei⸗ 
ner Oleander. 


Fabr. Spec. inf; 2. 141. 10. Mant, inf, 2. 
93. 11. Syſtem. Berg. der Schmetterl. der 
a Gegend fam. E, ©. 43. nr. 1. und ©. 

(mit einer Abbildung auf dem Titels 
Eifer). De Villers entom. Linn. Tom. 11. pag. 
98. nr. 6. de I’Oenothere. Gmelin Syft. nat, 
Tom. I. P, V. pag.. 2374. nr. 54. Borkhauſen 
Naturg. der europ. Schmetterl. IE Th. S. 
59. nr. 4 ©. 135, und 177. Jungs Ber. 
5.97. Langs Berz. ©, 71. nr. 572. 573: der 
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Nachtkerzenabendfalter. Eſper IL ©. 167 
der Wachtkerzenfcbwärmer. der Sphinx 
Proferpine. tab. 20. tab. 26. fig. 2.3. (Va⸗— 
ziersten.. So groß, ald Hr. Prof. Efper 
die Naupe abgebildet hat, habe ich fie noch 
nie gefeben; es muß, da fib der Hr. Prof. 
ausdrücklich bey Angebung des Groͤßemaaſes 
auf die Abbildung beziehet, ein ſehr vorzuͤg⸗ 
liches Eremplar aewefen feyn). Fuͤeßly als 
te8 Magaz. 2. B, ©. 65. tab. r. fig. 9. 10. 
(Schmetterling.) Neue? Maaız. 2. B. ©. ur, 
20. (1402 Hr 35 (Schmetterling), 


> Schmetterling. Selten , in der Aben; 
Dämmerung an den Blüten des Seifenkrau— 
tes (Saponaria eficinalis), des wel 
fben Jasmines (Philadelphus corona- 
rius) u. d. gl. Der Ausbruch aus der Pup⸗ 
pe erfolget Morgends frühe bald nach Son; 
nenaufgang, wenigſtens ereignete er ſich bey 
mir immer zu dieſer Zeit, und die ausgekro⸗ 
chenen Schwärmer fündigten ſich buch ein 
lermendes Gepolter in der Schachtel au, Gie 
find, wenn fie aus der Puppe kommen, außs 
‚nehmend unruhig, und laufen lange herum, 
bis fie fih ruhig binfegen. Ich habe ihnen 
zumellen freyen Lauf in meinem Zimmer ‚ger 
lafien, und fie haben oft deffen ganze Strecke, 
und jene des daranſtoßenden mehrmal durchs 
krochen, ehe fie fih einen Pla zum Stille⸗ 
ſitzen ausgsfucher; es ift daraus zu ſchließen, 
daß ihre Saͤfte ſchwer zum Umlaufe zu brin— 
gen ſind, und daß daher der Schoͤpfer dieſe 
Unxuhe abſichtlich in ihre Natur geleget habe, 
um jenen durch diefe zu beförbern, denn wirks 
lich muß es mit dem Einfchuffe derfelben in 
die Gefäße der Flügel etwas ſchwehr und 
lanefam zugehen, weil dag Auswachſen ders 
felben gewöhnlich wenigſtens einige Stunden 
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bedarf, ja, ich habe fchon einige Schwärmer 
gehadt, die erſt am folgenden Tage vollig aus— 
gewachfen waren. Will man daher vollftans 
dige Schmetterlinge haben, fo darf man die 
Puppen nicht in zu engen Behältern ver» 
wahren, weilfonft der auskriechende Schwaͤr— 
mer ſich nicht binlängliche Demeguug mas 
chen kann, und folglih ein Krüppel bleibe. 
Die Schmetterlinge melche ich in der Stube 
babe berumlaufen laffen , gaben immer die 
fhönften nnd vollftändiaften Eremplare; ich 
hatte nur acht, wo fie fiten blieben, und ließ 
fie ungeftöret, bis fie ausgewachfen waren. 
Man täuft hiebey nicht die mindefte Gefahr, 
denn der Schmarmer wird eher nicht, als am 
Abend unruhig, im Tage kann man ihn ganz 
bequem anſpießen. 

Es geſchiehet bey diefer Art fehr oft, 
daß bey dem Auskriechen Stücde der Puppens 
fchale an dem Schmetterlinge bangen bleiben, 
gefchichet diefes nun nıcht eben an den Flüs 
geln, fo bringt e8 nicht den mindeften Nachz 
theil; ich Habe fchon Exemplare gehabt, bey. 
denen entweder der ganze Hinterleib in der 
Huͤlſe der Körperringe, vder der Kopf und 
Ruͤckenſchopf ın der Kopf und Nückenfcheide 
wie in einem Helm ftecden geblieben waren, 
und doch haften weder diefe, noch die übris 
gen Theile die mindefte WVerfrüppelung ges 
litten. Iſt man indeffen bey dem Augfriechen 
zugegen, fo thut man, da Vorfiht niemals 
ſchadet, doch immer wohl, bey folchem Sale, 
ven Schmetterling von den anhängenden 
Schalen zu befrepen. 


Mas Hr. Borkhauſen loc. cit. S. 177. 
von den Schwierigkeiten bey der Erziehung 
dieſes Schwärmerg fagt, bat guten Grund; 
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ich kenne Sammler, denen es nie hat gelingen 
wollen, auch nur eine Puppe zu erhalten; 
allein e8 giebt nur einige Fleine Vortheile, 
deren Beobachtung hinlänglich ift, alle diefe 
Schwierigfeiten zu beſeitigen, und die Er— 
ziehung bequem und ſicher zu machen, Ich 
werde davon bey der Raupe reden. 


Die Puppe zur Verwandlung zu brinz 
gen, ift auch nicht ſchwer; ıch errinnere mich 
faum, daß mir bey öfterer Erziehung eine 
zu Grund gegangen if. Ich balte fie mähz 
rend dem Winter jederzeit ın einem Falten Ges 
mache, wo noch beynahe den ganzen Tag über 
das Kenfter aufftehet. In ein gemäßigtes, 
aber nicht geheistes Zimmer bringe ich fie eher 
nicht, alg im März, dann ftelle ich aber auch 
das Behälter, fo oft Die Sonne ſcheinet, 
nachdem ich vorher den Grund in demfelben 
angefeuchtet habe, eine Zeit lang vor daß 
Senfter, jedoch fo, daß der Schein die Pup⸗ 
pen nicht unmittelbar treffen kann; in wenig 
Wochen finde ich fie hierauf gebildet, und die 
‚Entwickelung erfolget ohne einige Befchmehrde. 
Sich hatte einft an einem fehr heißen und heites 
reu Tage deg Aprils die Bupvenfchachtel auf die 
namliche Art der Sonne ausgeſetzt; Gefchäfte 
nötigten mich hierauf auszugeben, ohne daß 
ich daran dachte, die Schachtel in den Schat— 
ten zu bringen; die Mittageftunde war vorz 
über, als ich zurücke fam, und ich fand die 
Echadıtel fa heiß, daß ich fie faum mit den 
Hinden anrühren konnte. Nun gab ich alles 
verlohren, aber am folgenden Morgen, mit 
dem Aufgange der Sonne maren fehon alle 
Schwaͤrmer ausgekrochen, und um Mittage 
faßen fhon alle in ihrer ganzen Schönheit 
ausgewachſen da. 
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Bey der Bildung ber Puppe haffe ich 
einst Folgendes beobachtet. Am zgten April 
bemerkte ich ſchon eine Spur einer Ausbildung 
der Augen; am zoten fibon eine Anlage von 
ber Zeichnung auf den Flügeln; am zıten 
ward diefe ſchon deutlicher; am ıten May 
zeichten ſich Zeichnung und Farbe noch be— 
ſtimmter, die Fluͤgeldecken hatten ſich geſen— 
ket, waren ſchlaff und runzelich; am 2ten 
roaren Karben und Zeichnung im vollem Aug; 
drucke vorhanden, auch die Fluͤgeldecken er; 
hoben und angefpannt,; am Zten froh der 
Edmärmer aus, 


298) Sphinx legitima Euphorbiae. Wolf; 
milchſch waͤrmer. Bundsmilchvogel. 


Fabr. Spec. inf. 2. 146. 32. (das bier 
angebrachte Zuat der Kinneifchen Schriften 
gehöret zu der Sphinx Galii). Mant. inf. 2. 
93. 35. Syſtemat. Berg, der Schmetterl. der 
98. Sep. fam. C. ©. 42. nr. 1. Wolfsmildys 
fbwärmer. De Villers entom. Linn. Tom. 
ll. pag. 94. nr. 12. du tithymale. Gmelin |, 
Syft- nat. Tom. I. P. V. pag. 2383. nr, 19 
(Hier find verfchledene Zitate die nicht hier - 
ker, fondern zur Sph. Galis gehören, z. B. 
Hinne, und Degeer). Borkhauſen Naturg. 
der europ. Schmetterl. II. Th. ©. 77. der 
MWolfsmildbfcbwärmer. ©. 139. und ©. 178. 
Tabellarifches Verz. der Brandend. Schmet⸗ 
tel. 1.9. ©. 6. nr. 7, Geſenius Handb. ©. 
90. nr. I0. Die Bundefpore. Jungs Vers. ©. 
so. (bier follte Zinne und KRoefels III. The 
mweggeftrichen werden, indem beyde Zitate zu 
der Sph. Galis gehören ). Langs Berz.©. 68. 
nr. 558 — 562. Der Wolfsmildhsabendfalter. 
Efper Il. ©. 100. der Wolfsmilchvogel tab, 
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11. Roeſel J. Th. Nachto. I. Kl. tab. 3, Klee— 
mann Raupenkal. S. 52. nr, 140. & 76. nr. 
197 (Auch hier werden Die von Roeſel im 
111. Theile abgebilseten und zu ber Sph. Galiz 
gehörenden Maupen angeführer‘). Friſch Ber 
fchreib, von Sinfeft. 2. Ih. ©. 43. ar. XU. 
tab. XI. Züeßly ut Magaz. ı B. ©. 2606. 
Neues Magaz. 2. 8, 153 | ( Schmerz 
terling ). "Narurforfcher VIL ©. 105. Kies 
fius Anleitung tab. 4. fig. 5. (eine Über Dem 
HBauteln beariftene Raupe). Tab, 6. fig. 6. 
(Puppe). Tab. 9. fig. + (Schmetterling). 


Schmetterling. Gemein, man finder ihn 
im Tage an Stellen, wo feine Raupe gelebt 
hatte, an Dhanzenflängeln bangen, und am 
Abend fliegt er an den Blüten ber Lonicera. 
€ Ertechen zwar noch im Sommer, vorzüglich 
aber zu Unfange des Auguſtes des namlichen 
Jahres von dieſen Schwaͤrmern aus, der größte 
Theil bleibet aber doch ald Puppe über Winter 
liegen, und macht demnach Die Regel aus. Die 
Raupen welche von dem jetzt erftheinenden 
Schwaͤrmer entipringen, find zu Anfange des 
Sulius zur Verwandlung reif, und lieferu 
entweder fhon in drey Wochen den Schmets 
ling, oder bleiben Durch einen Zeitraum von 
zehn Monathen ( denn oft erfeheinet der 
Schwärmer erſt im Anfange des Junius) 
bis in das kuͤnftige Jahr liegen. 


Un einer Puppe haͤtte ich einſt folgende 
fiufenweife Ausbiidung beobachtet. Um ıten 
Auguft ſah man die Augen dunkel gefärbt; 
am sten fonnte man die Sieden ver Flügel 

dureh die Scheiben ganz beutlich erfennen; 
am Öfen ſchicken die Flügel gang dunfel und 

einfaͤrbig, von ber Zeichnung konnte man 
nit Bas mindeſte unterfeheiden 5; am Tien 
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hatte ſich der dunkle Schleyer wieder 


ren, die Zeichnungen der Fluͤgel traten wieder 
deutlich hervor, und die Slügeldeden waren 


dabey fehr aufgetrieven , batten fih aud: 


fhon von der übrigen Schale etwas abge— 
loͤſet. Am naͤmlichen Tage, Abends um 5. 
Uhr erſchien der Schmetterling. 


Man kann diefe Peobachtung durch die 
Jablonskyſche (Naturſyſtem J. Th. der 
Schmetterl. S. 152) ergänzen. 


299) Phal. Noctua Batis, Brombeereule. 


Linne 2. 836. 97. Fabr. Spec. inf. 2. 
216. 42. Mant. inf. 2. 41. 56. Syſtemat. 
Ver. der Schiwetterl. der W. Gegend fam. 
F. &.71..nr,7, DIR Müller Linn. 
Naturf. V. Th. ©. 682 nr. 97. dns Braun 
auge. De Villen entom. Le Tom.,ll. pas 
198. nr. 163. Batis. Gmelin Syit. nat. Tom. 
1.P. V. pas. 25:6. nr. 97: Tabellar. Berg. der 
Brandenb. Schmetterl. 11.9.8. 18. nr. 08% 
Jungs Verz. S. 18. Gerenius Handb. ©. 
135. nr. ı1. der Muͤnzvogel. Langs Ver 
©. 122. nr. 903 — 905. der Batisnachtfal⸗ 
ter, Eiper LV. ©. 59. Die Drombeereule, die 
Zulenpbsläne mit rofenrotben Makeln. tab. 
LXXXVL Not. 7. fig. 6. 7. 8. Roefel IV. 
Th. tabe 26. fig. A. B. C. Kleemann Raus 
penk. ©. 118. nr. 333 


Schmetterling aug überwinterter Puppe: 
In der Gegend biefiaer Stadt ift er ausneh— 
mend felten , bey Frankfurt iſt er es menis 
ger. Die Raupe wird im Julius erwach— 
fen angetroffen, und der von ihr abfiammende 
Schmetterling entwickelt fich in drey Wochen, 
fo, daß er alfo in der Mitte, ded Auguſts 
zum Vorſcheine koͤmmt. Die Brut welche er 
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abfeßet, ift zu Ende deg Septembers ers 
wachſen, und trit bald darauf ihre Verwand— 
lung jur Puppe an, in melder Geftalt fie 
übermittert , und einen Zeitraum von beys 
läufig 7. Monaten zubringt. 


300) Pap. nymphalis pbaleratus Populi. 
Aefpen Falter. Der große Afpenvogel. 


finn. 2. 776. 162. Fabr, Spec. inf. 2. 502, 
551. Mant. inf. 2. 47. 466. Syſtemat. Ber. 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. H.©. 
172. nr. 1. der Nefpenfslter. De Villers en- 
tom. Linn. Tom. 11. pag. yo. nr, 71. du peup- 
lier, Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V, pag. 
2310, nr. 162 (bier wırd zudem KRoefelfchen 
Zitat des Zten Theiles Taf. 43. anch die Ate 
Figur gefeßet, welche den Pap, Södylla vor: 
ſtellet). Borkhauſen Naturgefch. der europ. 
Schmetterl. 1. Th. ©. 1. der große Kisvo— 
gel, der große Buchenvogel, Pappelvogel. 
©. 193. II.Th. ©. 185. Syſtemat. Vers. der 
europ. Schmetterl. 1. Th. ©. 141. nr. 47. 
Der große Kisvogel. Gefenius Handb. S. 66, 
nr, 28. der große Kisv. Jungs Ver. ©. 111. 
Yangs Verz. ©. 30. nr. 213 — 218. der Pap= 
peltagfalter. Efper J. Th. ©. 158. der Pap= 
pelvogel, Der große EKisvogel tab. 12. fig. 
I (die Varietät mit Der weiſſen Binde). ©. 
328. tab. 31. fig, ı (ber Schmetterling ohne 
Binde). Roefel II. B. tab. 43. fig, 1. 2 
( Schmetterling mit mweiffer Binde). IV. Tp. 
tab. 31. fig.1. (Ry). ig. 2.3 (Raupe). ig, 
4 (MWuppe). Kleemann Naupenf. ©, 24. nr. 
52. Nau Forfiwiffenfchaft. ©. 281. 9. 654. 


Raupe. Auf Xefpen und Psppeln (Vo- 
pulus tremula, nigra &c.). Gie ift zu 
Anfange diefeg Monates nor) ſehr Klein, 


“a. Man 


und trit bald darauf hre (wahrſcheinlich) 


zweyte Berhäutung an, Es iſt noch ungemiß, 
ob fie in dieſer Geſtalt uͤberwintere, oder bis 


zum Fruͤhlinge im Eye verweile. Im Junius 


iſt fie zur Verwandlung heran gemachfen, 
und in dreyen Waren, folglid im Julius 
erſcheinet der Schmetterling. | 

Daß die Schmetterlinge mit den weiſſen 
Binden nieht Das weibliche Geſchlecht dieſes 
Falters find, darinn ſtimme ich ganz mit dem 
Hin. Borkhauſen überem , da ich von dens 
felben ſowohl das Männchen als das Weibs 


chen beige. Sie dörften alfo, wo nicht eine 


beſondere Art, dach wenigſtens eine Varietaͤt 


* a a EN 4% ’ 3% a \ 
von den unbandirten fiyn, oder befjer die 


unbanpirte doͤrften eine Varietaͤt von ben 
bandırten feyn, weil Die letztere der Ritter 
Sinne als die Art befhreibet, Sie unter- 
ſcheiden Ib such noch) auf der Unterſeite von 


den Exemplaren obne Binden, durch ein mins - 


der lebhaftes oder ſchwaͤcheres Kolorit. In 
unferer Gegend bat man fie noch gar nicht 
gefunden; ein Umſtand, welcher Die Beobach⸗ 
tung beftätiget, daß fie nur Einwohner gebirz 
giger Landſchaften fenen. 

301) Sphinx legitima occellata. Weiz 
denfhwärmer. Schnorrbod. | 


Kinn. 2. 796. 1. Fabr. Spec. inf, a 129. N 


ı, Mant. inf. 2. 92. 1. Spftem. Berg, ver 


Schmetterl. der Wien. Gegend fam. A. S. 41. 
nr. 1. Weidenfchwsrmer. De Villers entom,, 


Linn. Tom. 11. pag. 84. nr. 1. Vocule. Gme- 


lin Svft. nat. Tom. LP. V. pag. 2 
Borkhauſen Naturg. der euro, Schmetterlinge 


9. 2371. it. Is 


1]. Theil &, 104. Das Abendpfauenauge, 


YBelbpfanensuge , Der Weidenfbwärmer. 


©. 148. und 181. Tabell. Verz. der Bram 
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denburger Schmetterl. 1.9. ©, 3: nte'T., Ge⸗ 
fenius Handb. S, 84: nr. 1» Jungs Verz. ©. 
96. Lange Verz. ©. 64. nr, 533 — 535, der 
gesugelte Abendfalter Efper II. ©. 27. Das 
Abendpfnuenauge, Nachtpfauenauge bals 
be Pfuuenguge. tab. 1, Roeſel 1. B. Nachtv: 
1. Ki. tab. x, III. Th. tab, 38. ig. 4. (Paz 
rierst der Raupe). Kleemann Kaupenf, S. 
70. ur. 195. ©. 115: nr. 320. Sulzers Kenus 
zeichen tab. 15: fig. 89. Nau Forſtwiſſenſch. 
S. 283, $. 660. Sückiy altes Magaz. 1. B. 
©. 262. Neues Magaz. 2. B. ©. 69. zB: 
©. 148. nr. 54. (Schmetterling ). 


Schmetterling. Nicht felten; theilg an 

den Stämmen der Weiden und Pappelbaͤu— 
me, theils an Geſtraͤuchen diefer Baumarten, 
Den auch an niedrigen Pilangenflängeln, 
zrashalmen, Mauern 2c. in jenen Gegenden, 
wo fih die Raupe aufgehalten hatte. Am 
Abend wird er oͤfters an der Blüte der Lo⸗ 
nicers, oder des welfchen Jaſmins ıc, ges 
fangen. Seine Bruten find ſehr ungleich, 
ich babe ihn ſchon im April, aber auch noch 
im Junius gefangen. Die Raupe lebt vom 
Julius bis in den September, in welchem, 
legten Monathe die Verwandlung vor fich 
gehet, welche ſich zumeilen auch noch bie in 
den Oktober verzögert. Die Ueberwinteruns 
geſchiehet in der Puppe, und die Entwicke— 
lung erfolget gewöhnlich nach 7. Monathen 


02) Sphinx — Phegea. Kahnei⸗ 
he > 
Kinn. 2. 805. 35. Fabr, Spec. — 2.1586 ° 
4- (Zygaena). 7 Mant. inf. 2. ıor. "Cher 
iſt bey a ein Sruct ehler, 
6 
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anſtatt tab. 27. follte 17. ſtehen). Syſtem. Verz. 
der Schmetterl. ver W. Gegend fam. G. S. 45. 
nr, 9. Kahneichenſchwaͤrmer. Müller Linn. 
Taturf. V. Eh. ©. 645. nr. 9 die Ringel 
motte tab. 20. fig. 7. De Villers entomol, 
Linn. Tom. 1]. pag. 107. nr. 39. Phegee. 
Gmelin. Syft. nat. Tom. 1. P. V. pag. 239r, 
nr, 35. (bier ift der Fabriziusſche Druckfeh⸗ 
ler beym Eſperſchen Zitate nachgefchrieben ). 
Borkhaufen Naturg. der europ. Schmetterl. 
11. Th. ©. 2. nr, I, die Phegen, der Weiße 
fled. ©. 116, und ©, 155. Tabell. Berz. der 
Brandend. Schmetterl. I. 9. ©. 24. nr. 4- 
Jungs Vers. S. 105. Gefeniug Hands. =* 
96. nr. 18. der Guͤrteltraͤger Langs Ver. S. 
77. nr, 619. der Abendfalter Phegea. Eſper 
1, ©. 144. Die Phegea, der Weißfleck. tab. 
‚ 17. fig. 1. 2. Naturforfcher X. St. ©. 95. 
XVII ©. 219. tab, 5. ſig. 5. 6. (Rsupe und 
Puppe). XIX. St. ©. 214, nr, 35. Fuͤeßly 
altes Magaz. 1. B. ©. 122. und S. 135. tab. 
1. fig. E. Neues Magaz . 2.8. S. 59. ©. 70. 
©. 206. Friſch Befchreibung der Inſekten VI. 
Th. ©. 33. tab. 15. P 

Raupe. Bey unfrer Stadt ift fie nicht 
zu finden, aber unfre niederfächfiiche Gegen 
den find um fo reichlicher mit diefer Schwars 
merart verfehen. Es ſcheinet daß die Raupe 
ubermwintert. Denn nach den Bemerkungen 
der Wiener Entomologen findet man fie fhon 
zwey Monathe früher, ald die Kichen treis 
ben; auch Herr Brunn (S. Fuͤeßly neues 
Maga. loc.cit.S.70.) fand fie ſchon ganz frube 
‚im Marz im ermwachfenen Zuflande an der 
Erde, und tm Grafe. Das nämliche beftaz 
figet Hr, Vieweg im Brandenburger Bers 
zeichniffe, und nach Herrn Gefenius findet 
man fie jegt auf dem Galium verum, Ihr 
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Aufenthalt ift auf Blumenreichen Wieſen 
und Grasreichen Plägen in Wäldern. Im 
Junius hat fie die Epoche ihrer Verwand— 
lung erreichet, und im Julius erfcheinet der 
Schmetterling; mie diefen alfo Friſch ſchon 
im Srühlinge fonnte erhalten haben, ijt mit 
—— und mahrfcheinlih ein Irr— 
thum. 

Sie bedienet ſich verſchiedener Gewaͤchſearten 
zu ihrer Nahrung; die Wiener Entomologen 
anährten fie mit Kichenlaub , Ampfer (Ru— 
mex acutus, acetofa), Wegerich (Plan- 
tago lanceolata), und den Blumen des 
S.öwenzabnes (Leontodon taraxacum); 
Here Brunn mit Grafe; Herr Bapieur (im 
Naturforſcher) mit Teufelsabbig (Scabio- 
fa Succifa); Here Dieweg eignet ihr zum 
Theile das namliche Futter zu, welches die 
Wiener Entomologen benennen, nac) denen 
man fogar einft die Kaupe in Gefelfhaft, an 
einem därren Hirfchköth gefunden, melden 
fie benagı hatte. Hr. Kapieux errinnert auc) 
noch, daß man fie nicht auf den Pflanzen; 
fondern unter dem umftehenden Moofe fuchen 
folle, ein Zortbeil der auch bey noch mehz 
reren Raupmarten anzuwenden ift. 


303) Phil. Bombyx grammica: Schwins 
selfpinner. 

ginn. 2: 81. 75. Fabr. Spec. inf. 2; 196: 
113. Mänt. inf. 2.175. 161. Syſtemat. Verz. 
der Schmetterl. der 28... Geg. fam. E. ©. 54. 
nr. 12, Schwingilfpinner. Müller Linn. Nas 
turf. V. Th: ©. 67, nr. 75, der Streifflüs 
gel, tab. 22, fig. 2 ( welche icrig für, Zinne’s 
B. procefionea ausgegeben Wird); De Vil 
lers entom: Linn; Tom. 11. pag: 181. nr. ei 
ke track, Gmelin Syſt. wat: Tom: I P. V; 
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pag. 2436. nr. 75. Borkhauſen Naturg. der # 


europ. Schmetterl. III. Th. ©. 210, nr. 64. 
die giftreifte Afterbaͤrenphalaͤne, der Streif⸗ 


flügel, Tabellar. Verz. der Brandenburger 
Scymetterlinge I. 9. ©. 59. nr. 59. Gefenius 
Handb. ©. 126. nr. 45. Das Kichbörnchen. 


Jungs Ber. S. 63. Langs Verz. ©. 93. or 


721. Efper II. ©. 350. Schwarszgeftreiftee 
Spinner, der Streifflügel. tab. 68. fig. 5— 


8. Roefel IV. Th. tab. 21. fie. a — d. Klee; 


mann NRauvenf. ©. 23. nr. 48 (durch einen 
Druckfehler ift bey Hrn. Borkhauſen ©. 84. 
angeführet, deggleichen ben Hm. Efper).. 
Naturforſcher VIIL ©. 106. nr. 34: Fießly 
neues Maga; 3. B. ©. 148.nr, 55 (Rsupe) 


©. 17. 157. or, 134 (Schmetterling), 


Uebermwinterte Raupe; an lichten Stellen | 


in unferm Föhrenmalde nicht felten, man finz 


det fie dafelbft und in den angrängenden Ges 


genden an mancherlen niederen Pflanzen, z. ’ 
3. an dem Mausoͤhrchen (Hieracium M- 


lofella), dem Wegerich (Plancago) x. 


auch babe ich fie fchon auf Gelium und. 


Schlehen angetroffen, und mit beyden big 
zur Verwandlung ernahret. Nach den Wie— 


ner Entomologen frißt fie auch Schwingels 


gras (Feftuca duriufcula * Man kann 
fie ſchon im März und April finden, fie mE 


chen der Phal. purpurea an Grashaͤlmchen, 
um fih zu fonnen. Die Wberwinterung ers 


} 
* 
y 


1 


„ 


! 


< ’ 
alsdann an heiteren Tagen, gleich den Näups 
b 


N 
—9 


folget nach der erſten oder zweyten Verhaͤue⸗ 
tung. Am gten dieſes Monathes haͤutete fie 
fich bey meiner Erziehung zum zweyten oder 
dritteenmal; und zum Kätenmale am Öfen 


Junius; fie fraßen aber aledann noch 
fort bis zum Anfangr des Julius, und 


N 
N 
’) 


N, 
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am gten deſſelben Monated fpann ſich die 
erſte ein, worauf nach 12 Tagen, naͤmlich 
am 2oten der Schmetterling erſchten. Bey 
den verfchiedenen Berhäutungen leidet die 
Raupe feine andere Veränderung, alg daß 
die Farben und Zeichnungen nach und nach 
deutlicher werben. 


304) Phal. Bombyx melanoptera. Schwin; 
gelfpinner mit ſchwarzen LUnterflügeln. 


Borkhauſen Naturg. der europ. Schmet⸗ 
terl. III. Th. ©. 471. or. 64 — 65. (Phal. 
Bomb. firiate , fbwarsgeftreifte afterbaͤren⸗ 
pbsläne mit ſchwarzen „interjlügeln. ) Efper 
Fortſetzung der Spinner ©. 21 (mo diefe 
Phalaͤne vor eine Spielart des Schwingels 
fpinners gehalten A Tab. LXKXIL 
cont. Bomb. 4. fie. 3, Männchen ). 


Raupe. Ueberwintert, wie die vorher— 
gehende, iſt aber ungleich feltner. ch habe 
fie felbft noch nicht, wohl aber die Phaläne 
einigemale gefunden, doch habe ich einft eine 
ganze Brut berfelben gefehen, welche aus 
Eyern war gejogen worden; ich hatte aber 
damals feine Gelegenheit, eine Befchreibung 
aufzufeßen, und fann daher von jenen Rau— 
pen weiter nichts fagen, alg daß fie dem Anz 
fcheine nach etwas dunkler gefärbet waren, 
als jene des Schwingelfpinners. Ihre volls 
ſtaͤnbige Naturgeſchichte, nebft einer Abbils 
dung haben wir von Herren Borkhauſen in 
einem der nächften Hefte der Beyträge zur 
Ssufeftengefchichte zu erwarten. Herr Kfper, 
der diefen Spinner nur vor eine Varietaͤt der 
Phal. grammica hält, hatte bey ver Verfaſ— 
fung der zwey erften Hefte der Supplemente 
feines IT. und TIL Theile8 der Echmetters 
linge, nur die männliche Phalaͤne gekannt, 
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und es war ihm daher damals nicht gu vers 


argen, daß er fte blos als eine Spielart jeneh 


Spinners angefehen hat; nun Fennt man aber 
aud) dag Weibchen, man bat fie fogar in 
Paarung angetroffen, die Raͤupchen aus dem 
Eye erzogen, vie eben wieder die nämlichen 
Spinner hervorgebracht haben, es ift alfo gez 
wiß fein Zmelfel mehr übrig, daß fie eine eig⸗ 
ne Art ausmachen. 


Mein männfiches Exemplar diefes Spin⸗ h 


ner8 meicht von der Kfperfiben Abbildung 

durch folgendes ab: ı) find die Fühlhoͤrner 
durchaus ſchwarz, und haben feinen weiſſen 
Schaft, wie ben dem. Herrn Efper; 2) find 
die Vorderfluͤgel nicht weiß, fondern flarf 
ockergelb; 3) ıft der Thorar nicht weiß und 
hinten ſchwarz, fondern dürchaus ocergelb 
mit ſchwarzen Streifin; 4) ift der Körper 
nicht geib mit ſchwarzen Sleden, fendern 
fhmarz mit Samen Einfchnitten, und dadur 


—9 
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weichet dieſes Exemplar auch von der Be— 


ſchreibung des Herrn Borkhauſens ab. 29 
Iſt der Saum der Unterflügel nicht rein gelb, 
fondern ſehr mit ſchwarz vermifcht, fo IE 
das gelbe kanm bie und da bervorfticht; doch 
habe ih auch unter den biefigen — 
lingen dieſer Art einige mit ſtark gelbem S 

me gefunden. Die Unterſeite trift indeſſen 


fo ziemlich uͤberein, nur haben bey meinem 
Exemplare die Worderfiügel mehr Schwarz, fo, J 
daß man dieſes mit mehrerem Recht für die 
Grundfarbe annehmen fönnte, Ben meinem 
Weibchen find die zwey erften Körperringe 
ſchwarz, mit einem gelben Einfchnitt, die ‘ 
übrigen gelb, mit ſchwarzen Stecken; in den . 


Hinterlügeln entdecket man einige Spur 
gelber Streifen, 
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R Man findet diefen Spinner gu gleicher 
Zeit und in Gefellfhaft des vorhergehenden, 
jedoch tiefer im Walde. 


305) Sphinx adfcita Pruni Schlehen> 
ſchwaͤrmer. 

Fabr. Mant. inf. 2. 107. 63 (Zygaena)* 
Spftemat. Verz. der Schmetterl. der W. Geg. 
fam.G. ©, 308. nr. 12. Schlebenfcbwärmer. 
De Villers entomol. Linn. Tom, II. pag, 113. 
nr. 56. du prunier. Tom. IV. pag. 440. 
‘ Gmelin Syft. nat. Tom. I. P, V. pag. 2399. 
nr. 156. Borkhauſen Naturgefch, der europ. 
Schmetterl. II. Th. S. 33. nr, 25. der Schlebs 
Dornfchwärmer. ©. 126. nr, 24. ©. 167.nr, 
15 (25). Tabellarifhes Verz. der Brandenb. 
Schmetterl, II. H. ©. 26. nr. 8. Jungs Vers. 
©. 116. Langs Vers. ©. 78. nr. 625. 626. der 
Schlebenabendfalter. Füefly neues Magaz. 
2.9. ©. 210. (Schrank.) 3.8. ©. 148. nr. 
56, (Raupe) ©. 153. nr. 96. (Puppe.) ©. 
156. nr, 112, ( Scymetterl, ) 


Raupe. Ueberwintert; nicht felten. Sie: 
mwohnet auf der: Schlehenftaude, und ift zw 
diefer Zeit noch Flein. 


Sie hat viel Aehnlichfeit mit der Naupe 
des Seenelkenſchwaͤrmers (Sph. flatices) ; 

uͤber den Ruͤcken hinab eine Reihe runder 
weiſſer Schildchen, und einen gelblichen, gegen 
innen zu ſchwarz begraͤnzten Seitenſtreif; jes 
der Ring iſt mit einer Anzahl Waͤrzchen be⸗ 
ſetzet, auf denen kurze Haarbuͤſchgen ſtehen, 
welche über den Ruͤcken hinab von weiſſer, 
an den Seiten aber von fchwärzlicher Farbe 
find. Der Kopf ift fehr klein, und braun; 
das Raͤupchen kann ihn in den erſten Ring 
fat ganz einziehen, Es ift fehr frage, und 
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entfernet ſich nie leicht von dem Orte, den es 
ſich einmal zu feinem Aufenthalte gewaͤhlet 
bat; ich habe es oft frey im Zimmer auf 
Buͤſchchen Schlebendorn bis zur Bermands 


lung aenäpret, ohne daß mir ein einziges da=. 


von gefrochen wäre; auch bey der Verwand⸗ 
lung felbft,; blieben fie ın dem Bezirke ihres 
Wohnortes, und fpannen ſich in die Falten eis 
nes mit umgefchlagenen Raͤndern verfehenen 
Papierblattes ein, auf welches ich dag Glas 
mit dem Schlehenzweige geftellet battle. Das 
Gewebe ſelbſt iſt weiß, und gang verſchieden 
von der Bauart der Kokons der fleckigen Us 
terfohinge,„ es nähert fih im Gegentbeile 
vielmehr dem Gewebe der Spinner. Der 
auffere Umfang ift weitſchichtig angelegt, das 
Innere aber hat die Form eined Eyes, und 
ift ehr weich und fo durchſichtig, Daß man 
dte Puppe gang bequem unterfekeiben kann; 
diefe ift laͤnzlich von Geffait, und bat eine 
blaſſe ias ge'bliche giebende Fleiſchfarbe. Ein 


paar Tage vor dem Auskriechen färben ſich 


die Fluͤgelſcheiden ſchwaͤrzlich, bald dar⸗ 
auf nimmt auch der Körper dieſe Farbe an, 
doch fo, daß die Einſchnitte ihr vormaliges 
Kolorit behalten; und dieſes ift ein Zeichen, 
daß die Bildung vollendet if, und daß im 
zwoͤlf Stunden die Entwickelung des Schmets 
terlinges erfolgen mird. Die Puppenruhe 
dauerte bey mir gemöhrlich 23 bis 24 Tage; 
fo hatten fich meine Näupchen einft am ızien 
Junius eing’fponnen, und am 6ten Julius 
erſchienen die Schwärmer. 


Man fann alfo die Raupe bis zur Hälfte 
des folgenden Monatheg finden, welches aber 
eine Ausnahme leidet, wenn eine günftige 
Witterung dag Wachsthum derfelben befürz 
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deret haft, indem alsdann auch die Verwand⸗ 
lung früber erfolget. 

306) Phal. Geometra Zonaria. Gar: 
benfpanner. | 


Fabr. Mant.'inf. 2, ı31, 192, (Bomb. 
Zona.) Syitsmat. Terz. der Schmetterl.! der 
38. Gegend fam. C. nr. 5. &. 100. Garben⸗ 
fpenner. De Villers entom. Linn. Tom, IV. 
pag. 452. Dornee. Gmelin Syit. nat, Tom. J. 
P. V. pag. 2439. nr, 574 &c, Sieh ©. 170. 
nr. 81. 

Raupe. Man findet fie zu diefer Zeit 
noch ziemlich Flein , und erft zu Ende des 
Tunius bat fie ihr vollendetes Wachsſthum 
erreichet. Die Eyer melde von dem Weib> 
chen, ſehr wahrfcheinlich wenig von einander 

zerfireuet, geleget werden, find Flein, rund, 
und grün von Farbe, fie liegen 14 Tage che 
ſich das Raͤupchen enthuͤllet, und zwey Tage 
vor dem Auskriechen, alſo am zwoͤlften Tage 
nachdem fie geleget worden find , gehet dag 

ne Rolorit in eine dunfle Aſchfarbe über, 
Bra weil die ſchon inwendig voll 

andig gebildete Larve durch die dünne Ey 
Menıbrane ſchimmert. Wenn das Räupchen 
das Ep verläßt, ift e8 ſchwarz, mit weiſſen 
Ringen, und ziehet überall wo es binfchreis 
tet, einen Saden auß der Spinnöfnung nach 
fi. Nachdem es ſich verbautet bat, gehet 


die Grundfarbe in ein — Ledergelb 


uͤber, doch bleiben die weißlichen Ringe unz 
verändert. Seine Nahrung iſt die Wieſen⸗ 
falbey (Salvia pratenfs) *), und deffen 


*) In dem Sießlyfcben Magazine ward durch 
einen Schreibfehler ſtatt Miefenfalben, Wies 
ferbalfam geſetzt, und dieſes Wort nach übers 
dies durch einen Druckfehler entſtellet. 


Eu 
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vorzuͤglichſter Aufenthalt find bie Stacien unſ⸗ 
ter füdlichen Seftungswerfer. Man fand vors 


mals dafelbft die Raupen in folcher Menge, 


daß fie ſich, wenn man waͤhrend der Zeit ihrer 


Epoche über dieſe Gegenden feinen Weg nahm, 
haufenmweis an die Strümpfe hängten, und 
nur mit Grmalt binmeg gu bringen waren; 
es kam dieſes daher, meil fih diefe Raupen 

bey der geringften Erfchutterung ihres Wohns 
ortes , wie mehrere diefer Gaͤttung, ſogleich 
an einem Faden herablaſſen, und auf ſol— 


che Art mit den Fuͤßen aufgefangen werden 


— 

Sie ſind ſchwehr zu erziehen, ſelten bringt 
man die Puppe durch, es ſey dann, daß man 
ſie den Winter uͤber in der feuchten Erde ei⸗ 
nes Blumentopfes aufbewahrte. 


Die Ueberwinterung geſchiehet, wie be⸗ 


reits oben (loc. cit.) bemerket worden iſt, 
in der Puppe, und die Ausbildung erfodert 
eine Zeit von beylaͤufig 9. Monathen. 


307) Phal, Noctua litophila Mauerflech⸗ 
ten Eule. 

Raupe. Auf den Mauerfiechten 
chen jfaxatile). Sie iſt gelblichweiß mit 
ſchwarzen Punkten und einem ſchwarzen Kop⸗ 
fe; im Tage wohnet fie in den Ritzen und 
Klüften der Mauern, und nur am Abend 
nach dem ‚Untergange der Sonne koͤmmt fi e 





hervor, ihre dürre Nahrung zu geniefen. Sm 
Tulius, zumeilen auch fchon zu Ende ded 


Junius erfolge die Verwandlung  umd 


nad) 4. Wochen , alfo beyläufig zu Anfange 


des Auguftis erfcheinet der Scametterling, 


308) Phal. Geometra Ononaria. Hau⸗ 


bechel Spanner. 
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Fuͤeßly Archiv der Sinfeftengefchichte ILL, 
n, Beft, tab. 17. 

Schmetterling, felten. ch habe ihn in 
hiefiger Gegend bis hieher nur an einer einz 
zigen Stelle, nämlich an dem Abhange hinter 
der Hartenberger Mühle, mo man verfihiedez 
ne Büfche der Haubechel (Ononis arven- 
fis) antrift, gefunden; er figet an der Erde 
im Grafe, und fliegt auf, wenn er das Ges 
raͤuſch der Sußtritte vernimmt. Seine Staubz 
federn find aufferordentlich zart, und ſchwach 
befeftiget, daher geſchiehet e8 aufferft felten, 
daß man ihn in feiner ganzen Schönheit ans 
trift, denn wenn er nur eine kurze Zeit geflos 
sen hat, fo ift er auch fihon entſtellet. 

Die Raupe frift man zu Anfange diefes 
Monates erwachfen an, man Fann fie alfo 
im April ſchon ſuchen. Die Verwandlung 
erfolget foglerh nach erlangtem Wachsihume, 
und zu der Entwicfelung ded Schmetterlingeg 
find mehr nicht, als 14. Tage vonnöthen. 
Sehr mwahrfiheinlich findet ſich eine doppelte 
Maupenbrut, deren Schmetterling im Julius 
erfcheinet, und deffen Abkoͤmmlinge entweder 
im Eye oder im Karvenflande den Winter zus 
bringen. 

309) Phal. Tortrix rofana. Rofenwickler. 

£inn. 2. 876. 293. Fabr. Spec. inf. 2. 278. 
r1. (Pyralis.) Mant, inf, 2. 226. 16. Syfte= 
matifches Verz. der Schmetterl. der W. Geg, 
fam. C. ©. 128. nr. 10. veckroſenwickler. 
Miller Kinn. Naturf, V. Th, ©, 725. nr, 293. 
der Reofenwidler, De Villers entom. Linn, 
Tom. II. pag, 391. du rofier. Gmelin Syſt. 
nat. Tom. 1. P, V. pag. 2502. nr. 293. Ge⸗ 
fenius Handb. S. 204. nr. 7. der Rofenz 
widler, Jungs Bert. S. 120. Lange Berg. 
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©. 205. nr. 1397. 1398. der Rofennachtfals 
ter. Roeſel I. Th, Nacdte. IV, I. tab. 2. 
Kleemann Raupenfal. ©. 18. nr. 30. ©. 38, 
nr.98. Nau Forſtwiſſenſchaft. ©. 317. $. 752. 


Fuͤeßly altes Magaz. 2. B. ©. 38. Reue. 


Magaz. 3. B. ©. 149. nr. 62. (Raupe, Ars 
weifung zur Vertilgung des Blütenw. ©. 80. 

Raupe. Häufig ; ob fie in diefer Ge=. 
fralt , oder im Eye überwintere , kann ich 
nicht beflimmen. Zu Ende diefes Monates 
ift fie fait durchgehende erwachſen, doch wird 
fie auch nod) im Junius angetroffen. Man 
finder fie auf verfchiedenen Pflangenarten; ih 
habe fie auf HSafelffisuden (Corylus avel- 
lana), Schlebendorn (Prunus Jpinofa), 
Eichen ıc. und zwar auf letzteren am haͤufig⸗ 
ften angetroffen, aud koͤmmt fie auf wilden 
und zabmen Rofen (Rofa canina, centifo- 
lia), der Derberisftsude (Kreuzdorn bBer- 
beris vulgaris), vem Spindelbsume (Ev.a- 
nvmus europaeus) vor; Bleemann ſetzt 
noch den Kirſchbaum hinzu, und e8 ift zu 
vermuthen, dag fie ih noch auf mehreren Ars 
fen von Obſtbaͤumen aufbalten werde, da ich 
den Schmetterling ſchon um verfchiedene derz 
felben habe fliegen geſehen. Sie ift.oft auf 
den Eihbäumen fo häufig, daß man an den 
unteren Heften, die eigentlich ihr vorzuͤglich⸗ 
fiee Aufenthalte find, beynahe fein einziges 
gefundes Blatt antriftz; und bey diefer Menge 
fann fie ihrer Eleinen Geſtalt ungeachtet, oft 
ſehr ſchaͤdlich werden, und verdienet daher, 
saß fie von den Forſtmaͤnnern und übrigen 
Defonomen, befonvders den Gartenliebhabern 
verfolget und auggeroffet werde. 


a Pe 


— 
— 


Der Schmetterling erſcheinet gewoͤhnlich 
nach einer Pupptnruhe von dreyen Wochen, 
folglich in Monathe Julius, zuweilen auch 
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ſchen gu Ende des Junius Es ift fehr 
mwahrfheinlich, daß die vor demfelben abftanız 
niende Raupenbrut ih noch vor dem Herbſte 
verwandle, und die Phalane liefere, und’ daß 
die jest fih vorfindenden — Abkoͤmm⸗ 
linge von derſelben find. Bey ſolchem Ver— 
haͤltniſſe, das ich aber noch nicht durch die 
Erfahrung beſtaͤtigen kann, faͤnde ſich alſo 
von dieſer Wicklerart jährlich eine doppelte 
Generation vor, und die Raupe von der leß- 
teren würde man alsdann im Nugufl, und 
den Echmetterling im September finden. 


310) Phal. Geometra Vibicaria. Schme⸗ 
lenfpanner. 


Linn, 2.859. 198. Fabr. Spec. Inf. 2. 246, 
25. Mant, Inf. 2, 187.31. Syftem. Verz. der 
Schmetterl. der Wien. Gegend fam. P. S. 117. 
nr. 2. Schmelenfpanner. Muͤller Linn. Nas 
turf. V. Th. &: 704. nr. 198. der Purpur⸗ 
ffrich. De Villers entom. Linn. Tom, Il. pag. 
290. nr. 399. la flagellie. Gmelin Syit. nat. 
Tom. 1. P. V. pag. 2460. nr. 198. Geſenius 
Handbud ©. 171. nr. 2, der Purpurmeſſer. 
Jungs Verz. ©. ıso. Langs Verz. S. 200. 
nr. 1365. der geſtriemte Nachtfalter. Natur—⸗ 
forſcher XI. St. nr. 82. (Ph. rubrofaſciata.) 


Schmetterling. Nicht gemein, an gras: 
reichen Stellen in unſerem Foͤhrenwalde; er 
ſitzet an der Erde im Graſe, und muß erſt 
— werden, wenn man ihn ent: 
decken will. Die Raupe wohnet im Junmius 
auf Sinſter (Spartium Jcoparium), uub 
die Phalane erfcheinet im Julius zum zwey⸗ 
tenmale, deren hinterlaſſene Raupenbrut im 
September die Verwandlung zur Puppe au— 
sehe, in dieſer Geftalt übermintert, und nach 
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einem Zeitraum von beylaͤufig 7. Monathen 


den Schmetterling liefert. 

3115) Pap. nymphalis phaleratus Lye, 
Ehrenpreis Falter. 

Borkhaufen Naturg. der europ. Schnietz 
terl. 1.98. ©, 57: nr. 8, '©.-225,. 01.0. 08 


Zleine Mayvogel. 11.Th. S. 198. nr.9. Sy⸗ 


ſtemat. Beichreib. der europ. Schmetterl, I. Th. 


©. 105. (Pap, Maturna, der Kleine May⸗ 


vogel.) Gefeniug ©. 71. nr. 38. (Pap, Ma- 
turna, der Purpurflügel.) Jungs Verz. & 
37. (P. Maturna.) Langs Berk ©. 42. nr, 
335 — 338. (P. Maturna) der Taafelter Ma- 
turna. Efver 1, Ch. ©. 209. der Kleine May; 


vogel; Pap. Maturna tab, 16. fig.2. tab, 6m. 


fig. 3. (alle die vorhergehenden Schriftiteller, 
Hrn. Borfbaufen ausgenommen, haben dies 


fon Falter mit dem Kinneifchen Pap. Matur- 
ma vermwechfelt, aber gewiß mit unrecht, wie 


man fchon ben einer flüchtigen Prüfung der 
Karaktere übergeuget werden fann.) Naturs 
forfcher XV. St. 52. tab. 3. fig. 1—4. (Raupe, 


Puppe und Schmetterling, ) Füeßly neues 


5 ve H * 
De a Fe a 


Magaz. 3.8. ©. 149. nr. 64. (Pap. Matur- 


na.) Scriba entomolog. Journal IL 9. S. 


103. {Pap. Kolosvarenfis. ) 


Schmetterling. Nicht felten auf Walds 
wiefen, und andern lichten Stellen in Walz 


dern. Seine Raupe überwintertz; zu Anfange 


diefes Monates gehet die Verwandlung zur 
Puppe vor, welhe man theild an Baumes 


ſtaͤmmen, theils an Grashalmen findet: Die 


Bildung des Falters ift in 14. Tagen vollen= 
det, er erfcheinet daher fehon in der legten 
Hälfte diefes Monates, Big in den Tunius. 


Ich fah ihn noch wenig Nahrung zu fich neh⸗ 
men, nur ein paarmal habe ich ihn auf. der 
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Blüte des purpurfärbigen Storchfebnabels 
(Geranium purpureum ) angetroffen. Er 
fliegt übrigeng fehr wenig, fondern fißt mei= 
fteng ruhig an hohen Grashalmen; ift er aber 
einmal aufyejagt, fo Dauert es lange, big er 
fich wieder niederläßt ; man darf ibm daher 
nicht haſtig nadeilen, fondern muß in der 
Entfernung den Drt, wolchen er endlich wies 
der zum Sitze mählet, sufzgufpahen fucen, 
um ihn dort durch langſeme Annäherung zu 
erhaſchen. Sein Flug tft raſch. 
| Es ändert diefer Falter ausnehmend in 
Sarbe und Zeichnung ab, ſtandhaft bleibet 
aber immer die ſchwaͤrzliche Punftenreihe auf 
der Unterſeite der Hiuterfluͤgel. | 

312) Phal. Bombyx rufula. Apoſtem⸗ 
frautjpinner. Strobbändchen. 

finn. 2.830. 71. Fabr. 2, 194, 111. Mant. 
inf. 2. 127. 159. Syſtemat. Berz. der Schmet= 
terl. der Wien. Genen) fam.E. ©. 54. ur. 13. 
Apoftemfrautfpinner. Müller Finn. Naturf. 
V. Th. ©. 676. nr. 71. Das Korbband. De 
Villers entom, Linn. Tom, ll. pag. 179. nr. 
125. le roux. Gmelin Syft. nat, Tom. I.P.V. 
pag. 2436. nr. 71. Borkhauſen Naturgefchichz 
te der euro. Schmetterl. III. Th. ©. 217. nr. 
68. die rorbgerandere Bärenpbaläne, der 
rotbgersndete Spinner, der Rothrand. 
Zabellar, Verz. der Brandenb. Schmetterl. I. 
H. ©. 61. nr. 64, Geſentus Handh. S. 125. 
nr. 44. Der Strobbur. Jungs Verf. S- 128, 
gangs Ders. S. 93. ur. 719. 790. der bluts 
zandige Krachtfalter. Efver III. Th. &. 337: , 
der rorbgerandere Spinner, Der Rothrand. 
Tab. 67, fig. 1 — 3. Kleemanns Beyträge tab. 
20, Ebendeſſelben Raupenkal. ©. 47. nr. 129: ° 
©. 67. nr. 189. (bey Deren Borkhauſen find 
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bier zwey Druckfehler zu bemerken; fie befinz 
den ſich auch in em Eſperſchen Werke.) 
Fuͤeßly neues Magaz. 3.8 ©. 149. nr. 65. 


Schmetterling. Nicht felten, auf Mies 
fen, in Grasgärten, auch an lichten Stellen 
in Wäldern. Er fist ruhig an der Erde, 
und wird durch dag Geraͤuſch der Fußtritte 
aufgeſcheuchet. Ich habe die Raupe einmal 
über Winter mit Aline media genäbret, fie 
verderb mir aber, ehe fie zur WVermandlung 
fam. Die Abkoͤmmlinge der jetzt fliegenden 
Phalaͤnen find im Julius zur Verwandlung 
berangemad;fen, nach 12 bie 14. Tagen ents 
wickelt ich der Schmetterling, welcher alsdann 
acwöhnlich zu Anfange des Augufts zum 
zweytenmale erſcheinet. Die Raͤupchen welche 
von ihm abſtammen, werden fur; vor. der 
zweyten Verhaͤutung von dem Winter übers 
fallen, und verpuppen fih im April, da 
dann die Phalane um die Mitte des gegens 
waͤrtigen Monathes zum Vorſcheine koͤmmt. 
Das Weibch⸗ n iſt in der hieſigen Gegend un⸗ 
gleich ſeltner, als das maͤnnliche Geſchlecht. 


313) Phal. Tortrix Borkhaufana. Braus 
ner weißbandirter feuerblau ſcheckiger Wickler. 


Naturforfher XI. St. ©. 42. nr. III. 
Von der Raupe der Weberdiſtel? N 

Schmetterling. Nicht feltenz auf Spas 
lierobfte, Gartenhägen ıc. h 

Er hat die Größe, und beynahe auch die, 
Geftalt der Tortr. literanq, doch ift er zuwei⸗ 
Ien etwas Größer. Der Kopf ift braun; die 
Fuͤhlhorner find aſchgrau; die Augen roth> 
braun. Der Rüdenfchopf braun und grau 
geſcheckt. Der Körper ift al “ran 
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Die Vorderflügel find von der Wurzel 
an, bis über die „Hälfte braun mit vielen 
meißgrauen und glänzend ultramarin blauen 
feinen Linien durchfchlängelt, und zmar ders 
gefialt, dag man mit dem blofen Auge Feine 
deutliche Zeichnung herauszufinden vermag. 
Das Uibrige ift weiß, voch ziehet ich von der 
Spike ein brauner Flecken etwas bogig her 
ein, welcher faft den ganzen Untenrand, big 
auf eine Feine Stelle einnimt; und vor dei 
Saume läuft eine etwas geſchlaͤngelte glanz 
zend ultramarin blaue Dueerlinie herab. Am 
Auſſenrande flehet eine Reihe brauner Punk 
te. Die Unterflügel find glänzend aſcharau, 
mit lichteren Srangen. Unten find alle Flügel 
glänzend afchgrau, jedoch ift die Farbe ver 
Vorderen etwaß tiefer. 


Die blankblaue Linien, welche dem Pha⸗ 
laͤnchen ein herrliches Anſehen geben, ver— 
liehren ſich ſehr geſchwinde im Freyen, ſo, 
daß wenn es nur ein oder zwey Tage geflogen 
hat, nichts mehr davon gefehen wird, felbft 
an den auß der Naupe im vorigen Jahre erz 
‚zogenen Schmetterlingen meiner Sammlung 
die doch forgfaltig fogar vor dem Fichte deg 
Tages gehutet werden, hat der Glanz ders 
felben ſehr vieleß verlohren. 


In der Ruhe bat der Schmetterling ein 
- fonderbare8 Anfehen, man würde ihn eher 
vor den Ausmurf eines Vogels, als vor ein 
lebendes Gefhöpf halten, Herr Glaͤdbach 
hat ihm daher ven zwar paflenden, aber nicht 
feinen Namen des Spagendrede gegeben. 
Die Naupe findet mar im April, und 
zu Anfange dieſes Monat? gehet die Ver— 
wandlung jur Pte 8 Gh, welche ſich 
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nach 14. Tagen, folglich um die Mitte diefes 
Monates, zum Schmetterlinge: entwickelt. 
Im Junius, und einem Theile des Ius 
lius trift man die Raupe an, Welche von 
diefer Phalaͤne abſtammet, und zu Ende des 
lezteren Monate und einem Theile des Aus 
guffes fliegt der Schmetterling zum zwey⸗ 
zenmale. | | | 
Wenn des Hefrn Dr. Kuͤhns Naupe der 
Meberdiftel, wie ich durch die Vergleihung 
der Befchreibung derfelben, und des Schmerz 
terlinges faft ganz übergeuget werde , diefe 
MWicklerart ift, fo würde die Ueberwinterung 
im Raupenftande erfolgen, welches mir auch 
fehr mwahrfcheinlich vorfönmt, da dag Raupe 
chen ſchon mit den Blättern feiner Nahrungs: 
pflanzen in ziemlichem Wachsthume zum Borz 
ſcheine koͤmmt. | 
314) Pap. nymphalis phaleratus Atalanta, 
Heiterneffelfalter.-. Admiral. | 


£inn, 2. 779.175. Fabr. Spec. inf. 2.90, 
397. Mant. inf, 2. 49. 479. Syſtemat. Berg, 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. J. ©. 
174. nr. 1. Heiterneſſelfalter. Müller Linn. 
Naturſ. V. Th. ©. 611. nr, 175. der Schede 
flügel. De Villers entom. Linn. Tom. II. 
pag. 45. nr, 76. Atalante. Gmelin Syft. nat. 
Tom. I. P. V. pag. 2316. nr. 175. Borfhaus 
fen Naturg. der europ. Schmetterl. 1. TH. ©, 
12. nr, 4. der Admiral, die Jungfrau, der 
Seiterneſſelfalter. S. 196. Syſtem. Befchreib. . 
der eursyp. Schmetterl, I. Th. ©. 154. nr. 82. 
Der Admiral. Nummervogel. Geſenius Handb. 
©. 69. nr. 33. der Admiral. Jungs Verzʒ. S. 
‚14, Langs Ver ©: 33. nr. 243 — 246. der 
Tagfalter Atalanta. Efperl.S.182. der 49: 
miral, der Mars, Der Nummerpapillon, 
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der acht und neunziger der Scheckfluͤgel. 
tab. 13. fig. 2. 1. Th. 2.8. ©, 167. Tab. 
LXXXVL cont, XXXVI. fig.4 (Abartung). 
Roeſel L Th. Tagp. I. Kl. tab. 6. Kleemann 
Raupenkal. S. 107. nr. 299. Schedflügel. 
önblentbierhen, Wars, Fuͤeßly altes Ma— 
gaz. 1.8. ©: 254. Neue Magaz. 2.9: ©. 
67. 3. B. ©. 149. nr; 68. ©: 156. nr. 118. 
©. 167. ur. 222. Klefiyg tab. 8, fig. 2. 


Schmetterling aus Ahektaihterter Puppe, 
Man findet zumeilen zwar fhon im Marz 
einzelne Eremplare, allein diefes find entwe— 
ver Vorläufer, oder Individuen, die durch 
eine Ausnahme von der Regel den Winter in 
dem vollfonimenen Stande zugebracht haben. 


Er hält fih theild an den Blüten der 
Obſtbaͤume, theild an den aufgeborſtenen Rin⸗ 
den der Stämme auf, wo Er den austretten⸗ 
den „Saft fehr gierig einſauget; er bat diefeg 
mit mehreren Arten der frühe erfcheinenden 
alter, 3.3. dem P, Polychloros, Antiopa 
&cc, gemein. Wenn feine Obfiddume vorhanz 
den find, behilft er fih auch mit dem Gafte 
der Weiden, wo man ihn oft in der Gefels 
17a des Golöfäfers (Scarab. auratus &; 
den I, Th: ©. 34.) antrift: 


Die Eyer mwelhe der jeßt erfcheinende 

Schmetterling ableget, entwickeln ſich in 14. 
Tagen, die jungen Raͤupchen werden daher 
zu Anfange des Junius noch ausnehmend 
Flein angetroffen; im Julius find fie aber 
erwachfen, und tretten ihre Verwandlung zur 
Buppe an, melche diefegmalnur 14. Tage zu 
ihrer Ausbildung bedarf. Der Falter wird da; 
ber fhon im Auguft zum zweytenmale ans 
getroffen ‚doch finver man ihn noh im Sepe 
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tember; fogar im Oktober ift er mir 
zumeilen noch vorgefommen. Es iſt übrigens 
aber zu daß es ſich mit ihm wie 
noch mit meh reren Salterarten, und vorzüglich 
wie mitdem Neſſelfalter verhalte, daß 
namlih nur rin Theil der Puppen vor dem 
Herbfte augfrieche, der übrige aber big zum 
Srühlinge unentwicelt liegen bleibe, endlih 
auch zumetlen einige Sparlinge von der rau— 
ben Jahreszeit überfrilen werden, welche (os 
nach unter dieſer Geftait den Winter in der 
Eritarrung zubringen muffen, und mit den 
eriten warmen Fruͤhlingstagen erfcheinen. 
Schmetterlinge, welche nach dem gewöhnlichen 
Laufe der Natur diefer Salterart zu diefer Zeit in 
ihrem volfommenen Zuſtande erſcheinen, ha— 
ben eine Summe von beynahe 10 Monathen 
in der Puppe durch zu leben. 

315) Phal. Bombyx Carpini. Hainbu— 
chenipinner. Nachtspfau. | 

finne2. 810. 7. (Attaca pavonia.) Fabr. 
Spec. inf. 2. 171. 24. a.). Mant. inf. 2. ııo0. v 
27. a). Spitematifches Vers. der Schmetterl. 
der W, Gegend fam. B. €. 50. nr. 3, Yeins 
buchenfpinner, Müller Bine, Naturf. V. Th 
©. 653, nr. 7. der Kleine Pfau. De Villers 
entom, Linn. Tom. Il, pag. 117. nr. 3. (Phal, 
Attaca Pavonia minor.) le petit paon, Gme- 
lin Syft. nat, Tom. I. P. V.'pag. 24053. nr. 7. 
„CPhal. pavonia minor.) &c. Sieh ©. 173. 
"nr. 83. 

Raupe, Gemein, doch in einem jahre 
mehr, als in dem andern. Um die Mitte Diez 
ſes Monates verläßt fie die Ener, melde ges 
ſellig an dürre Pflanzenflängel gelegt wer⸗ 
den; doch gefchiehet zumeilen das Ausſchluͤp⸗ 
fen auch fruͤher, nachdem waͤmuch eine guͤn⸗ 
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ſtige Witterung die Entwicelung der Phalds 
ne eher befördert hat. 

.„ Sie ift feine Koſtveraͤchterin. Am ger 
möhnlichfien findet man fie an einfamen Schle- 
benbeden, allein ich habe fie auch ſchon auf 
Mollweiden (Salix capres), Bollunder 
(Sambucus nigra) 2. angetroffen, und 
be, den in der Synonimie angetuhrten Schrift 
fteilern kann man noch eine ftärfere Lifte ihrer 
NMahrungspflanzen finden. Mitdem Ende des 
Junius erfolget die Bermandlung zur Pup⸗ 
pe, weiche zur Ausbildung gewöhnlich einen 
Zeitraum von 9. Monathen nötig bat, 

Auch mir beftätiget es ch, daß die Rau⸗ 
pen ohne fhmarze Binden feine befondre Art 
ausmachen, fondern mit den Bandırten aus 
einerley Eyern gegugen werden, das nämliche 
Verhaͤltniß Hat eg mit jenen Naupen, deren 
KRuöpfe ſtatt des gewoͤhnlichen Gelben, blaf 
rofenroth gefärbt find. Eden fo habe. ich es 
durh die Erfahrung begründet: gefunden, 
daß fih aus den Kofong genommene Puppen 
eben fo gut vollftändig entwickeln, als darz 
inne  gelafjene fruppelhaft zum Vorſcheine 
fommen. 

316) Phal. No&tua Satellitia. Frühes 
birn Eule. 


finn. 2. 855. 176. Fabr. Spec. inf. =. 
230. 104. Mant. Inf. 2, 165. 2053. Syſtem. 
Ders. der Schmetterl. der W. Gegend fam. 
R. ©. 86. nr. 5. Srübebirneule. Muller Linn. 
Naturſ. V. Th. S. 700. nr. 176. der Trabant. 
De Villers entom. Linn. T'om. 11. pag. 239. 
nr. 238. les fatellites. Gmelin Syft. nat Tom. 
. 1.P. Vz pag. 25373. nr. 176. Tabellar. Berg, 
der Brandenb. Schmetterl. 1.9. ©, 88. nr. 
143. Geſenius Handb. ©, 156. nr. 62, der 
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Trabant. Jungs Ders. S. 130. fange Verz. 
©. 143. nr. 1036 — 1038. Der Trabanten⸗ 
nachrfalter. Nau Sorfkisife nfhaft. S. 306. 
$ 72% 

Ueberwinterfe Raupe, Nicht felten; man 
findet fie zu Ende diefes Monates, und u 
Anfange des Junius erwachfen , zwar frift - 
man fie oft fehon zu Ende des Maͤrzes, und 
im Xpril an, allein alsdann ift fie noch aus⸗ 
nehmend Elein, und daher zu permuthen, 
daß fie gleich nach der erfien Verhäutung, 
wie die Naupe der N. alfınes (G. 114.) von 
dem Winter überfallen werden müffe. 


Da meine Kaupen fowohl von der Rs 
felfeben Abbildung und Befchreibung, als 
auch von den Korafteren, die in dem Tabels 
larifchen DBerzeichniffe der Brandenburger 
Schmetterlinge angegeben find , abmweichet, 
fo will ich eine kurze Beſchreibung derſelben, 
fo, wie ich fie immer gefunden babe, bier 
mittheilen: 

Der Kopf ift Faftaniendraun, und gläns 
gend. Die Grundfarbe des Körpers ift roth⸗ 
braun , bald lichter bald tiefer; über den Rüs 
fen herab ziehen fich drey meißliche blaſſe 
Linien, welche nur auf dem glänzenden Hals— 
ſchilde deutlich erfcheinen. An jeder Seite, 
bed erften und zweyten Ninges flehet ein deut⸗ 
licher weiſſer Flecken, von dem weder Roeſel, 
noch Viereg etwas melden, und ein verlos 


fehener gleichfärbiger Längsftreif ziehet fi 


unter den Euftiöchern hin, Die ganze Raupe 
ift übrigeng mit gerfireuten Furzen lichtbraus 
nen Harchen befeget, welche auf fehr feinen 
faum ſichtbaren Wärzschen ftehen. . 


Es fönnte nun feyn, dag die weiſſen Sei⸗ | 
tenfleden an den zweyen erſten Ringen dem 
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Unterſchied des Gefchlechte8 des zukünftigen 
Schmetterlinges anzeichten, denn meine Pha— 
länen waren alle Männchen, und die Roͤſel— 
ſchen aus der ungefleckten Raupe, alle Weibz 
chen; wie man dann auch fölhe Berfchienenz 
heiten in Nückficht des Sexus des vollkomm— 
nen Inſektes, bey andern Raupen anırift, 
_ Worüber ich nur den Pap. Machaon zum Bez 
weiſe anführen will; allein vie Erfaprung 
volftändig zu machen, muͤſte man erft fuchen 
eine Brut Raupen aus Eyern zu ersiehen. 


Sie hält ſich in hiefiger Gegend vorgigs 
lih auf Rüftern (Ulmus campeftris ) , und 
Eichen auf; Herr Vieweg fi&t noch den 
Bimbeer- und Johannisbeerſtrauch ( Rubus 
idacus, Ribes rubrum &c.) hinzu: Roeſel 
fand fie auf Stachelbeeren (Kloſterbeeren Ri- 
bes groſſularia); und die Wiener Entomos 
logen auf Birnbaͤumen (Pyrus communis). 
Sn der Gefangenſchaft nahrte ich fie am ber 

en mit Lattich (Lactuca fativa), auch 
babe ich fie ein paarmal auf diejer Pflanze in 
einem Garten angetroffen. 


Sie ift immer, gleich den Raupen der 
Ph. afınis, difinis, Oo. &c. in Blätter gez 
wickelt , nichts deſto weniger aber von ven 
Schlupfweſpen ausnehmend geplagt, man 
findet wenige, welche von diefen Gäften bes 
freyet find; faft durchgehendg beherbergen fie 
nur eine einzige Eleine Made, und man trift 
fehr oft Raupen an, melde in ihren Hullen 
über vem Kofon verfelben, der queer unter 
ihrem Afterringe angefponnen ift, fisen, als 
ob fie über einem Eye zu brüten hätten, auch 
eher diefe Stellung nicht verlaffen, als big fie 
dahinmelfen und fterben. 
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In der letzten Hälfte de Junius hat 


die Raupe ihren vollendeten Wuchs erhalten, - 


und fritt die Verwandlung an; der Schmetz 
teriing erfiheinet bey! aͤufig nah 6— 8. Wo—⸗ 


chen, und wird daher im Monathbe Auguff 


angetroffen. 


317) Phal. Tortrix — Glaͤn⸗ 
zendoͤrauner doppelt dreyeckfleckiger Wickler— 

Schmetterling ſelten. Auf Spglierobſte 
und Gartenhaͤgen; er wird um die Mitte die— 
ſes Monates, zuweilen auch etwas fruͤher 
gefunden. 

Klein. Er erreichet noch nicht die Größe 
des Maͤnnchens ded Npfelwidlers (Tortr. 
pomonana ). Der Kopf. ift bellockergelb; 


die Augen find ſchwaͤrzlich; ; die Fuͤhlhoͤrner 


afchgrau. Der Koͤrper und die Süße find aſch— 
grau; die Sußblätter meißlich geringelt. 

Die Vorderflügel find etwas ſchmal, 
Hlänzend braun mit einer heil ockergelben 
Binde, die an dem Innenrande etwas breis 
fer ausfällt, und dadurch einigermaßen eine 


koniſche Geſtalt erhaͤlt. Jenſeits der Mitte 


ſtehet am Innenrande ein ockergelber drey— 
eckiger Flecken mit ſcharfer Spitze, er iſt ei⸗ 
gentlich die eine Hälfte eines durch die Aus; 
breifung der Flügel gleich getheilten gemein— 
fhaftlichen rechtwinkeligen Dreyecks. Grade 
demfeiben über zichet fi, gleicfals vom Auf; 


fenrande ber. eine hellockergelbe dreyedige, 


doch eigentlich mehr Fonifhe Mafel herem, 
deren Baſis auf dem Auffenrande ruhet, die 
abgeſtuͤmpfte Syige aber der Sinnenrandmaz 
fel entgegen gefeßet it, doch fo, daß feine 
die andere berühret. Der Saum ift bis über 
die Hälfte hellockergelb, das Uibrige aſchgrau. 
Die Unterfluͤgel ſind aſchgrau. 
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318) Phal. Tortrix viridana. Kahnei— 
chenwickler. 

finn. 2. 875. 286. Fabr. Spee. u 2. 277: 

6. ( Pyralis.) Mant. inf. 2. 224. 7. Syſtem. 
Ders. der Schmerieri. ver W. — fam. 
A. S. 125. nr. 3. Bahneichenwickler. Muͤl— 
ler Linn. Naturf, V. Th. ©. 723. nr. 286. der 
' Grünwidler. De Villers entom. Linn. Tom. 
II. pag. 389. nr. 651. la bordee. Gmelin Syſt. 
nat. Tom, I. P. V. pag. 2499. nr. 286. &c. 
Sich ©. 220. nr. 115. 


Raupe. Sehr häufig; in Gefelfchaft 
des Rofenwidlers. S. 441. nr. 309, Gie 
ift ein eben fo fihädliches ‚Infekt, wie jener, 
und daher von den Forfimannern fo viel moͤg— 
li, zu verfolgen. 


319) Pap. nymphalis phaleratus Euphro- 
; ſune. en Salter. 

Finn. 786. 214. Fabr. Spec, Inf. 2, 
I1I. 482. Mint. inf. 2. 63. 597. Syſtemat. 
Verz. der Schmetterl. der 5, Geg. fam. K. 
E. 177. nr.7. Bergveilenfalter. Müller Linn, 
Natur. V. Th. S. 621, nr. 214. Die Fleine 
Perlenmutter, De Villers entom. Linn, Tom. 
II. pag. 56. nr. 90, Euphrofine (Hier if 
dag Kfperfibe Zitat tab. 30. fig. 1. auszu⸗ 
ſtreichen, da der dafelbjt abgebildete Schmet⸗ 
terling eine eiane Art, namlich ver naͤchſt fols 
aende Pap, Selene ift). Gmelin Syft. nat. 
Tom. I. P. V. pag. 2335. nr. 314. Borkhau⸗ 
fen Naturgefch, der europ. Schnietterl. I. 3. 
©. 42. nr, 14. Bergveilchenfalter. ©. 218. 
1. Ch. ©. 9% Spiiemat. Verz. der europ. 
Scmetterl. 1. Th. ©. 184. nr. 102. der Prinz, 
Jungs Verz. E. 51 (bier iſt auch dag oben; 
gedachte Efperfche Zitat außzuftreichen » 
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Largs Bert. ©. 40. nr. 307 — 310. der Tag; 
falter — ‚Eier T ©. 242. der 
eine Perienmurterpogel, das filberne Hals: 
band, der Siüberfleden. Tab. 18, fig. 3. tab. 
41. 1.4. tab, 72. fig, 3 Cvarietoͤten. ) 


Schmetterling. An lichten Stellen in 
Laubwaldungen nicht felten. Ob er aus der 
uberwinterten Puppe fich entwickele, oder aber 
eis Raupe den Winter zubringe, Fann ich 
not angeben, und eben fo wenig beflimmen, 
ob er ını Jahre noch einmal vorfomme, doch 
glaube ich mich dunkel errinneren zu fönnen, 
ED ch einſt auch im Auguſt angetrof— 
en Bas 
Sach den Nachrichten de8 Herrn Bork- 
baufers hat Hr. Pfarrer Scribe die Raupe 
dieſes Falters erzogen, er hatte fie auf dem 
Waldveilchen gefunden; die Zeit aber wann 
es serehen, ift nicht angegeben, Sch habe 
iadeſſen Die deutſche Benennung nach) diefer 
Butt ter an ze umgeändert. 


er ſchwarze Punkt an der Wurzel der 
iuferen Seite der Hinterflugel (der aber auch 
« ger Dberfeite fihtbar ift) fiellet Fein ka— 
— — Merkmal d dieſes Schmetterlinges 
ber, da man ibn auch bey den Saltern Scelene 
und Dia major bemerket. 


3°0) Pap, nymphalis phaleratus Selene. 

rRoͤtt lich ockergelver unten braun und filbers 
furckiger alter, 

ann Naturg. der europ. Schmet: 

ter. 1.25, ©. 42. nr. 15. ©. 220. Spfiem, 

Ders. der Schmetterl. der Wien. Gegend fam. 

Ki. in rt. (7. *8.) Rörblich odergelber, 

unten braun und filberjlediger Selter. Sy⸗ 

ſtemat. a der europ. —— 1, 2b. 
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©. 186. nr, 103. Eſper I. ©. 180. tab, 30. 
fig. ı (Pap. Euphrofyne varietas), ’ 


Schmetterling. Biel feltner als der vor— 
hergehende, aber gleichzeitig und an ber naͤm⸗ 
lichen Stelle mit ihm anzutreffen. In der 
DSarmſtaͤdtiſchen Gegend erſcheinet er nach 
den Beobachtungen des Herrn Borkhauſens 
ſpaͤter als jener. Ich habe noch erſt im vo— 
tigen Jahre beyde am zoten May im ihrer 
völligen Schönheit, im Olmer Walde unter 
einander fliegend gefangen, 


321) Pap, nymphalis phaleratus Din. 
Hainveilchen Falten 


finn. 2. 785. 207, Fahr. Spec. inf. 107, 
468: Mant, inf, 2. 61. 581. Syſtem. Ders. 
der Schmetterl, der W. Gegend fam. K. ©, 
177. nr.9. Hainveilchen Salter. Müller Linn. 
Naturſyſt. V. Th. ©. G19. nr. 207. Die öfte 
reichiſche Nymphe. De Villers entom. Linn. 
Tom. II. pag. 52. nr. 85. Dia, Gmelin Syft, 
nat. Tom. ]. P. V. pag. 2331. nr. 207. (Hr, 
 Ömelin ‚bat bier dem Hrn. Sebrizius ein 
falfches Zitat aus Röfeln nachgefchrieben; au 
der« angefüheten Stelle ift nicht die Pap. Dia, 
fondern Pap. cinxia mit Raupe und Puppe 
abgebildet. Auch Kinne felbft macht hier etz 
nige Verwirrung da er fih auf Roefels IV, 
Ih. tab. 18. fig, 3, (follte 4. heifen) beziehe, 
wo der Pap. Delia abgebildet ift, doch fcheint 
e8 mehr vergleichungs als befliimmungsmeife 
aelaehen su ſeyn, da es heißt: confer Roes, 

&c:) Borkhaufen Naturg. der europ. Schmet= 
 terl. 1. CH, ©. gt. nr, 13. der Aainveilchens 
falter. ©. 218. II. Th. ©. 191. nr. 13. Sy⸗ 
ftem. Befchreib. der euvop. Schmetterl. J. Th: 
5,188, ar. 105. Jungs Verz. ©. 44. Ana 


' 
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Herz. S. 40. nr. 315 — 318. der Tagfalter 
Die. Eiprr I. S. 221. der Eleine Silber; 
punft. tab. 16. fig. 4. tab, 61. fig. 6. Klee⸗ 
mann Benträge tab. go. fig. A. B. 


Schmetterling. Gelten in unferer Ge: 
gend; man triffihn an den nämlichen Stel— 
len unter den zweyen vorhergehenden Saltern 
an; doch habe ich ihn auch auf Wiefen in et« 
niger Enifernung von Wäldern gefangen. 
Wie ſich feine Naturgefchichte im übrigen 
verhalte, kann ich nicht beflimmen, nur fd 
viel weiß mar, daß feine Raupe auf dem Hein 
oder Maͤrzveilchen (Viola odorata) gefunz 
den werde, ob fie aber al8 Puppe, oder in 
der Rarvengeftalt übermwintere, ife noch unbes 
kannt; auch läßt fich nicht vor gewiß audges 
ben, ob eine doppelte Generation jährlicy vor= 
gehe; nurganz dunkel kann ich mich errinnern, 
ven alter cinft ım Auguſt einmal auf eis 
ner Wiefe gefangen zu haben. 


322) Pap. nymphalis gemmatus Medufa, 
Blutgras Falter. J 
Fabr. Mant. inf, 2. 40. 410. Syſtemat. 
Perz. der Schmetterl. der W. Gegend fam. F. 
nr. 10. &. 167. Blutgrasfalter. Gmelin Syſt. 
nat. Tom.I.P.V. pag. 2297. nr. 5335. Borfhaufen 
Naturgeſch. der surop. Schmetterl. J. Th. S. 74. 
nr. 14. Pap. Medea, der Hundsgrasfalter, 
der gemeine Waldvogel.) ©. 235. Il. Th. 
“3.201. Syſtem. Vers. der europ. Schmetz ° 
ter. IIB. ©..105: nr. 45, (Pap. Ligea, dee 3 
ſchwarze Weldvogel.) Jungs Ber. S. 87. 
Langs Berg. S. 20. nr. 119 — 124. ( Pap. Lö- 
ges, der Tagfalter Ligen. Hr. Lang vers 
mifht bier lauter nicht hieher gehörende 
Synonime. Zinne gehöret gu feinem Alexis, 
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Eſper nad Fabrizii Zeugniſſe zum P. Me: 
duſa, Ernſt gehört zum Pap. Blandina Fabr, 
oder dem Pap. Medea der Wiener, und ber 
Naturforſcher ebenfals. Man weiß alfo ei: 
gentlih nicht, woran man fich halten fol.) 
Naturforſcher VII. St. &. 113. nr.I. Scri⸗ 
ba entomolog. Journal Il. St. S. 113, 


Schmetterling. Nicht felten in Laubwal— 
dungen, wo er theild in dem grafigen Saume 
feuchter Fahrwege, theil8 an andern lichten 
fräuterreichen Stellen angetroffen wird. Er iſt 
ein fehr trages Geſchoͤpf, man fieher ihn felten, 
und auch wenn es geſchiehet, ſehr langſam 
fliegen; meiſtens wird er erſt durch das Ges 
raͤuſch der Fußtritte, oder deu Schatten ſei— 
nes Verfolgers aufgejagt. Von feiner Nas 
turgeſchichte iſt im uͤbrigen weiter nichts bes 
kannt, als daß feine Raupe nad) den Beob— 
tungen der Wiener Entomologen auf dem 
Blutgraſe (Panicum Sanguinale) wohs 
nen fol. 


Man trift diefen Salter zuweilen ſchon 
im April an; auch habe ich ihn imJahre 
1790. am 12ten Junius im Olmer 
Walde noch durchgängig ganz friſch ger 
fangen. 


323) Phal. Geometra crataegata. Weiß⸗ 
derene 


Linne 2. 868. 243. Fabr. Spec. inf. 2. 
259. 98. Mant. inf. 2. 210. 143. Syſtemat. 
Ders. der Echmetter!. der W. Gegend fam. 
F. nr. 13, ©. 104. Meißdornfpanner. Müls 
ler Linn. Naturſ. V. Th. ©. 714 nr. 243. 
der yedenkriecher, tab. 22, fig. 10. De Vil- 
lers entom, Linn. Tom, II. pag. 339. nr. 319. 
de l’alifier, Gmelin Syft, nat, Tom, IP. V, 
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pag. 2472. nr. 243, Geſenius Handb. ©. 187, 
nr. 47. Die gefiedte Zitrone. jungs Ders. 
©. 37. Langs Verz. ©. 170. nr. 1194. IIOS. 
. der Dornbedennachtfalter, Knochs Beytraͤge 
1L, St. S.1.der Heckenkriecher. tab. 1. fig, 
i--9 (Raupe): 


Schmetterling. Selten ; in Gartenhaͤgen 
und anderem Ötrauchwerfe verftecket, mo 
man ihn durch’ eine Erfhütterung hervorja— 
gen muß. Auch Habe ich ihn ſchon einiges 
male in Wäldern von Eichbäumen herabge⸗ 
flopft. Diefe Spannerart übermintert theils 
in der Buppe, theilg als Raupe, es ift daher 
begraflih ,„ daß die Schmetterlinge welche ſich 
aus den bereits vorhandenen Puppen entwick⸗ 
eln, früher zum Borfcheine kommen müffen, 
als jene, welche von den überwinterten Nauz 
pen abſtammen; dieſes verurfachet daher, 
dag man vie Phalaͤne oft ſchon zu Anfange 
diefes Monateg, ja manchmal fogar zu Ende 
des Aprils antrıft. Die Raupe findet man im 
Junius, und zwar hat fie gewöhnlich zu 
Ende diefes Monathes, auch zumeilen wohl 
noch etwas früher, ihren vollendeten Wuchs 
erlanget. Die Ausbildung zum Schmetter; 
linge bedarf zu diefer Zeit mehr nicht als 14; 
Tage, diefer erfcheinet daher fehon in der 
Hälfte des Julius. Mit dem Ende des 
Auguſtes ift die von ihm abgelegte Naupen= 
brut zur Verwandlung reif, verpuppt fich 
( Spätlinge ausgenommen) zu Anfange des 
Septembers , und bringt in diefer Geftalt 
wenigſtens einen Zeitraum von 7. Monathen 
zu. Das Uiberwintern ald Raupe rühret wahr⸗ 
fcheinlich von den verfpateten Entwidelungen 
der Stammmätter, deren VBoreltern ehemals 
auch in jener, Geſtalt den Winter zugebracht 
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haben, ber, und ift demnach als eine Aus— 
nahme von der Regel anzufehen. 

324) Phal, Geometra lactearia. Weiſſer 
fchneeweißgeftrichtee Spanner. 

£inn. 24 858. 194. Fabr. Spec inf. 2.241. 
r. Mant. inf. 2. 184. 1. Syſtemat. Verz. ver 
Schmetterl. der W. Gegend fam. B. S. 0% 
nr. 9. Weiſſer ſchneeweißgeſtrichter Span— 
ner; Müller Finn. Naturf. V. Th S. 70% 
nr. 194. der Milchfluͤgel. De Villers entom. 
Lion. Tom. Il. pag. 289. nr. 395. la leiteu=" 
fe. Gmelin Syft._nat. Tom.1. P, V.pag; 2447: 
nr. 194. Jungs Ver. ©. 75. Langs Der 
©. 175. nr. 1229. 1230, der Milchſiuͤgeliche 
Nachtfalter. 

Schmetterling. Sehr ſelten; in der lez⸗ 
ten Haͤlfte dieſes Monathes in Laubwaldug—⸗ 
gen. Er ſitzet immer auf den niederen Aeſten 
der Eichbaͤume, und muß von da, durch eine 
Eerſchuͤtterung aufgeſcheuchet werden. Es iſt 
zu vermuthen, daß feine Raupe auch an dies 
fer Stelle leben müffe. Bon ſeiner Naturge— 
fhichte ift mir nichts befannt, auch kann ich 
nicht fagen, ob er im Sommer noch einmal 
erfcheine; doch habe ich ihn noch zu Feiner aus 
deren Zeit als jeßt angetroffen. 

Seiner nahen Verwandſchaft mit der B. 
Sesquiftriga wegen, vörfte er wohl zu den 
Spinnern geftellet werden , allein da man 
über feine Naturgefchichte noch feine Auf— 
fehlüffe hat, fo mag er bis zu näheren Ent⸗ 
deckungen an feiner alten Stelle verbleiben, 


325) Pap, plebeius ruralis Alexis. Haue 
hechel Salter. 

. Fabr. Mant. inf. 2. 73. 694. ( Pap. Alexis 
vix differt). Syſtem. Berg der Schmetterl— 


— 
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der W. Gegend fam. N. ©. 184. nt. 12. 
Hauhechel Salter. De Villers entom, Linn, 
Tom. Il, pag. 74. nr. 133, (Pap. Icarus) 
JIcare. pag. 77. nr. 146. (Pap. Polyphemus, 
ie Polypheme.) Gmelin Syft. nat. Tom. ° 
1.P. V. pag. 2349. nr. 755 (wird hier nach 
der Anleitung des Herrn Sebrizius mit dem 
Pap. Adonis vermifht). Borkhauſen Natur: 
gefch. der eurov. Schmetterl. I Tb. &. 161. 
nr. 12. (Pap, Fcarus.) ©. 278. II. Th. ©, 


‚227. Syftem. Beſchr. der europ. Schmetterl. 


1,7. ©. 244. (Pap. Fcarus. Der Hr. Vers 
faffer hält ihn vor den Pap. Ageflis der Wies 
ner, jedoch nur fragemweife. ) Kangs Ver. ©. 
54. nr. 439 — 443. (Pap. Ageflis der Tagfal⸗ 
ter Ageſtis.) Gefenius Hanob. S. 76. nr.49. 
(Pap. Argus dee Neugler.) Jungs Vers. ©. 
6. (Pap. Alexis. Hr. Jung venft fich unter 
diefem Falter ven SEfperfches Pap. Medon, 
es müffen daher alle von Hrn. I. bieher ges 
zogenen Zitate geftrichen werden.) S. 70. Pap. 
Fcarus,) ©. ııo. ( Pap. Polyphemus.) Ei - 
per 1. Th. ©. 333. CPap. Fcarus.) tab. 32.9 
fig. 4. (Maͤnnchen.) ©. 387. tab. 50, fig, 
2.3. (Pap, Polyphemus, Das Weibchen.) 
tab, 55. fig.5. ©. 185. tab. 92, fig.3. (Asus 
pe.) Herr Borkhauſen führer bier noch an: 
Pap. 4 hetis tab. 32. fig. 2. und tab. 33. fig. 
3. Ich halte aber den erftien Schmetterling 
wegen der fehönen rothen Flecken auf dee 
Dberfeite, und der Farafteriftifhen Stellung 


‚der Punkte auf der unteren, vor das MWeibz 


chen des Pap. Adonis, und den zweyten vor 


das Weibchen des Pap, Dorylas, oder des 


Eſperſchen P. Hylas. Man vergleiche die 
nach einem volftändigen Eremplare tab. 55. 
tig. 1. gelieferte Abbildung. ) Noefel III. Th. 
tab, 37. fig. 3. und 5. (das Maͤnnchen)⸗ 
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aaerseier VL ©&t. ©. %r. nr, 8. (Pap. 
Fcrus.) 

Schmetterling. Sehr häufig auf Wie— 
fen, Kleeäcfern , in Wäldern sc. Man trift 
ihn big in die Hälfte des Junius an, mo 
er anfangt nad und nach felten zu werden, 
weil der größte Theil der Falter bereits ihre 
Bruten abgefeget haben und dabın geflorben 
find, Die Raupen find im Julius ermachz 
fen, und tretten ıbre Verwantlung an, Die 
Puppe entwickelt fih in 14. Tagen und man 
fieht daher den Schmetterling oft ſchon mit 
den Ende des benannten Monates, höchſtens 
mit dem Anfange des Auguſtes zu ganzn 
Echmärmen wieder erfheinen;z und von Diefer 
zeit an ſetzet er feinen Flug oft bis ın ven Herbſt 
fort. Vermuthlich find aber dıe alsdann noch 
fliegenden Falter Spätlinge, In mas vor er 
ner Geftalt der Winter zugebracht werde, iſt 
mir nicht befannt, MWahrfeheinlich wird es 
ſich mit diefem Falter wie mir dem Pap: urti- 
cae und andern fpät fliegenden Schmetterlin— 
gen verhalten: | 

Sein vorzüglihfter Aufenthalt iſt gegen— 
mwärtig auf den Blüten der Luzerne (Me- 
dicago), und der Veroniken (Veroni- 
ea); befonderg der Veron. teucrium; im 
Sommer auf dem Wolgemuth (Origanum 
vulgare ); dem Guendel (hymus ferpil- 
lum), der Slodenblume (Centaurea Sca— 
bioja), Stebiofe (Scabiofa columbaria), 
mwollblüme (Anthyllis vulneraria) wils 
den NVelke (Dianthus prolifer ) ꝛc. 

Daß fich diefer Salter, wie fih Hr. Sa: 
brizius ausdrücft, von dem Pap. Adonis kaum 
unterfiheiden ee nicht im ſirengſten 

9 
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Perftande genommen werden, denn die Ver— 
fchiedenheit ift augenfälltg genug, man darf 
nur die Sarbe der Oberfeite des Maͤnnchens, 
welche 6:9 dem Adonis hinimelblau ift, bey 
dem Alexis aber auf röthlich ziehet, dann des 
erften gefleckten und des leßteren ungeſleckten 
Slügelfaum zum Merfmal annehmen; bey dem 
mweiblichen Sefchlechte aber bemerfen, daß bey 
dem Ndonis die Randflecken mennigroth, bey 
dem Ikarus aber gelb find, fo wırd man ges 
wiß bepde nicht miteinander vermifchen. Sch 
fönnte, befonder8 was die Unterfeite betrift, 
noch mehrere unterfegeidende Merkmale anz 
geben, allein diefe find fihon aus der genauen 
Hefchreibung zu entnehmen, welche der Derr 
Borkhauſen loc. cit. von diefem Falter gelies 
feret hat, mohin ich alfo meine Kefer Kürze 
halber verweifen muß. Noch muß ich bey die: 
fer Gelegenheit anmerfen , daß ich unten bey 
dem Pap. Hylas S. 242. durch einen Schreibz 
fehler ven Eſperſchen P. Hylas irrig vor den 
Pap. Alexis außgegeben habe. Der Kalter deg 
Hrn. Prof. Efpers ift der weiter unten vorkom⸗ 
mende Pap. Dorylas. 


326) Phal No&tua flavicornis. Meyen Eule, 


finn. 2. 856. 182. Fabr. Spec. inf..2.238. ı 
140, Mant. inf. 2. 179. 284 (hier ift die ge= 
mwiß nicht zu diefer Eule gehörende N. flavi- 
cornis der Wiener, mit derfelben verbunden ; 
man beliebe dag was ih S. 67 geſagt habe, 
nachzuholen.) Müller Finn. Naturſ. V. Th. ©. 
'zo1. nr. 182. das Gelbborn. De Villers en- 
tom. Linn. Tom. II. pag. 242. nr. 244. la fla- 
vicorne, Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V. pag. 
2575. nr. 122 (auch hier ift die Wiener Eule 
mit der Linneiſchen vermifcbt, auch die uns 
richtige Beſchreibung der Raupe übergetras 
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gen.) Tabelar. Verz. der Brandenb. Schmetz 
terl, II. 9. &. 98. nr. 146. Jungs Verz. ©. 
s6. (Hier muß dag Wiener ſyſtem. Verz. hin⸗ 
weggeftrichen werden, ) 

Raupe, Auf Weißbirken, in zufammenz 
gewebten Blättern. Der Schmetterling , von 
dem fie abftammet, wird, wie mich Herr Bork⸗ 
baufen verfihert , fhon zu Anfange des 
Maͤrz gefunden. Er fit an den Stämmen 
der genannten Baumarkt, immer auf der Sei— 
te, welche von der Sonne befchtenen wird, 
fcheint faft Ieblog, und wird nicht cinmal 
durch den Nadelftich in Bewegung gebracht, 


Ob eine zweyte Generation im Jahre vor— 
gehe, und daher der Schmetterling noch ein— 
mal erfcheine, ift mir nicht bekannt, übrigens 
aber doch wahrfcheinlich. 

327) Phal. Tortrix pomonana. Aepfel— 
wickler. | j 

Linn. 2.892. gor. (Tinea pomonella. 
Fabr. Spec. inf. 2, 286. 67. (Pyralis pe«= 
mana,) Mant. inf. 2. 237. 116, Syſtemat. 
Verz. der Schmetterl. der Wien. Gegend fam, 
B. &. 126. nr. 10. Xpfelwidler. Müller Yınn. 
Naturf. V. Th. S. 746. nr. got. die Dirns 
motte, De Villers entom. Linn. Tom. Il. rag. 
476. nr. 892. (Tinea pomonella, la frui- 
tiere.) Gmelin Syft. nat. Tom. 1, P. V. pag, 
2515. nr. 401. Geſenius Handb. ©. 215. ır. 
18 (Ph. Tinea pomonella, die Obſtſchabe) 
Jungs Verz. &. 110. Yanas Ders: ©. 204.0 
1390. 1391. der Öbfinschtfalter. Divef: Il. Ihe 
Nachtvög. IV. Kl. tab. 13 (bey dem Hrn. 
Sabrizius iſt durch einen Druckfehler die zehn— 
te Tafel angeführet.) Kleemann Naupenf. ©. 
30, nr. 103. ©. 62. nr. 172. ©. 8. nf, 222. 
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Die Birnmotte. Friſch Inſekt. 7. Ch. ©. 16. 
nr. X. Taf. X. (Sehr vergroͤſſert vorgeſtellt. 
bey Hrn. Fabrizius ift bey diefem Zitate eben= 
fals durch einen Druckfehler die dreyzehnte 
Tafel angeführet.) Nau Landwirthſchaft F. 252. 
S. 189. 

Schmetterling. Nicht ſelten in Baum⸗ 
gaͤrten; auch in Gemaͤchern, in denen man 
den Winter uber Obſt verwahret hatte, an 
den Wänden und Fenftern. Man findet ihn 
zuweilen bereits im April, und mehrere diefer 
Wickler Friehen auch fehon im NHerbfte aus. 
Die Naupe findet man von dem Mosate Ius 
nius, big fpät in den Herbſt; ich babe fie 
auch noch im Winter unentwickelt in aufbes 
wahrten Aepfeln angetroffen, es ift alfo zu 
ſchließen, daß fie auch in dtefer Geſtalt übers 
wintere, und folglich ihre Verwandlungss 
gefchichte äufferft ungleich ausfalle. Am haus | 
figften findet man fie in Swerfcben, man fünnz 
te ihr von Ddiefer Frucht demnach wohl eher, 
als von Aepfeln den Namen geben. j 


So klein diefer Wickler iſt, fo großen 
Schaden kann er doch zumeilen durch feine 
Menge anrichten; er gehöret daher unter jene ! 
Klaffe von Inſekten, melde ver Landwirth 
vorzuͤglich zu verfolgen hat. 


228) Phal. Noctua compta. Lichtroͤschen # 
Eule. Ä 





Fabr. Mant. inf. 2. 169. 225. Syſtemat. ; 
Derz. ver Schmetterl. der W. Geg. fam. F, 
©. zo. nr. 5. Schwarzgraue weißmakelige 
jeule. De Villers entomol, Linn, Tom. VW. 
5 480. Vajufie, Gmelin Syft. nat. Tom. ” 

V. pag. 2570. nr. 1134. —— 
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Verz. der Brandenb. Schmetterl. II. H. S. 
69. nr. 106. Jungs Berz. S. 34. Langs Verz. 
©. 123. nr. 911. der Comptanachtfalter. Ei; 
‚per IV. tab. CXIX. Nott. 40, fig. 6. 

Schmetterling; etwas felten. Man fin= 
det ihn im Tage an Baumſtaͤmmen, Öartens 
-thüren, Gartengelanvern 2c. Geine Raupe 
mohnet im Auguft und September in ven 
GSamenfapfeln des zweybäufigen Kichtröss 
chens (Lychnis dioica). Es ift zu ſchlie⸗ 
Ben daß dDiefeg eine zweyte Generation ſey; 
da nämlich die ven der jetzt fliegenden Eule 
abftammenden Raupen, im Junius ag 
- funden werden, im Julius den Schmetter— 
ling nach einer Puppenruhe von 14 Tagen 
liefern , und diefer- alddann die Brut jener 
Naupen ablege, welche man in den genanns 
ten zweyen Monaten findet, Die jokt erſchei⸗ 
nenden Schmetterlinge haben den Herbit und 
inter über eine Zeit von 8. Monsten in der 
Puppe zugebragt. 


229) Phal. Noctua confperfa. Weiß⸗ 
gefprengte Eule, 

Fabr, gen, inf, Mant. pag. 231. (Bomb. 

annulata?) Syſtemat. Verz. der Schmet— 
terl. der W. Gegend fam. F. S. 71. nr. 6. 
Schwarz und weißſpreckigte, weißgefleckte 
Eule? Jungs Verz. S. 534. Langs Ver. ©. 
123. nr. 909, 910. der weißfprenglichte 
Nachtfalter. Efper IV. tab. CXIX. Noct. 40. 
fig. 5. Naturforfeper IX. St. ©. 132. nr, 71. 
(.Noct. nana. ) : 
. Schmetterling. Aeuſſerſt ſelten; er ift 
in bhiefiger Gegend erft ein einzigesmal zu 
diefer Zeit an einem Baumflamme gefunden 
morden. | | 
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Man zweifelt ob diefe Eule eine eigne 
Art fey,und hält fie blog vor eine Abweichung 


von der vorhergehenden. Ich kann hiezu weis 


ter nichts fügen, als daß ıch aus allen meis 


nen Raupen der N. compta, noch) Feine ein 
zige confperfa erzogen habe. 


330) Phal. Bomb. Anaftomofis. Lorbeer⸗ 


weidenfpinner. 


init. 2. $e4. '53.- Fahr, Spec. Inf, 2. 189, 


85. Mant. inf, 2. 120, zı5s. Syfiemat. Berz. 
der Schmefterl. der I8. Gegend fam.H. S. 55. 
nr.1. Korbeerweidenfpinner. Muller 
finn. Naturf. V. Th. ©. 668. nr. 53. 068 
Wirrbaud. De Villers entomol. Linn. Tom. 
Il. pa. 150. nr. 33. Anaftomoje. Gmelin Syft. 
nat. Tom. 1. P. V. pag. 2427. nr. 53, Borf- 


haufın Narurg. der euvop. Schmetterl. II. Tb. 


S. 335. nr. 126. der Korbeerweidenfpinner, 


Das Wirrband. Tabellar. Herz. der Brandenb. 
Schmettetl 1.9. ©. 32. nr. 534. Gefeniug 
Handb. S. »18. nr. 32.das Wirrbend. Junge 
Ders. ©. 8. Langs Vers. S. 99. nr. 354, der 
Wirrbandnschtfalter: Efver III, Th. S- 262, 
besuner fireifigtee Spinner, der Eſpen— 
jpinner. tab. 32. fig. 1 — 4. Moefel 1. Th. 
Nachto. Il. Ri. tab. 26, Kleemann Raupenk. 
5. 57. nr. 153. Fuͤeßly altes Magaz. 2. B. 
©. 3. Rau Forſtwiſſenſch. S. 296° $. 693. 


Schmetterling. Selten in unfrer Gegend. 
Man finder ihn an den Stämmen der Bellen 
oder italiaͤniſchen Peppeln. Die Raupe, 
welche von der fich zu dieſer Zeit entwickeln: 
den Phalaͤne abſtammet, findet man im Ju— 
nius und einem Theile des Julius, in 


weichem letzten Monathe fie auch ihre Ver⸗ 


mandlung anfrift, und nam einer Puppenruhe 
von 10— 14, Tagen, alfo entweder noch im 


— 
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naͤmlichen Monathe, oder mit dem Anfange 
des Auguſtes als Schmetterling erſcheinet, 
deſſen Abkoͤnmlinge im September erwach— 
ſen gefunden werden, ſich noch vor dem Win— 
ter ia Puppen verwandeln, und in dieſer Ge— 
ſtalt, den ganzen Herbſt, Winter, und einen 
Theil des Fruͤhlinges, folglich eine Zeit von 
beynahe 8. Monathen hinbringen. 


331) Phal. Noctua pallens. Butterblu— 
men Eule. 

Sün 828, ‚107. Babr. Spec.inf. 2. 2714. 
26. Mant. inf. 2, 139. 36. Gpftemat, Derz. 
der Schmetterl. der W. Geg. fam. Q ©. 85. 
nr. 10. Dutterblume Eule. Müller Zinn. 
Naturſ. V. Ib, S. 684. nr. 107. der Dleicher, 
De Villers en:om. Linn. Tom. II. pag. 202. 
nt. 171. la päie. Gmelin Syit. nat. Tom. |. 

"P. V. pag. 2532. nr. 107, &c, Sieh ©. 100. 
nr. 45. 

Schmetterling. Häufig; 69 Tag im 
Graſe, zumeilen auch, aber jelten ım Fluge an 
Mlanzenblüten,. Am Abend ın Schwarmen 
auf Wiefen und Klecädern. 

Man kann ihn zumeilen fehon gu Ende 
desAprils, auch oft fihon zu Anfange dies 
ſes Monathes finden; doc ifl die gegenmärz 
tige Zeit, nämlıch die legte Halfte, bie Haupt⸗ 
epoche friner Fluzzeit. 

Die von der jet criftirenden Eule abs 
ffammende Naupenbrut wird ım Junius 
und einem Theile des Julius angetroffen. 

332) Phal. Noctua auricoma. Bocks- 
beer Eule, 


i Fabr. Mant. inf. 2, 174. 256. Syſtemat. 
Merz. der Schmetterl. der W. Gegend fam. B. 
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©. 67. nr. 8. Bodsbeer Eule. De Villers 
entom. Linn. Tom, IV. pag. 484. de la reon- 
ce öleuätre. Gmelin Syit. nat, Tom. 1. P.V. 
pag- 2559. nr, 1119. Labell. Berz. der Bran⸗ 
Denb. Schmetterl. 11.9. S. zo. nr. 74. Jungs 
Verz. E. 17. Lange Bert. ©. 120. nı. 882. 
833. der Bodsbeernachtfalter, Efper IV. tab. 
CXVII. Noct. 38, fig. 4 — 6. | 
Stmetterling.. Celten; an Baumſtaͤm⸗ 
men, &artenzäaunen, Mauern 2c. Die von 
ihn eutfiehende Raupe findet man im Ju— 
nius und zu Anfange des Sulius; fie 
liefert die Phaͤlaͤne zu Anfange dee Auguſtes, 
und im September ıft daher noch eine Rau— 
penbrut vorbanden, melche gemöhnlich mit 
dem Ende deff [ben Monathes, oder dem Ans 
fange des Oktobers die Verwandlung zur 
Puppe antrıtt, in melcer fit uberwintert, 
und alfp beyuahe eine Zeit von 8 Monathen 
zubringt. 
233) Phal. Noctua capfincola. Lychnis⸗ 
faamen Eile. | Ä 
ESdyſtemat. Verz. der Schnetterl. der W. 
Geg. fam. P. S. 84. nr. 6. Aychnisfaamen 
Eule. Fabr. Mant. inf, 2. 171. 24T. ‘(wird 
bier mit der N. Cucubali vermifcher.) Gmelin 


Syft. vat. Tom. 1. P. V, pag. 2576. nr, 1175. N 


(wırd bier gletchfeld der N. Cucubali unter; 
geſchoben.) Tabellar, Ders: der Brandenb. 


Schmetterl. II. 9. S. 71. nr. 110, Jungs 


Verz, ©. 26. Hübner Bepträge IV. Tb. ©. 
19, Zaf. TIL, fig, P. Scriba Beytrage IL, 9. 


tab, Dh. 5. “le 

Schmetterling. Nicht felten, theils an 
Faumflämmen, vorzüglich aber an der Erde 
im Grafe. Die Raupen diefer Brut findet 
man im Junius, und zu Anfange des Julius, 
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mo fie aber zur Verwandlung reif find. Bon 
ihnen erfcheinet der Schmetterling zu Anfange 
des Augufis, beifen. Nachkoͤmmlinge im Sep: 
tcmber und einem Theile des Oktobers als 
Raupen angetroffen werden; noch vor dem 
Herbfte ihre Verwandlung zur Puppe antretz. 
ten, und in diefer überwintern. Doch fcheiz 
nen die Bruten fehr ungleich auszufallen, da 
ich fcbon einigemale im Julius fowohl ‚wol; 
ftändig erwachfene und zur Verwandlung reife 
Raupen, als noch ganz Feine, welche kaum 
die erſte Haͤutung überſtanden haben konnten, 
angetroffen habe, entweder hatten letzte von 
einem verſpaͤteten Schmetterling der erſten, 
oder von einem Vorlaͤufer der zweyten Brut 
hergeruͤhret. 


Bey dem Auskriechen der Eule habe ich 
einſt folgende Beobachtung gemacht: Am sten 
dieſes Monates hatte ich bemerket, daß ſich an 
einigen Puppen die Augen dunkel gefaͤrbt hatten; 
am 17ten hatten die Fluͤgelſcheiden ſchwarze 
Fleckche en, als Anlagen zu der Zeichnung erhalten; 
am ıgten war die ganze Puppe dunkel gefaͤrbt, 
und da am 2ıten noch ferne berften wollte, 
feuchtete ih die Erde in der Schachtel mit 
Waller an, ftellte fie ein vaar Stunden lang 
in die Sonne, und am Mittage waren. die 

Phalaͤnen ſchon entwickelt und auggemachfen. 


Kerr Fabrizius hat fich wahrſcheinli cher 
Weiſſe blos durch die Vergleichung des voll— 
kommenen Inſektes verleiten laſſen, dieſe Eu— 
lenart der folgenden unterzuſchieben; haͤtte er 
die ganz verſchiedne Raupe gekannt, ſo wuͤr⸗ 
de er ihr die Rechte einer eignen Art gewiß 
eingeraumet haben. Doch kann man auch bey 
genauer Bergleichung der Schmetterlinge meh— 
tere farafterijlifsge Unterſchiede entdecken. 
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333) Phal. Noctua Cucubali. Gliedweich 
Eule. 
Fabr. Spec. inf. 2. 234. 124, (Noctua ri- 
vularıs.) Mant. inf. 2. 171. 241. Syſtemat. 
Verz. der Schmetterl. der Wien. Gegend fam, 
P. ©. 84. nr. 5. Gliedweicheule. De Villers 
entom. Linn. Toın. II. pag. 259. nr. 283. (Nodt. 
rivularis) la Sinuee. Gmelin Syft. nat. Tom. 
1..P. V. pag. 2376. nr. 1175. (Phal. Nottua 
rivulofa. ; Tabellar. Verz. der Brandenbur⸗ 
ger Schmetterl. II. H. ©. 7o.nr. 109. jungs 
NIETs: 0, ‚38. | 
Schmetterling. An der nämlichen Stelle, 
wie der vorhergehende , aber ungleich felt- 
ner; er ift ausnehmend ſchwehr aus Raupen 
zu erzichen, weil Der größte Theil derfelben im— 
mer mit faroen von Schlupfweſpen angefüllet 
ift. Sch weis Beyſpiele vaßman von 40, Raus 
pen nur zwey Echmetterlinge erhalten bat. 
Ob man von biefer Eule jährlich eine 
doppelte Raupenbrut finde, iſt mir nicht bez 
kannt. Max bar zerther die Raupe in biefiger 
Gegend noch zu Feiner anderen Zeit als im 
Auguft und September angetroffen, in 
welchem legten Monathe auch gewoͤhnlich Die 
Verwandlung erfoiget. Die Ueberminterung 
gefchiehet alfo in der Puppe, uno zur Entwides 
lung ift ein Zeitraum, von beynahe 9. Monathen 
noͤtig. 
Daß die Raupe, wie Hr. Vieweg ſagt 
pon ihrer Futterpflanze nur den unreifen Saas 
men freffe, habe ich nıe gefunden ; fie nährre fich 
ben mir lediglich von den Blättern, Nähere Beys 
traͤge zu ihrer Maturgefchichte werde ich wei— 
fer unten in der einfohläglichen Epoche liefern, 


335) Phal. Noctua meticuloſa. Mangold 


Eule Salatvogel, 
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finn. 2.845. 132. Fabr. Spec. Inf. 2. — 
100. Mant. Inf. 2. 163. 192. Syſtem. Verz. 
der Schmetterl. der Wien. Gegend fam. P. ©. 
83. nr. I. Wangoldeule. Muͤller Kinn. Ras 
turf. V. Th. ©. 689. nr. 132: der Achatfluͤ⸗ 
gel. De Villers entom. Finn, Tom. II. pag. 
216. nr. 194. la meticuleufe, Gmelin Syit. 
nat: Tom, 1. P. V. pag. 2557: nr. 132. &c, 
Sieh ©. 34. nr. IL. 

Schmetterling. Man findet ihn, wie ich 
ſchon bemerfet habe, in den Gegenden, mo 
feine Raupe arlebt hatte, an Pilanzgenflängeln 
hängen, zuweilen aber auch an Baumſtaͤm⸗ 
men, Mauern, Gartenthuͤren, Bildſaͤulen ꝛc. 
und am Abend ſchwaͤrmt er an den Bluͤten der 
CLonicera. 


336) Phal. Bombyx bucephala. Linden⸗ 
toller. Bandelvogel. 


finn. 2. 816. 31, Fabr. Spec. inf. 2. 194. 
70. Mant. inf. 2. 117. 90, Syſtem. Der. der 
Schmetterlinge der W. Gegend fam. M. S S. 59. 
nr I. Kindenfpinner, Müller !inv. Natari 
. Th. ©. 659. nr. 31. der a 
D Villers entom. Linn. Tonı. Il. pag. 130. 
nr. 19. le bucephale. Gmelin Syft. nat. Fall, 
1.P. V pag. 2417. nr. 31. Borlhaufen Nas 
turgefhichte der euroy "Schmetterl. IL Th. 
©. 346. Hr. 130. der. S.indenfpinner , Der 
Großkopf. Tabellar. Verz. der Brandenb, 
Schmetterl. J. 9. &. zo. nr, 40. Geſenius 
— S. 107. nr. 13. der Ochſenkopf. 
Jungs Verz. ©. 23. Bands Der. S. 10 nr, 
814. 815, der Ducepbalusnachrfalter. Ever 
TiT ©. 111. der Grogfopf. der Wappentraͤ⸗ 
ger, tab. 22. fig. T— 4. tab. 79. fig. 1. (Das 
Ey.) Roeſel 1. Th. Nachto. II. Kl. tab. ı 
fig. 17. Kleemaun Raupenkal. S. 174. nrı 
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207. dee Mondvogel, Friſch Infekt. XI. Th. 
&, 26. nr. XXVI. Taf. IV. (nicht 14. wie 
Hr. Eſper vermuthlih durch einen Drudfeb: 
lev allegiret.) Füeßly altes Magaz. 1. B. S 
283. Neues Magaz. III. B. S. 164. nr. 200, 
(Raupe) Nau Forſtwiſſen ſchaft. S. 293. 
$- 684. 

Schmetterling nicht ſelten. An Gartens 
mauzen, Gelänvern, Bildfäulen; auch an 
Garteuhaͤgen babe ich ihn ſchon auf den Blaͤt— 
tern fit ad gefunden ; vermuthlich hatte ihn 
da die Morgenröthe uberrafchet , indem er nach 
der Gemohnheit mehrerer kurzzuͤngigen Nashtz 
fihmetterlinge den Honigthau von Dem Laube 
abgelecdt, 

Die Raupe wird ſchon im Julius, aber 
noch Klein gefunden. Im September trift 
man fie erwachſen an, und zu Ende deſſelben 
Monatbes gehet auch die Verwandlung vor. 
Die Ueberminterung aefchiehet alfo in der 
Puppe, und zur Ausbildung des Schmetters 
linges iſt ein Zeitraum von beylaufig 8. Mo; 
nathen noͤtig. 


337) Phal. Noctua carpophage Licht⸗ 
roͤschenſaamen Eule. 


Selten. Größe und ©: ‚alt iſt wie bey 
der Phal. difhnis, 


Die Dertfpigen find braungran, melde 
rämliche Farbe auch der Kopf und die Fuͤhl— 
börner haben; die Augen find ſchwarzbraun. 


Der Halskragen und Thorax find braun⸗ 
grau; erſterer har eine ſawaͤrzliche, und hin⸗ 
ter derſelben eine nußbraune Queerlinie; letz⸗ 
terer vorne ein zweytheiliges Schoͤpfchen, 

uno ſchwarzbraun eingefaßte Geitenlappen. 
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Der Koͤper iſt braungrau; bie Fuͤße haben 
die namliche Farbe und find nufbraun ges 
ringelt. RN, 
Die Vorderflügel find nußbraun mit 
dreyen, aus doppelten wellenformigen dunfel;z 
breanen Queerlinten beſtehenden Schmalen 
Binden; die erfie iſt Faum zu unterfcheiden, 
und fichet hart an der Wurzel; die zweyte 
etwag näher gegen die Mitte gu, auf ihr fißet 
die dunkel eingefaßte Zapfenmakel; die Dritte 
befindet fich jenfeitd ver Mitte, entfpringet 
oder Der Nierenmafel, und fanft bogia um 
dieselbe herum, Dart am Ustenrande ſtehet 
eine gelblichgraue zweyzacktge Knie, welche 
gegen Innen zu drey ſchwarze ſpitze Zaͤhnchen 
bat; und am Saume eine Reche ſchwaͤrzlicher 
dreyeckiger Punkte. Die gewöhnlichen Ma— 
keln find gelblichgrau wie brauner Ausfuͤl— 
lung, und einer feinen ſchwärzlichen Einfaſ— 
fung. Durch die Nierenmakel ziehet ich, je— 
doch ohne fie zu färben, eine dunkelbraune 
zackige nicht fonderlich deutliche Kınie, und 
am Auſſenrande ſtehen einige fehmwärzliche und 
gelblicgraue Punkte. 

Die Unterflügel find geiblichgran , mit 
einer afchgrauen Queerlinie, und einer gleichs 
farbigen breiten Nandbinde ; der Saum ifl 
mit einer Reihe ſchwaͤrzlicher, und gröftens 
theils zuſammenhaͤugender Mondchen einges 
faßt; bey einigen Eremplaren bemerket man 
auch nahe am Innenwinlel, wie ben den 
Eulen Capfincola und Cucubali einen lichten 
Punkt. 

Unten ſind alle Fluͤgel gelblichgrau, mit 
feinen braunen Atomen beſprengt; die Vor— 
deren haben in der Mitte einen aſchgrauen 
Schatten, und die Sinteren eine braune 
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Dueerlinie, und einen braunen mondförmis 
gen Mittelpunft. 


Nach dem Wiener Bergeichniffe wird diefe 
Phalaͤne, fo viel Achnfichfeit fie auch mit den 
dreymakeligen Ealen (Noctuis trigonopho- 
ris) hat, (von denen fie ſich indeſſen doch auch 
durch die aufrecht ſtehenden Makeln unterfcheis 
det) dennoch ihrer ftreifigen Raupe wegen, in die 
Familie der jnspisfärbigen Bulen einzufchals 
ten ſeyn. Sch habe diefe im Auguſt und Sep; 
tember in den Saamenlapfeln des 3zweybäus 
figen Kicdhrröschens gefunden ,„ woraus zu 
vermuthen tft, daß der Schmetterling wohl 
zweymal ım fahre erfcheinen Eönnte, und daß 
foglich Die Raupe auch noch einmal im Ju⸗ 
nius su finden ſey. 


Die Verwandlung geſchah bey mir in der 
Hälfte des Septembers ; die Buppenruhe 
hatte alfo beyläuftig 8. Monathe betragen. 

338) Phal. Bombyx Zupulina. Hopfen; 
wurzelſpinner. 

Finn. 2. 835. 86. Fabr. Spec. inf. 2. 207. 
2, (Hepialus.) Mant. inf. 2, 134. 3. Syſtem. 
ers. ver Schmetter!. der Wien, Gegend fam. 
O. ©. 61. nr. 5. Öfergelber , düfler und 
filberweis; dag Weibchen, afchgrauer, duns 
kel geftreiftee Spinner. Müller Linn. Nas 
turf. V. Th. S. 680. nr. 86. der Bogenfluͤgel. 
De Villers entom. Linn. Tom. Il, pag. 192. 
nr. 151. du houblon grimpant. Gmelin Sytt. 
nat. Tom. I. P. V..pag. 2617. 86. Borfhaufen 
Natura. der europ, Schmetterlinge III.Th. ©. 
15T. nr. 41. Weißfledigte Sliegenpbalöne, 
ver Dogenflügel. Jungs Verz. ©. 83. Ges 
ſenius Handb. ©. 131. nr. 4. der Bogenfluͤ— 
gel. Kangs Vers. S. 176. nr, 865, der Hop⸗ 
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fenfarbige Nachtfalter. Efyer IV. ©. 27. 
Meißfiedigte Sliegenpbeläne, bogenfläglich= 
te Eule. 


Nicht gemein. Fliegt am Abend auf Wie⸗ 
fen, und in Gragaͤrten. Es find eigentlich 
nur die Minncen, weiche umberfchwärmen , 
die Weibchen figen in. der Ermartung eines 
‚Barten ruhig an Grashalmen. Des Schwärs 
men hat daher keineswegs die Auf fuchung der 
Nahrung, über deren Genuß ich noch feine 
Mhaläne getroffen habe, fordern einzig und 
allein die Bes attung zum Gegenſtand; ſobald 
daher jedes Maͤnnchen fein Weirchen aufge⸗ 
funden hat, erblickt man kein einziges mehr 
fliegen, ſondern muß fie an ven Grashalmen 
und Pflanzenftängeln in der Paarung auffuz 
den. Diefer Umſtand kann auch als ein Vor— 
theil, die Weibchen aufgufinden, bennpet werz 
den, wenn man nämlich aufmerkſam auf die 
Stelle if, wo fid ein Maͤnnchen meverläßt, 


Der Schmetterling erfoheinet im Julius 
oder Auguſt noch einmal, ein Beweiß, daß 
jährlich eine doppelte Generation vorgehe, od 
aber die Nachkoͤmmlinge diefer Phaläne in 
der Raupengeſtalt, oder als Puppe uͤberwin— 
tern, iſt mir nicht bekannt; verhält ſich aber 
ihre Naturgeſchichte mit jener der Phal. Hu- 
mali gleichförmig, fo ift erſteres zu fehließen. 


Im Tage findet man bie Phalaͤne im 
Graſe, an Baumftammen, Mauern ıc. 


339) Phal. Bombyx hecta. Silberflecki⸗ 
ger Wurzelfpinner. 
Linn. 2. 833. 85. ( Noltua Hella, des 


Männchen.) 833. 88, (Ph. N. Vitis idacae, 


Das Weibchen. ) Fabr. Spec. inf. 2. 208, 3. 
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(Hepialus. ) Mant. inf. 2, 134. 4. Syſtemat. 
Verz. der Schmetterl. der MW. Geg. fam. O. 
©. 00. nr. 4. Örsniengelber filberglänsen= 
der, das Weiden düſter geftreifier Spin— 
ner. Muller Linn. Natur V. Ty. ©. 679% 
nr. 85. das Punftband ©. 680. nr. $8. (Pi. 
Viris idacae, Der Stumpffauger,) De Vil- 
lers entom. Linn. Tom. II. pag. ıgı. nr. 150. 
la variolie, tab. 5. dig. 8. pag. 193. nt. 153. 
(N. Vitis idaeae, de Tairelle Muyrtille. ) 
Gmelin Svit. nat. Tom. I. P, V. pag. 2617 
nr. 85. Öefeniug Handbuch S, 121. nr. 3.0957 
Hanke — Borkhauſen Naturg. der eufop. 
Schmett Hl. Ih. ©. 148. nn 40 dns 
Dunkeband,. ſilberfleckigte Sliegenphalaͤne. 
Jungs Verz. S. 65. Langs Vers. ©. 116. nr. 
00. der Hectanachtfalter. Eſoer DV 
Silberfledigte Si tiegenpbaläne, tab. LXXX. 
Noit. 1.fig. 3. 6. 7. Dübners Beytraͤge J. Th. 
tab. 4. fig. D Pla. Lupulina. ) 


Schmetterling, Diel feltner , als der 
vorhergehende Er mırd auf gleiche Art bes 
merfet, an gleihen Stellen gefunden , und. 

wahrſcheinlich wırd er mit ihm auch die gleiche 
Verwandlungsgeſchichte gemein haben. 


340) Phal. Bombyx Humulis Hopfen: 
fpinner, | 

finn. 2. 833. 84. (Noctua.) Fabr, Spec. 
inf. 2.2687. I, (Hepialus. ) Mants inf, 2, 134: 
1. Syſtem. Verz. der Schmetterl. der Wien. 
Gegend fam. B. S. 61. nr. 1. Hopfenſpinner. 
Müller Linn. Naturf. V. ©. 679. nr. 84. Die 
Sopfeneule. De Villers entom. Linn. Tom: 
Il. pag. 190. nr. 149, du houblon. Gmelin 
Syit, nat, Tom. I. P. V. pag, 2617: nr; 84 
&xc. Sieh ©. 59: nr, 23: — 


May 479 


Schmetterling. Aeufferft felten in hieſi- 
ger Gegend. Er ſcheint mit dem vorhergehenz - 
den einerley Naturgefhichte gemein zu haben, 
doch trift man ihn menig fliegend an, man 
muß ihn vielmehr in Gegenden wo Hopfen 
gepflanget wird, an Mauern oder Gartenum— 
zäunungen in der Ruhe auffuchen, 


341) Phal. Bombyx Sylvina. Gelber 
winflich geftreifter Wurzelfsinner. 

Linn. 2. 834. 87. (Noctua.) Fabr. Mant. 
inf. 2, 135. 6. (Hepialus crux?) Syſtemat. 
Derz. der Schmetterl. der W. Gegend fam. O. 
©. 61. nr. 2. Zimmerbräunlicher , Dinkel 
und weißlich gefireifter Spinner (dag Weib⸗ 
chen B. Hamma,) Müller Kinn. Naturſ. V. Ih. 
©, 680. nr. 87. die Waldeule. De Villers 
- entomol. Linn. Tom. ll. pag. 192 nr. 132. 
la Sawvage pag. 193. nr. 154, (N. angulum, 
Vangle. Tom. IV. pag. 454. (N. Crux, la 
cröix.) Gmelin Syit. nat. Tom. 1. P. V. pag: 
2618, nr. 1303. (N. erux.) Borkhaufen Nas 
turg. der enrop. Schmetterl. III. Th. ©. 133. 
nr. 42. gelbe, winflicht geftreifte Sliegen= 
pbaläne , Die Waldeule. Jungs Ber. ©. 
ı40. Eſper IV. ©. 32. gelbe, winklicht ge= 
fireifte Sliegenpbaläne, die Waldeule, tab. 
LXXXIL Not. 3. fig. 2. 3. 4. Fuͤeßly neucg 
Magaz. 2.3. ©. 2ı1. (Phal. B. Hamma. ) 


Schmetterling fehr felten. Sch habe ihn 
ein einzigesmal an einem Baumſtamme ges 
funden. Das Verhaͤltniß feiner Naturgeſchich⸗ 
te wird mwahrfcheinlicy mit den vorhergehen— 
den Wurzeleulen dag nämliche feyn. 


342) Phal. Bombyx carna, Truͤbgrauer, 
weißpunftenfreifiger — 
h 
vo 
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Fabr. Mant. ‘inf. 2. 134. 5, Syſtemat. 
Verz. der Schmetterl. der W. Gegend fam. 
OÖ. ©. 310. nr. 7, Truͤbgrauer, weiß punk⸗ 


tenftreifiger Spinner. Gmelin Syft. nat. Tom.: 


1.P. V.pag. 2617. nr. 1302. Borfhaufen Na— 
turg. der europ. Schmetterl. III. Th. ©. 159. 
nr. 45. die braune biasfledigte Sliegenpba- 
löne. Jungs Ver. ©. 26. Eſper IV. ©, gr. 
braune blaßfledige Sliegenpbaläne. Tab. 
LARXHL Not, 2, der 1, 9% 


Schmetterling fehr felten; er ward eben= 
fals nur ein eingigesmal in. biefiger Gegend 
an einem Baumflamme gefunden, ich Fann 
daher von feiner Naturgefchichte nichts ſa— 
gen, fondern vermuthe, daß fie fih wie bey 
den vorhergehenden verhalten werde. 

343) Phal. Bombyx nemorofa. Gelber, 
mweißbandirter Wurzeifpinner, 

Borkhauſen Naturg. der europ. Schmet; 
terl. III. Th. ©, 159. nr. 44. Die gelbe weißs 
bandirte Sliegenpbaläne. Efper IV. ©. 30, 
tab. LXXXI. dig. 5. 

Schmetterling. &leichzeitig und an der 
nämlichen Stelle mit dem vorhergehenden. 
Nach dem Zeugniffe des Hrn. Prof. Eſpers 
findet man fie, wie die zwey vorhergehenden 
vorzüglich in Wäldern. 

344) Phal. No&tua Alni. Erleneule. 


ginn, 2. 845. 134. Fabr. Spec. inf.2. 231. 


110. Mant. inf, 2. 166. 213. (Herr Fabri⸗ 
zius erfläret diefe Eule vor die N. Degener 
des Wiener foftematifchen Verzeichniſſes, als 
lein bier muß offendar ein Mißverſtaͤndniß 


unterlaufen. Die N. Degener gehöret in die 


"Samilie E. der Dünnbanrraupen- ( Larvae 
pubefcentes), und ver ſcheckigen Eulen 


% 
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(Nofuae variegatae ), wohin doch diefe _ 
Eule weder dem Gchmetterling , noch der 
Raupe nach geordnet werden fann. Zudem 
‚erflären ja auch die Wiener Entomologen ©. 
94. in der Note felbft, daß fie die N. Alni 
nicht kennen, mie darf man alſo ihre N, De- 
gener dafür annehmen? die N. Alni gehoͤ— 
ret offenbar in die Samilie B. Der düfteren 
Eulen (N. nubilae), und der auffallenden 
Aehnlichkeit wegen gebühret ihr die nächite 
Stelle bey der Ph. N. Pfi. Es wird ein Leich⸗ 
tes feyn, auch bey einer nur flüchtigen Vers 
gleichung, alle Grundzüge aufzufinden, die jez 
ner Phalaͤne eigen find, und wäre der nuß— 
braune Schatten nicht, der ſich über einen gros 
Ken Theil der Dberfiügel verbreitet, und die 
Raupe nicht zu auf gefannt; wer wüſte, ob 
man fie nicht ſchon längft vor eine Varietaͤt 
von jener Eule hätte anfehen wein. Schon 
Sinne hat ihr die näcfte Stelle bey der Ph. 
Pfi eingeraumet, und ich wüfte auch wirklich 
feine fchieklichere im ganzen Syſtem. Man 
fielle fie aber einmal gu der N. Glandifera, 
oder Liguftri, welche ein Abſtand! Auch die 
Raupe ſchickt fich der fangen Haare und dem 
Spinnerraupenmäfigen Anfehen wegen gar 
mohl in die Familie B. Augsführlichere Ders 
gleihungen geftattet indeffen mein Plan nicht.) 
Müller Kınn. Naturſ. V. Th. ©. 600. nr, 134. 
das Doppelfeld. De Villers entom. Linn. Tom. 
Il. pag. 217, nr. 196. de ’aulne. Gmelin Syft. 
nat. Tom. I. P, V. pag. 2559. nr. 134. ( Dier 
it auch, vermuthlich nah Hrn. Fabrizius 
die N. Degener des Wiener Syſtems anges 
führet.) Jungs Ver. S. 6. Gefinius Handb. 
©. 145. nr. 35. das Doppelfeld. Langs Verz. 
©: 121. nr, 889 der Krlennachifalter. ( Hr. 
gang feßer ihn in die Familie E. der Wiener, 
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wohin er aber, wie ich ſchon bemerket habe, 
nicht gehöret.) Eſper IV. tab, CXVI. Noct. 
37. fig. 4—6. Naturforiher XII. St. ©. 58. 
tab. 1. fig. 14. 15. 16. (der Schmetterling ift 
nicht Fenntlich.) XIV. St. ©. gr. tab. 4, fig. 
11. Fuͤeßly altes Magaz. 2.8. ©. 43. tab. 

1. fig. 5 — 8. Neues Magaz. 2. B. ©. 61. 
* TA. : 


Schmetterling. Aeuſſerſt felten. Sch has 
be ihn erſt einmal an dem Stamme eines 
Jindenbsumes gefunden. Diejes Exemplar, 
und die übrigen welche ich befiße, haben nichte 
von den röthlichen Mifhung dee Süeglifchen, 
auch find fie nicht fo blaugrau wie die Ca— 
pieurfchbe Abbildung im Naturforſcher; 
doch weichen ſie, beſonders in der Staͤrke der 
Anlage des nußbraunen Schattens, von einz 
ander ab. Ein nordiſches, wahrſcheinlich 
ſchwediſches Exemplar, hat ihn vorzuͤglich ſtark 
und dunkel, auch iſt ſeine Grundfarbe uͤber⸗ 
haupt tiefer als bey den ſüdlichen; fie iſt aſch⸗ 
faͤrbig, und wie in den Schatten verfloſſen; 
auch der Koͤrper hat die naͤmliche Farbe. Es 
koͤmmt alſo dieſe Eule ganz genau mit Ainnes 
Befchreibung überein, da hingegen unfre Exem⸗ 
plare ihrer lichtgranen Grundfarbe, und deg 
gleichfärbigen, nur hie und da aſchgrau ſchat— 
tirten Koͤrpers, und noch mancherley anderer 
fleinerer Abmeichungen wegen, nicht fo gang 
pünftlich zutreffen Der ſchwarze Punft am. 
Auffenrande des erften Feldes, deſſen der Ritz. 
ter Zinne Erwähnung thut, iſt eigentlich die 
Anlage, einer in der Kortfißung verlöfchen; 
den Binde, welche ih an den füdlichen Er: 
emolaten viel ſichtbarer ausnimt, und uͤber— 

upt wuͤrde man nach der ausdrucksvolleren 
Zeichnung berfelben, auch eine viel deutlichere 


N 
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Befchreibung, ald die Kinneifche ift, geben 
fönnen ; indem die Grundzeichnungen eigentz 
lich in einigen zackigen Dueerlinien , abge⸗ 
kuͤrzten Laͤngsſtreifen, und den gewöhnlichen 
Makeln beftehen, vie bald mehr, bald weni— 
Ser durch den ſchwaͤrzlichen Schatten gedeckt 
ind. 


Die Raupe findet man im Julius zur 
Verwandlung reif; man hat aber von ihr 
feine zweyte Generation , fondern die Puppe 
bleibt den Winter über unentwickelt liegen, 
und der Schmetterling bedarf alfo zur Aus⸗ 
bildung eines Zeitraumes von beylauftig 10. 
Monathen. 


345) Phal. Bombyx Taraxaci. Butter 
blumenjpinner, 


Fabr. Mant. inf. 2. 115. 73. Spftemat. 
Merz. der Schmetterl. der Wien. Geg. fam. 
L. ©. 57. nr. 7. Butterblumen Spinner. 
Borkhaufen Naturg. der europ. Schmetterl. 
II. Ch. S. g5®nr. 25. der Sutterblumen> 
fpinner. Jungs Verz. ©. 141. Efper IL. ©. 
68. der Sutterblumenfpinner. tab. 8. fig, 6. 
7. ( Schmetterling, ) Fuͤeßly Archiv der In—⸗ 
feftengeich. 6. Heft S. 19. tab. 34. (Raupe, 
Puppe, und Schmetterling nach beyden 
Gefcblechtern.) Ebendeffelben neues Magaz. 
11,8.) &."376- 


Uebermwinterfe Raupe, In hieſiger Ges 
gend habe ich fie noch nie gefunden , und 
rücfe diefeibe daher, (da fie nad) dem Zeugs 
niffe des Seren Borkhauſens dem Herrn 
Pfarrer Scriba fhon zu Theile geworden 
folglih ihre Indigenatrecht entfchieden if) 
bier nur aus der Urfache ein, damit die Na: 
turforfher auf fir aufmerkfam gemacht , und 
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Gelegenheit zu weiterer Entdeckung gegeben 
werde. Ich weiß zwar nicht, wann und wo 
fie gefunden worden tft, inzwifchen, was dag 
erfte anbelanget, fo ift zu ſchließen, daß fie 
nach ihrer Verwandſchaft mit der Phal, du- 
meti, auch mit derfelben, wie febon aus ven 
Fuͤeßlyſchen Bemerkungen erhellet, einerlen 
DVerwandlungsgeihichte gemein habe, und 
was das letzte betrift, fo dörfte ihre Nahrung 
aub in hiefgen Gegenden der Loͤwenzahn 
oder das Pfaffenroͤhrchen (Leontodon 
taraxacum ) ſeyn, wie e8 diefelbe in ©efter; 
reich und Italien ift. Zu Haufe fann man 
fie am beguemften nt Kattich nähren, wel— 
ches fie auch mit der Naupe ber Ph. Dumeti 
gemein bat. 


Der Schmetterling erfcheinet im Monat 
Öftober. 


346) Phal. Noctua Gothica, Klebekraut 
Eule. 


Linn. =. 951. 159. Fabr. — inf. 2. 229, 
102. Mant. inl, 2. 164. 199.* Syſtem. Verz. 
der Schmetterl, der W. Geegnd fam. M. ©. 
78. nr. 9. (Phal, Noct. Nun atrum ) Zlebe= 
Ersuteule. Müller Linn. Naturſyſt.V. Th. ©. 
696. nr. 159. die gothiſche Schrift. De Vil- 
lers entom. Linn. Tom. Il. pag. 230, nr. 221. 
( Phal. gothica ) la gothique. Tom. IV. pag. 
465. (Phal. nun atrum.) Gmelin Sytt. as, 
Tom. I. P. V. pag. 2542. nr. 1031. (N. nun 
atrum ) pag. 2563. nr.159. (N. Gothica.) &c 
Giehb ©. 48. nr. I”. 
Raupe. Ich habe fie in hieſtger Gegend 
einigemale auf Rüfternbäumen Ulmus cam- 
pefris) gefunden; man erhält fie aber auch 
* Eichen und Kinden, und nach den Wie⸗ 
ner Entomologen läßt fie ſich auch mit dem 
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Blebefraut (Galium apparines ) nähren. 
Herr Rnoch feget noch dag Geißblatt (Lo- 
nicera?) und die übrigen Arten des Labe— 
krautes (Galium) hinzu ; auch hatte er 
einsmal eine Anzahl mit Weiden gefüttert, 
die aber nicht auffam, fondern ın der Puppe 
verdarb ; ob jedoch diefes Futter hiegu etwas 
follte beygetragen haben, ift unbefannt. Hr. 
Vieweg meißt ihr Salat, wahrſcheinlich Katz 
sich, zum Sutter an. Man trift fie erſt zu 
Ende diefes Monates in einigem Wadhsthus 
me an; fie lebt alfo Biß in ven Junius, in 
deffen Halfte ihre Verwandlung vorgehetz 
Herr Knoch ſetzet diefe in den Julius, 
allein fo fpät habe ih, mie fchon (S. 49.) 
bemerfet worden iſt, die Naupe noch nie gez 
- funden. Here Vieweg meldet, daß fie im 
September noch einmal gefunden werde, 
diefer Umſtand würde von einer zweyten Ger 
neration zeugen, worüber ich aber noch Feine 
Erfahrung habe; im Begentpeil, von allenden 
Puppen welche ich, ſeitdem ich fammle in den 
Monatben Julius und Auguſt ausgegras 
ben habe, hat fich Feine einzige in dem 
nämlichen Sahre entwickelt, fondern fie blies- 
ben alle bis nach dem Winter liegen. 


347) Phal. Bombyx quadra, Marron⸗ 
nien Spinner. Wöürfelvogel, 

Linn. 2. 890. 114. (N. quadra, das 
Weibchen.) Mant. I. 539. (N. deplana, das 
Maͤnnchen.) Fabr. Spec inf, 2.214, 29. (N. 
quadra. Weibchen.) 215. 29. 2.(N. deplana 
Maͤnnchen.) Mant. inf. 2. 139. 40. Syſtem⸗ 
Herz. der Schmetterl; ver W. Gegend fam. 
C. S. 68. nr. 1. (Noctua) Pflaumeneule, 
Muͤller Linn. Naturf, V. Th S. 686. nr, 
114. das Viereck VI. B. ©, 309. nr, 116. b. 
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der Aangflügel. De Villers entom. Linn, Tom. 
II. pag. 204. nr. 126. (Phal. quadra la car- 


ree.) pag. 206. nr. 179. (‚Phal. deplana, 
Vaplanie. Gmelin Syft. nat. Tom. .P. Ve 


pag. 2553. nr. 114. Borfhaufen Nakurg. der 
europ. Schmetterl. III. Th. ©. 239. der gros 
fe Schebenfpinner, Der Vierpuntt , der 
Strohhut, Die Stahlmotte. Tabellariſches 
Verz. der Brandenb. Schmetterl. IL H. S. 8. 
nr. J. Geſenius Handb. S. 138. nr. 19. Die 
Stahlmotte. Jungs Verz. S. 120. (Hier 
iſt, fo mie ben Hrn. Gefenius ein falſches 
Zitat aus Koefel zu bemerken, flatt tab. 41. 
follte e8 tab. 17. heifen ) Langs Vers. ©. 164. 
der vieredfledige Nachtfalter. Efper IV. S. 
92. die große Schebeneule, der Vierpunft. 


tab. XCI. Nod. 13, fie. 26. Roefell. Ch, 


Nachtv. IT. Kl. tab. 17. (das Weibchen. ) 
Kleemann Naupenf, ©. 13. nr, 13, 098 Vier⸗ 


cd, Würfelvogel, Strobbur. Nau Forſt⸗ 


wiſſenſchaft. ©. 312. $. 738. Naturforfcher 
IM. ©f.!6\ 20. IX. St. S. 111. Fuͤeßly neues 


Magas. 3.8, ©. 158. nr. 140, 


Uebermwinterte Raupe. Gemöhnlich fel=. 


ter, in manchen Jahren aber wieder in ziem— 


licher Anzabl vorhanden, jedoch nie häufig. 


Sie wohnet bey und auf Eichen, KRüftern, 
Söbren (Pinus Sylveftris), Roßkaftenien 
oder Merronnien (Aefculus hyppocafta- 
num), und zumeilen auf Dbftbäumen. Metz 
fieng trift man fie gwifchen den Klüften der 
Stammrinde an, two fie fih im Tage aufs 
haͤlt, und nur zur Nachtszeit nach ihrer Nah⸗ 
rung ausgehet, Die Puppe findet man unter 
kluͤftigen oder abgelößten Stücken der Rinde, 
an Daumen, auf welchen die Raupe gewoh⸗ 
nee bat. Nach 4: Wochen entwickelt fi ges 
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möhnlich der Schmetterling, der —77— da die 
Raupe mit der Haͤlfte des Junius zur 
Verwandlung herangewachſen ut, in der Mitz 
te des Tulius erfcheiner. Die von ibm 
abffammenden Raupen werden gemöhnlich 
vor der zweyten Verhaͤutung von dem Winter 
überfallen. Man Fann fie alfo ſchon ſehr 
frühe finden, jedoch find fie algdann noch aus— 
nehmend Fein. 


348) Phal, Tinea pafcuella. Bleichgel⸗ 
ber Schabe mit 1. gerad:n Silberſtreife. 


finne 2. 886, 359. Fabr. Spec. inf. 2. 
292. 18. Mant. inf. 2. 243. 27, Syſtemati⸗ 
fche8 Verz. der Schmetteri. der W. Gegend 
fam. B. ©. 134. nr. 4, Dleichgelber Schabe, 
mit I. graden Silberftreife. Miller Finn. 
Taturf-V..Th..E: 738. 06 359. Die Sutter= 
motte. De Villers entom, Linn. Tom. M. pag. 
460. nr.. 850. des päturages. Gmelin Syſt. 
nat, — l. P. V. pag. 23590. nr. 359. Jungs 
Vers. S. 103. 

Schmetterling. Nicht gemein; auf Wie— 
fen, ih habe ihn am BENDOUHENIEN auf der 
von Sungenfeldifcben Aue angetroffen. Er 
fiet ruhig im Grafe‘, und wird durch Die 
Fußtritte oder den Schatten feines Verfolgers 
aufgejagt. Jm Julius und Auguſt ers 
feheinet er no einmal, ein Beweiß dag jähr= 
lich eine doppelte Naupenbrut gezeuget mer; 
de, welche wahrfcheinlich Den. Winter in der 
Yıpvengefialt zubringt, wirwohl die Erfahz 
rung lehret, daß auch mehrere Sacktraͤger in 
dem Larbenſtaude uͤberwintern. 

349) Phal. Tinea pratella. Grauer mit. 
fiiber geradftrichigter Schabe. | 

ginn. 2. 886. 360. Fabr, Spec. FE PP 
292. 17. Mant. Int, 2, 242, 26. Syſtemat. 


Ders. der Schmetterl. der W. Gegend fam. 
B. ©. 135. nr. 29. Grauer mit filber gerad; 


firichigree Schabe. Müller Finn. NRaturf.V. 


Th. S. 738. or. 360. die Wicfermotte. De 
Villers entom. Linn. Tom. Ill» pag. 460. nr. 
851. des prairies. Gmelin Syft. nat. Tom. 1. 
P. V. pag. 2590. 360. unge Ver}. ©. 113. 
fange Bers. S. 217. nr. 1460. 1467. der Mies 
ſennachtfalter. Huͤbners Beyträge II. Th. Taf. 
IV. fig. U. (Phal. Tinea paſcuella)? 


Schmetterling. - Nicht gemein ; an der 
gleihen Stelle mit dem vorhergehenden, doch 
iſt er gemöhnlicher auf den Wiefen in ver Ns 
he unferse Eradt anzutreffen. Er koͤmmt auch 
zweymal im Sabre vor, und liefert demnach 
auch eine doppelte -Öeneration, 


Die Warnung des Hrn. Devillers, daß 
man fich namlich auf die Zahl der. Endeftreis 
fen nicht zu ſehr verlaffen folle, finde ich ſehr 
gegründet, beun ich habe wirklich Eremplare 
vor mir, an denen ich nicht einen einzigen bez 
merke; ja ich befiße fogar eines, dem felbft 


der farafterifirende Geradfirih fehl. Wahrs 


ſcheinlich muß dag Subnerfcdhe Eremplar 
ebenfals feinen aflige” Streif gehabt haben, 


und alſo bieber aehören, wenigſtens ftellt e8 


die T. pafcuella gewiß nicht vor. 


350)Pap. plebeius urbicola Alcese. Maul; 
roſen Falter. 


Syſtemat. Verz. der Schmetterl. der W, 


—— — 


Geg. fam. A. ©. 159, nr. 1. (Pap, Malvae, 
Malvenfalter.) Borfhaufen Naturgefeh. der 
enrop. Schmetterl. I. Th. S. 185. nr. 10. der 
Malvenfalter. S. 287. Syſtemat. Befchreib. 


der europ. Schmetterl. J. Th. S. 276. De Vil- 


lers entom. Linn. Tom. Il. pag. 83, nr. 162. 
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de la guimauve, Eiyer J. Th. I. B. ©. 4. 
der Salter der Gartenmalve. Tab. 51. fig. 3. 
Roeſel I. B. Tagb. II.Kl. tab, 10. fig. I—6. Klee; 
mann Raupenfal. S. 29. nr, 65. der Malven⸗ 
pepillon. Fuͤeßly altes Magaz. J. B. S. 262, 
( Pap. Malvae ) Neues Magaz. 3. B. ©. 164. 
nr, 211. (Raupe.) 


Schmetterling. Nicht felten; aus übers 
mwinterter Puppe. Gegenwärtig befuchet er am . 
fiebften die Blüten der Srüblings Potentille 
(Potentilla verna), Er feiner in dem 
Genuſſe feiner Nahrung ſehr gierig zu feyn, 
und der Trieb zur Sättigung muß alle übrige, 
und felbft den Neiz der Begattung verdräns 
gen; denn ich habe öfters gefehen, daß meib- 
liche Schmetterlinge felbft in der Vereinigung 
mit dem Männchen, dag fie halb leblos mit 
fi fortfchleppten,, von einer Blume zur anz 
deren geflogen find. J 


Die von den jetzt fliegenden Faltern ab— 
ſtammende Raupenbrut wird im Junius, 
und zwar zu Ende des Monathes, oder zu 
Anfange des Julius zur Verwandlung reif 
. angetroffen. Nach 14 Tagen entwickelt ſich 
ſchon der Schmetterling, der alſo noch in dem 
naͤmlichen Monate erſcheinet. Seine Nach— 
kommen verwandeln ſich noch vor dem Win— 
ter, den fie, wenigſtens nach meinen ſtaͤndi— 
gen Erfahrungen , in der Puppe zubringen, 
und nach einem Zeitraume, von beyläufig 8. 
Monaten als vollkommnes Inſekt hervor⸗ 
treten. 


WViiele Entomologen halten dieſen Falter 
vor des Ritters von Linne Pap. Malvae ; ich 
aber kann mich nicht überzeugen, daß Kinne 
denfelben unser feinem alter jenes Nahmeng 


* 
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befiprieben habe. Man denfe fich eine Menge 


vierecfiger weiſſer Flecken (alae maculis par- 


vis [eu punitis quadratis, albis numeroßfis 
adjperjae), und am Rande blos eine Anlage 
von Sahnchen (Margine quafi dentato), 
welches alles der Pap. Malvae unter andern 
haben fol, wo doch der Maulrofen Falter 
fehr deutliche Zähne, und auf jedem Flügel 
nur drey bis vier Durchfichtige (eine Eigenz 
schaft Die Kinne gewiß nicht überfehen haben 
würde) im eigentlichen Verſtande nicht weiſſe, 
auch eben fo wenig durchaus vieredige Ma; 
fein bar. Wenn ed mein Plan litte, fo wuͤr⸗ 
de ich die Vergleihungen noch meiter verfols 
gen koͤnnen; ich begnuͤge mich aber, meinen 
Leſern Stof hiezu an die Hand gegeben zu 
haben, und bitte fie Kürze halber die Karakte— 
riſtik Gibt nachzufich/agen , und darüber zu 
urtheilen. ey , 


Des Hrn, Sabrisius Pap. Alceae kann 


auch nicht hicher gehören, denn bie Beſchrei⸗ 
bung trift nicht im mindeften gu; uberdem 
fol fein Falter im mittägigen Rußlande woh— 
nen, uno der Pap, Alceae ift doch ein fehr 
gewöhnlicher Einwohner unfrer Gegenden. 
Auch finde ih nit, bag Kfpers Abbildung 
ſchlecht ſey. Ich vermuthe, daß Hr. Fabri⸗ 
zius unter feinem Falter den Eſperſchen Pap. 
Lovatheree beſchreibe, denn, wenn ich meine 


Exemplare dieſes Schmetterlinges (den man 
cher auch in der hiefigen Gegend findet ) ger 


sen feine Karakteriftif halte, fo finde ich die 
serauefte Wcbereintreffung; und fo viel if 


eich fiher, daß der Fabriziuſche Pap, Lava- 


ineree ein von dem Kfperfchen ganz verfchiez 
dener Falter fey. Ich habe auß diefer Urs 
füche in der Synonimie den Hrn. Sabrizius, 
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und noch andere Schriftſteller uͤbergangen, 
bey denen ich nur auf irgend eine Art zwei— 
felhaft war; diejenigen, welche ich angefuͤh— 
ret habe, gehören unverkennbar zu dieſem 
Falter. 

3351) Phal. Noctua pracdatricula. Roͤth⸗ 
lichbraune ſchwarzgeſtrichte Eule. 


Eſper IV. tab. CXLVI. Noct. 67. fig. 4 
— 6. (Phal. Noctua aerata.) 


Raupe. Sch habe fie erft einmal in dem 
Olmer Walde unter dem Mooſe am Stamme 
eines Eichbaumed, wo fie fih verwandeln 
wollte, angetroffen, fie war daher ſchon fehr 
entjtellet, und ich fonnte alfo von ihrem Anz 
fehen weiter nichts mehr Deutlich unterſchei— 
den, als daß die Saiten licht fhienen, und 
der Ruͤcken dunfel punftiret war. Sie vers 
wandelte fich zu Haufe gleich; am anderen Tas 
ge in eine braune wenig glänzende Pappe, 
und in drey Wochen nämlich gegen die Dälfz 
te des Junius hatte fih der Schmetterling 
entwickelt. 


Einige Zeit nachher , beylaͤufig in der 
Hälfte des Julius hatte ich auf einem 
Aepfelbsume ein fehr ähnlicheg, aber junges 
Raͤupchen gefunden, daß mir aber wieder 
entfam. Ich kann alfo nicht beitunmen od 
daſſelbe ebenfal3 dieſer Eule zugehoͤret habe; 
doch vermuthe ich es, da ih im Auguſt, 
in derfelbern Gegend verfchiedene praedatriculas 
an Baumſtaͤmmen haben fißen gefunden. 


Uebrigens fiheinet es, daß jene unter dem 
Moofe gefundene Raupe ein Spätling gewe— 
fen feyn muͤſſe, da man die (Eule gewöhnlich 
ſchon mit dem Aufange des folgenden Mona, 


492 May 


thes, ja zumeilen gar fhon zu Ende deg ge— 
genmwärtigen finder. x 


Man bat im Jahre eine Dopvelte Rau— 
ven Generation dieſer Phalaͤne, die erfie ım 
Junius, melde im Julius ermachfen ift, 
und ım Nuguft, oder noch fpäter al Schmet— 
ferling erſcheinet; dann die zweyte im Sep: 
tember, melde uberwintert, und in diefem 
Monathe die Dermandliung antritk. | 


352) Phal. Noctua cinnamomea. Bellen 
Eule. * 

Kieemanns Beytraͤge tab. 18. Ebendeſſel— 
ben Naupenfal. ©. 67. nr. 138. Die Fimmer: 
farbige Jimeneuie Langs Verz. ©. 125. nr. 
924, der Ilmennschtfalter. Fueßly neues Ma; 
ga3. 3. B. ©. 154. ur» 100. (XRaupe.) ©. 
162. nr. 173. ( Schmetterling.) 


Raupe. Ecwas felten, vorzüglich und 
faft einzigtauf den italiänifchen Pappeln 
oder Bellen, doch babe ich fie auch ſchon auf 
dem Spindeibaume (Evonymus euro- 
paeus) angetroffen; in anderen Gegenden 
findet man fie auch auf Rüftern (Ulmus cam- 
peftris), und Schwarspappeln, vermuthlich 
weil es dort feine Bellen giebt. Sie wohnt 
nicht frey auf ihrer Nahrungspflange, fons 
dern in einem jufammengefrümmten Blatte, 
welches an beyden Defnungen mit einem weiß— 
lichen Gemebe verwahret ifl. In ihren Brus 
ten muß fie ſehr ungleich ausfallen, denn 
ich Habe zu diefer Zeit fchon mehrmals ziem— 
lich erwachiene und noch fehr Feine Naupen 
zugleich gefunden, doch nach meinen, von mehs 
reren Jahren her geführten Tagebüchern finde 
ich , daß bis gu Ende des Juris meine 


Raupen jederzeit alle verpuppt waren; wenn 
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alfe Hr. Kleemann die Raupe erſt im Ju— 
lius erhielt, fo muffen derfen Exemplare ent= 
Meder Spätlinge geweſen ſeyn, over die Rahs 
rung von dem Ulmenbsume if für 
nicht fo gebeihend, als wie jene von der elle, 
und hält fie demnach in ihrem Wahsthume 
zuruͤcke. 


Die Verwandlung geſchiehet entweder 
zwiſchen den Blaͤttern des Futters, oder an 
der Erde, in einem mit Erdekoͤrnchen vers 
miſchteu Gewebe; in beyden Fallen aber im; 
nier am Boden des Bebaltere. Im Freyen 
habe ich die Puppe aber oft, uno zwar ges 
fellig zwiichen Baumrinden, und zwiſchen der 
MooBunterlage der Bandagen, mwenhf junge 
Bellenbaͤume an Stangen befeſtiget waren, 
gefunden, fogar wurde im vorigen Sabre 
eine Anzahl in einem Spatzenneſte ange— 
troffen. £ 
Zur Entwickelung ift ein Zeitraum von 
6. Wochen nöthig, die Phaläne erfcheinet alfo 
um die Mitte deg Nuguftes, bald früher , 
bald fpäter, nachdem namlich die Raupen die 
Verwandlung angetretten haben, oder eine 
günftige Witterung dag Auskommen beſchleu— 
niget. 

Von einer doppelten Generation hat man 
in hiefiger Gegend noch Fein Beyſpiel gehabt, 
fie ift aber auch nach der fpäten Erfcheinung des 
Schmetterlinges nicht wohl zu vermuthen. 
Mebft diefem weiß man auch noch nicht ob 
die Weberwinterung im Eye, oder in dem 
Farvenftande geſchehe, fondern muß aud 
darüber noch nähere: Erfahrungen abwarten. 


Sch habe im Fuͤeßlyſchen Magazine ge⸗ 
ſagt, das diefe Are in hiefiger Gegend nicht 


494 May. 


felten fen; allein feit dem Sjahre 1786. ift fie 
e8 fo ziemlich gemorden. 

353) Phal. Bombyx caeruleocephala, 
Mandelfpinner. Brillenvogel. 


Linne 2. 826. 59. Fabr. Spec. inf. 2. 185. 
72. Mant. inf. 2. 117. 93. Syſtemat. Berz: 
ver Schmetterl. der 983. Gegend fam. M. ©. 
59. nr. 3. Mandelſpinner. Müller Linn. Na⸗ 
turf. V. Th. ©. 67:. nr. 59. der Blaukopf 
De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 16. 


nr. 91. le Ryanociphale. Gmeiin Syft nat, 


Tom.I. P. V, pag. 24209. nr. 59. Borkhaufen 
Naturg. der europ. Schmetterl. III. Th. ©. 
352. nt, 192 der Blaukopf, Der Mondels 
fpinner. Tabellar. Verz. der Brandenburger 
Schmetterl. 1.9. ©. 50. nr. 39. Gefenius 
Handb. ©. 121. nr. 37. Der Brillenvogel, 
der Blaukopf. Jungs Vers S. 24. Langs 
Vers. S. 106. nr. Er ver Slauföpfige Nacht⸗ 
falter. Eſper III. S. 288. blaukoͤpfigter Rau⸗ 
penſpinner, der Blaukopf Roeſel J. Band 
Naͤchtv. II. Ki. tab. 16. I Raupen⸗ 
tal. ©. 13. nr. 12. ©. ©. 100. nr. 
282. der Blaukopf. Seifeh, Snfekt. X, 55. 
©. 5. nr. Ile Sat, II (0.3 altes en 
2. DB. S. 6. Neues Magaz. 2. B. 29 
B. ©. 164. nr. 208. Nau re ” 
$. 252, ©. 189. Anleitung zur ficheren Vers 
tılgung des Blufenwicler8 ©, 53. nr.4, der 
Blaͤukopf. 


Ranve. Sehr haͤufig, auf allen Arten W 


der Obſtbaͤume, auch auf Sagedorn (Cratae- 


gus oxyacaniha), und Schleben. Sie if 
ein aͤuſſerſt ſchaͤdliches Geſchoͤpf, indem ſie in 
ihrer Jugend Bluͤten und Knoſpen angreifet. 
Wenn man fie, alsdann aufſuchen will, ff 
muß man regueriſche Tage wählen, weil fie 
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fich alsdann untet die Aefte, und an trockne 
‚Stellen des Stammes flüchtet, und dort leicht 
entdecfet werden Ffann. Im Junius bat 
‚fie ihren vollendeten Wuchs erlanger, und 
fchicfet ſich, gemöhnlih um die Mitie deſſel— 
ben Monathes zur Verwandlung af. In 
Gärten, wo fih Epaliere an Mauern befins 
den, ſucht fie fi die Stelle hiezu hinter dens 
felben aus, und fehlen diefe, fo werden anz 
dere Winkel, wie ih fhon ©. 158. bemerfet 
habe, ausgewaͤhlet; und bier würde auch, 
wie ich an der angezeichten: Stelle, ebenfals 
gerathen habe, das öftere Säuberen mit Beſen 
von fehr guter Wirfung ſeyn, mern man 
allenfals mit dem Abraupen zu ſpaͤt gekom— 
men mare. 

Zur Ausbilsung der Puppe ift ein Zeit— 
‚raum von dreyen Monathen udtig; die Pha— 
läne erfcheinet daher erft zu Ende des Sep; 
tembers, mn die Ener zur Fünftigen Raus 
penbrut abgefeget werden. Es ift aber noch 
nicht entdecket, ob diefelbe ſchon im Herbfte 
auforchen, und die Ueberwinterung folglich 
in der Naupengeffalt gefchehe, oder ob fie 
nicht vielmehr, und welches am wahrfcein- 
lichſten ift, bis zum Fruͤhling unentwickelt 
liegen bleiben. | | 


Die Raupe ift aufferordentlich ſchwehr zu ers 
ziehen, felbft, wenn fie auch von Schlupfweſpen⸗ 
larven und anderen Krankheiten befcenet iſt. 
Sie kann die Gefangenfchaft. durchaus, nicht 
erfragen , und gehet daher. Bald-zu grund, 
giebt man ihr aber einen Zweig ihres Sutter 
in einem Giafe voll Waſſer, frey in dem Zim⸗ 

ı mer , und ohne fie. in, einen Behälter einzuz 
fehränfen, fo bringt man fie, wie ich ſelbſt 
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die Erfahrung gemacht habe; faft alle durch. 
Nur muß man ein wachſames Auge zur Zeit 
der herannahenden Verwandlung auf fie bas 
ben, wenn man fie nicht verliehren will. 


354) Phal. Geometra luridaria. Silber; 
grauer fchrägbraunftreifiger Spanner. 


Naturforſcher XII. ©. 75. nr. 49. Phal, 
geom, luridata. Syſtemat. Verz. der Wiener 
Scmetterl. fam. E. nr. 6. ( Phal. geom. ob- 
liquaria) filbergrauer ſchraͤgbraunſtreifiger 
Spanner? Jungs Ber. ©. 83. | 


Schmetterling. Nicht felten in unferm 
Foͤhrenwalde an der Erde, von der er auf: 
fliege, wenn man fih ihm nähert. Sm Su; 
Linus, findet man ihn noc einmal an der 
namlichen Stelle, woraus fich ermweifet, daß 
eine doppelte Generation von ihn: 
gebe. 
Herr von Rottemburg fcheint nur dag 
weibliche Gefchlecht gefanne zu haben, mie 
man aus der Endung feiner Benennung ſieht; 
das männliche, welches gekaͤmmte Fuͤhlhoͤr— 
ner hat, machte daher eine Aenderung in 
derfelben nöthig, ich babe fie demnach, nach 
der Etiquette des Syſtemes in luridaria um⸗ 
geſchaffen. 


Die Phal. obliquaria des Wiener Ver 
zeichniſſes, welches ich frageweiſe angefuͤhret 
babe, ſcheinet mir aͤuſſerſt wahrſcheinlich hie⸗ 
her zu gehoͤren, denn die Karakteriſtik trift 
puͤnktlich uͤberein, da inzwiſchen dennoch im⸗ 
mer die Gewißheit fehlet, ſo habe ich nur die 
deutſchen unverkennbaren Karaktere aufgenom⸗ 
men, die ſyſtematiſche Benennung aber der 
bereits akkredidirten untergeſchoben. 
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355) Phal. Geometra occellata. Labkraut 
Spanner. | i 
finne 2. 870. 258. (Kinne hat nr.’271. 
noch eine Phal. occellata , welche aber mit 
diefer bier wicht verwechſelt werden darf) 
Spftemat. Verz. ber Schmetterl. der MWicn. 
Gegend fam. M. &. 113. nr. 9. Kabfraut; 
fpanner, Müller Linn. Naturſ. V. Th. S. 717. 
nr. 258. das Doppelauge. De Villers entom. 
Linn. Tom. 11. pag. 348. ur. 534. D’oculee. 
(Daß Zitat des Hrn. Sabrizius, und der dem; 
felben nachgefchriebenen Sulzerſchen Geſchich— 
te gehöret nicht hieher. Hr. Fabrizius ers 
Hläret felbft in der Mantiffe feine Phal.- occel- 
lata vor die Geom. möntanata der Wiener, 
und wenn dieſes auch nicht ware, ſo wuͤrden 
fihon die widerfprechenden Karaktere beweiſen, 
daß die Sebriziufifhe Phalane mit der Kinz 
neifcben unmöglih einerley ſeyn koͤnne.) 
Gmelin Syſt. nat. Tom. I. P. V. pag. 2478. 
258. (hier ift in Ruͤckſicht des Herrn Fabri— 
zius das bereits gefagte zu Miederhoblen ). 
Geſenius Handb. S. 189. nr. 56. (Es feheint 
aber Hr. Gefenius fenne nicht diefe Phaldne, 
fondern die zweyte Ph. occellata des Mitters , 
welche Muͤller Das Violetauge nennt, und 
die, wie ich fchon bemerfet habe, nicht hicher 
gehört. ) Lange Verz. ©. 190. nr. 1314, 13157. 
der gesugelte Nachtfalter. 
| Schmetterling felten, In Wäldern an 
Weißbirken; in Gärten , an den Mauern, 
Thüren, Geländern x, Am Abend fliegt er 
an den Blüten der Lonicera, Bon feiner 
Taturgefchichte ift nichts weiter befannt, als 
daß feine Raupe nach den Wiener Entomolo: 
gen auf dem Labkraute (Galium Sylvaticum) 
wohnet, und daß jährlich eine doppelte Brut 


\ 
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vorfomme, ba die Phaläne im uni Ju⸗ 
lius noch einmal gefunden wird. 


356) Phal, Geometra dolabraria, Win⸗ 
tereichenſpanner. 


Linn. 2. 861. 207. Fabr. Spec. inf, 2. 245. 
21. Mant. inf. 2. 187: 26. Syſtem. Vers. der 
Schmetterl. der W. Gegend. fam. F. S. 104. 
nr. 16. Wintereichen Spanner. Müller Linn. 
Naturſyſt. V. Th. S. 706. nr. 207. das Ki: 
chenmeffer. De Villers entom. Linn. Tom. II. 
pag. 296. nr. 408. les lodes. Gmelin Syft. 
nat. Tom. I. P. V. pag. 2451. nr. 207. Ges 
fenius Handb. ©. 175. nr. ı1. Der Kichen= 
mefjer. Jungs Verz. S. 46. Langs Verz. ©. 
ı170.nr, — 1193. der bobelfsrmige X Nacht⸗ 
falter. Naturforſcher XL, St. ©. 69. nr, 22. 
(Phal. ufiulataria. ) 


Schmetterling. In den Laubwaldungen 
biefiger Gegend felten. Zumeilen erſcheinet 
er fhon im April, und alsdann wird die 
Raupe, melche fih von-der Eiche naͤhret, 
bereits in dieſem Monathe angetroffen, ſonſt 
aber im Junius, wo jedoch ſchon gegen die 

ditte deſſelben Monathes die Verwandlung 
erfolget. Die Ruhe in der Puppe dauert als— 
dann nicht länger -ald drey Wochen , der 
Schmetterling erfcheinet daher im Julius, 
und im September ift die von ihm abflams 
mende Naupenbrut wieder zur Verwandlung 
reif, welche aber jeßt eine längere Zeit, naͤm⸗ 
— von 7. Monathen ImBgineN 
muß, " 


357) Phal. Tinea rorella, Vlafigelblis 
her Schabe mit ſilberglaͤnzendem Saume. 


finne 2. 886. 362. De Villers entom, . 
Man Lam, II, per: 461. nı. 853. la chin 
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_ Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V. pag. 2500. 


nr. 362, Müller Linn. Naturſ. V. Th. S.739. 
ar. 362. Die Thaumotte. Jungs Vers: 
©. 216. 

Schmetterling. Etwas felten auf Wies 
fen; auch in Wäldern an grafigen Stellen. 
Don feiner Naturgeſchichte ift nichts befannt, 
als dag von ihm jährlich eine doppelte Gene⸗ 
ration abfamme, wovon die erſte Bhalane 
zu diefer Zeit, und die zweyte im Monathe 
Julius gefunden wird. Er ift dem folgenz 
den etwas ahnlich, doch aber um vieles Fleiner, 


358) Phal. Tinea Chryfonuchella. Streis 
figer Schabe mit goldgelbem Halsbande. 


Fabr. Spec. inf. 2. 293. 12. (Tinea fri- 
sella?) Mant. inf, 2. 244. 36. (Dt. Fabri⸗ 
zius giebt zwar felbft feinen Schaben vor die 
T. chryfonuchella der Wiener auß, aber daß 
er die Siügel ungefleckt befehreibt, macht mich 
zweifeln ob er es wirklich fen; vielleicht ge= 
hörte er vielmehr gar gu dem vorhergehenden 
Schaben?) Spftemat. Ber. der Schmet- 
‚terl. der W. Gegend fam. B. ©. 134. nr. 8. 
Meißlichrer Schabe, mit einem Silberbo= 
gen am Untentrande, Jungs Berz. ©. 30. 


Schmetterling gemein. Borsüglih an. 
Hrasreihen Stellen unferes Föhrenmaldes. 
Man findet thn mit den vorhergehenden gleich? 
zeitig, fonft ift aber von feiner Naturgefchichz 
te noch nichts befannt. 
359) Pap. nymphalis phaleratus Delia. 
Spismegerich Falter. 
| Fabr. Spec, inf. 2. 106.465. (Pap. cinxia.) 
Mant, inf, 2. 60.576, Syftemat. Verz. ver 
Schmetterl-der W. Geg. fam. L. ©. 179. nr. 
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6. Spigwegerich Salter. De Villers entom, 


Linn. Tom. IV. pag. 431. Delie, (Ich babe - 


oben ©. 208. durch ı einen Schreibfehler den 
zweyten Theil allegiret). Gmelin Syft. nat. 
Tom. I. P. V. pag. 2329. nr. 661. NoefellV. 
Th. tab. 29. fig A. B. C.D. (Sch Habe bey 
der Raupe l. cit. die Roefelfeben Abbildungen 
verwechjelt, indem ich die bier angezeichten 
irrig au dem Pap. Athalia, und jene. welche 
sum Pap. Aihalia eigentlich gehörten, zum 
Pap. Delia gefegt babe. _ Die Naupen das P. 
Delia find es, welche rothe Köpfe haben, 
denn die Köpfe der Raupe der Athalia find 
ſchwarz. Beynahe alle meine Vorgaͤnger ha— 


ben dieſen Fehler begangen, er iſt mir alſo 


um ſo weniger uͤbel zu nehmen.) Man ſeh 
S. 208. hr. 107. | 


„Schmetterling. Am haͤufigſten in Waͤl⸗ 


dern; beſonders in unſerm Foͤhrenwalde. Er, 


fliegt bis ſpaͤt in den Junius. 
860) Pap. nymphalis Athalia. Chren= 
preis Falter. | Aanya 


Borfhaufen Naturg. der europ. Schmet⸗ 


terl. 1. Th, ©. 52. nr. 4. E. 225. Syſtem. 


Befehreib. ‘der europ. Schmetterl. ©. 206, _ 


nr. 1190. De Villers entom. Linn. Tom. Il. 


! 


Pag. 58..nr. 96. (Athalia.) Roeſel V. Th. . 


tab... 13. fig 4— 5. (Raupe und „Puppe, 


die oben &. 208. mie ich erſt bemerket babe, 


sum Pap. Delia gefeget worden iſt.) Sieb S. 
209. ni. 10%. 

Schmetterling... Seltner als der vorberz 
gehende. Sch Habe ihm in hicfiger Gegend 
noc nirgend anderswo, al$ in dem Olmer 
Walde, und zwar fparfam aefunden. Im 
Rbeingaue Aber, ‘bey Frankfurt, Darm 
ade ꝛc. koͤmmt er öfter vor. 
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361)‘ Phal. Pyralis prodafiidat Brenne 
neffel Zunßler. 

finn. 2. 881. 331. Fabr. ſspee inf. 2. 
27x. 173. (Phalaena) Mant. inf. 2. 217. 270. 
Syfſtemat. Verz. der Schmetterl. der Wien. 
Geg. fam. A. ©, 119. nr. 11. Brauner Zuͤnß⸗ 
ler mit fpigigem Auſſenwinkel der Pe, 
flügel. Muller Linn. Naturſyſt. V. Th. ©. 
732. nr. 331. der Küffelfühler. De Villers 
entomol, Linn. Tom. II. pag. 433. nr. 780. 
Je mufecu. Gmelin Syft. nat. Tom. I. P, V. 
pag. 2520. nr. 331. Gefenius Handb. S. 207: 
nr. 4. Jungs Verz. ©. 113. Langs Verf. ©. 
208. nr. 1416. 1417. der Rüffelnschtfalter. 
Kleemann Beytrage tab. 32. Ebendeffeiben 
Raupenfılender. ©. 26. nr. 58. Sulzers abz 
gef. Gefhichte tab. 23. fig. 6. 


Schmetterling nicht felten. Er fitt in 
Brennneffelgebüfchen,, von da er durch eine 
Erfhütterung aufgejagef werden muß. Geine 
Raupe, die auf der nämlichen Pflanze woh⸗ 
niet, aberwintert fehr wahrſcheinlich, denn fie 
wirdfchon, fobald die Neffeln im Frühlinge 
treibin, wahrgenommen, und verwandelt fich 
zu Arfange diefes Monathes , mo fie 14. Tage 
in da Puppe vermeilet. Wan findet jährlich 
eine yoppelte Brut, wovon die zweyte als 
garvı im Julius ausgewachſen gefunden 
wird. und die Phalane im Auguſt liefert, 
wel» man dann den ganzen Monat bins 
durch und sumeilen auch noch zu Anfange des 
Septmbers , aber fehr entſtellet antrift. 


352) Phal. Bombyx pulla. Sliegenähns- 
licher Sackträgerfpinner, 


- For, Mant. inf, 3, 132. 204. (Bomb, 
mufeela, ) Spftemat. Berg, ber Schmetterl. 
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ber W. Geg. fam. A. S. 133. nr. 3. (Tinea 
mufcella ; fliegen lügelichter Schabe. ) De 
Villers entom. Linn. Tom. Il. 'pag. 155: nr, 


64. Velargi. Tom. IV. pag. 453. Bomb. muſ-⸗ 


cella, le diaphane. ) Gmelin Syft. nat, Tom. 
x, V. pag. 2445. nr. 593. (Bomb. mu/iella.) 


Borfhaufen Naturgeſch. der europ. Schmet— 


ter!. III. Ch. &. 287. nr. 106. Die ſchwarze 
beeitfiügelichte Sacktraͤger Pbaläne. Tabeil. 
Verz. der Brandenb. Schmetterl. J. H. ©. 


»63. nr. 77. (Bomb. muſcella.) Jungs Verz. 


GS.,,92:: (Tin, mujcella) Langs Vers. S. 215. 


nr. 1451. 1452. (Ph. Tin. mufcella , der klei⸗ 


⏑ 


ne ſchwarze Nachtfalter.) Eſper UI.S. 232. 


Die Muͤckenphalaͤne tab. 4. fig. 7. 8. 
Schmetterling. Seſften; ich habe ihn in 


ber hieſigen Gegend zeither nur am emer eins 


zigen Stelle, naͤmlich auf der nahe au unferm 
Zoͤhrenwalde geiegenen Wieſe hinter der Har⸗ 
teuberger Muͤhle gefunden, wo er an heiteren 


Tagen in der Sonne um Grashaͤlmchen traͤg 


herumflogund ſich bequem mit der Hand 
fangen ließ. Er muß daher in der Gegend des 
Herrn Profeſſor Eſpers ganz andere Stten 
baden, weil er nach deſſelben Beobachturgen 
daſelbſt ſeines ſchnellen Sluges wegen ſchyehr 
zu erhalten ſeyn ſoll. Ich bin indeſſen in dem 
Schmetterling ſelbſt nicht irre, da ihn derhr. 
Prof. felbft, als ih ihn ihm einſt zugeſeidet 
hatte, in einem Briefe vor den feinigen ers 
Harte. Wahrfcheinlisb mag dasjenige, was 
Hr. Eſper fagt, ftatt haben, wenn die Phaz 
läne an ſchwuͤlen Tagen, mo fie nicht ſchwarmt, 
ſoudern ruhig am Graſe ſitzt, von ungefaͤhlauf⸗ 
geſcheuchet wird; denn in dieſem Falle habe 
ice fie noch nie beobachtet. Sch habe ie im 
Sabre niemals zweymal bemerfet, ich Jaube 
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daher auch, dag man von ihr nur eine Gene 
ration finde,» - | 

363) Phal. Noctua leucomelas. Scwarze 
weißmakelige Eule. Schlotfeger. 

Linn. 856. nr..83. Fabr. Spec. inſ. 2. 234. 
123. Mant. inf. 2. 170. 238. Syſtem. Verz. 
der Schmetterlinge. der W. Gegend fam.W.©. 
90. nr..6. Schwarze weißmabkeligte Kule. 

duͤller Linn. Naturf. V. Tb. S. 7o1.nr. 183, 
die Weißwolte. De Villers entom. Linn. 
Tom. II, pag. 243. nr. 245. # Alchymifte. 
Gmelin Syft. nat. Tom. 1. P. V pas. 2575. 
nr. 183. Geſenius Hantbud. ©. 158. nr. 67. 
Jungs Verz. &: 77. Langs Verr. ©. 154. nr. 
r108. der weißwolfige Nachtfalter. Eſper 
IV. tab, CXXXV. noct. 56. fig. 3..(Not. 
Alchymifta.) Bibliothek fur die geſammte Na⸗ 
furacich. von Fibig und Nau J. B. ©. 737: 
IL, 8. ©. 200. 


Schmetterling, Selten; man findet ihn 
bey Tage an Gartengeländern oder Thüren, 
die einen dunfein Anftrich haben, er tft aber 
da ſchwehr zu erhalten, weil er bey der ger 
ringften Beunruhigung davonfliegn Am Abend 
fängt mah ibn an den Blüten der Lonicera, 
vorzüglich aber an dem welfcben Jaſmine 
(Philadelphus coronarius). Ich babe ihn 
feitdem ich ſammle nur einmal jährlich anges 
troffen. Von feiner Verwandlungsgefchichte 
ift mir nichts bekannt. ;- 

364) Papilio pleb, ruralis Circe. Rupfer= 
brauner ſchwarzpunktirter, unten ſchwefel— 
gelblicher Falter, 

- Fahr. Mant. inf. 2. 81. 731. (Pap. Xan- 
the.) Syſtemat. Berg. der Schmetterl, der 
Wien. Gegend fam, M, S 181. nr. 7. Rupfer⸗ 
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brauner ſchwarzpunktirter, unten ſchwe⸗ 
felgelblicher Falter. De Villers entom. Linn, 
Com. IV, pag. 437. Xanthe. (der nach dem 
Deyfpiele des Herrn Sabrizius bier angeführz 
te Pap. Xanthe der Wiener gehöret nicht hie— 
ber, fonvern zum Sabriziusfcbern Garbus; 
man vergleiche nur die Karafteriftif.). Gmelin 
Svft, nat, Tom. I. P. V. pag. 2358. nr. gıo, 
(P. Xanthe. Dier tft das Naͤmliche, wie bey 
Heren Devillers gu bemerfen.) Borkhauſen 
Naturgeſchichte der enrop. Schmetterl. I. Th. 
E. 148. nr 8. ©, 273. II Th. ©. 222. Sys 
ſtemat. Befchreib. der europ. Schmetterl. I, 
Th. ©. 236. nr. 142. (Pan. Phocas.) Jungs 
Vers. ©. 31. (Pap. Circe.) ©. 106. (Pap. 
Phocas.) Langs Verz. S. 51. nr. 410 - 412. 
der Tagfalter Circe. ( Hr. Kang verwechſelt 
bier, wie man aus dem Kfperfchen Zitate 
ſieht, die beyden Falter Circe und dem achten 
Xantbe, Hrn. %. Xentbe iſt der Pap. Amphi- 
damas, oder. der Wiener Pap. Helle.) Eſper J. 
©. 339. tab. 33. fig. 2. ( Pap. Phocas. ) Was 
turforfper IX, Gt. ©. 29. or, 17. (Pap. 
Phocas. ) | | 

Schmetterling. Etwas felten an lichten 
grafigen Stellen in Walvdern, auch "auf nahe 
an Wäldern gelegenen Wiefen. Von feiner 
Naturgeſchichte ıft ſonſt nichts bekannt; nach 
ven Beobachtungen des Herrn Borkhauſens 
flicgt er audh im Nuguft und September, 
es iſt alſo daraus zu finließen, daß es jährlich 
eine doppelte Brut von ihm gebe, 


365) Pap. plebeius ruralis Xanthe. Sau⸗ 
erampfer Falter, 


Fabr. Mant inf. 2. 81. 732, (Pap. Gar- 
bus) Syſtemat. Verz. ber Schnietterl, der 


* 
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98. eg. fam. M. ©. 181. nr. 6. Saueram⸗ 
pfer Salter, De Villers entom. Linn. Tom. 
IV. pag, 438. Garbus. Gmelin Syit. nat. 
Tom, 1. P. V. pag. 2357. nr. 809, Borkhau⸗ 
fen Naturg. der europ,. Schmetterlinge 1. Th. 
©. 149. nr, 9, ©. 274. 11. Th. 223. Syſtem. 
Defchreib. der europ, Schmetterl. I. Th. ©: 
236. nr. 142. (Pap. Phocas. Der Hr. Ber 
faffer halt nämlich diefen und den vorherge— 
benden vor einerley Art, und nur verſchiede— 
nen Gefchlebts. Nach feier Meinung ift 
der Pap. Xanthe. des Herrn Kfpers und Was 
turforfchers Pap. Amphidamas.) Jungs Berz. 
©. 46. (Pap, Dorylas.) S. 155. ( Pap. Xan- 
the.) Kangs Verz. ©. 52. nr. 417. — 420. (Nr. 
Song hält diefen Falter ebenfalg irrig vor 
den Pap. Ammhidamas.) Efver I. tab. 35. 5 
ı. (Pap. Phocas foem.) Naturforfcher VI. 
St. ©. 6. nr. 21. ’Pap. Dorylas.) 


Schmetterling. Selten; er fliegt am ge: 
möhnlichften in den grasreichen Auffenwerfern 
unferer Feſtung, doch habe ich ihn auch fchon 
einmal ın unferem Föhrenmwalde. gefangen. 
Sm Julius koͤmmt er noch einmal vor. 

366) Phal. Nottua exclamationis. Rreuss 
wur; Eule. 
 „ £inn. 2. 850. 155. Fabr..Spec. Inf, 2. 233, 
86. Mant.. inf, 2. 157. 153. Epitemat. Ders, 
der Schmetteri. der WW. Gegend. fam. N..©. 90. 
Ar. 2. Kreuzwurzenle. Müller Finn. Nas 
turf, V. Th. ©. 695. nr. 155. das Verwun⸗ 
derungszeichen. De Villers entomol, Linn, 
Tom. II. pag. 228. 217. Dexclamation. Gme- 
lin Syft. nat. Tom, 1. P. V. pag. 2541. nr. 153, 
Tabellar. Verz. der Brandenb. Schmetterl, 11, 
9. ©. 23. nr. 27. Jungs Verz. ©. 51. Lanag 
Verz. S, 134: or, 984 — 9806. der Exklama⸗ 
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tionsnechtfalter. Geſenius S. 130, nr. 47, 
Das Ausrufungszeichen. Efper Ill. ©. 321; 


der Spinner mit dem Ausrufungszeichen 
tab. 64. fig. 1.2. Naturforfher VII. St, ©. 


109. IX. Et. ©. ı19. nr. 48. Ph. Chavus, 


Schmetterling, Gemein aller Orten, man 


findet ihn fomohl in Wäldern, als auffer den: 
feiben. Im Tage figst er im Grafe an der 
Erde verborgen, mo er manchesmal durch die 
Fußtritte aufgefcheuchet wird, und am Abend 
fliegt er baufis an den Blüten der Luzerne 
(Medicago fativa), Konicera , deß welfcben 
Jaſmins ze. Dean hat jährlich eine doppelte 
Brut von ihm, denn er erfcheinet noch ein 
mal zu Anfange des Auguſts, und wird 
bi8 in den September angetroffen. Geine 
Raupe, die ıch noch nicht kenne, foll fich 


nach den Wiener Entomologen von der Kreuz 


wurz (Senecio vulgaris), und nach Herrn 
Eſper auch von Graͤſern und anderen nie⸗ 
Deren Pflanzen naͤhren. 


Die Phal ine koͤmmt oft zur Abendseit 
in die Zimmer geflogen. 


367) Phal. Noctua 00. Viereicheneufe. 


. £finn. 2. 832. 81. (Bombyx.) Fabr. Mant, 
inf, 2. 164. 197. Spftem. Verz. ver Schmetz 
tert. der Wien, Gegend fam. T. S. 87. nr. I. 
Diereicheneule. Mälter Kinn Natur V.Th. 
S. 678. ur. 8t. die Nullnull. De Villers 
entom. Linn. Tom. IT.’ pag: 187: nr. 139. 
(Bomb,) 700. Gmelin Syſt. nat Tom. I. P. 
V. pag. 2438. nr, gr. —— &c. Sieh ©. 
266. nr. 158, 


Raupe, Auf Eichen ; in. sufammenges 
fponnenen Blättern. Sie bedienet fih aber zu 


ihrem Aufenthalte nur eines einzigen, ‚daß fie 
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mit ben Raͤndern zufammenheftet, und fo, 
wie e8 durch daß Abfreſſen immer Feiner wırd, 
auch immer enger macht, big der innere Raum 
ihren Körper nicht mehr faſſen fann, und fie 
fib daher herausbegeben und ein anderes 
auffuhen muß. Man fann fie bequem ent— 
decken, wenn man fich unter die Bäume fiel; 
let, und durch die Aeſte in die Höhe blicket, 
da die Undurchſichtigkeit und die zufammenge: 
zogene Geftalt der Blätter ihren Aufenthalt 
zu erkennen giebt. Durch Erfchätterungen iſt 
fie nicht wohl herab zu bringen. 


368) Phal. Noctua trapezina, Ahorn 
/ | 


\ 


Eule. | 

Finn. 2.836. 99. Fabr. Spec. inf. 2,219, 
57. Mant. inf. 2. 146. 86. Syſtemat. Ber. 
der Schmetterl. der Wien. Gegend fam. T, 
©. 88. nr. 13. Ahorneule. Müller Linn. Nas 
turf. V. Th. ©. 683. nr. 99. der Tiſchfleck. 
De Villers entom. Linn. Tom. Il. pag. 199. 
nr. 164. le trapeze. Gmelin Syit. nat. Tom. 
1. P. V. pag. 2547. nr. 99. Labellar. Berz. 
der Brandenburger Schmetterl. 11. 9, ©. ır; 
nr. 9. Gefenius Handb. ©. 135. nr. 12. Die 
Tifchlereule, - Jungs Verz. ©. 145. Langs 


Ber. S. 148. nr. 1070 — 1073. der Trapez⸗ 


fleckigte Nachtfalter. Efper IV. tab. LXX XVII 
nott. 8. fig. 2. 3. Knochs Beytrage 11.9. ©. 
51. nr. 7. der Tifchfled. tab, III. fig. 14. 
Naturforfcher IX. St. &. 118. nr. 44. (Ph. 
rhomöica,) Fuͤeßly altes Magaz. II. B. S. 12. 


Raupe. Gemein in zuſammengewebten 
Blaͤttern, auf Ruͤſtern, Eichen, sSafelftaw; 
ven ꝛc. Sie iſt zu Ende dieſes Monather, 
oder mit dem Anfange des kuͤnftigen zur Vers 
wandlung herangewachſen, und die Entwide: 


« 
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lung bes Schmetterlinges erfolget nach drey 
bis vier Wochen, folglich im Monathe Ju— 
lius, Sicht allein in der Gefangenfchaft morz 
der diefe Naupe ſowohl andere, als ihres gleis 
hen, fondern auch ın der Freyheit; tch babe 
einft eine derfelben angetroffen, die fich in den 
Kokkon einer Ph’ neufiria ein Loch gefreffen 
hatte, in welches fie mit dem balben Körper 
eingedrungen war, und an der darinn befind— 
lichen Puppe zehrte. Syn vorigem Jahre hatte 
ich eine gefunden, uno in eine Schachtel ges 
worfen, in welcher ich eine Anzahl Fleiner 
Echmetterkinge die ich eben auch gefangen, 
fischen hotte; als ih die Echachtel zu Haufe 
oͤfnete, fand ıch nichtd mehr als die leeren 
Nadeln, und die obgefallenen Flügel, alles 
dag übrige hatte fie rein aufgezehret; ein eig— 


nes Beyſpiel von ver Gefräßigfeit und Mord⸗ 


luft diefer Raupe. | 

369) Phal. Bombyx faſcelina. Kleeblu⸗ 
men Spinner. ; j 
ginn. 2. 825.55. . Fabr. Spec. inf. 2. 184. 


69. Mant. inf. 2, ı17. 89. Spftemat. Verz 


der Schmetterl. der Wien. Gegend fam. G. ©. 
55. nr. 3. Rleeblumenfpinner, Müller Linn. 
Naturf. V. Th. S. 669. nr. 35. der Buͤſchel⸗ 
raupenvogel. (Die Raupe welche hier abge— 
bildet ift, gehöret nicht zu der B. falcelina, 
fondern zur Bomb. antiqua vder Gonofiigma, 
De Villers entom, Linn. Tom. II. pag. 161. 
nr. 87. les bandeleites. Gmelin Syft. nat. 


Tom. IL, P. V. pag, 2428. nr. 55. Borfhaus 


fen Naturg. der europ. Schmetterl. III. Th. 
©. 317. nr. 119. die ſchwarze Bürftenpbe= 


laͤne, der Kleeblumenfpinner. Tabell, Verz. 


der Brandenb, Schmetterl, J. H. ©. 55. NT. 


51. Geſenius Handb- ©. 119. nr, 3% Die 


— 
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Bürftenmorte. Jungs Ber. &. 53: Panas 
Ber. ©. 95.nr. 735. 736. der Buͤſche nacht⸗ 
falter. Eiver III. ©. 275. die Dürjtenrau- 
penpbaläne. tab. 55. Roeſel I. Ih, Nachto. 
Il. Kl. tab. 37. Kleemaan Raupental: S. 15. 
nr. 18.©. 32. nr. 77. Die Bürffenmotte, der 
Buͤſchelraupenvogel Das gejtreifte Band, 
der achatfärbige Streckfuß. Fuͤeßly altes 
Magaz. 2. B. S. 4 


Ueberwinterte Raupe, In der Gegend 
hiefiger Stadt ausnehmend ſelten ; in dem 
nahen Rheingau gemeiner. tan fiadet fie 
fomohl auf niederen Gewaͤchſen und Stauden, 
3.3, dem Aöwenssbne (Leontodon Taraxu- 
eum), Wegerih, Klee, aur der Schlehen⸗ 
ſtaude, faſt auf allen  Örsssrten ;“ als auch 
auf Obſtbaͤumen, Weiden uno Eichen; fie 
ift zu viefer Zeit beynahe erwachſen, und tritt 
die Verwandlung in der erfien Hälfte des 
Funius an. Der Schmetterling erfcheinet 
nach einer Puppenruhe von drey big vier Wo— 


N 


chen, im Julius. 


370) Phal. Bombyx cursula. Roſen⸗ 
weiden Spinner. | 


finn. 2. 823. 52. Fabr. Spec. inf, 2. 188. 
34. (bier wird viefer Spinner mit den Bomb. 
anachoreta und reclu/a verwechſelt.) Mant. 
inf. 2. 120, 112. Syſtem. Verz. der Schmet: 
terl, der Wien, Gegend fam. H. ©. 55, nr. 2. 
Rofenweiden Spinner. De Villers entom. 
Linn Tom. II. pag. 149. nr. 52. (Hier ift 
das Nämliche zu bemerken, was bey dem Hrn. 
Fabrizius gefagt worden ift,) Gmelin Sytt. 
nat. Tom. 1, P. V. pag. 2426. nr. 52. Bork: 
hauſen Natura, der europ. Schmetterl. TIL. Tb. 
©. 338. der Rofenweidenfpinner, Der roth 
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gelbe Erpelſchwanz. Tabellar, Verf der 
Brandend. Schmetterl. L 9. ©. st. nr. 42. 
(Bomb. ‘Anachoreta. ) Jungs Ber. S. 8. 
(B. Anachoreta.) Langs Vers. ©. 98. nr. 
751.-— 753. ( Phal. Bomb. anschoreta. der 
rotbe kurzarſchige Nachtfalter.) Efper IIL 
©. 260. (Phal. Bomb. anachoreta. die roth⸗ 
gelbe Erpelſchwanzphalaͤne, Eurzleibiger 
rothgelber Spinner. ) tab. 51. fig. 5. Fuͤeßly 
neues Magaz. 3. B. ©. 157. nr. 120. (Schmet⸗ 
terling.) S. 158. nr. 147. (Raupe.) Phal. 


anachoreta. 


Schmetterling. An den Stämmen der 
Weiden, Schwarzpappeln und Bellen, 
doch gewöhnlich an den letzteren, auf welchen 
die Nauven fihb am liebiten aufhalten. Von 


diefen findet man die erfte Brut im Tunius, 


und mit dem Unfange des Julius zur Vers 
wandlung reif, und da der Schmetterling 
innerhalb 14. Tagen ausfömmt , fo Friechen 
oft ſchon zu Ende des nämlichen Monathes 


die neuen Raͤupchen aus, die man, nach dem 


Berhältniffe ihrer Entwickelung entweder im 


Auguſt usd September, oder auch noch) fpa= 


ter erwachfen antrıft. 


ch habe vor einigen Jahren diefe Spins 
nerart durch mehrere Generationen zu Haufe 
ang den Eyern erzogen, und werde dag, was 
ich dabey bemerft babe, .bey der Raupe mit 
theilen. | 

271) Phal. Bomb, Anachoreta. Rorbs 
weidenfpinner. - 

Fabr. Mant. inf. 2, 120. 114. Syſtem. 
Verz. ver Schmetterl. der Wiener Geg. fan, 
H. ©. 56. nr. 8. Rorbweidenfpinner. De 
Villers entom, Linn. Tom. IV. pag. 445. nr. 


— 
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„7, Ginelin Syft. nat. Tom, 1. P.V. — 2426. 
nr. 545. Borkhaufen Naturgeſch. der europ. 
Schmietterl. III.Th. ©. 31T. nr. 128. der aſch⸗ 
graue Erpelſchwanz. Tabell. Berz. der Brau⸗ 
denb. Schmetterl. 1.9. S, 51. ur. 41. (Bomb, 
Curtula.) Geſenius Hand 64 117% Hr 313 
(B. Curtula , der Erpelſchwanz. ) Jungs 
Verz. S. 36. (Dh. Curtula. In ven Allega— 
ten wird dieſe Phalaͤne mit der vorhergehen⸗ 
den verwechſelt.) Langs Verz. S. 98. nr. 74% 

748. (B.  urtula, Hier find die Zitate Is 
ne ſyſtematiſchen Berzeichniffes verwech— 
ſelt, dasjenige was Hr. Rang bisher geſetzt 
bat, ſollte bey feiner Anachoreta fichen, und, 
fo umgewendet, oder man müſte eine ganze 
Meformation mit den übrigen vorneh su, ) 
Efper ©. 257. (Phal. Bomb, Curtula. Auf 
leibiger afchgrauer Spinner, Die große Er— 
pelſchwanzphalaͤne. ) tab. 51. fig. 14. Roe⸗ 
ſel III, Th. tab, 43. Kleemann Raupenk. © 
65. nr. 182. ©. N2. nro 314. (Phal: Bomb, 
"Curtula. Der große KErpelfchwanz , Der 
Waffentraͤger.) Friſch Beſchreib. der Inſekt. 
V. Th. ©. 18 nr VI tab. VI. Fuͤeßly altes 
Maps. 2. B. ©. 1. (Hier werden bie beyz. 
den Artın : Anachoreta und reclufa miteinz 
ander vermifcht, wozu freylich fchon Kinne 
feldft den Grumd gelegt bat: ) Neuss Mogapı 
3.8. ©. 163. nr, 194. (Phal. Bomb. Curtula.) 


Schmetterling. Etwas häufiser, ale der 
vorhergehende. Er wird gewoͤhnlich an den 
Staͤmmen der Weidenbaͤume, auf welchen 
feine Raupe lieber, als auf Pappeln wohnet, 
angetroffen. Man findet auch von dieſem 
Spinner, fo wie von dem: vorhirgehenden 
sine doppelte a ‚ welche zu gleicheg 

J f + 


512 May 


zeit mit jenem erifliret; am ergiebigften ſchei⸗ 


net indeffen immer die zweyte Brut außzufals 


len, mweil, man alsdann die Raupe weit haufis 
ger antrift. Nähere Nachrichten von ihr wers 


den meiter unten vorfommen. 


372) Phal. Bombyx reclufa, " Rosma⸗ 


rinwerden Spinner, 


Fabr. Mant. inf. 2. 120. 113. Syſtemat. 


— Ze Fe 


Verz. ver Schmetterl. der W. Gegend fam, 


H. ©. 56, nr. 4, Rosmarinweidenfpinner. 
De: Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 1732. 
nr. 106. (Bomb. Alticauda alba, le rhomb.) 
„Tom. IV. pag. 445. nr. 78. Gmelin Syit. nat, 
"Tom. I. P. V.pag. 2426. nr. 544. Borkhauſen 
Naturg. der europ. Schmetterl. III Th. E. 
344. nr. 129. der kleine Erpelſchwanz, der 


a nn nn 


——— 


Rosmarinweidenſpinner. Tabellar. Verz. 
der Brandenb. Schmetterl. 1. H. ©. 52. nr. 
43. Jungs Verz. ©. 106. (Ph. Bomb. pigra.) 
©. 122. (Ph. Bomb. reclufa.) Langs Berz. 
©. 98. nr. 749. 750. der Kleine Eurzarfchige h 


Vachtfalter. Efper III. ©, 260. Die Eleine 
Erpelſchwanzphalaͤne. tab. 51. fig. 6 — 8. 


Roeſel IV. Ch. tab. 11. fig. 1— 6. Nau Forſt⸗ 


en 296. $. 692. Naturforſcher VIIL. 


&t. ©. 109. nr. 46. ( Phal, Bomb. pigra.) 


Fuͤeßly neues Magaz. 3.8. ©. 165. nr. 213, 
Schmetterling. Seltner als beyde vors 


hergehende; man findet ihn auf Pappeln und | 
Weiden, und am gemwöhnlichiten auf der 
Rosmarinweide (Salix rofmarinifoha), 
mo ihn auch die Wiener Entomologen antras 
fen. Er hat mit den beyden vorhergehenden 7 
einerley DBermandlungsgefchichte gemein; ed 

merben auch zwey Bruten gezeugek, und die 
Raupen am haͤufigſten im Spatjahre anges 
roffen. m 





—3 
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373) Phal. Noctua fpohatricula. Vio⸗ 
len Eule. | 

Syſtemat. Verz. der Schmetterling Der 
Wien. Gegendt fam. V. ©: 89. nr, 5; Nelken⸗ 
veil Eule. Jungs Ver. S. 136. 

Schmetterling. Aeuſſerſt felten; ich has 
be ihn erft zweymal an einem Eichenftomme 
gefunden, und einmal fam er eben als ich 
nad) Puppen grub , mit noch unentfaltenen 
Slügeln aus der Erde herausgekrochen. Bon 
feiner Naturgefchichte ift mir weiter nichts 
befannt; die Raupe foll nab dem Werner 
Verzeichniffe auf der Viole (Cheiranthus in- 
canus) wohnen ; aber fie muß noch andere 
Nahrungspflarzen haben, denn an ver Stelle 
mo ich den Schmetterling zwey Jahre hinter⸗ 
einander fand, wächft Feine Viole. 


Ob er im Zahre noch einmal erfiheine, 
fann ich nicht beſtimmen. - | 

374) Phal. Bombyx palpina, Weißwei— 
denfpinner. Tod. ' 

ginn. 2: 828: 64. Fabr. Spec. inf. 2. 189. 
88. Mant. inf, 2. 121. 120%. Syſtem. Vers. 
der Schmetterl;, der W. Geegnd fam. Z. ©; 
62. nr. 2. Weißweidenfpinner, Müller Linn. 
Naturſyſt. V. Th. ©. 673. nr. 64, der Sichels 
führer. De Villers entom, Linn. Tom. 1; 
pag: 169. nr. 96. le mujeau. Gmelin Syſt. 
hat. Tom. 1. P. V. pag. 2431. nr. 64: Bortk⸗ 
haufen Naturg. der europ. Gchmetterl. TIL 
Th. ©. 389. nr. 145. der Weißwridenfpins 
ner, die Schnauzenpbaläne, der Rüffels 
fpinner, Tabellar: Verz. der Brandenburger 
Schmetterl. I. 9: ©: 46. ar, 32. Geſenius ©: 
123. nr. 41. die Schnauzmötte. Jungs Verz. 
©. 100. Langs Verz. S. 109. nr. 827. Der 


574 Ma Yy. 


guͤhlernachtfalter. Eſper III. S. 315. Die 
Fiſchſchwaͤnzphalaͤne, Die Schnauzenmotte, 
der N. Narurforfger 11:66, 
74 tab..1, 6 (männlicher Schmet⸗ 
terling. Said. N VUl SE®. ich r.&s. 
X. St. ©. 89. tab. II. fig. 2. (Raupe. Uns 
deutlich. ) Fuebly altes Yiagaz. 2.8. S. 85, 
Neues Magaz. 3. B. ©. 164. nr. 209, 

Schmeltsrting. Nicht felten, an Baum; 
flämmen, und im Grafe, an Stellen wo feine 
Raupe gelebt hatte. Diefe findet man vom 
Fulius bi8 in den September. Tin dem 
legten Monathe gehet vie Verwandlung zur 
Puppe vor, in meldyec Geſtalt die Ueberwin—⸗ 
terung geſchiehet. Zur Ausbildung der Pha⸗ 
laͤne iſt eine Zeit behlaͤufig von ſieben bis 
acht Monathen noͤthig. Bey ſehr guͤnſtiger 
Witterung erfolget die Entwickelung zuweilen 
ſchon im April. 

375) Phal. Bombyx Ziczac. Flechtwei⸗ 
denſpinner. Kameelvogel. 

Linn 2. 887 Fabr. -Spee, Ink 2, 
186. 76. Mant. inf, 2. 116. 98. Syſtemat. 
DBerz. der Schmetterl. der W, Geg, fam. R. 
©. 63. nr. 5. Sledygweidenfpinner. Müller 
Linn. Naturf. V. Th. 672, nr, 61, Der id: 
ʒack. De Villers entam. Linn. Tom. Il. pag. 
166. nr. 93, le Ziczac. Gmelin Syft. nat. 
Tom. I, P. V. pag. 2430. nr, 61, &c. Sieh 
©. 265. nr. 157. 
Raupe. Auf Meiden und Pappeln , 
bejonderg auf der Delle. Sie bat gegenmärs 
tig erſt ihr halbes Wachsthum erreichet ; die 
Verwandlung gehet mie unten ſchon bemer; 
tet worden ıft, zu Ende des Junius vor. 


376) Phal. Geometra prunata. BPURKIRNCNE 
——— 
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Pinn, 2 2» ‚969. 250, Fabr. Spec. inf. 2. 239. 
' 97. Mant. inf, 2. 201. 142. (Die Raupe die 
Herr Fabrizius bier beſchreibt, gehört offen 
bar nicht hieher.) Syſtem. Derg. der Schmet; 
ter!. der WB. Gegend fam. M.&. 113. nr. 19. 
StifhEenfpanuer. tuller Linn. Naturſ. V. 
Th. ©. 716. nr, 250. der Greifflügel. De 
Villers entom. Linn. Tom. 1. pag. 344. nr, 
526. du prunier. Gmelin Syit. nat. Tom. |, 
P. V. pag. 2475. nr. 250. Geſenius Handb. 
©.- 183. nr. 52. der Entrich. Jungs Berz. 
©. 115. fange Berk S. 191. nr, 1318.1310. 
der Pfiaumennachifalter. Kleemanns Bey⸗ 
trage tab. 31. Ebenvejjelben Ranpenk. ©. 26. 
nr. 57. ©. 41. nr, 107. (Phal, drumata. der 
Sorftfchmerterling. ) Friſch Beſchreid. von 
Snf. V. Th. — 35. ar. XIV. tab, XIV. Ras 
turforfcher. St. S. 76. Anwerfung zur 
fiheren re des Bluͤtenwicklers ©. 
77. nr. 15. der kleine Erpelſchwanz. 


Raupe. Nicht ſelten auf allen Arten der 
Obſtbaͤume, vorzuͤglich aber auf den ar 
ſchen, Mirabellen ꝛc. Doch habe ich fie auch 
ſchon auf Kirſchenbaͤumen Ruͤſtern und 
Prppeln gefunden, Gie halt ſich in einigen 
zujammengefpönnenen Blaͤttern auf, und ger 
möhnlih waͤhlet fie hiezu die Herzblaͤtter, 
vermuthlich meil fie zaͤrter und ſchmackhaͤfter, 
als bie andern find. Man kann fie wohl fikon 
im April, auch oft zu Ende des Maͤrzes fin, 
den, allein ſie iſt zu verfelben Zeit noch aus⸗ 
nehmend klein; in diefem Monäͤthe iſt fit aber 
ſchon ztemlich herangewachſen, und im Ju⸗ 
nius tritt fie ihre Verwandlung an. Die 
Puppenruhe dauert uber fünf Monathe, denn 
erfi im Dezember, fumeilen aber auch fihon 
im November erfcheinet der Schmetterling, 
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der feine Eyer an die Knoſpen der Bäume 


legt, welche feiner Raupe zum Futter dienen. 
Das Austommen der Raupen hängt von der 
Witterung ab, es erfolge, daher entweder 
fhon ım März, oder im April, 


377) Phal. No&tua Linariae. feinfraut 
Eule. 


Fabr. Mant. inf. 2. 167. 219, Spyftemat. 
Verz. der Schmetterl. der Wien. Ges. fam. 
J. &. 73. nr. 6. Keinfrguteule. De Villers 
entom, Linn. Tom. Il, pag. 252. nr. 264. de 
la linaire. Tom. IV. pag. 478. Gmelin Syft. 


nat, Tom. I. P. V. pag. 2564. nr. 1332. Ta⸗ 


bellariſches Verz. der Brandend. Ewymetterl. 
— S. 79. ınr. 127. Jungs Ber. ©. 79. 
Lange Br 3. ©. 129, nr. 950. 951. der Lein⸗ 
nachtfalter, &fper III. tab. CAXI. Noit. 22. 
fig. 4. 5. Naturforſcher AVI St. tab. 4. 


fie 8» —J % 2+ 


Schmetterling, Nicht gemein; an Baums 
ſtaͤmmen, —— Mauern, Umpdunungen 
der Gärten c. Die Naupe findet man im 
September, und lee noch im Oktober, 
und die Ruhe in der Puppe betraͤgt alſo hey⸗ 
laͤufig etwas uͤber ſieben Monathe. Ob jährz 
lich eine doppelte Brut gezeuget werde, kann 
ich aug eigner Erfahrung nicht verficheren , 
es wäre aber einigermaßen daraus zu fchlies 
Ben, doß man nach der Verficherung des 
Herrn Diewegs die Naupe auch im Julius 
finden fol; wiewohl aus diefer Aeufferung , 
da nicht gemeldet wird, ob die im benannten 
Monathe zu findende Kaupe noch flein, oder 
ſchon Krmacsfen fen, feine gewiſe Auskunft 
zu haben ifl, 


— —— 
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378) Phal. Bombyx Difpar, Rofenfpin= 
ner, DidFöpfiger Bär. 

£inn, 2. 821. 44. Fabr. Spec. inf, 2, 182. 
46. Mant. inf. 2, 117. 86. Syſtemat. Verz. 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. D. ©. 52. 
nr. 6. Rofenfpinner, Müller Finn. Narurf. 
V.Th. ©, 665. nr. 44. der Großfopf. tab. 
16. fig. 2. a. und fig. Ir. De Villers entom. 
Linn. Tom. Il. pag. 144, nr. 44. le diſpa- 
rate. Gmelin Syſt. nat. Tom. I. P. V. pag. 
2422. nr. 44. Borkhaufen Naturg. der europ. 
Schmetterl. Il. Th. ©. 312. nr. 118, Die 
Stammphalaͤne, Dee Großkopf. Tabellar. 
Verz. der Brandenburger Schmetterl. J. 9. 
©. 54. nr. 49. Geſenius Handb. ©. 114. 
nr, 24. Die Schwammeule. Jungs Vers Sr 
45. Langs Verz. ©. 86. nr. 661. der ungleis 
de Nachtfalter. Efper II. S. 197. Die. 
Stammmotte , Pbeläne Der großköpfigen 
Raupe. tab. 36. Roeſel L. Th. Nachtv. IL. Al. 
tab. 3. Kleemann Naupental, ©: 99. nr.289.. ° 
die Stammmotte. Fuͤeßly altes Magaz. 2. 
B. ©. 286. Friſch. Befchreib. von Inſekt. J. 
Th. S. 16. tab. III. Nau Forſtwiſſenſchaft. 
©. 292. nr. 681. Ebendeſſelben Landwirthſch. 
$. 211, ©. 148. Unmeifung zur fiheren Ver⸗ 
tilgung des Bluͤtenwicklers ©, 56. nr. 5, Die 
Schwammmotte. Naturforiiher XVL St 
©. 130. | 


Raupe. Gemein; fie fümmt. oft ſchon 
gu Ende des Aprils auß dem Eye, in dem 
fie ſich mährend dem Winter ausgebildet hat. 
Ihre Futterpflanzen alle anzugeben , müſte 
man ein langes Negifter führen. Sie lebt 
auf allen Arten von Obſtbaͤumen, und nebft 
diefen auch auf der Roſe, uuf der Kinde, 
Weide, Kiche, auch fogar auf Nadelhölgern. 
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Sie iſt ein fuͤrchterliches Geſchoͤpf fuͤr den 
Oekenomen, und verdienet alſo mit allem 
Ecrnſte verfolgt zu werden. Schon im Wins 
ter, mo für den Landwirth noch wenig oder 
gar nichts zu verfäumen ift, Fönnen die wirks 
famften Anftalten zu — Vertilgung getrof⸗ 
fen werden. Es tft bekannt, daß der weib— 
liche Schmetterling ſich faſt gar nicht von der 
Stelle entfernet, wo er aus ber Puppe ges 
krochen iſt, und auch an den naͤmlichen Fleck | 
feine gange Eyerbrut ablege, die er mit dem /) 
von feinem After genommenen Pelz üderkleiz 
det. Die Eyerflumven erhalten nun durch. 
diefe8 Benehmen vas Unfeben eined an dem 
Stamme ausgewachſenen Schwammes, das 
ber auch der Rahme Schwammotte, den die— 

fe Vhaläne, wie man aus ber Synonymie 
erfiehet,, bey einigen Naturforfchern fubret, 

fie fallen demnach wegen ihrer heterogenen 
Geftalt, auch bey einem flüchtigen Blicke in 
die Augen. Man fuche fie alfo in den Monas 
then Jenner Hornung oder März, an ten 
Daumftämmen auf, verfehe ſich mit einem 
ſchicklichen Werkzeuge zum abſcharren, und 
einem Topfe, worein man fie auffangt, und 
werfe, wenn man fie auf folche Art von den 
Baumen abgelöfet hat, in ein zu diefem Ende 
angezuͤndetes Teuer, | | 


Hat man diefen Bortheil allenfals vers 
abfäumet, fo muß man der Raupe nachftels 
len; fie verfammelt fib namlich fomohl bey 
jeder Verhäutung , ald auch bey regnerifchen 
Tagen, in großer Gefelifchaft an jener Seite 
des Baumflammes, der vor dem Regen und . 
Winde geſchuͤtzet iſt, und fißet da bartanz 
einandergedränge ruhig und ſtille; wer nun 
die Zeit beobachtet um fie an dergleichen 
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Stellen zu uͤberraſchen, kann in wenig Mi— 
nuten eine Menge toͤdten. Auch den Schmerz 
terling, vorzüglich das traae Weibchen, dag 
fih wegen feiner weißlichen Farbe an dem 
dunflen Stämmen ſehr deutlich aufnimmt, 
fana man zur Zeit feiner Entwickelung auf— 
fuchen, und mit einem einzigen Fußtritte eine 
ganze Generation von Raupen vertilgen. 


Auch hat diefer Spinner fihon frine nas 
türlichen Seinde, die feiner Vermehrung Eins 
balt thun. Ich habe bereits im erflen Theile 
©. 4. angemerfer, daß die Naupchen , ſchon 
indem fie aus dem Eye kriechen, von dem 
Acarus holofericeus angefallen, und haufig 
vergehret werden ; biezu Fommen in der Folae 
noch die Kauffäfer, beſonders der Ausſpaͤ— 
bende (Inguifitor), und Verrätberifchbe 
(Sycophania}, (1,Ib. ©. 112, nr. 356. und 
©. 127. nr, 440.) die man daher wenn man fie 
auf den Bäumen antrift, fo wenig wiedie uͤbri⸗ 
gen Anfskten diefer Gattung tödten Darf ; ferner 
die Baumwenzen, die Spinnen, und am vor— 
züglichften die Ichneumonswefpen. ıc, der 
Schmetterling ſelbſt iſt manchesmal fo unvor— 

ſichtig, feine Brut au Stellen hinzulegen, wo 
die ausfriechende Maupe feine Nahrung findet 
(3. B. an fleinerne Ruhebaͤnke, Bildfaulen ꝛc.) 

und folglich Hungers ſterben muß, oder ehe 
ſie den langen Weg zu irgend der naͤchſten 
Nahrungspflanzen zuruͤcke geleget hat, von ih— 
ren Feinden aufgerieben wird. 


Im Julius hat die Raupe gewoͤhnlich 
thren vollendeten Wuchs erreichet und ſchicket 
fih zur Verwandlung an, fie verfertiget zu 
diefem Ende cin ſchwaches weitmaſchigtes Ges 

webe, welches entweder zwiſchen ven Flüfti: 
gen Rinden, oder ünter den Einienfungen ver 


Zweige angebracht wird, wo man es ebenfalg 


leicht auffinden, und die Wuppen, deren man 


immer einige geſellſchaftlich beyfammen antrift, 
toödten kann. Zur Entwickelung iſt eine Zeit 
von drey bis vier Wochen noͤthig, der Schmet— 
terling erſcheinet daher in der erſten Haͤlfte 
des Auguſtes. 
379) Pap. Fques achivus Podalyrius. 
Manpelfalter. Segler. 
Linne 2. 751. 36. Fabr. Spec. inf. 2. 190. 
93. Mant. inf. 2. 8. 64. Spftemat. Vers. ver 
ESchmetterl. der W. Gegend fam. C. ©. 162. 
nr. 3, Mandelſpinner. Müller Kinn. Nas 
turſ. V. 26. ©. 577. nr, 36. der Seegelvo⸗ 
gel. De Villers entom. Linn. Tom. Il. pag, 
4. ur. 3. le flambe. Gmelin Syft, nat, Tom. 
1. P. V. pag. 2241. nr. 36, Borfhaufen Ras 
turg. ber europ. Schmetterl. 1. Th. ©. 112. 
nr, 2. der Secgelvogel, der Mandelfalter. 
S. 247. Syſtematiſche Befchreib. der europ. 
Schmetterl. 1. Th. S. 55. nr. 4. der Seegel- 


vogel. Geſenins Handb. ©. sı. nr. 2, der 


Seegelvogel. Jungs Verz. S. 109. Fang 


Verz. ©. 4. nr. 13 — 15. der Taafalter Pos _ 


dalyrius. Efper 1. S. 36. der Seegelvogel, 
tab. 1. fig. 2. (Die Raupe iſt aus Roefel ent 
lehnt). ©. 386. tab. so. fig. 1. ( die Raupe 
in ihrer gewöhnlichen Geſtalt und Farbe ) 
Noefel I. Th. Tagvögel IL, Kl. tab. 2. Klee— 


mann Raupenk. G. 109. nr, 304, Der Seegel⸗ 


vogel, Schwalbenfbwanz. Fueßly altes 
Maga. x1. B. ©. 246. tab, 2. fig. 1. 2, (die 


Naupe ausgewachſen, dann mie fie kurz vor 


der Verwandlung augfieht.) Neues Magaz. 
2. 


Schmetterling. Nicht gemein ; fein ges | 


woͤhnlichſter Aufenehale iſt die Gegend unſers 
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Foͤhrenwaldes, doch flieget er auch in der 
Naͤhe der Stadt, und zuweilen in derſelben 
in Gaͤrten, jedoch ſparſam. Seine Raupe 
findet man im Junius und Julius; und 
im Auguft fliegt der Schnetferling noch 
einmal ; doch bleiben mehrere Puppen uber 
Winter liegen, aus denen die jeßt fliegenden 
Salter berfommen , die alfo beynahe einen 
Zeitraum von Io Monathen in denſelben zus 
bringen müffen, da die Puppenruhe der im 
Sommer entwicelten Eremplare nur vierzehn: 
Tage. bis drey Wochen beträgt. 


380) Phal. Pyralis farinaks, Mehl⸗ 
zünßler. | 

tinne 2. 881. 327. Fabr. Spec. inf. 2- 
270. 169. Mant. inf. 2. 216. 264. ( Phalae- 
na) Syſtematiſches Verz. ber Schmetterl. der 
W. Gegend fam. B. S. ı22. nr. 33. Michl: 
zuͤnßler. Müller Linn. Naturſ. V. Th, ©. 
732. nr. 327. Der Polierfiügel. De Villers 
entom. Linn. Tom. II. pag. 431. nr. 776. 
de la farine. Gmelin entom. Linn. Tom. I. 
P. V. pag. 2519. nt. 327. Geſenius Hanob. S. 
206. nr. 1. Jungs Very. S. 53. Langs Verz. 
©. 211. nr. 1435. 1436. der Mehlnacht⸗ 
falter. 


Schmetterling. Nicht felten ; in Häus 
fern, an den Wänden und Stubendecken; am 
Abend fliegt er oft um die fichter. Zu Ans 
fange des Auguſtes erfcheinet er noch eins 
mal; ein Beweiß daß jährlich von ihm eine 
doppelte Brut gejeuget werde. 

Die Raupe habe ich. einigemal im Haars 
puder angetroffen. | 

381) Phal. Geometra marginata. Hafels 
ſtaude Spanner. 


Linn. 2. 870. 257. Fabr, Spec =, 4 
259. tor. (die Mantiſſe netraue ich mir nicht 
anzufuhren, meil erftens Hr. Sebrisius da 
ganz andere Karaftere angiebt, und 3zweytens 
feinen, Spanner por Die Ph. Zineolata des 
Wiener Verzeichniſſes erfläret,) Spfiemat. 
Verz. ber Echmetterl. der W. Gegend fam. 
N. &. 114. or. 10. Baſelſtaudeſpanner. Muͤl⸗ 
er Linn. Naturf V.Th. ©: z17. nr. 257. Der 
Slider. De Villerss entom. Linn. Tom. II. ° 
pag. 347. nr 533. la marginee. Gmelin Syft. 
nat. Tom: L P. V. pag, 2478. nr. 257. Ge⸗ 
ſenius Handb. E. 159. nr. 55. Jungs Vers. 
S. 86. Laugs Ber. ©. 195. nr. 1337. 1338. 
der gefaumte Nachtfalter. Sulzer Kenn. 
tab. 26. fig. 96. (Phal. hortulata.) Hübners 
Heptrage L. Th. ©. 2g.,tab. III. fig. P. (Ph, 
maculala? ) J5 

Schmetterfing. Auf Wieſen. In hieſiger 
Gegend vorzuͤglich in der Naͤhe unſeres Foͤhren— 
waldes. Er iſt ſchwehr zu haſchen, denn ſo wie 
er durch das Gtraͤuſch der Fußtritte aufgejaget 
wird, fliegt er entweder auf Baͤume, oder 
ſenkrecht in die Hoͤhe, ſo lang, bis ihn das 
Auge nicht mehr erreichen fann. Es giebt 
von ihm jährlich eine doppelte Generation; 
im Auguſt erſcheinet er noch einmal. 


382) Sphinx legitima Convolvuli. Wins | 
deſchwaͤrmer. Falk. | J 

finn. 2. 798. 6. Fabr. Spec. Inf. 2. 1:0, | 
46, Mant. Inf. 2, 97. 50. Spftemet. Vers. 
der Schmetterl. der 3. Gegend fam. B. & 
au. nr. I, Windeſchwaͤrmer. Müller £inn. 
Maturf. V. Th. ©. 637. nr. 6. der Winden⸗ 
jchmetterling. De Villers entom, Linn, Tom. 
11. pag. 89. nr. 8. du liferon. Gmelin Syit. 
nat. Tom. I.P. V. pag. 2376. nr, 6. Bork⸗ 
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haufen. Naturgeſch. der eurov. Schmetterl. IT, 
Th. S. 97. nr. 3. dee Windenſchwaͤrmer, 
Windigvogel. ©. 145. nud 180. Zabellarz 
Derz. der Brandenb. Schmetterl. 1. 9. ©. 9. 
nr. II. Gfenuß ©. 86. nr, 4. Der Winden⸗ 
ſchwaͤrmer. Jungs Ver. S. 3. Langs Vers, 
©. 66. nr. 548. 550. der Windenabendfalter. 
Eſper 1l. ©. 52. der Windig tab, 5. Roeſel 
1.78. Racfo. TI: Kl. tab. 7. BL Th. tab. 6. 
fig, 3. (Varietaͤt der Raupe.) Sileemann 
Raupenka!. S. 72. nr. zor. der Windigvo- 
gel, Der Sperling. Fuͤeßly altes Maga;. 1. 
B. S. 264. Neues Magaz. 3. B. S. 163.nr. 
189. (Puppe.) Kleſius Anleitunq tab. 3. Hg. 
9. (Raupe.) tab. 6, fie. 5. (Puppe.) tab. 
10, fig. 5. ( Schmetterling. ) | 


Schmetterling; nicht feiten. Man fängt 
ihn zu Diefer Zeit am gewoͤhnlichſten an den 
"Blüten des Stechspfels (Datura firamoni- 
um), zumellen auch an ver Lonicera. Die 
jetzt fliegenden Schwärmer halte ich vor die 
Megel, jene aber, weldye ſich ſchon vor dem 
Herbſte entwickeln, vor die Ausnahme, weil 
man noch nie übermwinternde Raupen gefun— 
den hat, fordern im Gegentheile Diefelbe eher 
nicht bemerfet, als wenn ter jetzt erfcheis 
nende Echmetterling fchon feit einer geraumen 
Zeit nicht mehr eriftiret, Im Spatjahre fängt 
man den Schwärmer an ven Blüten des Sei— 

enfrautes, unb ber Jalaäppe (Mirabilis 
Falappa, longiflora &c.); Korherr Mayer 
hat ihn (man sche das Fuͤeßlyſche Magaz. loc, 
eit.) auch an Rurbisbiüten wahrgenommen. 
Die Naupe wird im Julius und zu Anfange 
des Auguftes ausgewachſen 9 und 
tritt ihre Verwandlung an. Die Puppe er; 
halt man oft häufig zu derfelben Zeit in Wein— 
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bergen bey dem Nushäceln; und gegen das 
Ende bes Auguftes entwickelt ſich auch 
ſchon ein Theil derſelden zu Schmetterlingen. 


383) Sphinx legitima Nerii. Oleander 
Schwaͤrmer. 


Linn. 2.798. 5. Fabr' Spec. Inf, 2. ‚142. 11. 
Mant. int, 2. 93, 12, Syſtemat. Derz der 
Ehmertteri. der IR. Gegend fam. D. S. 42, 
Lk. 2. ——— Schwaͤrmer. Muͤller 
Linn. Naturſ. VTh. S. 636. nr. 5. der Öles 
andervogel Hr \ıllers entomol. Linn. Tom. 
IL 'pag; "87. nr. + du —— Gmelin 
Syft. ‚nat, T om. 1. V. pag. 2374 ar, 5. 
Borihai IE n — europ. Schu tterl. 
11.29. ©. TE me. der Oleanderſchwaͤr⸗ 
mer, Der A orbeerrofenfhwärmer. 5.138. 
und 173. Tabellar. Verz. der Brandenburger 
Edmetterl. 1. 9. ©. 2 nr. 4. Jungs Verz. 
S. 93. Eſper I S. 43. Der Öleandervogel. 
tab. 4. (Ropie nach Roefel.) tab. 27. fig. 
T. 2. (Abbildung nach einem ©riginale, ) 
Roeſel Ill. TH. tab. 25. 26, Kleemann Rau⸗—⸗ 
penfal. &. 63. nr. 176. ©. 80. nr. 227. der 
Oleandervogel. Frifch Inſckt. VIIL bh. 
5.nr. 3. tab. BI. Fuͤeßiy neues Magas. 2- 
3. ©. 371. 


Schmetterling. Husnehmend felten. Es 
ift mir nur ein einziges Beyſpiel bekannt, daß 
man ibn in der hiefigen Gegend erbalten hat, 
nämlich jenes, von dem der Sr. Borkhauſen 
ſpricht. Ich habe das gefangene Exemplar in 
der Sammlung des Herrn Skriba ſelbſt ge⸗ 
ſehen. Im vorigen Sommer fand ich auf 
der von Jungenfeldiſchen Aue ein Lorbeer⸗ 
baͤumchen ( Laurus nobilis) durch Raupen» 
frag auſſerordentlich beſchaͤbiget; ich. fregte 
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den Gärtner nach der Raupe, und erhielt zur 
Antwort, daß er fie todt gerretten habe. 
Henn feiner Befchreibung zu trauen iſt, ſo 
kann es feine andere ald die von dieſem 
Schwaͤrmer gemefen ſeyn; ohnehin märe auch 
feine einzeine Raupe von irgend ciner andern 
Art im ſtande gewefen,, eine folche are 
rung anzufellen. 

Der bey Rainbeim ge ——— 
ſchwaͤrmer ward, mie ich durch mundliche 
nähere Nachrichten erfahren babe, zwar erſt 
im Monathe Auguſi an ven Binten des Sei— 
fen?rautes (Saponaria ofkeinalis) am Abenn 
unter ſchwaͤrmenden Sph, Convolvuli , Gi= 
fangen, auch vor einen fein achılien, big 
ſich am anderen Morgen der Unterſchied zeich— 
te. Allein nach den zuverlaͤſſigen Erfahrungen 
entwickeln fi doch auch Echwärmer erft nach 
ben Winter, fo mie bey ver Sphinx Con- 
volwuli; ich habe ibn daher, um die Na: 
turforicher defto aufmerffamer zu machen, 
aud) in diefen Monath, wohin er wahrſchein— 
lic) der Regel nach auch vorzüglich gehoͤren 
möchte, einruͤcken wollen. Ueberhaut ſcheinet 
er mir vieles in feiner Verwandlungsgeſchich— 
te mit dem Windigſchwaͤrmer gemein zu bas 
ben ; venn obgleichwohl, der Ar. Vrofeſſor 
Eſper von einer doppelten Brut im Jahre 
meldet, fo mwiderfpriht ihm doch Hr.Dr.D—s. 
in Süeßlys Magazine aus eigner Erfahrung, 
die doch wirklich auf jeden Fall entſcheiden 
muß, da es zu vermuthen iſt, daß fich die 
u rung des Hrn. Kfpers nur auf fremde 

Nachrichten aründe. 
- 384) Phal. Tinea anthracinella. Mauer 
pfeffer Schabe. 

‚ Fabr. Mant. Inf. 2, 148. 104. J— 
erythrocephata? Ich führe dieſe Eule frage 
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weile an, weil ich finde, daß, obgleich vieles 
in der Befchreibung mit meinem Schmefters 
linge übereintrift, doh auch wieder mancheß, 
3. B. die Zahl der Nandfledfen , und die Un: 
terfeite, wo die Borderflügel verblichene weiſſe 
lecken haben, abweiche.) Spftemat. Vers. 
der Schmetterl. der Wien. Geg. fam. B. S. 
46° nr. 124. (Pyral, anthracinälis - Mauer⸗ 
pfeffer -Züngler.) fam. B. ©. 319. nr. 60. 
(Tinea anthracinella, Wauerpfeffer Schabe.) 
De Villers entomol. Linn. Tom. II. pag. 
443. nr. 805. le demi deuil, Jungs Ber. ©. 
9. Laugs Vers. &. 216. nr. 1462. 1463. der 
Mauerpfeffer Nachtfalter. Sulzer abaef. 
Geſchichte tab. 23. fig. 13. ( Phal. Tinea Fu- 
eslinella. ) Fuͤetzly altes Magaz. 1. B. ©. 
217. Hübners Beytraͤge I. Th. ©. 25. tab. 
III. fig. Q. ( das Männchen. ) 


Schmetterling fehr felten. Ben Geifen: 
beim, wo meines Willens erft zwey Exem— 
plare gefangen worden find, wovon ich eıneg 
erhalten habe. Don feiner Naturgefchichte 
weiß ich daher nicht8 anzugeben. 


Mahrfcheinlich wird diefe Phalaͤnenart 
weder zu den Zuͤnßlern, noch zu den Schaben 
gehören, fondern wahrfcheinlicher zu der Fa; 
milie der Schsbenarrigen Kulen, die Herr 
Borkhauſen mit vielem Necht zu den Spins 
nern gezählet hat, { 

385) Phal. Bombyx Verficolora, Hage⸗ 
buchenfpinner. Ziegelrother Bir. 

Linn. 2. 817. 32. Fabr. Spec. inf, 2. 178. 
50, Mant, inf. 2, 113. 85. Spflemat. Berz. 
der Echmstterl. der Wien. Gegend fam. A.nr, 

2. ©. 49. yagebuchenfpinner, Müller Linn. 
Naturſ. V. Th. ©. 650, nr. 32. der Dune 





er 
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flügel. De Villers entom, Linn. Tom. II. 
pag. i31..nr, 20., le digurre. Gmelin Syft. 
nat. Tom. 1. P. V. pag, 2413. hr. 32. &e: 
Sieh ©. 183. nr. 93: 


Kaufe. J In Wäldern auf Weißbirken; 
doc; far mo " hie su Hauſe auch bequem. mif 
Safelblätrern (Corylus aveliana) näbten: 
Die Eyer find wie bey mehreren Phalan⸗ N der 
Tarbenveränderung unterworfen 3 wenn fe 
gelegt werden, find fie ſchwefelzelb, bald var: 
auf werden fie grün; wenn die Ertricditung 
herannahet roſeuroth, und kurz ner dem 
Aufbrechen wegen Der durch vie Ey Deniz 
brane ſcheinenden Raupe ſchwaͤrzlich⸗ 

Die Raupe iſt ausnehmend ſchwehr zu 
erziehen, wenn man fie erwaächſen aufſuchet, 
fo iſt fie groͤßtentheils mir Fadenwürmern und 
Schlupfweſpenlarven beſetzet; und ſucht man 
die Erztehung vom Ey an zu Hauſe zu Des 
werkiielligen, fo erfolgen wieder andere Krank: 
beiten, beſonders überfüllt fie war der les 
ten Verhaͤutung gewoͤhnlich eine Art von Fäuls 
ni, weſiche den groͤßten Theil zu Grund viche 
tet, fo daß man oft von 20: Raupen kaum 
fünfe davon bringt. Den Schmetierling auf⸗ 
ſuchen, waͤre eigentlich noch das Bequemſte, 
doch muß man dadey die Zeit ſehr genau in 
acht nehmen, wenn man unbeſchaͤdigte Exem⸗ 
plare erhalten will. Die Weibchen find feltz 
ner als die Männchen. Herr Borkhauſen 
fieng dieſes Jahr (1791.) 14. Männchen und 
nur r. Weibchen: 

Ich ſelbſt babe diefe Dhaline noch nicht 
erzogen, Maß ich von ihrer Naturgeſchichte 
bier mitgetheilet habe, verdenfe sch Den guͤ— 
tigen Nachrichten deu a Borkhauſens. 

N 
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386) Sphinx legitima Elpenor. Shots 


tenweiderich Schwaͤrmer. Sreßer mein 


vogel. 


Linn. 2. Lör. 17. Fabr. Spec.anſ 2.148. 
45. Maut. ini. 2. 97 47. Spitemat, Verz. der 


Schwetterl. ver W. © a. fam. D. ©. 43. nr, 
3; Schottenweiderichfcebwärmer. Müller Linn. 


Natu ſyſt. V. Th ©. 690. nr. 17. der Ele⸗ 
pbantenräffel. De Viilers entom. Linn. Tom. 


Il. pag, 93. nr. 12. Elpenor, Gmelin Syſt. 


nat. he, l:.P. V. pag! 2382. nr. 1%, Bork⸗ 


hauſ.en Naturg. der europ. Schmetter linge Il, 
Tb. ©. 66. nr. 2. der mitelere Weinvogel, 
Der gemeine Weinrogel, der Schottenwei= 
derichfalier, Der Elephant. S. 136. und 


178. Zabellar. Verz. der Brandenb. Schmet⸗ 


terl. 1.9. ©. 8. ur 9. Geſenius Handb. ©. 
89. nr. 8. dee Weinſchwaͤrmer. Jungs Verz. 
©. 48. Langs Ber. ©. 69. nr. 567. 568. 


der Abendfalter Elpenor. Eſper ll. ©, gı. - 


der gemeine Weinpogel, tab. 9. Roeſel I. 


Th. Nachtv. I Kl. u 4. Kleemann Raupens 


Aal. ©. 52. ar. 141. ©. 71. nr. 198. der gros 


fe Weinvogel, der ——— Fuͤeßly altes 


Magaz. 1. B. S. 265. Neues Magaß 3.9. 


S .149. nr. 71, (Schmerterl.) Friſch. Inſekt. 4 


Ai Ih. tab. 1. Kleſius Anleitung tab. 2. fig, 
8. ( Raupe.) tab. 6. fig. 1. (Puppe.) tab, 
9. fig. 3. ( Schmetterling. ) 


Schmetterling, Nicht felten; inden Gee 
genden, wo die Raupe gelebt bat, an Pflans 
zenſtaͤngeln, Baumflammenzc anzutreffen; am 
Abend ſchwaͤrmt er häufig um daß blühende 
Geisbigtt (Lonicera) Die Kaupe findet 
men im Sulius und Auguſt; in den legten 
Do: zathe erfolget gewoͤhnlich ihre Verwand⸗ 


* 
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Jung; die Puppenruhe beträgt daher beylaͤu⸗ 
fig 8. Monathe. 

387) Phal. Geometra lunaria. Holz 
birnfpanner. 

Fabr, Spec. inf. 2. 245. 18. Mant. inf, 
2. 186. 21. Spftemat. Verz. der Schmetterl. 
der Wiener Gegend fam. F, nr, 7. ©. 103. 
276. tab. I. a. fig. 3. (Raupe.) tab. J. b. fig. 
3, (männlicher Schmetterling. ) De Villers 
‚entom. Linn, Tom. Il. pag. 300. nr, 415. le 
eroiflant. »Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V. 
pag- 2451.nr. 607. Man fehe S. 311. nr. 197. 


Raupe. Ich kann eigentlih aus Erfah: - 
rung nicht angeben, auf was für Dilanzenz 
arten man fie im Freyen finde, da ich fie erſt 
eınmal, und zwar nicht auf ihrem Sutter, 
fondern an dem Geländer eine Weges an: 
getroffen habe, wo verfhiedene Gewaͤchſe, bes 
ſonders Neſſeln und Sraͤſer auch Rußbaͤu⸗ 
me in der Naͤhe ſtehen. Aus Eyern habe ich 
fie ſie mehrmal erzogen, uud will daher mei— 
nen Leſern in einem kurzen Auszuge meines 
Tagebuches mittheilen, was ich dabey beob⸗ 
achtet habe. 

Im Jahre 1786. fand ich einige Schmet- 
terlinge am roten dieſes Monates, von denen 
mir am nämlichen Tage ein Weibchen ein 
Kluͤmpchen Eyer, beyläufig 150 an der Zahl 
legte, aber wahrscheinlich. ſchon eine Anzahl 
im Freyen abgeſetzt hatte. An Geftalt find 
fie ablangrund , an den Geiten etwas platt 
gedrückt, glängend und gelblichgruͤn gefärbt; 
fie hatten aber ſchon am anderen Tage, 
(nämlich am ırten) ihr urfprüngliches Kos 
lorit in Rothgelb umgeändert, das am Izten 
in Hell Blutroth übergangın Pan und fich 
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von Tag zu Tage dunfler farbte, bi8 am 
2ıten, wo Sch alle Eyer aſchgrau fund; eg 
war dieß das Zeichen, daß die Raͤupchen 
ſchon ihre Bildung exbalten baffen , denn 
wirklich fand uch zwey Tage bernac) alle aug; 
gekrochen. Sie find fhwärzlich von Sarbe, 
ſchimmern aber gegen das Licht gebelten, 
biutroch und haben meßgeibe Einſchnitte; 
von den Hoͤckern und uͤbrigen Auswuͤchſen 
bemerfet man neh nichts; fir haben dieſes, 
eben fo, wie das Nachzieben etues Fadens an 
alfe Olte, wo fic hinfhreiten, das felffame Ver; 
DEE des Koͤrperchens ıc. worüber ich in 
dem Fuͤeßlyſchen Magazine aus fuͤhrlicher ge⸗ 
ſprochen habe, mit anderen Ahr 7 Span—⸗ 
nerraupen gemein. Ich hatte ihnen Kinden 
und Schleben Blaͤtter gegeben, welche fie 
gierig benagten, und am zoten hatten fie ſich 
ſchon zum zmentenmale verhaäutet. Von hier 
bis zum ı5ten Junius beobachtete ich feine 
weitere Verhaäͤutung, cher an diefem Tage 
bemerkte ich, daß fie anflengen, zum dritten 
male die Heut abzulegen, und am ıoten 
Spann fi ſchon eine ein; indeffen waren 
aber noch mehrere Raupen vorhanden, wel— 
che die dritte Verhaͤutung noch nicht einmal 
vorüber hatten, auch. waren einige über 
derſelden begriffen, und doch waren alle im 
Auskriechen kaum 24 ‚Stunden voneinander, 
und hatten die ganze Zeit her einerley Sutter 
und Temperatur genofien. Wie fih die Ver— 
wan dlungsgefichte nun weiter verhalten ha⸗ 
be, muß ich Kürze halber meine Leſer bitten 
in. dem Fuͤeßlyſchen Magazine nachzufchlagen; 
zu einiger Ürberfiht will ih nur anmerken, 
daß zur Entwickelung des Schmetteriingeg. 14- 
Tage bis 3. Wochen erfordert werden, und 
dieſer —6 im Julius erſcheine, eine 
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zweyte Brut abfeße, die ihren vollendeten 
Wuchs im Septembe erreiche, und ım 
Bitober Cbey mir geſchah es am 27tam ) 
die Verwandlung zur Puppe antrette, in 
der fie überwintert, und Demnach einen Zeit - 
raum von 6. Monathen rubringt. 


Die weiteren Nefaltate meines im Füeßly⸗ 
ſchen Magazine ©. 166. angekuͤndigten Vor— 
habens einer weiteren Paarung warkn, daß 
auch dieſesmal von den beſonders großen 
Schmett-rlingen durch weitere Zucht noch weit 
kleinere Exemplare als vorher, naͤmlich kaum 
von der Groͤße der Ph, omieronaria erzogen 
worden find. | 


388) Pap. nymphalis gemmatus Maera, 
Nisvengrasfelter. Mauervogel. | 


Finn. 2.771. ı4t. Fabr; Spec. inf. 2,71. 
319. Mant. inf. 2. 36. 373, Syn⸗ mat. Ver. 
der Schmetterl. der Wien. Geaend fam. F. 
nr. 4. ©. 166. Rispengrasfalter. Miller ion. 
Natur. V. Ih. &. 602. nr, 141. Der Kleine 
Argus. De Villers entom. Linn, Tom. il, 
pag- 23. nr. 33. Maera. Gmelin Syft. nat, 
Tom. 1. P,.V. pag, 2204, hr, 128, &c.. Sıch 
©. 248. nr, 143. (Wo dieſer Falter durch 
einen Druckfehler ald ein nymph. phaleratus 
begeichnet wird. ) | 


Schmetserling. Nicht felten in hieſiger 
Gegend, er halt fih vorzuͤglich gern an Mans 
ern auf, deren Ruß mir Graͤſern bewachſen 
ift, vermuthlich um da feine Brut abzulegen, 
daher dr auch bey den hieigen Sammtern den 
Namen des Mauervogels, oder Mauerfuch— 
ſes erhalten hat. Sch errinnere mich nicht, 
ihn auf einer Bluͤte angetroffen zu habın ; 


532 May. 


vermuthlih faugt er nur Waffer an Pfuͤtzen, 
oder den Than von den Pflanzen, 


389) Pap. nvmphalis phaleratus C. album. 
KHopfenfalter. C. Vogel. | 


Linn. 778. 168 Fabr. Spec. inf. 2. 93. 309. 
. Mant. inf. 2. 50. 494. Syſtemat. Verz. ver 
Schmetterlinge der W. Gegend fam, J. nr. 9. 
©. 176. Bhopfenfalter. Müller Finn. Naturf. 
V. Th. ©: 610. nr. 168. das weiffe C. De 
Villers entom. Linn. Tom. II, pag. 44. nr. 
75. le C. blanc. Gmelin Syft. nat. Tom. 1.P. 
V. pag. 2314. nr. 168. &c. Giehb ©. 140. 
nr. 72. 

Raupe. Auf Rüftern, welche fie in 
hiefiger Gegend vorzüglich liebt; doch fann 
man fie auch noch mit anderen Gemächfear: 
ten, befonderg mit den Plättern dergopfe 
(Humulus /upulus) Sobannis und ZAlofters 
beeren ( Ribes rubrum, grojjularia ), Neſ⸗ 
feln ꝛc. naͤhren. 


Ich habe nun wirklich in dieſem Fruͤh— 
jahre 1791. an einer Stelle, wo id) die Rau— 
pe des YHopfenfalters jährlich haufig finde, 
geſehen, daß die Schmetterlinge in meiner 
Gegenwart eine Menge Ener an die faum 
auggetriebenen Nüfterblättchen angelegt has 
ben; ein Vorfall der meine oben bey bem 
Schmetterlinge geaufferte Vermuthung, und 
die darauf gegründeten Folgen beftätiget, 


Die Raupe ift zu diefer Zeit faſt durch: 
arhends erwachfen, und tritt zu Anfange des 
Junius gewoͤhnlich ihre Verwandlung ans 
Daß übrige Verhältniß ihrer Narurgefchichte 
beliebe man oben bey dem Schmetterlinge 
nachzuholen. 
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390) Phalaena geometra [yringaria. 
Sliederfpanner. Peitfcbe, i 

finn. 2. 860. 206. Fabr. Spec. inf. 2. 244. 
17. Mant. inf. 2. 186. 20. Syſtem. Verz. der 
Schmetterl, der Wiener Gegend fam. F. ©. 
103. nr. 8. Sliederfpanner. Müller Kinn. 
Näturſ. V. Th. ©. 706, nr, 206, das Slie- 
dermeſſer. De Villers entom. Linn. Tom, 11: 
par. 296. nr. 407. du [yringa. Gmelin Sytt. 
na. Tom. I. P. V. pag. 2450. nr. 206.. &c. 
Sich S. 370. nr. 247- \ 

Schmetterling. Am Tage in den Ligu— 
ſtergebuͤſchen, oder Gartenhaͤgen vrritedt, 
wo ı durch eine Erfchüutterung aufgejagt 
werder muß. Am Abend an den Bluten ver 
Konica, 

39:) Pap. plebeius ruralis Prum. Pflau⸗ 
men Salter. 

£ina. 2.788. 221. Fabr. Spec. inf. 2. 118. 
526, Syſtem. Ber. der Schmetterl. der W. 
Gegend. fım. O. S. 186. nr. 4. der Pflaumens 
fslter. Miller Finn. Naturſyſt. V. Ch. ©. 623. 
nr. 221. das Punftband, De Villers entom. 
Linn Tom. II. pag. 62 nr. 115. du prunier. 
Gmelin Syk. nat. Tom. I. P. V. pag. 2341. 
nr. 221. &c. Sieh ©. 234- nr. 129. 

Schmetterling. Auf Gartenhaͤgen, Obſt⸗ 
bäumen u. d. gl, Stellen, wo fich die Raupe 
aufgehalten bat ; ferner auf den Blüten des 
S.igufters (Liguftrum vulsere ), und des 
wilden Rornelbaumes (Cornus fanguinea ). 


392) Phal. Noftua Thapfi. Kerzenkraut 


Eule. 

Efper IV. tab. 132. No. 53. fig. I. 
(N. bimaculofa.) Tabellar. Verz. der Bruns 
denb. Schmeiterl. Il. H. ©. 54: nr. 82, (N. 
Polyodon ) &e. Sieh ©. 135. nr; 07% 


ja: 


Schmetterling. An Gartengeländern , | 
Mauern, Thuͤren x. Ich babe ihn Abends 
noch an fen Blüte, fondern immer im Tage 
an den gevachten Stellen gefangen. 

393) Phal. Geometra liturata. Gelb⸗ 
fleckiger Spanner. » 

Spftemat, Verz. der Schmetterf. der W, 
Gegend fam, G. &. 10%. nr. 10. Weißgräus 
licher gelbgerandetrer Spanner. De Villes 
entom, Linn. Tom. IL, pag. 338. nr. 257. &. 
Geh ©. 112. nr. 52. 

Schmetterling. Auf jungen Föhrens 
fämmden, von wo er durch eine Erſchuͤtte— 
rung aufgejaat rVerden muß, oft aber uch 
vonFreyem auffliegt, wenn man ſich ihm nehert. 

394) Phal. Noctua chryfitis, Hanfneffels 
eule. Meſſingvogel. 9 

Linn 2. 343. 126. Fahr. Spec: inf.) 226, 
gr. Mant. inf. 2. 161. 173. Gyften. Berg. 
ver Echmitterl. der Wien, Gegend fan. Z. nr. 
2. ©. 92. Yanfneffeleule. Maͤller Ann. Nas 
turf, V. Ei, S. 688. ur. 126. der Aupfer= 
flüͤgel ( feblerhafte Karaftere.) De Villers en- 
tom. Linn. Tom. ll. pag. 212. sr. 188. la 
litharge dor. Gmelin Syit. nat Tem. J. P. V. 
Pag. 2554. nr. 126. &c. Sieh ©. 134. nr, 94. 

Echmetterlina. Am Tage fißt er unter 
Brennefjelgebüfchen u. d. gi. verborgen, und 
an Abend fliegt er auf Wicfen und an ander 
ren Stellen, wo ih Nahrung für ihn vorfins 
det. Die Phafäne der zweyten Brut fängt 
man gewöhnlich an den Blüten der Diftels 
arten vorzüglich in der Gegend der auffes 
ren Graben unferer Feſtungswerker. 


395) Phal. Tigea onofmelle. Lotwurg 


f 
| 


Sıhavr, 


Map. —— 


Scriba Beytraͤge zur Inſektengeſchichte IT. 
H. tab. 1. ß8. 7.8. (Schmetterling und Sad.) 
Sieh S. 317. nr. 203. 

Schmetterling. Auf der Nahrungspflanze 
feiner Raupe. Am Lage halt er ſich ruhig an 
der unteren Seite der Blaͤtter verborgen, und 
muß durch eine Erſch Hütterung aufgsiogt wer⸗ 
den; am Übend ſchwaͤrmt er um dieſelbe herum, 


Er erſcheinet mit dem Ende dieſes Monas 
thes, zuweilen auch erft mit dei n Anfange des 
kuͤnftigen, und wird bis in deſſen Mitte au— 
getroffen. 

396) Phal. Bombyx Coryli. Haſelnuß 
Spinner. | 

£inne 2. 923. 50. Fabr. Spec. inf: 2. 187. 
79 Mant. inf. 2. 117. (119.) 105. Spflimat. 
Verz. der Schmetterl. der 98. Sea. fam. G. 
E. 55. nr. 4. Safelnuß Spinner. Miter kınn. 
Naturſ. V. Th. S. 667. nr. 50, Die Hafzleule. 
De Villers entom, Linn. Tom. Il. pag. 148. 
nr. 50. du eoudrier — Gmelin Syt. 
nat. Tom. ]. P. V. pag. 24235. nr. ” Boͤrk⸗ 
haufen Naturg. der eucov. Schmeite ‚UL®, 

326; ur. 127%, der are Tadel, 
Ver, Der Brandenb, Schmetterl. J. H. S. 
56. nr. 53. Geſenius Handb. ©. 117. ur. 29. 
die BAmLmenen Jungs Vers @. 36. Fans 
Ders. &. 96. nr. 7238. der Bafelftauden Nacht⸗ 
Fe. Ever 11. ©. 252, der Haſelſpinner. 
tad. 50. tig. 1 — 5. (Raupe, Puppe, und 
| ——— ) tab 79. ig: 9. 9. Ey) Roe⸗ 
ſel l, Th. Naͤchtvoͤg. Kt. tab. 58. Klee; 
manns Ranvenfal. = 77. pr. 210. ©. 88. nr, 

282. Safelmorte, Rau' Forſtwiſſenſchaft. S 
295. 9. 088. 

Schmetterling. Selten in hirfiger Gegend. 
Im Tage an Gartenthuͤren, Gelaͤ sdern, Mau— 
ern ıc. Am Abend habe ieh ihn einmal an den 
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Blüten des welfchen Tafmines (Philadelphus 
eoronarius ) gefangen. Beine Raupe findet 
man von Sunius bis ın den September, 


wahrſcheinlich dörfte jährlich eine doppelte . 
Generatton gepeuget „werden. Die jest flies 


gende Phalaͤne hat beyiäufig 7. bis 8. Mo: 
nathe in der Puppenhuͤlſe zugebracht. 


397) Phal. Bombyx Fagi. Buchenfpinner, 


£inn. 2. 816, 30. Fabr. Spec. inf. 2. 175. 
38. Mant. inf. 2. 111. 45. Syſtemat. Ber. 
ter Schmetterl. der W. Gegend fam. S. ©. 
63. nr. 2. Müller finn, Naturſ. V. Th. ©. 659, 
nr. 30, das Kichbörnlein. De Villers entom. 
Linn. Tom. Il. pag. 129, nr. 18. du hätre. 
Gmelin Syit, nat. Tom. 1. P. V. pag. 2413. 
nr. 30. WBorfhaufen Naturgeſch. der europ. 
Schmetterl. 111. Th. ©. 382. nr. 142, „der 
Buchenipinner, Das Eichhorn. Tabell. Berz. 
der Brandend. Schmetterl, 1.9. ©. 40. nr. 
22. Jungs Vers. &. 52. Lange Vers. ©. 113. 
nr. 844. Der Buchen Klachtfalter. Eſper III. 
S. 105. Die Buchenpbaläne, das Kichborn 
tab. 20. Roeſel III. Th. tab. 12. Kleemanng 
Taupenfal, ©. 79. nr. 226. Das Kichborn. 
Knochs Beyträge 2, St. tab. 3. fig. 5. (weib; 
liche Phbaläne.) tab. 7. fig. 8 — 9. einzelne 
Glieder Der Raupe und Puppe: Pau Forft- 
wiſſenſchaft. S. 286. nr, 668. | 


Schmetterling. Sehr felten ; in Wäl- 
tern an Buchen und Dirkenffämmen; auch 
fand ich ım vorigen jahre zu diejer Zeit in 
eınem Garten ein Männchen an einem Abend 
an der Erde friechen ; einige Wochen hernach 
fand ich dafelbft auch eine faum aus dem Ey 
geſchluͤpfte Raupe auf einem Zwetſchenbau⸗ 
me, mit defien Blättern ich fie bis zur Ver—⸗ 


\ 
le en Te 
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wandlung naͤhrte. Ach habe bey diefer Ers 
giehung einiges beobachtet, was ich noch nicht 
bey anderen Schrififiellern bemerfet finde; 
ich werde e8 daher bey der Raupe mittheilen. 


398) Phal. Tortrix quercana. Eichen 
mwickler. 


Fabr. Spec. inf. 2. 276. 4. (Pyral. prafi- 
mana.) Mant. inf, 2. 224. 4. Spyitem. Verz. 
der Schmetterl. der Wien Gegend fam. A. ©. 
125.nr, 12. Kichenwidler, De Villers entem. 
Lirn. Tom. Ill. pag. 388. nr. 649. (Phal. 
Tortr. prafinana) la livree verte. Gmelin 

‘ Syft. nat. Tom. I. P. V. (Phal. Tortr. pra- 
finana. ) Jungs Vers. ©. 19. (Phal. Tortr, 
bicolorana.) ©. 121. (Phal, Tortr. guercana.) 
Langs Verf. ©, 202. nr. 1371. 1372. Der weiß; 
grüne Nachtfalter. Roeſel IV, Th. tab. 10. 
Kleemanns Raupenkal. ©. 22. nr. 43. ( Phal. 
Tortr. bicolorana:) Nau Forſtwiſſenſch. ©. 
316, $. 749. 

Raupe. Auf Eichen; fie tft jene durchs 
gängig zur Verwandlung reif; verfchiedene 
Individnuen müfen fie auch wohl früher an= 
tretten, denn ich babe vor einigen Jahren su 
Diefer Zeit einen Schmetterling an einem Eich: 
baume angetroffen, der erft vor kurzem aus— 
gefrochen war. Sonft erfcheinet er gewoͤhnlich 
nach einer Puppenruhe von 14 Tagen in Ju— 
nius. Ueber feine volffändige, Verwand— 
lungsgeſchichte hat man nod) Feine binlänglis 
che Auffchlüffe, man weis nıcht, ob jährlich 
eine doppelte Generation gezeuget werde, oder 
nicht, und, wenn letztes ıft, 2b die Leber: 
minterung im Eye oder in der Raupenge— 

- flalt gefchehe. 
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399) Phal. Noctua dipfacea, Donner⸗ 
nelken Eule. 

Finn. 2. 856. 185. Fabr. Spec, inf. 2. 
217. 45. Mant. inf. 2. 143. 65. Gpitemat. 
erg. der Schmetterl. der Wiea. Örgend fam, 
W. 5. 89. nr. 3. Miengelwurzeule. Müller 
Yınn. Nanırf. V. Th. ©. 702. nr. 185. Der 
Kartenvogel. De Villers entom. Linn. Tom, 
11. pag. 244. nr. 247. la dipfacce. Gmelin 
Syft. nat, Tom. L P. V."pag. 2553. nr. 185. 
Zabellar, Ver. der Brandenb. Schmetterl. 
1. 9. ©. 20. nr, 22. Fun Ber. S.’45: 
Geſenins Haudb. ©. 158. nr. 68. Der Kar; 
tenvogel. Langs Verz. S. 153. nr. 1104, 1105. 
Der Rartendiftel Nachtfalter. Naturforſcher 
IX. Et. ©. 136. nr. 84. (Phal. Vöriplaca. ) 


Schmetterling. Nicht  felten 5; er fißet 
ruhig im Grafe, und wird durch dag Be: 
raͤuſch der Fußtritte aufgejagt. Doch fliegt 
er auch am Tage, aber nur wenn ihn ein Bes 
duͤrfniß z. DB» der Nahrung in Bewegung 
bringt; er befuchet alsdann vorzüglich die 
Blüten der Saubechel (Ononis), und des 
Moblgemutbes (Origanum vulgare). 


Es mird jährlich eine doppelte Genera= 
tion gezeuget; die Raupe voh der erften fin: 
det man im Juny und in der erften Hälfte 
erfolget die Verwandlung, der Schmetterling 
entwickelt fich in 14. Tagen , und erfcheinet 
alfo noch in dem nämlichen Monathe, und zu 
Anfange des Julius. Die Raupe welche 
von demfelben abſtammet, wird im Septem— 
ber erwachſen gefunden, und verwandelt ſich 
gewoͤhnlich noch in eben demſelben Monathe. 
Die Ueberwintetung geſchiehet in der Puppe, 


und dur Entwickelung der Phaläne iſt als⸗ 
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dann ein Zeifraum von beynahe 9. Mona— 
then noͤthig. 

Die ausführliche Naturgefhichte diefer 
Eule, nebft einer Abbildung ,„ der Raupe, 
Duppe und des Schmetterling?d, babe ich in 
Hrn. Scribss Seyträgen zur Jaͤſektenge⸗ 
ſchichte II. H. geliefert, wohin Ic) meine Leſer 
Kuͤrzehalber verweiſen muß. 

400) Phal. — dyfodara. Wildlat⸗ 
tich Eule. 

Syſtemat. Bern, ber Schmetterlina dee 
"MWirner Gegend fam. H. S. 72. nr. 5. Wild: 
Istticheule. Ever IV. tab. CLIH. Nort, 74. 
fig. 5. 6. (Phal. Noct. flavicindia minor.) 


Schmetterling. Nicht gemein; an Gat- 
fenthüren, Gelaͤndern Mauern u. f; m. Es 
wird von ibm mahrfcheinlich eine boppelte 
Gensrafion gezeuget, denn ıch finde ihn im 

ulius und Auge fi nod elumal. 


Zur Mechtfertigung meiner Synonimie 
muß ich anmerfen , daß ich diefen Sch mettere 
ling fon wehmal unter vorfichendem Nah— 
men aus Wen, und zivar durch Nie Hände 
des bekannten, und von Schiefermuͤller felojt 
zum Sammeln gebrauchten Mathias Dom: 
bacher *) erhaiten habe, 

401) Phal, Tinea Degeerella. Salbe; ⸗ 
ſtrichter Schabe mit gelbem Dueerbande. 

Kinn. 2. 895. 426. Fabr, Spee. inf. 2. 309. 
20. Mant. inf. 2. 257. 30. ( Alueita.) Spilr- 
mat. Berz. der Schinettert. der Wiener Geg. 
fam.D. S 143. 01.25. Goldgeftrichter She 
be mit gelbem Bueerbande Müller Kinr. 
Naturſyſt. V. B. S. 751, or, 426. das Silk 


” Mien. foftem. Verz. ©. 314 


ö 
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berband. De Villers entom, Linn. Tom. II. 
pag. 434: ni. 917. la De Geer. Gmelin Syſt. 
nat. Tom. I. P.V.pag. 2613. nr. 426, Jungs 
Derz. S- 42. Knochs Beytr. II. St. ©. 81. 
nr, 13. Das Silberband. tab. 5. fig. 8. 
(MWebliher Schmetterling.) 


Schmetterling. Nicht gemein; auf Kür 
itetnbeden und Zinden, vorzüglich aber im 


⸗ 


Tage an den Blüten des wilden Kornelbau⸗ 


mes (Cornus Sanguinea). Diefer, und die 
übrigen lanabörnigen Schaben werden me; 
gen Ihres fenfrechten und hüpfenden Fluges 


mit dem allgemeinen Namen der Tanzer 


bezeichnet. 


402) Phal. Nottua fulphurea.. Wins 
deneule. 

Linn. 2. 88r. 333. (Ph. Pyralis Sulphu- 
ralis) Fabr. Mant. inf. 2. 123. 165. ( Bomb. 
Jugubris.) Syſtemat. Verz. der Schmetterl. 
der Wien. Gegend fam. 2.S. 93. nr... Wels 
deneule. Müller Linn, Naturſyſt. V. Th. €. 


733. nt. 333. dee Schwefelfiügel. De Villers | 


entomol. Linn. Tom. II. pag. 434. nr. 782, 


Parlequinette. Gmelin Syft, nat. Tom. 1. P. 


V. pag. 2521. nr. 333. (Pyr. Sulphuralis.) 
Geſenius Handbuch. ©. 208. nr. 6. (Pyr. 
Sulphuralis,) Zungs Ber. ©. 139. 


Schmetterling. Nicht gemein; theils an 
der. Erde im Grafe , theild, und zwar vors 
zuglich zu diefer Zeit im Tage an den Bluͤten 
des wilden Rornelfirfchenbaumes. Es wird 
von ihm jährlich eine doppelte Brut gezeuget, 
denn ich finde ihn im Monate Julius noch 
einmal. Sein gemwöhnlichfter Aufenthalt ift 
die Gegend unſrer weſtlichen Anböhen. 
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Seine Raupe fol nach dem Herrn Fa— 
brizius (der diefe Nachricht vermuthlich 
von Herrn Schiefermüller hat) ein Halb— 
fpanner ſeyn, und auf ver Aderwinde (Con- 
‚voivulus arvenfis) wohnen. Der Beſchrei— 
bung nach ıft fie ſchwarz: mit einer gelbli— 
chen Rucdenline 5 

‚403) Phal. Noctua refperfa. Silberfaͤt⸗ 
bige düftergewäflerte und punftirte Eule. 

Enftemat. Verz. der Schmetterl. der W. 
Erg. Fam. T; nr. 19. (7,98) ©: 314. Sil- 
berfarbene Ddüftergewöfferte und punktirre 
Eule. Jungs Verz. ©. 123. Eiper IV. tab. 
CL. Not. 71. fig. 1. (Phal. Noct. millegrana,) 

Raupe. Aeuſſerſt felten; fie ward mır 
erft einmal über der letzten Verhaͤutung zuges 
bracht, die fie an einem Halmchen des Phlaei 
pratenfis angetreten hatte. Sie war bamals 
grün mit einem lichten GSeitenjtreife und gelb: 
lichen Einfchnitten. Nach der Verhaͤutung 
ward fie verlofchen hellbraun, und ſchimmer— 
te, wenn fie fich ftarf angefreffen hatte, grüns 
lih. Der Rüden war dunfelbraun punkti— 
vet, und an der Seite fland noch der Fichte 
Streif der fhon an der vorlegten Haut ficht: 
bar war, ich nährte fie mit Weiden (Salix 
triandra). Zu Ende deg Junius frat fie 
ihre Verwandlung an; fie verfertigte fich hie— 
zu nicht tief unter der Erde ein ſchwaches, 
mit Erdeförnchen vermifchted Gewebe, Die 
Puppe war hellfaflanienbraun und glänzend; 
an dem oberen Theile ziemlich ſchmal, un» 
die Schwansfpige harte einen ſchwaͤrzlichen 
chagrinirten Sortfag mit zweyen in grader 
Richtung flehenden Borften. Der Schmet: 
terling entwickelte fib am 2ten September 
des naͤmlichen Jahres , und hatte folglich 
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drey volle Monathe zu feiner Ausbildung 
nöthig gehabt. Wie fih nun die weitere Na— 
turgefchichte verhalte, und ın welcher Geſtalt 
der Winter gugebracht werde, ift mir unbes 
kannt. 
Daß ich dieſe Eule vor die N. refperfa 
des Wiener Syitemes halte , bewesten mich 
theilg die pünftlih eintreffenden allgemeinen 
Familien SKaraftere der Raupe und des 
Schmetterlinges, theils auch die befonderen 
des letzteren, woruber ich meine fefer zu urz 
theilen: bitte, und zugleih um Zurechtwei— 
fung, wenn ich mich irren follte. Die Kfper= 
ſche Eule iſt indeſſen gewiß die meinige, doch 
weicht legtere in Folgendem von der erfteren 
ab: 1) ſtehet die erſte Dueerlinie bey der mei: 


nigen naber an der Baſis; 2) bemerke ich an 
meiner Eule nicht weit vom Untenrande eine 


mwellenförmige nicht undeutlide Dueerlinie, 
von der ich vermuthe, daß der Zeichner an 
der Eſperſchen Abbildung durch die S. fürs 
mige ſchwarze Linie am Innenrande eine Spure 
babe angeben wollen; 3) ift der Saume bey 
mir nicht braun, fondern mit dem Grundfos 
lorit einfärbig, das aber an meinem Ereme 
ylar nicht fo hell ausfällt, ald an ber Ab: 
bildung’; überhaupt ift auch im übrigen an 
diefem &remplare die Sarbermifhung im 
Ganzen durdhaug anders; 4) find die Inter 
flügel bey mir nicht braun, fondern aſchgrau, 
der Saum ift nicht gelblih , fondern licht⸗ 
grau, und in der Mitte fehle das Monds 


"den; 5) hat die Unterfeite der Dinterlügel 
bey mir feinen Monpfleden, fondern einen 


runden Punkt. 


" 404) Phal. Bombyx procefionea. Vier⸗ 
eichen Spinner. | 
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Linne 2. 819. 37. Fabr. Spec. inſ. 2. 180. 
56. Mant. inſ. 2. 114. 65. Syſtemat. Verz. 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. L. S 
58. nr. 10, Viereichenſpinner. Müller Kinn, 
Naturſ. V. Th. S. 662. nr. 37. die Ratzen⸗ 
eule. (Mit einer falfcben Ybbildung,) De 
Villers entom. Linn. Tom. Il. pag 135. la 
procefhonnaire du chine. Gmelin Syſt. nat, 
. Tom. I. P.V, pag. 2416. nr. 37, Borkhauſen 
Naturg. der europ. Schmetterlinge I. Th. ©: 
132. nr. 36.. der Prozeffionsfpinner , dee 
DPiereichenfpinser. Gens! Handb. ©, 1:0. 
nr, 18. der Prozeffionsvogel. Tabellarifcheg 
Verz. der Brandend. Schmetterl. 9: ©; 
37. nr. 18. Zunge Ber. ©. 114. Fangs Verz. 
S. 104. ür. 108. der Prozeffiöns Nachfalter. 
Eſper 111. ©. ı51. Der Prozeffionsfpinner, 
tab. 29. fig. L—5. Fuͤeßly neues Maga;- 1: 
3.:.6; 50, 409. 49. ©: 72. 3 3.16. 152: 
nr. 97. ©. 159. nr. 150. Naturforſcher XIV; 
St. ©. 60, tab. II. fig. gs —ı2? Nau Forfs 
wiſſenſchaft. ©. 290 $. 676: 


Raupe, Auf Eichen; vor mehreren Jab— 
-ten babe ich fie bier öfter, ſowohl an den 
Stämmen der Bäume, als auf nahe geflan- 
denen Dicken gefunden; ſeitdem hat fie fi 
aber in der Gegend birfiger Stadt auffersr: 
Dentlich ſelten gemacht; aber in dem Rhein 
gaue wird fie noch öfter crıgetrofen, Ich 
babe ben ihrer Erziehung uichts bemerfet, 
mas noch nicht gefagt worden wäre; und eben 
fo wentg werde ich auch nöthig haben, meinen 
Leſern bey dem Abraupen oder Einfammeln die 
ee Behutſamkeit anzuempfehlen , da 
au hievon ſchon alle Schrififteler ausfuͤhr— 
lich, und zur —— haben. Im 
IR m 
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Junius erfolgt die Verwandlung, und 
nach einer Ruhe von vier Wochen, namlich 
um die Mitte des Auguſtes erſcheinct ie 
Phal aͤne 

405) Phal. —— laneſtris Kirſchen⸗ 
ſpinner. 

Linn. 2. 815. 28. Fabr. Spec. inf. =. 179, 
53. Mant. inf. 2. 113. 61. GSpfe.a. Berz. 
der Schmetterl, der W. Gegend fam.L. nr. 
2. Rirfch enfpinner, Muller Pinn. Naturſyſt. 
V.x6.. 8.068; nr. 28.'der Mollenafter. De 
Villers entom. Linn. Tom. ll. pag. 172. nr, 
16. le fileur, Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. 
V. pag. 2412. ur. 28. &c. Sieh ©. 288, 
nt. 17% 

Raupe. in hiefiger Gegend, vorzüglich 
auf Scleben (Prunus /pinofa), S.inden, 
und KRüftern. Gie iſt felten bey ung. Gegen⸗ 
5* hat ſie zwar, gegen den Anfang dieſes 

Monathes gerechnet, um einen guten Theil an 
Wuchs zugenommen, aber ihre Sortfommen 
ift ooch immer fehr langſam, wie man aug 
den Bemerfungen , die ich unfen (loc. et) 
mitgetheiler habe, fehen fann. Zu ihrer Erz 
ziehung gehört viel Srduld, und dieſe wird 
auch faft immer noch durch die feblfchlagende 
Erwartung des Schmetterlinge einer noch 
haͤrteren Prüfurs > auggefeßet. 


406) Phal. Bombyx nivofa. Wintereis 
hen Spinner. 1 

Fabr. Spec. inf. 2. 576.73. Mant. inf. 2. 
223: 143. (bomb. V. nigrum. ) Syſtemat. 
Very der Echmerterl, der MW, Gegend fam. 
D. 5.52. nr. 1. Wintereichenfpinner. Gme- 
lin Sytt. nat, Tom. 1. P. V. pag. 2436, nr. 
571. (Bomb, V. nigrum«) Bschaufen Na⸗ 


May 545 


furg, Ber europ. Schmetterlinge III. Th. S. 
290, nr, 109. der Wintereichenfpinner , we 
——— lateiniſche V. Tabellae. Verz. 

Brandenburger Schmetterl. I. ——— —— Er 
48: (Bomb. V. nigrum.) Jungs Verz. ©. 
05. (‚Phal. Bomb. nivofa. ) S. — (Phal. 
3 V. nigrum.) Langs Bert. 86. or, 
667. Der febwarse Vau —— Eſper 
III. ©: 210. das ſchwarze Yau. tab. 40. 
Naturforſcher II. St. S. 16. $. 1. nr: x. tab. 
1. fig. 1. (Schmetterling; ſchlecht.) XII. St. 
©. =6. tab. Tr. fig. 8 (Raupe). Iig. 9, 10: 
(Puppe.) Fuͤeßlyh neues Maga. 2. DB. ©. arı: 

Raupe. Uebermintert unter dem Stoms 
moofe der Bäume, von denen hie ſich naͤh⸗ 
vet. Sie iſt gegenwärtig erwachſen, und 
tritt im kuͤnftigen Monatbe ihre Berwandfung 
an. Man findet fie auf Eichen ; Buchen 
und Kinden, aber fie if ausnehmend felten:. 
Die Puppenrube dauert 14. Tage, man fins 
det den Spinner daher entweder fon zu 
Ende des Junius, oder im Anfange des 
julius: 

407) Phal. Bombyx leporina. Erlen; 
fpinser. 

Finn, 2. 838. TOO. (Noctua) Fabr. 
inf, 2, 191. 94, Mant. inf. 2. 124, 133. Sy⸗ 
ftemat. Der. der Schmetterl. der WB. Gegend 
iam, B..©. 67. nr. 8. Erleneule. ) Muller 
ginn. Natur. V. Th: ©. 685. nr. 109. der 
Aderpunkt De Villers entom, Linn. Tom, 
Il. pag.\203. nr. 173. le livre. Gmelin Syit. 
nat; Tom. 1. P, V. pag. 2437; nr. 109, Bork 
haufen Naturg. der europ. Schmitterl. III; 
Th. ©. 303 nr, 113. der Saaſenſpinner, 
Polltaupen pinner. Tabell. Sell: ver dran 
denburger Schmetterl. II. 9. S: st. ar. 77 
( Noctua.) Gefenius Handb. E 337, nr, 16; 
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Der Aderpunkt. Jungs Bert: ©. 77. Langs 
Very ©. 118. nr. $70. der Kaafennachtfals 
ter Einer IV. ©, 82. die Wolleaupeneule. 
tab. XCI. Noct. 12, fie. 2. —5. Fuͤeßly altes 
Magaß. 2. B. ©. 16.tab. 1.fig, 1— 2. Neues 
Maga. 3. B. ©. 153. nr. 95. 
Schmetzerfing. Selten in hiefiger Ge- 
aend; an den Stämmen ber itsliänifchen 
Pappeln, auf denen ich zrither vie Raupe 


allırz gefunden habe. Oft gejchicher die (Ents - 


ricfelung zu— er im Anfange de Junius, 
nachdem nämlich befondere Berhättniffe ein: 
reiten. Ob eine doppelte Beneration jährlich 
gezeuget werde, kann ich nicht angeben, ich 
habe meine Raupen jederzeit im September 
erwachſen gefunden, welche ſich im naͤmli chen 
Monathe auch noch verwandelt, und eine 
Zeit von 8. Monathen, uͤber Winter gelegen 
haben. Indeſſen ſpricht aber Hr. Vieweg 
auch vom Monathe Junius, in dem man 
die Raupe ebenfals finden ſoll; ein Umſtand, 
der freylich eine zweyfache Brut andeuten 
koͤnnte; allein Hr. Vieweg erklaͤret ſich nicht, 
in welchem Wuchſe die Raupe zu jener Zeit 


erſcheinen ſoll. Freylich findet man vie Rau⸗ 


peim Junius, mie fie gegen das Ende des 
Monathes aus dem Eye ſchluͤpfet, aber hier⸗ 
aus folget nicht, daß eben im Julius der 
Echmetterlina noch einmal erfcheinen müffe, 
beſonders, mo ber Zwifchenraum von dem 
Junius bis zum September viel zu Furg 
märe, ald daß eine Raupe ermachfen, der 
Schmetterling in der Puppe fih entwickeln, 
vie Raupen in den Eyern ſich ausbilden, 
und mieser jur Verwandlung beranwachfen 
fürnten, Die Eatſcheidung dieſes Gegenſtan⸗ 
des mag alſo bis auf nähere ——— aus⸗ 
geſetzet bleiben. 
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408) Phal. Bombyx Teftudo. Zwergei⸗ 
hen Spinner. 

Fabr. Spec. inf. 2. 189. 86. (Bomb! Sul- 
phurea.) Mant. inf. 2, ı21. 116. ‚( Bomb, 
 teftudo,) Syftemat. Verz. der Echmerterl, 
-der Wiener Gegend fam. U, nr. 1. ©. 65. 
Zwergeichenfpinner, De Villers entom. Linn. 
Tom. IV, pag. 449. la tortue, Gmelin Sytt. 
nat. Tom. 1. P. V, pag. 2427. nr. 546. Sieh 
9% IL, DIE. 30; 

Raupe, auf Eich'n und Buchen. Sie 
iſt jet durchgängig erwachfen, uno ſtammt 
von der Phalaͤne ab, welche bereies ım März 
oder April erfihienen war. In der Halfte 
des Tunius, auch zuweilen etwas ſpaͤter ente 
wickelt fi). der von dieſer Raupenbrut abs 
ſtammende Spinner, deſſen Reupen mir ich 
fhon bemerfet babe, tm September 9% 
funden werden. 

409) Phal. Pyralis raphanalis. Rettich 
Zunßler. | 

Naturforſcher IX. St. ©. 86, 1? 

"Schmetterling Auf Wieſen, Aeckern, 
uͤberhaupt an graſigen Stellen sicht ſelten. 

Die Oberflügel find olaßgelbe mit einem 
unregelmaͤſigen gelbbraanen Flecken am Uns 
tenrande; fie werden durch drey, aus gelb: 
braumen Punkten beſtehende, aber key ven 
meiften Exemblaren jehr undeutliche Quereli⸗ 
nien in 4. faſt gleiche Theile abgetheilet. 

Die Unteräügel find viel blaͤſſer, als bie 
Oberen; ihr oberer halber Rand iſt gelbbraun, 
da® übrige aber mit dem Grundkolorit gleich— 
färbia. 

Die Augen find braun, die Fühlboͤrner 
braͤunlich yelb. Bruſt una Rörper blaßgelb. 

Es wir» jährlih nr dopotlte Genera; 
tion gezeuget, dinn die Phalaͤne finder man 


⸗ 
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im Sulins, und die Raupe im Septems 
‚ber noch einmal.  _ 

410)Ph oe tua nigricans. Wegewart Eule 

tm. . 855.178: Fabr. Spec. Inf, 2. „238. 
13 . Mant. in; 2.178. 279. Syſtemat. Berz. ° 
Me Echmettrl. der W. Gegend fam. N. S. 
SEHE. 10. Wegenwart Eale. Mäler Sinn. 
Sarurmfls. Ve ln ©.700. nr. 178, 0er 
Schwärsling De Villers entomol. Linn. 
Tom. Il. pag. 240. nr. 240, la noirätre, 
Gmelin Sylt. nat. Tom. pP. Vı Pag: 2574. 
nr. 178. Tasıllar. Verz. der Brand cubutger 
Schmetterlinge U. H. ©. 66. 101, Geſemus 
Hanob. ©. 157. .nr..:04.. Ock Schmusfinte, 
Junge et ©..,04...Klnere IV. 78% 
Schwarze SEnlenpbaläne, FE CVIEL, Nott 
28. is 3: (Weibchen, daB Mannchen bat, 
weiſſe Une rfluaei. | 
Raupe. Sehr felten; ich fand fie erſt 
einmal zu dieſer Zeit erwachſen, in unferm 
Foͤhrenwalde unter einem en Klotze, 
im Brafe.. Zu Haufe froh fie Blüten des 
pfeilfoͤrmigen Ginſters (Geniſta Jagitta- 
hir). Ihre Grundfarbe war grün, an dem 
Seiten mit einem lichten Streife, und flellens 
weiſe ſchwarzen Schattirungen ; fie kam alfo 
mit der Beſchreſbung des Heren Sabriziug 
nicht übereın. In der erfte Hälfte des Ju— 
nius crfolgte ihre Verwandlung, wozu fich 
die Raupe nicht tief in der Erde ein meicheg 
Gewebe verfertigte, in welches Erdeförnchen 
mie eingefponnen murden. Die Puppe ift 
glaͤnzend braun mit zwey feinen Borften an 
der Afterfpige. Die Entwickelung geſchah 
nicht, wie Hr. Profeſſor Eſper ſagt, im 
Julius, ſondern erſt nach vollen dreyen Mo⸗ 
nathen am 14ten September. 





geilste 


Nachtraͤge 
und 


 DBerihtigungem 





©: I. ar. 1. Pap. Rhamni, 
Im Sabre 1791. erfdrin er am 12ten 
Merz. | NR 
©. 12. nr, 6. Phal. Noct. Stabilis. 
Ich Habe hier Roeſels 5aſte Tafel mit 
der 53ſten verwechſelt, Fabrizius ztehet letze 
tere bey der ſtabilis oder ſeiner N. cerapı an, 
eber fie gehöre: body auch nicht hieher, fonz 
dern vieleicht zur N. znftabilis. 
©. 24. nr, 9. Phal, Bomb. Hebe, 
Sch habe in dufem Fruͤhlinge wirklich 
beobachtet, daß fih die Raupen tiefer Pha— 
läne nach dem Winter noch einmal verkäufen ; 
denn ich habe utcht allein im Freyen an den 
Sutterpflangen mehrere friſch abgelegte Rau⸗ 
penbaͤlge angetroffen ſondern auch an meh— 
reren Raupen die letzte Verhaͤutunz zu Haufe 
bey der Erziehung bemerkt. Das Zeichen, 
dag die Raupe viefelb: ſchon uͤberſtanden ha— 
‚ben, iſt die Reihe ſcawefelgelber Haare unter: 
den Brandgelben, welche vor derſelben nicht 
vorhanden ift, 
©- 65. nr. 26. Ph. Bomb. dominula. _ 
Hier iſt in der Note ein wefentlicher 
Druckfehler eingefhlichen 5; es muß anſtatt 
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des Julius der Monatb Junius gef: 
werden, weil fih fonft eın nicht minderer 
Anachronismug, als ver Roeſelſche ift, ers 
geben mürde. 

S. 78. nr. 33. Phal. Noct Hyperici. 

Meine Eule ifi nicht die N. Hyperici des 
wiener Syſtemes, ſondern bie N. conformis. 
Von den hier angsjogenen Synorimen Fonn das 
her nichts chen bleiben, als der Natur orſcher 
und Geſenius, denen noch Eſper IV. Th. 
tab. 131. Nott. 32. fig. 1. den ich bey der N, 
irftabalis fragewets angeführet habe, beyzu⸗ 
fegen ift. Die übrigen Synonimen find wie 
folgt, zu verbefiern: | 

Fabr. Mant. inf, 2. 187. 302, Syſtemai. 
Merz. ver Schmetterl. der W. Bea. fan. K. 
©. 76; nr. 7. Kllerbsam Eule De Villers 
entom. Linn. Tom II. pag. 233. nr. 266. (l’ar- 
doifee. lateritia) Dorn. 1V.pag.ıgr. du bouleau 
blanc. Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V..pag, 
2565. nr. 1137. Tabellar. Verz. der Brandenb. 
Schmetterl. II. 9. ©. 61. nr. 92. tab 3, fig. 
1. Jungs Berk S. 34. (N. conformis.) ©. 
59. N. furcifera.) &a 

Nachrichten des Hrn. Borkhauſen zus 
folge, findet man auch in hieſtgen Gegenden 
die Raupe anf Erlen. 

©. 76. nr. 32. Phal. Bomb. monacha. 

fies. Zeile 27. Rnoͤpfe anftatt Köpfe. 

©. 87. nr: 37. Nodt, fimbrza. 

Vorzuͤglich findet man die Raupe an 
Schlüffelblumen ( Primula veris oftcigalis), 
fie fit aber, wie auch ſchon andere Naturfor— 
ſcher demerken, eher nicht auf ihrer Nahrungss 
pflanze, als wenn fie frißt; fo bald fie ſich 
gefättiaet hat, begiebt fie ficb hinweg , und 
versteckt fib unter Moog, abgefallene Blätz 
ser und dergleichen. Man muß e8 fih daher 
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gefallen laffen, wenn man Spuren von ihr mers 
fet, auf sine ziemlich Strecke weit inmper nach 
ſuchen. Ich nahre gegenwärtig eine Anzahl 
Raupen, melde beynahe alle zur Verwandlung 
berangewachfen find; wenn fie auskommen 
wird es Sich genauer zeichen, nd dir Fabri— 
zinsfcbe N. Solani yon dieſer Enle verſchie— 
den fen oder nicht; fo viel ift indeſſen gewiß, 
dag wenn Hr. Sabrizius für frine Anordnung 
feinen andern Gewaͤhrsmann, als ben Natur— 
forſcher hat, die Sache geaen ihn ſchon fo 
gut als entfchieden Iff, denn Hr. Kuͤhn Hat 
fi, mie ich bey wiederhohlter gerauır Vers 
gleichung finde, in der Raupe zuverlaͤßig gez. 
irret. Die Raupe der fimbria hat keineswegs 
ein ecfelgafted Anfeben ; hat feinen vreifgez 
dräckten runglichten Körper; feinen großen 
glänzenden Kopf; mohnt nicht in der Erde, 
und frißt feine Rouven. Sie iſt wir eine 
fehönc, runde, fleifehige und huͤbſch gezeich⸗ 
nete Raupe, wie man ang der E en 
Abbildung, die fo ziemlich getreu, aber nur 
etwas zu groß iſt, fehen kann. Hr. Bübn 
hat, auffer allen Zweifel die Raupe der N. 
radicea vor fich gehabt, und bie Puppen ver: 
wechſelt. Man beliebe nur ſein⸗ ganze Erz 
zaͤhlung zu vergleichen , und man wird mir 
beyftimmen. 

An meinen Naupen bemerfe ich anf dem 
zehnten und eilften Ninge eben ſolche Flecken, 
wie ſie die Raupe der N. Sigma hat, ſie ſind 
aber ſehr ſchwach angelegt, und vermuthlich 
iſt dieſes die Urſache, daß Fein Schrifiſteller 
derſelben erwaͤhnet. 

©. 112. nr. 53. Noct. Xanthographa. 

Man hat in diesem Fruhlen die Nauen 

unter den Blättern der Weberdiſtel (Dipfacus 


J 
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- fullonum) gefunden, und ich babe fie damit 
bi? zur Verwandlung genährer. Ich habe bey 
diefer Gelegenheit bemerfet, daß die Spuren 
der ſchwarzen länglihen Flecken, nicht bey 


allen Eremplaren bemerfet werden, fondern 


bey fehe vielen fehlen. Auch iſt die Grunds 


farde fehr verfihieden und bald beller, bald 
3% 


dunkler; ich babe fie bis ind Graue vertrieben 
gefunden. Ich werde ihre ausführliche Na; 
targeſchichte nebſt den nöfigen Abbildungen 
in einem der folgenden Hefte der Scribaſchen 
Beytraͤge liefern. | 
©: 128. nr. 64. Xoct. Kinogrifea, 
Die Raupe melche ich bier befchrieben has 


be, gehört nicht hieher. Es find mir in dies. 


fen Jahre mehrere achte Larven zu Theile gez 


worden, nach denen ich eine kurze Befchreiz 


bung mitthetlen will, eine ausfuͤhrlichere 


nedſt der Abbilsung, ber Naupe und Puppe 
merde ich in einem folgenden Hefte der Bey; 
trage liefern: 

DM Grundfarbe iſt braun mie feinen ges 
waͤſſerten Dunfeln Linien durchfchlängelt, und 


auf dem Nücen bald mehr bald weniger mit 


vertriebenem Roth gemiſcht. Der Kopf ıfl 
hellbraun und glänzend, mit zweyen über die 
Stirne laufenden dunfelbraunen Linien, und 
eben fo gefarbtem Maule. Ueber den Nüden 
hinunter lauft eine lichte faum su erfennende 
abgefegte Linie, und biefer zur Seire ftehen 
auf jedem Ringe, zwey feine abgefegte ſchwar⸗ 
32 Linien, Die eigentlich nur als Schattiruns 
gen einer fortgeſetzten meißlichen können ans 
gefehen werden. Auf den drey erſten Ningen 
find fie faſt unfichtbar , aber auf den folgenz 
den werden fie deutlicher, befonders auf dem 
zehnten und eilften, wo fie zu ſchwarzen Tos 


* 


— 
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niſchen, eigentlich klauenfoͤrmigen Flecken ans 


wachſen. Die hinterſte Hälfte des eilften 


Ringes iſt hellbraun, und hat eine ſchwarze 
En nie, die fich bis über die Schwanzklap⸗ 
pe erſtrecket. Die Sieden des zehnten und 
eilften Ringes find nach auſſen zu deutlich 
weiß eingefaßt; von den weiſſen Finien ber 
udrigen bemerfet men wenig, aber immer, 
I die fchwarge Linte abfeget, zeichnet ſich 
in deutlicher weiſſer Punkt aus, der auf dem 
en Ninge am ausdrucksvolleſten ange— 
legt iſt. An den £uftlöchern wird die Grund⸗ 
farbe mit grau gemiicht „ und man nimm 
auch da, auf jedem Ringe, vom dritten an, 
einen kurzen fchiefen, gegen den Kopf zu ge— 
neigten ſchwarzen länglichen Flecken wahr. 
Unter den Kuftlöchern wird die Farbe lichte 
grau, mit braunen Atomen reichlich befprengt ; 
der Abſtand von der nl iſt ſo aufz 
fallend, bag man glaubt, die Raupe habe 
bier einen breiten greum Streif. Auf jedem 
Ninge ſtehet eine Anzahl brauner faft unfichtz 


barer Wären » mit kurzen lichtbraumen 


Haͤrchen befegt; auch der Kopf, die Bruſt⸗ 
Nüfe und der Bauch find beharrt. Die Füße 
find lichtbraun. 


Man findet die Naupe an den Schtäfel- 
blumen, und oft in Gefelfchaft der Larven 
der Phal. fimbria, mit denen fie auch einerz 
ley Sitten gemein bat. 

©. z32. nr. 66. Phal, Noct. leucophaca. 


Ich babe dieſe Raupen nun auch unentz 
ftellt gefunden, aber weder eine Werändes 
rung im Anfehen, noch eine grüne Barbe an 
ihnen bemerft , es muͤſte denn der gruͤne 
Schimmer feyn, den man an ben drey eriten 
Ringen wahrnimmt, wenn fich die Raupe 

# 
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mit ihrem Futter gefättiget hat, welches aber 
nichts Eigenes ft, ſondern noch an mehreren 
Rauden Beobachter wird. Sie ſitzet gewoͤhn⸗ 
lich zwiſchen dem Mooſe, und wird ſchon im 
Maͤrz ausgewachſen gefunden; doch fraß fie 
bey mir noch eintge Tage Meyer (Alſine me- 
dia). Zu der oben gelieferten Beſchreibung 
finde ich nichts hinzuzuſetzen, als daß meine 
Raupen in der Grundfarbe abwichen, und 
mehr oder weniger ins Gelbliche fielen; ich 
hatte ſogar ein Exemplar, deſſen Kolorit ein 
ziemlich lebhaftes Ziegelrothe war. Od dieſes 
nun einen anderen Schmetterling liefern wer—⸗ 
de, muß die Zeit lehren. 


©. 148. nr. 76. Phal. Bomb. slicifolia. 


Der Guͤtigkeit des Hrn. Borkhauſens 
habe ich folgende hieher gehörende Anekdoten 
zu verdanken; welche unwiderſprechlich be— 
weiſen, daß dieſer Spinner theils als Raupe, 
und theils als Puppe, vorzuͤglich aber in der 
erſten Geſtalt uͤberwintern. 


Hr. Be hatte eine Varietaͤt dieſer Raupe 
gehabt, welche erſtlich nicht ſo geſchmeidig 
ausfiel, als dieſe Larve gewoͤhnlich iſt, ſon⸗ 
dern auch auf eine ganz rigne Art mit roffäre 
bigen Streifen bezeichnet war. In ber Seite 
nämlich hatten fie eine grade Stellung, und 
waren abgeſetzet, und auf dem Nüden lagen 
fie in eines ſchiefen Dichtung nach Dinfen zu, 
und meigten fich oben zuſammen; auch [land 
och auf jedem Ringe nach vornen zu ein 
roftfärbiger Flecken. Die Grundfarbe war 
afcyarau. Die Raupe ward in der letzten Halfte 
des @Feober gefunden, ſpann fich ku Anfange 
6:8 Novembers ein, und im April des fol- 
genden Jahres kroch die Phalaͤne auß, 
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Im Jahre 1788. fuhr Hr. B. mif einer 
Geſeuſchaft in einer ofnen Kutſche dureh den 
Dieburger Wald, und im Ruͤckwege fand er 
eine männliche Phalaͤne on feinem dur ſitzen, 
die gewiß von einer uͤberwinterten Raupe ab— 
geſtammt haben muſte. 


Im Bornung fand der Hr. Amtsphyſi—⸗ 
kus zu Gladenbach die Raupe halb erwachz 
fon unter den Kicheren an einem Eichbaume, 
und ernährte fie mit Eichenfnofpen bis in den 
May. Die Phalaͤne froh im Junius ang. 
Auch ber Nepot des Hra. PMarrerd Scribe 
fand Die Raupe auf die namliche Art ım Mio 
nathe Harz. 

Im Oktober fand fie Hr. Borkhau— 
fen ſelbſt, auf Schwarspsppeln fehr Flein, 
fo daß es zweifelhaft ſchien, ob fie Die zweyte 
Verhaͤutung fon überstanden habe. _ 

©. 230. nr. 124. Phal. Noct. Sigma. 

Durch die dießjaͤhrige Erziehung der 
Raupe in ich überzeugte worden, daß die 
Viewegſche Befhreibung derfeiben, ganz 
treffend fen, nur muß ich hinzuſetzen, daß 
das Grundkolorit fehr mandelbar , und bald 
heller und dunkler fen; auch daß die Flecken 
auf vers zehnten und eilften Ringe erft nach 
der letzten Werhäutung zum Borfcheine kom— 
men, unb daß vor Derfelben die Raupe fehr 
viel Aehnlichkeit mit jener der Phal. Hiſtrio 
(Goeze) babe. Eben diefe Makeln, und der 
Mangel an Flecken auf den vorderen Ringen, 
unterſcheiden fie ſtandhaft von den Raupen 
der N. C. nigrum, auch find dieſe Mafeln 
nicht ſo regelmäfig Fonifch, mie bey jener, 
ſondern mehr Flauenförmig, wie key der Ph, 
kinogrifea. Man findet fie auch an Schlüffel; 
blumen in Geſellſchaft der Larsen der Phal. 
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fimbria und hinogrijea ; nich‘ minder cu, 


wie ı fon bemerfet habe, ürier andern 


breitblättscigen ©: wächfen. 


©. 248. nr:,143. Pap. Maera: 

Hier it Seite 240, lin. 20. as weſentli⸗ 
cher 3 Deudfehter eingefehl: ben; anflatt graz 
liches Anfehen , beliebe man gruͤniches zu 
leſen. 

©. 254. ni. 149. Phal. Geom, pedarza: 

Dieſer Spanner kann , ohnerächtet die 
Karakteriſtik fehr gut autrift, der Fabrizius⸗ 
ſche nicht Fun; * denn Sebrizius ı zieh? das 

We'bchen fluͤgellos an, und Hr 2 Borkbaufen 
perfichert mich, daß ihn einer feiner Gesunde 
in diefem Jahr in Der Boarung mit einem gez 
fluͤge Iten Weibchen zerangen babe, 


E. öl, nr. I Phal. Bomb, ——— erae. 
15 


Ich meh diefer Spinner nichts 
weniger als neu, ſondern der aͤchte Wiener 
B. tritophus ſey, und daß überhaupt unter 
den hieher gehnrenden aͤhnlichen Phalaͤnen 
noch eine ſtarke Reformation vorgenommen 
werden muͤſſe; aber hier iſt zu dieſem Geſchaͤf⸗ 
te die Stelle nicht. 


©. 298. nt. 188. Phal. Noct. alſines. 


Sollte nicht Hr. Prof. Eſpers Noctua 


obducta tab. CALL, Not, 63. fg hieber 
gehoren. 
S. 311. nr. 197. Phal. Geom. hunaria. 
Lies Zunaria, 
—060 Bomb. Bann 


Man fehe die bey der: B, balfamiferae 


gemachte Anmerkung. 








SE — * 
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S8 262. Phal. Geom, Pupillaria. 


Iß doch nichts auders, als Kinnes G. 
pendularia, ti fand durch die Veraleichung 
mehrerer Eremplare, bie mir Hr. Borkhau— 
fen gütig mitgethetlet hat, daß ınan au den 
Unterflügeln wirklich zwey Spitzen finde, die 
aber freylich ſehr unmerklich find. 9 


S. 386. nr, 263. Phal. Bomb. crenata. 


Ih kann gegenwärtig von der Naturge⸗ 
ſchichte dieſes Spinners cınıaer naͤhere Nach⸗ 
richten geben, da ich in dieſem Fruͤhjahre 
durch daB Ausſchluͤpfen der Phalaͤne uͤverzeu⸗ 
get worden bin, daß ich die Raupe beſeſſen 
habe. Ich babe fie im Monathe Auguſt auf 
einer Schwarspappel in unſerem Fohrenwal⸗ 
de gefunden, und einige Tage mit derfelben 
genähret. Sie ſpann fich gegen dag Ende 
be8 gedachten Monate? an ben Stiel des Pap— 
pelsweichgens, auf das ich fie geſetzt hatte, 

“in ein weißliches, dichtes, und ſehr Weit= 
ſchichtiges Geſpinnſt. 


Ihre Geſtalt kam ganz mit der Larve der 
Phal. Palpina überein, auch lag fie eben fo - 
gebräugt an dem Blatte wie june. Idre Grund: 
farbe mar ein lichtes Meergrün, aber ihre 
Haut glatt und nicht gereifelt. Weber den 
Ruͤcken lief eine blafie Lime, und an der Seite 
befand fich ein folcher etwas breiter Streif. 
Die Puppe, welche nach dem DVerhältuiffe der . 
Raupe ſehr klein ausficl, ift an Farbe ſchwaͤrz⸗ 
lieh obne Glanz; an Geſtalt kurz, breitue; 
druͤckt und abgeſtuͤmpft; fie aͤuſſerte nicht vie 
mindefte Bewegung, fondern war bart und 
Steif, fo daß ich fie laͤngſt vor verdorben 
hielt, und wegwerfen wollte. 
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Der Schmetterling erſchien im aͤngeheiz⸗ 
ten Zimmer am 4ten April, und hatte folgs 
lich in der Puppe einen Zeitraum von beynaz 
he 9. Monathen zugebract. 
©. 491. nr, 351. Phal. Not. praedatricula. 


Man beliebe hier furuncula &c. zu lefen, 
und das Wiener ſyſtemat. Ber}. fam, V. S. 
89. nr, 3. beygufeßen. Ich bin in der Ueber⸗ 
ſchrift iere worden. Die N. praedatricula iſt 
ein ganz anderes Geſchoͤpf, dag in der zweys 
ten —— vorkommen wird. 
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